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Das Großherzogthum Frankfurt, welches 
erſt im Jahre 1810 entſtand, verdiente gewiß 
eine eigene ſtatiſtiſch— topographifche Befchreibung 
um fo mehr, als man von einigen Theilen de 
felben biöher durchaus nichts hatte. Won der ehe= 
maligen Reichsſtadt — dem jetzigen Departement 
Frankfurt, fo wie vom Fürftenthume oder jetzi⸗— 
gem Departement Hanau haben wir zwar aller 
dings einige Beſchreibungen; aber in der Verfafs 
fung, ſo wie in fo vielen andern Dingen, hat 
fi fo Vieles in beiden Departements fo fehr ges 
ändert, daB diefe Vefchreibungen faft gar nicht 
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mehr zu gebrauchen find. Vom Fürftenthume 
oder Departement Fulda, haben wir eine gute 
Zopegraphie der Stadt Fulda, auch hier und 
da einzelne Nachrichten vom Lande felbft, wohin 
befonders Voigts mineralogifche Keife zu zählen 
ift: aber vom Ganzen haben wır außer dem, 
was Büfhing und feine Nachfolger im Alle 
geme nen fagten, nichts. Dad Fürftenthum 
Aſchaffenburg, befonderd das "innere des 
Speßhard’s, iſt beinahe ganz unbetannt, 

‘ — 

Von Karten uͤber das Ganze hatten wir bis 
jetzt nur die eidzige Landkarte, welche das g eo⸗ 
graphiſche Inſtitut zu Weimar vom Herrn 
Oberlieutu. Streit hatte entwerfen laſſen. Unge— 
achtet aber daſſelbe durchaus keine Koſten geſpart 
hatte, um in einer zweiten Ausgabe, das Grofs 
herzogthum vollftändig darzuftellen fo waren doch 
noch manche Uniichtigkeiten und Fehler ſtehen ge: 
blieben. 


Ich entſchloß mich daher, nicht nur dieſe Feh— 
ler in der Karte ſelbſt zu verbeſſern, ſondern auch 
eine Beſchreibung des Großherzogthums ſelbſt zu 
verfaſſen. Bei den beiden Departements Frank— 
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furt und Hanau habe ih nit nur alle vor: 
handene Landkarten genügt, fondern ich benußte 
auch verfhiedene Handzeichnungen ; bereiſte meh» 
vere Gegenden und Ortſchaften, und z0g überall 
an Drt und Stelle Erkundigungen ein. Nur in 
| Anfehung der Dijtritte Bieber, Schwarzen: 
fels und Altengronau mußte id mich blof 
mit den vorhandenen gedrudten Subſidien be= 
gnügen, 


Bei dem Departement Afhaffenburg, 
in welchem ich 14 Sahre wohnte, und an deflen 


| 


Beſchreibung ich ſchon lange gejammelt hatte, half | 


mir meine Lofal- Kenntniß, da ich faft jeden Drt 
mehr als einmal beſucht hatte, theils und vor: 


zuͤglich hatte ich die vortreffliche, noch nicht ge- 


ſtochene große Karte vor Augen, welche der Herr 
Oberſtlieutenant d'Frigoien 1788 auf Befehl 
des höcdyiifeligen Kurfürften Friedrich Carl 
Sof eph nach einer geometrifchen Aufnahme ver: 
fertigt hatte. Ich bedauerte dabei nur, daß fi) 
diefe Schöne Karte nit auf die Souveränetäts- 
lande und die Unterpräfeftur Klingenberg 
erſtreckte, wo ich mich bloß mit meinen eigenen 
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 Kenntniffen und den eingezogenen Erfundigungen 


+ begnügen mußte 


Bei dem Departement Fulda fehlte e8 mir 
beinahe an allen Subfidien, deren es davon über: 
haupt wenige giebt, wie man ſchon aus Voigts 
Deichreibung erſehen kann. Bloß den Kenntnif: 
fen und der Güte des ‚Herrn Dr. Schneider, 
Verfaſſers der Topographie von der Stadt Fulda, 
hat es das Publitum zu verdanken, daß die Karte 
jo viele WVerbefferungen und Berichtigungen erhielt, 
Ueberhaupt verdante ich demfelben viele Nachrichten 
und Berichtigungen. 


Bei ber Beichreibung felbft war mein vor: 
zuͤglichſtes Augenmerk dahin gerichtet, die neue 
Verfaſſung des Landes darzuſtellen, und die To— 
pogtaphie vollſtaͤndig zu geben. Beides, ſchmeichle 
ich mir, iſt geſchehen. Die Beſchreibung der 
Staatsverfaſſung gruͤndete ich auf die vorhandenen 
Verordnungen, ſo daß ich mich faſt allezeit der 
eigenen Worte der Verordnungen bediente. Nur 
in Auſehung der gerichtlichen Organiſation muß ich 
bemerken, daß ich hier die jetzt noch wirklich be— 
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ſtehende Gerichtöverfaffung befehreiben konnte. Diefe 
‚ erleidet aber nun eine große Abänderung, indem 
Fünftig, wahrfceinlid vom 1. Januar 1813 an, 
das Land, ſtatt der bisherigen Juſtizaͤmter er: 
ſter Inftanz, Friedensrichter erhält, in den vier 
Hauptftäbten der Departementd vier Gerichte oder 
Zribunale erſter Inſtanz „und sin den beiden 
Hauptſtaͤdten Frankfurt und Aſchaffenburg 
zwei Appellationshoͤfe, in jener für die Departe— 
mente Frankfurt und Hanau, in diefer für 
die Departemente Afhaffenburg und Fulda 
errichtet werden, auch eme ganz neue Geridhtö- 
und Prozefordnung eingeführt werden fol, Da 
aber dieſe neve Einrihtung beim Schluffe: diefer 
Schrift noch nicht öffentlich befannt ıft, fo kann 


ich folhe auch noch nichf ganz darftellen, ſondern 


muß mid) begnügen, hierauf bloß im Allgemeinen 
bhinzumweifen. Bei der topographiicyen Befchrei: 


bung und in Anfehung der Zahl der Käufer. und- 


Seelen legte. id den, von mir ſelbſt verfaßten, 


Stantökalender von 1812 zum Grunde : Diefer 


gründet ſich auf die, von den Diſtriktsmairien einges 
gebenen offiziellen Berichte. Ich habe aber hierbei, 
wie der Leſer ſelbſt finden wird, eine Menge Hoͤfe 
u. ſ. m. angefuͤhrt, weiche im Staatskalendet nicht 
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fiehen-und nach dem — deſſelben darin nicht ſte⸗ 
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hen konnten. 


In der allgemeinen Beſchreibung habe ich alle 
vorhandene gedruckte Nachrichten benutzt, aber fıe 
find, beſonders bei dem Departement Aſchaffen— 
burg und Fulda, fo fparfam; daß ic) mid) 
weit mehr auf handfchriftliche Nachrichten und * 
meine eigene Kenntniß ni en mußte. 


Es würde mir leicht gemwefen ſeyn, nod) . eine 
Menge Zufäge zu machen, und noch mehr ins Der 
tail zu geben, allein die Schrift war fon gegen. 
meine eigene Erwartung und gegen den Wunſch der. 
Verlagshandlung fo ftark geworden, daß ich mich 
eınfchränfen mußte. Dieſer Umftand ift auch Urs: 
fahe, daß ich ‚mic in der allgemeinen Befchreisi 
bung der Departements und Diftritte kürzer faßte: 
und auf: die allgemeine Beſchreibung des Großher- 
zogthums hinwies. Ich hätte aber entweder den 
Gedanken aufgeben müflen, ein allgemeines Bild 
vom. Zuftande des Gtoßherzogthums zu enfwerfen, 
oder ich härte faft dad Ganze bei jedem Departes: 
mente und Diftrifte wiederholen müffen, was ich. 
in der allgemeinen :Befchreibung . gejagt hatte, 
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Und bei einem neuen Staate fihien mir das Erfte - 
weit mehr nothwendig, auch intereffanter zu ſeyn; 
das .tegtere aber würde Die Bogenzahl um mehr 
als 10 vermehrt haben. Diefe Umftände werden 
mich alfo entſchuldigen, daß ich bei der Beſchrei⸗ 
bung der Departemente und Dijtrikte fo oft auf 
die $$. in ‘der allgemeinen Befchreibung hinzu⸗ 
weiſen mich genoͤthigt ſah. 


Durch die Entfernung des Verfaſſers vom 
Druckorte und, ich muß zur Entſchuldigung des 
Korrektors und der Druckerei hinzuſetzen, durch 
meine fo ſehr geſchwaͤchte Augen ‘ehr unleſerliche 
Hand find viele Drudfehler eingefchlichen, welche 
ich zu verbeffern bitte; befonders muß ich auf 
die Verbeſſerung zweier fehr wefentlicher Drudfeh: 
ler aufmerffam madhen, nämlid Seite 135, wo 
350,000 $ranfen flatt Gulden gefeßt, und 
fodann Seite 438 — 441, mo ih den Sitz der 
Bezirköfaffen und des Kameralbeamten von Pro ds 
felten nah Roͤttbach in diefem Bezirke geſetzt 
habe, da derfelbe doch zu Röllbah im Di- 
ſtrikte Klingenberg ift. 
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Jede Erinnerung billiger Recenſenten wird 
mir angenehm ſeyn. Ich bitte aber, immer zu 
bedenken, daß dieſe Beſchreibung ein bloßer Ver⸗ 
ſuch, und zwar der erſte iſt. | 


i + j 
Frankfurt am Mein, am ı. November 
1812. 
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Das Großherzogthbum Frankfurt, in unfern Tas 
gen dburh den, Kaifer Napoleon gefchaffen, if 
aus fo verfhiedenartigen, vorhin einander fo fremb 
gewefenen Theilen zufammengefügt, : daß der Befchrei- 
bung bdeffelben notbwendig eine kurze Nachricht voran 
gehen muß, wie diefe Theile zufammengebradht und 
ein Ganzes daraus gebildet worben. 


Den erſten Stoff dazu gab das vormalige Erz⸗ 


flift oder Kurfürftentbum Mainz. Diefes Land, | 
eines der gefegnetiten Zeutfchlands, beſtand aus vier 


von einander getrennten und auch in jeder Hinſicht 


ſehr verfchiedenen Theilen. Vom untern Erzftifte 
lag ein Eleiner Theil mit der Hauprftadt Mainz am 


Iinfen Rheinufer. Der übrige Theil auf der rechten 
Rheinſeite erfiredte fih vom fogenannten Rheingau 
abwärts bis Lahnflein am Rhein, und von Kaftel, 
Mainz gegenüber, bis Frankfurt auf der rechten 
Mainfeite. Auf der linten Seite dieſes Stroms, ge⸗ 
trennt durch das Heffendarmftädtifche von den übrigen 
Zheilen, lagen. bie Aemter der. fogenannten Berg 
ſtraße. | A ** 
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Oberhalb Frankfurt, Hanau und Offen 
bad fing dad obere Erzftift an, welches fich auf 
beiden Seiten des Maind gegen Würzburg. bin 
auf der linken Seite dieſes Stroms bis an den ſchwaͤ⸗ 
bifhen und fränfifchen Kreis, auf der rechten aber bis 
andas Stift Fulda und dad Sfenburgifche erftredte. 
Ganz entfernt und, eingefchloffen vom Heſſenkaſ— 
felifhen Gebiete lagen die fogenannten vier heſ— 
fifhen Aemter. Diefe gefammten Lande flanden 
unter der Regierung und Hoffammer zu Mainz uns 
mittelbar. Sie waren in Oberämter, Aemter und Vog⸗ 
teien in politifher und gerichtlicher, und in Kellereien 
in finanzieller Hinficht eingetheilt. Die thüringifchen 
Provinzen, nämlich Erfurt und Eichsfeld lagen, von 
einander felbjt getrennt, fehr entfernt vom Hauptſtaa⸗ 
te. Eben deshalb hatte auch jeder diefer Bezirke feinen 
eigenen Statthalter, aus ber Mitte des Mainzer 
Domfapitels vom Kurfürften ernannt, jeder feine eio 
gene Regierung, feine eigene Kammer, bie zwar ber 
Kegierung und Kammer zu Mainz fubordinirt waren, 
in manchen Dingen jedoch unmittelbar ihre Berichte an 
den Kurfürften erflatteten. Hierzu kam nody 1794, durch 
Abfterben des legten Kehnsvafallen, des Zürften von 
Hazfeld, die Herrfhaft Blankenhain, nicht weit 
von Erfurt, welche ihre befondere Verwaltung hatte. 


Diefes durch Schenfung, Kauf, Lehnsheimfall, 
Tauſch und auf andern Wegen zufammengebradhte. Land 
‚ ward in den lezten Zeiten an beinahe 400,000 Mens 
ſchen berechnet. Es war eines der reichfien Zeutfch- 
lands. Im Rheingau wählt ein fehr edler Wein, 
und von allen Arten deffelben im Ueberfluß. Ed wur⸗ 
be damit ein großer Ausfuhrhandel getrieben. In ber 
Bergftraße hatte man Wein, Früchte, Obft, Mandeln, 


Einleitung. 3 
Nüffe, Kaftanien in großer Menge. - Im untern Erz 


flifte überhaupt, vorzüglih im Dberamte Hoͤchſt, 


waren reiche Fluren an Korn, Waizen und Gpelz. 
Kronenberg zeichnete ſich durch Kaflanien und 
Obſtbaumzucht ganz befonders aus. Königftein 
hatte große Waldungen. Mainz felbft beiaß zwar 
weder Kabrifen noch Manufalturen, wenn man einis 
ge beträchtliche Tabaksfabriken ausnimmt, unb ber 
Handel, wiewohl immer von Wichtigkeit, war doch nicht 
von jener hohen Bedeutung, die derfelbe bei der fo 
günftigen Lage am Rhein und an den Mündungen 
des Mains hätte-haben koͤnnen, wenn nicht der alte 
Handelszug nah Frankfurt, den Laune geboren und 
‚ Freiheit erzogen hatte, berfelben fo verderblich und bins 
derlich gewefen wäre; aber durch eine überaus reiche 
Geiſtlichkeit, die reichfte in ganz Zeutfchland, die ihre 
Einkünfte größtentheild aus benachbarten teutfchen Lanz 
den diesfeits und jehfeitö des Rheins bezog, und durch 
einen noch reicheren, theils reichsftädtifchen, theils reichs⸗ 
ritterfchaftlichen, tbeild gemeinen Adel, dem es gefiel 
in Mainz den Ertrag naher und entfernter, zum Theil 
in Böhmen, Deſterreich und Ungarn liegender, Güter zu 
verzehren, wurde eine große Maffe fremden Geldes in 


Umlauf gefegt. Herzu fam nod eine glänzende Hofs . 


haltung, die vom Ertrage fehr anfehnlicher Domänen 


unterhalten wurde. Dadurch herrichte unter den mittles 
ren Klaffen der Stadt ein Wohlfland, wie in wenig’ 


Städten. 


Die eigentlichen Steuern oder Grundabgaben ber Uns 
terthbanen waren febr unbedeutend. Sie durften ohne 
befondere Einwilligung des Domfapitels und im Eichs— 
felde auch nicht ohne jene der Stände, erhöht werden. 
Und der Regent hatte felten nöthig, dieſe zu verlangen, 

42 
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weil der Ertrag der Domänen und Regalien und einer 

fehr mäßigen Konfumtionsfteuer, fo wie die Einkünfte 
von ben, in jenen Zeiten eines fehr blühenden Handels auf 
beiden Fluͤſſen fehr einträglichen, Zölen für den Givils 
Etat hinreichten [und bloß etwa 2000 Mann von den 
Steuern zu erhalten waren. 


Das obere Erzflift war — einige Oberämter 
ausgenommen — nicht fo reich an Früchten, aber deſto 
reiher an Maldungen. Der Speflart lieferte nebft einer 
großen Menge Brennholz vieles Schiffbauholz für Hols 
lands und Englands Flotten; der Odenwald gab haupts 
fählich Brennholz, auch viele Rinden für Lohgärbereien, 
Im Speffart, im Odenwalde, in ber Bergfiraße waren 
große Wildbahnen. Zu Weibersbrunn, Rechten⸗ 
bach und Lohr beftand eine trefflihe Scheiben: Glass 
und, Spiegel: Manufaktur. Das fogenannte Lohrer 
Glas wurde wegen feiner Dichtigkeit und Schönheit 
überall gefhäst und gefucht. Bu Orb beftand eine Gas 
line, die hinreichte, dad ganze Land mit Salz zu wohl: 
feilenPreifen zu verforgen. Der Biehftand war im gans 
zen Lande groß und gut. In Erfurt und dem Eichs—⸗ 
felde blühten Fabrifen und Manufakturen. Sie brach⸗ 
ten beiden, Provinzen viel Gelb, nährten viele Einwoh⸗ 
ner. Das dadurch eingeführte Geld, hauptfächlich aus 
dem Norden Teutſchlands und aus den Rheins 
und Maingegenden, wie auch aus dem füblichen 
Theile eutfehland 5 und Italien warmehr als hin⸗ 
zeihend, die Lüden auözufüllen, welche die beträchtli= 
chen Lieferungen in die Hauptkaſſen des Kurftaates zu 
Mainz nothmwendig machen mußten. 


Die Regierung ded Landes war zwar im ben Händen 
des Kurfürften, aber nicht ohne Befchränfung. Theils 


— 
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waren Kaiferund Reich über ihm, wie über alle teutfche 
Fürften. ‘Er war Unterthban des Gefeged und fland jes 
dem zu Recht. Theils waren feine Hände durd eine 
‚Kapitulation mit dem Mainzer Domkapitel gebunden, 
die er bei der Wahl befchwor. Das Eichsfeld hatte 
"überdies feine Stände. 


Bermöge der Kapitulation durfte der Kurfürft ohne 
Einwilligung des Domkapitels, welches ihn gewählt 
‚hatte, von Landen nichts veräußern, neue Steuern 
und Auflagen nicht ausfchreiben, und Feine Schulden 
madhen. Ale Sculdverfchreibungen des Kurflaats 
mußten vom Domkapitel unterfchrieben feyn. — Uebers 
‘haupt durfte nichts von Wichtigkeit ohne des Domkapi⸗ 
tels Wiffen und Willen gefchehen. Die Regenten was 
ven überdies gewohnt, fich oft und freundlich mit dem⸗ 
felben,, auch wo ed die Kapitulation nicht gebot, über 
des Landes Wohl und Weh zu unterhalten. Zur Ad: 
miniftration ded Landes beftand ein Hofraths⸗ und Res 
gierungsfollegium und eine Hoffammer, die beide in 
Sachen bed Öffentlihen Wohle, befonders, wo das 
"Domanial: Intereffe des Landesherrn mit jenem der Uns 
»terthanen zufammen traf, wohlthätig einander kontrol⸗ 
lirten. Sie erflatteten ihren Bericht an den Kurfürften 
und fonnten nichts ohne feine befondere Genehmigung 
verfügen. Fuͤr die unabhängige Verwaltung unparteiis 
ſcher Juſtiz war das Hofgeriht zu Mainz, wohin bie 
_ Randfuge von den untern Juftizbehörben und den Juftizs 
“ftellen zweiter Inftanz in Erfurt und im Eichöfelde 
“gingen. Das ganze Land war in abminiftrativer und ges 
richtlicher Hinfiht in Vicedomämter, Oberämter, Aem⸗ 
ter und Vogteien, in finanzieller, in Kellereien einge: 
theilt. Nur für das Eichsfeld und Erfurt beflanden 
befondere Regierungen, Kammern und SJuflizftellen 
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‚zweiter Inftanz zu Erfurt und Heiligenftabt. Die 


Provinzen waren wieder in Aemter oder Vogteien eins 


getbeilt. Die Amtleute oder Amtsvoͤgte hatten zugleich 


Juſtiz, Regierungsgefchäfte, Polizei: und Kamerals 


Weſen zu beforgen. Vom Hofgerihte zu Mainz konnte 
die Revifion bei einem eignen Collegium zu Mainz, das 
Revifionsgericht genannt, gefucht werden. Der Kurs 
fürft hatte das privilegium de non appellando illimi- 
tatum; nur in Sachen verweigerter ober verzögerter 
Zuftiz konnte man in Wezlar beim Reichskammergerichte 
Hülfe ſuchen. Das war aber ein faft unerhörter Fall. 


Geſammte Einfünfte floffen in zwei Hauptkaffen. 
Su jene des Hofkriegszahlamts famen alle direfte 
Steuern oder fogenannte Schatzungen. Gie mochten 
mit Erfurt und Eichsfeld, welde ebenfalls beſon— 
dere Hauptkaffen hatten, kaum 400,000 Gulden im 24 fl. 


Fuße in Friedenszeiten betragen. In das Hoffams 


— 


— |. 


merzahlamt wurden alle indirekte Abgaben, alle Ein⸗ 
fünfte von Domaͤnen und Regalien geliefert. Da der 
Ertrag der Zölle und die Domanial: Gefälle fehr fhwanz 
fend waren, indem erfler von der Kebhaftigfeit des Hans 
dels, leßter vom Werthe des MWeins, der Früchte und 
des Hoizes abhängig waren; fo Eonnten folche nie ganz 
genau beflimmt werden, Man fhäste fie gewöhnlich 
auf 7, 8, ja 900,000 Gulden, und in guten Jahren 
mochten fie noch höher fteigen. Aus dem Hoffriegszahls 


; amte wurden bie Feflungswerfe zu Mainz und das Mis 
litär unterhalten. Dies bejtand aus drei ſchwachen Regis 
mentern zu Fuß in Mainz, und einem Regiment zu 


Erfurt, überhaupt aus etwa 2000 Mann. Das Res 
giment zu Erfurt und die bafige Feſtung Peterss 
berg wurden ganz aus den Steuern der. Provinz unters 
halten. Nebft diefen Zruppen hielt der Kurfürft noch 
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eine Garde zu Fuß von etwa 40 Köpfen, eine Esladron 
Hufaren, bie zur Sicherheit des Landes dienten, ein Ars 
tillerie= und ein Genie: Corps. Dom Hoffammerzahlamt 
wurde bie Hofhaltung beftritten und die ganze Dieners 
ſchaft bezahlt. 


Auf — gaſſen ruhten von alten Zeiten her an⸗ 
ſehnliche Schulden. Die Zinſen wurden puͤnktlich be⸗ 
zahlt, die Kapitalien abgetragen, wenn ſie gekuͤndet 
wurden. Der Kredit des Staates war feſt gegruͤndet. 
Die inlaͤndiſchen Kapitaliſten, auch Fremde, liehen 
gern ihre Gelder. Zur Tilgung der Staatsſchulden be— 
ſtand eine wohl organiſirte Schuldentilgungs⸗Kaſſe. Dieſe 
Schulden waren nicht durch einen verſchwenderiſchen Hof 
gemacht, ſondern faſt bloß durch die Kriege entſtanden, 
an denen Mainz, als Reichsſtand vor und nach dem 
Weſtphaͤliſchen Frieden hatte Theil nehmen muͤſſen. Be— 
ſonders hatte ber dreißigiährige Krieg dem Lande tiefe 
Wunden gefhlagen und war Urfache zu beträchtlichen 
Schulden. geworden. Eben fo verderblich wirkten die 
franzöfifchen Kriege im legten Viertel des 17ten, zu Ende 
bes ıgten, und zu Anfang des jebigen Jahrhunderts. 
Auch die Kaiferfrönungen, weldhe der Kur Mainz eis 
nen beträchtlichen nothbwendigen Aufwand verurfachten, 
gaben oft Gelegenheit zu Anleihen. Die Schulden wür: 
den noch fchwerer auf ben Unterthanen gelaftet haben, 
wenn nicht von jeher die Kurfürften gewohnt gewefen 
wären, in jedem‘ Kriege einen Theil der Schulden vom 
Kriegszahlamte hinwegzunehmen und auf das Kammer: 
zahlamt zu werfen, welches nach der beftehenden Verfaß 
fung faft wohl wenig oder gar feine Schulden hätte has 
ben können. So wurde noch im legten Kriege in 
a und Erfurt-eine öffentliche Anleihe von 
mehr, ald einer Million Gulden auf die Domanial : Ein: 
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Fünfte eröffnet, die, ihrer Natur nad bloß zu Krieges 
zahlamtd : Ausgaben beftimmt, auch von dieſem ober 
aus den Schagungen hätten zurüdbezahlt werben follen, 
und aus Hoflammerzahlamts:Einkunften getilgt wurden. 


Die Regierung war uͤberaus milde unb überall ges 
liebt von einem Voͤlkchen, das nach dem alten Sprichs 
wort glaubte und fühlies unterm — be ſey 
gut wohnen. 


Dieſes Land nun, wovon ein Theil ſchon feit 1799 
abwechſelnd von franzöfiichen Heeren durchzogen und bes 
fegt worden war, wurde von 1798 an gänzlich zerrifs 
fen und getheilt. Die wichtige $ flung Mainz mit den 
auf dem linken Rheinufer liegenden Bogteien und Kelles 
zeien ging, am Ichten Tage von 1797, an Franfreich 
über, bem der Befig fpäterhin durch ſoͤrmliche Abtretung 
von Kaifer und Reich gewährt wurde, Der Berluft 
war bedeutend, aber doch immer noch zu ertragen. Als 
‚bein durch den Vermittiungspları Frankreichs und Ruß⸗ 

lands und durch die Reichödeputation und Reichsſchluß 
| von 1803 hörte das Rurfürftentyum Mainz gang 
auf. Das untere Erzfift diegfeitd und jenfeitö des 
Mains wurde den Häufern Heffendarmftadt und 
Naffau gegeben; indas obere Erzftift, was davon 
auf dem linken Mainufer lag (die Bogtei oder izige Dis 
firiftömairie Obernburg ausgenommen), theilten fich 
mebrere Fürften und Grafen, und felbft ein Xheil auf 
dem rechten Mainufer, das fogenannte Freigericht, 
kam mirdem Amte Steinheim diesfeitd und jenfeitsan 
Heflendarmftadt. Erfurt, das Eihöfeld und Blans 
kenhain erhielt der König von Preußen, die foges 
nannten Heffifhen Aemier der Kurfürft von Heffen. 
So blieb nichts übrig, als jener Theil des alten obern 
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Er zſtifts, welcher auf ber rechten Mainfeite, einge 
ſchloſſen von den Fuͤrſtenthumern Hanau, Fulda, 
Sfenburg und Würzburg, liegt. Diefer Theil bes 
griff das fogenannte Bicedomamt Afhaffenburg oder 
diedamaligen Diſtriktsmaͤrien: StadtAfhaffenburg, 
Kaltenberg, Schweinheim, Obernburg, 
Klein Wallftedt und Rothenbuch, das Oberamt 
Orb und Lohr oder die bermaligen Diftriftämärien: 
Orb, Burggöß, Lohr und Frammersbadz 
ferner den auf der rechten Mainfeite liegenden Theil de& 
DOberamtd Miltenberg oder die Diftrifrömärie Klin 
genberg und Prodfalta, endlich die Herrfchaft oder 
jegige Diſtriktsmaͤrie Aufenau. Diefe Befigungen 
zufammen wurden zu einem Fuͤrſtenthum unter dem 
Namen: Afhaffenburg erhoben und dem Reich ds 
Kur-Erztanzler — dieſe Benennung erhielt im vers 
änderten Zeutfchland der Kurfürft von Mainz — zur 
Dotation gegeben. Hierzu kam noch das kleine Wurz⸗ 
burgifhe Amt Aura im Sinngrunde, woran aber 
Kurbefien einigen Theil hatte. Es bildet ist, fo viel 
den Würzburgifchen Theil betrifft, ein Stud der Dir 
ſtriktsmaͤrie Bu rggoͤß. 


Da im Aigemeinen Plane ſowohl, als im Reiche: 
ſchluſſe beſtimmt worden war, daß der Reichs-Erzkanz⸗ 
ler ein jaͤhrliches Einkommen von einer Million Gulden 
haben ſollte; das Fuͤrſtenthum Aſchaffenburg hierzu 
aber bei weitem nicht hinreichte; ſo gab man ihm noch 
die Reichsſtaͤdte Wezlar und Regensburg mit dem 
Hochſtifte gleiched Namens und den in-legterer Stadt 
befindlichen drei unmittelbaren Reihöftiften St. Emmes 
ran, Ober: und Niedermünfter. Die Einkünfte 
ded ganzen Landes wurden auf 650,000 Gulden anges 
ſchlagen. Um die beflimmte Billion vol zu machen, 


#; 


b 


| 
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wurben dem Reich + Erzkanzler ferner .350,000 Gulden 
aus der Hälfte des Ertrags der neufreirten Rheinfhiffs 
farths » Dftroi angewiefen, welche der Reichs: Erz: 
kanzler felbit mit: Sranfreidh- einzurichten und zu Er 
ten Eu: 


- Der Reich » Erzfanzler bebielt nun zwar feine vor: 
malige hohe Würbe, als erfter Kurfürit des Reichs; aber 
mit bem erzbifhöflihen.Sige zu Mainz ging bie widys 
tige Beränderung vor, daß derfelbe von da nach Regen 
burg verlegt wurde, wozu in ber dolge der : Dep 
Bun Beifall gab. L 


An Land und Leuten war. ber Verluſt fehr be= 
beutend, denn der ganze: erzlanzlerifhe Staat ent- 


hielt .nun auf: 28 Quadratmeilen, hoͤchſtens 116,000 


Seeien. Und verhaͤltnißmaͤßig hatte dieſer Staat 
nicht einmal den Werth, welchen er hätte haben koͤn⸗ 
nen, wenn folcher. arcondirt gewefen waͤre. 


Die einzelnen Theile waren fo. fehr von einander 
getrennt, daß eine breifache Foflfpielige Adminiſtration 
nöthig wurde. Auf allen Theilen ruhte nit nur eine 
große Staats Schuldenlaft; ſondern auch die Gemeins 
beiten hatten große Schulben und die Einwohner. hats 
ten Überall durch. den Krieg fehr gelitten. Die Ges 
fälle der Rheinfchifffahrts Oktroi gingen wenigftens 
Anfangs und bei fo fehr vermindertem Rheinhandel 
nur fpärlih ein. Das Fürfientyum Regensburg 
bezog nebſt den Stiften den größten Theil der Eins 
fünfte aus Baiern, wo ber Bezug manden Schwie⸗ 
rigfeiten unterworfen war. Die beiden Reichsſtaͤdte 
gewährten wenig. Dabei war läftig, daß zweifelhaft 
blieb, wer dem Staate künftig einen Regenten, dem 
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Reiche einen Erzkanzler, der Kirche von nase 
burg einen Oberhirten geben werde. 


Die * des Erzkanzlers war daher gewiß nicht 
die wuͤnſchenswertheſte, und es bedurfte der ſtrengſten 
Defonomie, um nur beſtehen zu koͤnnen. Das ganze 
Militär ward auf 326 Mann gefeßt , der.fonft fo bedeu- 
tende Hofftaat des Kurfürften auf alle nur mögliche Art 
eingefchränft, die Adminiſtration in. allen Theilen fehr 
vereinfacht. Aber dabei blieben dem. Staate noch viele 
Penfioniften, die der Reichs» Erzkanzler nach dem Reichs⸗ 
-fchluffe fort bezahlen mußte und nach der Güte feines 
Herzens auch fort bezahlen wollte. Er felbft lebte im 


»Gtillen, wie ein wohlhabender Privatmann, ‚bloß arbeis 


tend und forgend für gemeines Wohl. Dabei aber wurs 
den bie Zinfen von alten Schulden richtig bezahlt, auch 
an Ubtragung derfelben gedacht, die Penfioniften erhiel⸗ 
ten, was ihnen gebührte, Vieles wurde zur ——— 
des Landes, für oͤffentliches Wohl gethan. 


In der Verfaſſung ſelbſt ging eine wichtige Veraͤn⸗ 
derung vor. Der Kurfuͤrſt war nun an feine Kapitu⸗ 
lation mehr gebunden. Es war nicht einmal bes 
fimmt, ob das ‚alte Mainzer oder das Negensburger 
Domfapitel-das nunmehrige Metropolitan = Kapitel fey. 
&o berief auch wirklich der Kurfürft fi einen Koadjutor 
und Nachfolger in der Perfon des Karbinald Feſch, ei» 
nen Oncle des Kaifers Napoleon, was fonft in 
Mainz nur durch dad Domkapitel gefchehen feyn würde. 
Der Kurfürft regierte num freier; aber im Innern des 
Landes blieb es bei alten Rechten und Gewohnheiten. 
Sie wurden geehrt und gefhäßt. Die Reichsftädte 
wurden milde im teutfchen Geiite regiert, 
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Diefe Lage war jedoch von Furzer Dauer. Im 
Sullus 1806 traten mehrere Kur- und andere teutfche 
Fürſten in Parid zufammen, fohloffen mit dem Kaifer 
Napoleon einen Vertrag und errichteten unter feiner 
- Drotection jenen berühmten Bund, ben man ben 
Namen der Rheinifhen Conföderation oder des 
rbeinifhen Bundes gab. Im Vertrage ſelbſt — 
man nannte ihn die Bundesafte — war beftimmt, 
daß die Bunbesfürften vom ı ſten Auguft 1806 fich beim 
Reiche felbft von jeder Verbindung mit bemfelben losſa⸗ 
gen folten. Es gefchah von den meiften an eben dieſem 
Tage. Zu gleicher Zeit ließ der Kaifer von Frankreich 
und Protektor des rheinifhen Bundes erfläs 
ren, daß er von nun an feine teutfche Reichöverfaffung, 
Feine teutfchen Reichskoͤrper, fondern bloß einzelne teuts 
The Souveraind anerkenne. Jene Losſagung, biefe 
Erklärung gaben Gelegenheit zur gänzlichen Auflöfung 
ded Reiche. Der Kaiſer von Defterreich legte die bisher 
getragene teutfche Krone nieder. 


Der Kurfürft Reichs » Erzkanzler war einer von je 
nen Fürften, welche am 12. Julius 1806 den Vertrag 
mit dem Raifer Napoleon zu Paris abgefchloffen hats 
‚ten. Nach diefem erhielt derfelbe den Namen: Fuͤrſt 
Primas des Aheinifhen Bundes mit dem Ti⸗ 
tel: Durhlaudtigfier oder hochwürdigſte 
Hoheit (Altesse Eminentissime) *). Jedem ber 
‚Bunbesfürften, fo auch bem Zürft Primas, wurde 


) Eminentissimus Elector nannten fi bie alten Kurfürs 
ſten von Mainz, und fie wurden aud) fo, ober auh Ihro 
‚ Kurfürflliden Gnaden von ben Stellen und Unter 
tbanen genannt; aber Ew. Eminenz, wie bie Rarbinäle, 
nannte man fie niemals, fo auch nicht den Fürft Prima, 
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die volle Souveränetät über alle alte und neue Sans 
de zu Theil. Mit dem Primat felbft follte durchaus 
fein Vorzug verbunden feyn, welcher der Souveränes 
tät der Bundesfürften auf irgend eine Art hätte zu nahe 
treten Eönnen. Der Primas führt aber das Präfis 
bium in der Bundesverfammlung, welche dazu beftimmt 
ift, fi über die gemeinfchaftlichen Angelegenheiten bes 
Bundes zu berathen und die etwaigen Streitigkeiten 
zwifchen den Bundesfuͤrſten felbft zu ſchlichten. Derfelbe 
führt es befonders in der VBerfammlung ber Könige und 
Großherzoge. Denn die Bundeöverfammlung kann fich 
in zwei Kollegien, in jenes der Könige und in jeneß der 
Fürften theilen. Im legtern hat der Herzog von mer 
fau das Praͤſidium. 


In Anfehung ded zum Nachfolger und Koadju⸗ 
tor des Erzbifchofs früher berufenen Karbinals Feſch, 
‚wurde namentlich nichts beflimmt, wohl aber in ber 
Bundesakte felbft feflgefegt, daß ber Kaifer Napos 
leon, ald Protector des Bundes, das Recht haben 
folle, den Nachfolger des Fürft Primas zu ernens 
nen. Wegen bed Erzbisthums felbft wurde nichts 
verabredet. 


Der erzfanzlerifhe Staat erhielt nun ben. 
Namen: Primatial: Staat. Dem Fürften blieben 
alfe feine alten Lande und es wurben ihm noch mehrere, \ 
nicht unwichtige Befigungen zugetheilt. Er erhielt mit 
Souveränetätund Eigenthum bie alte berühmte 
Reihöftadt Frankfurt, nebſt ihrem ganzen Ges 
biete, wie. ſolches im Reichsſchluſſe von 1803 beftimmt 
wurde. Derfelbe follte ferner alle Souveränetäte: 
Rechte ausüben über die fürftlich und gräflich Loͤ⸗ 
wenftein: Wertheimifche Befigungen auf der echten 
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Mainfeite und über die reihsunmittelbare Graffchaft 
Riened. Das ebenfalld auf der rechten Mainfeite ges 
legene gräflih Erbachifche Amt Wildenftein oder 
Eſchau war in der Bundesafte zwar nicht ausdruͤcklich 
genannt; es Fam aber inter Folge noch durch befondere 


Erklärung unter die Souveränetät bes Fürft Primas. 


Sodann wurbe demfelben bie Souveränetät über 
alle im Primatial = Staate eingefchloffene, reichöritters 
fchaftiihe Befigungen zugetheilt. Wegen ber zwifchen 
dieſem Staate und andern Bundesftaaten liegenden ritz 
terfchaftlihen Befigungen wurbe beftimmt , daß fie zwi» 
fhen denfelben getheilt werden follten. Der Fürft ver: 
glich fich darüber in der Folge mit feinen Nachbarn. 


Diefer neue Zuwachs begriff die flandesherrlichen 
Aemter und nunmehrigen Diftriftsmärien Greuy Wert: 
heim, Zhiffenftein, Rothenfels, Efhau und 


—Rieneck *), fodann die grundherrlichen Aemter und 


nunmehrigen Diftriftsmarien Krombah, Sehen: 
bach und Hoppach. Bon den übrigen grundherrli— 
chen Aemtern wurde Sommerau zur Diftriftsmärie 
Eſchauz Unterhaufen zur Diftriftömärie Kleine 
wallftadt, und Niederfteinbah zur Diſtrikts— 
märie Kaltenberg gefhlagen. Diefer Zuwachs zu> 
fammen enthält eine Bevöiferung von 16,000 Seelen. 


Dad gräflid von Ingelheimifhe Patrimos 
nial= oder grundberrlibe Amt Ober: Erlenbad, 
und die grafid Solms Rödelheimifhe Hälfte 
von Niederurfel Famen ebenfalld unter die Souveraͤ⸗ 


*) Diefe Grafihaft kaufte der Großherzog bem Eigentbümer 
„ganz ab, fo daß fie nun au in Hinfiht des Gigenthums 
einen Theil des Großperzogthums aus macht. 
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netaͤt des Fürft Primas, wurden zum nachherigen De⸗ 
partement Frankfurt geſchlagen und enthalten beiläus 
fig eine Bevoͤlkerung von 1150 Seelen, fo daß man alſo 
überhaupt für die Souveränetäts = Lande einen Zuwachs 
von 17150 Seelen annebmen kann, worunter jebuch jes 
ne 2030 Seelen der. Diftriftömärie Riened begriffen 
‘ find, welde der Fürſt Primas, wie fhon erwähnt 
worden ift, ganz vom Befiger erfaufte. Mit Einſchluß 
der Stadt Frankfurt, nebft Gebiete, erhielt der Pri⸗ 
matial: Staat einen Zuwachs von 64,298 Seelen. 


Auch in Anfehung der Einkünfte gewann der Fürft 


Primas, befonderd durch den Erwerb der Reichs⸗ 
ſtadt Frankfurt nicht unbetrachtlih. Allein aud die .- 


Ausgaben wurden bedeutender. Das Kontingent wurs | 
de auf 969 Mann mit jenen Fürften des Rheinifchen - 


Bundes verglichen, welche zufammen, vermöge ber Buns 
desakte 4000 Mann zu Bellen Daum 


In ber Berfaffung der alten — wurde ſehr we⸗ 


nig geändert. Fuͤr die Souveränetäts = Lande wurde | 


keine eigene Declaration, wie in den meiften ber uͤbri⸗— 
gen Bunvesftaaten, erlafjen. Die Souveränetät wurs 
de nach dem Geifte der Bundesafte ausgeübt. Die Eins 
fünfte waren daher nicht fegr bedeutend. Frankfurt er—⸗ 
hielt eine eigene Drganifation, in welcher Manches von 
der alten reichöftädtifchen Verfaffung beibehalten wurde. 
Diefe Stabt, getrennt von den übrigen Theilen des Pris 
matialftaates, machte nun ebenfalls gleichfam einen eis 
genen Staat aus, Die Adminiftration wurde Eoftfpielis 
ger. Für das ganze Land beftand noch Feine Gentrals 
Regierung, WBezlar hatte feine eigene Directionz 
Frankfurt ein General » Gommifjariat. Regens—⸗ 
burg eine Landesdirection, wie Afchaffenburg. 


| 


- 
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Alle waren von einander unabhängig. Sie bildeten 
gleichfam vier befondere Staaten, bie außer dem Regens 
ten, der Alles felbft leitete, nichts gemein zu haben ſchie⸗ 
nen. Nur in Rechtöfachen beftand zu Aſchaffenburg 
das Ober = Appellationsgericht für den ganzen Staat. 
Es trat in Anfehung Frankfurts und der Souves 
raͤnetaͤts Lande an bie Stelle des vormaligen En 
mergerichts, 


. Aber der Vertrag, welchen ber Kaifer Napoleon 
mit dem Fürft Primas vom ı6 Februar 1810 zu Paris 
abfhloß, und die Erflärung bes. Kaiferd veränderten 


die ganze Geftalt des Staates, Der biöherige Prima: 


Hal: Staat wurde nebft allen zugetheilten Landen in eis 
nen einzigen Staat — das Großherzogthum 
Frankfurt, umgefhaffen, der Fürft Primas mit 
Beibehaltung der Primatial: Würde zum Großherzog 
yon Frankfurt ernannt. Derfelbe erhielt dadurch 
alle Königlihe Ehren und Würden und den Titel, 
Königlihe Hoheit. Der Kaifer Rapoleon ers 
nannte ferner, vermöge des ihm durch die Bundesafte 


zuerfannten Rechts, den Vicedönig von Italien, den ' 


Kaiferlichen Prinzen Eugen Napoleon und feine les 
gitime männliche Deözendenz, mit befländiger Ausfchlies 
Bung der weiblichen, zum Nachfolger im Großherzogthum. 
Es wurde dabei beſtimmt, daß im Falle dieſe männliche 
Linie ganz erlöfchen follte, die Dispofition über das 
Grosherzogthum dem Kaifer wieder anheim falle. Der 
erzbifhöflihe Sig follte von Regensburg nah 
Frankfurt verfegt werden, was aber bis jest noch 
nicht gefcheben if. Dabei wurde georbnet, daß der 
Binftige Großherzog das Recht zur Ernennung haben 
folle, dem geifllichen Oberbirten felbft aber eine jährliche 
Rente von 60,000 Franken bezahlen müffe. Der Groß: 
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berzog trat an den Kaifer in eben biefem ‚Vertrage bas 


Fuͤrſtenthum Regensburg mit allem Zugehör und 
die 3 fäfularifirien Stifter, fo wie die bisher genofjere 
Hälfte der Rheinfchifffahrts  Dftroi. ab, dagegen über: 
ließ der Kaifer dem Großherzoge ı) das Fürftenthum 
Hanau mit Ausfchluß der, Tem Großherzoge von Heſ— 
fen überlaffenen Uemter Babenhaufen, Robheim, 
Drtenberg und Dorheim, nebfl den Gemeinfchaf: 
ten Affenhbeim, Heuchelsheim und Münzens 
berg, ferner 2) das Fürſtenthum Fulda, mit Ausnah⸗ 
me des Amtes Herbftein, weldes ebenfalld an da$ 
Großherzogthum Heffen field) : Dabei wurde jedoch bes 
dungen, daß der Großherzog jene Renten bezahlen fols 
le, welde durch den Reichsſchluß vom Jahre 1803 auf 
die Hälfte des Ertrags der Rheinfchifffahrts : Oftroi ans 
gewiefen worden waren. Die Spezial: Dvpothef diefer 
Renten, welche die Eigenthümer vorhin auf der Rheins 
ſchifffahrts-Oktroi hatten, wurde für immer auf die Do: 
maͤnen ber Fürfentbümer Fulda und Hanau ges 

gründer. Dann wurde ferner der Domänen : Direction 
des Kaifers Napoleon ein jährliher Rentenertrag 
von 600,000 Franken vorbehalten. Die Directionen folls 
ten folche ohne alle neue Auflage zehn Jahre Yang genies 
fen, auch ward bedungen, daß fie foldye lan duͤr⸗ 
fen, ohne irgend eine Abgabe zu entrichten. 


— 


Endlich uͤbernahm der Großherzog die Bezahlung | 


jener Schulden, welche auf den Theil Lohne d und den: 


Zolle Bilzbad zu Mainz hafteten, jedoch nur im 


Verhältniß mit jenen Fürften, welche im Beſitze der. zum 

ehemaligen Mainzer Kurftaate gehörigen Lande ſich 

befinden. Unter diefen Bedingungen wurden nun bie 

Fuͤrſtenthͤner Afhaffenburg, Fulda, Hanau 

und Frankfurt mit ber, A vorhin zur Grafſchaft 
B 
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erhobenen Stabt Wezlar in einen Staat, das Groß: 
berzogthbum Fra nffurt, vereinigt, weldes einen 
Theil des Rheiniſchen Bundes ausmacht und ein Kontins 
gent zum ganzen Bunde von 2,500 Mann zu Fuß ftel: 
len muß. 


Geraume Zeit noch behielten diefe Beftanbtheile ihre 
bisherige Verfaflung, Einrichtungen, Rechte und Ges 
wohnbeiten; aber am 16 Auguſt ı810 gab der Großher⸗ 
309 dem ganzen Staate eine einförmige Organifatiom, 
welche mit dem ıften Sänner 1811 in Vollzug gefest und 
wodurd das Großherzofthum ſelbſt zu einem einzigen 
Staate konſtituirt wurde, Nach dieſer kurzen Darſtel⸗ 
lung von der Entſtehung des Staats ſelbſt, gehen wir 

nun zur Befchreibung deſſelben über. 


§. 1. 


tandblartem 


Bon ben einzelnen Theilen des Großherzogthums 
Frankfurt bat man verfchiedene, zum Xheil nicht 
ganz unbrauchbare Karten, befonderd aber vom Depars 
tement $ranffurt. Auch ift auf der. großen Bunais 
fhen Karte faft das ganze Großbergogthum vorgeftellt, 
und diefe 1762 erfchienene Karte: bat bei allen ihren gros 
fen Mängeln und Keblern doch mebrere fehr brauchbare 
Subfidien. Auf den allgemeinen befannten Karten vom 
Kur: und Oberrheinifchen Kreife, fo wie im Homann» 
fhen und Jaͤgerifchen Atlaffe findet man ebenfalls 


BT TFT EP 
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das Großherzogtbum. Vom ganzen Großherzogthum 
haben wir aber bis jegt nur eine einzige Landkarte, auf 
weicher die neue Eintheilung eingetragen ift, namlich 
jene; weiche der Herr Oberlieutenant Streit im Ber: 
lage des geographiſchen Inſtituts zu Weimar berauß: 
gab. Sie erſchien in einer zweiten- Ausgabe, berichtigt 
im Sunius 1511. Sie ift mit einigen Abanderungen 
die nämliche, welche bdiefer Beſchreibung beigefügt 
worden iſt. 


d. 9, 


Matbematifhe Lage, 


Nach eben diefer Karte erſtreckt ſich das Großher⸗ 
zogthum von 26° ı1’ bis zum.27° zu’ öftlih von Ferro 
und von 49° 40' bis zum 50° 47’ uördlicher Breite. 


$ 3. 
Gränzyen, 


Das Großherzogthum hat nur auf einer Geite na: 
türlihe Grängen, naͤmlich vom Einfluffe der Fraͤnkiſchen 
Saale an in den Main, biefen legten Fluß und. auch 
diefen nicht ganz; fonft.ift das Land offen, und nur das 
Rhöngebirg kann man zum Theil ald eine natür: 
liche Gränze auf der einen Seite des Departements 
Fulda anfehen. | 

Die politifche Gränze machen gegen Morgem ein 
Theil der fächfiichen. Derzogthümer Eifenab und 
Meiningen, und auf einer weit längern Strede 
das Großherzogthfum Würzburg, in welches ein Theil 
des Dep. Fulda, und zwar der Diftrit Hammel: 
burg, wie eine. Halbinfel, füdlich hineinlaͤuft. Bon 
Gemünden am fiheidet der Main vom Großherzog: 

Ba 


> 
— 
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thum Würzburg - Oberhalb Wertheim nimmt 
der Main feine Wendung gegen Abend und fcheidet nun 
erft vom Großherzogthbum Baden, dann vom Groß- 
herzogthum Heffen, und zwar von ben flanbesherr: 
lichen Befigungen des Fürften und der. Grafen von Loͤ⸗ 
wenftein: Wertheim und bed Fürften von Leinins 
gen. Bon Miltenberg,-im Großherzogthum Hef: 
- fen, gebt der Main wieder gegen Mitternacht und 
fheidet «5 vom Großherzogthum Heffen bis an die Ges 
marfungen von Eifenbah und Obernburg. Bon 
bier an liegt nun ein Stud des Großberzogthumsd und 
zwar die ganze Diſtriktsmaͤrie Obernburg auf ber 
linfen Mainfeite. Diefer heil ift ganz vom Groß—⸗ 
herzogthum Hoffen bis auf die Seite gegen den 
Main bin, durch welchen ed vom übrigen Departement 
Aſchaffenburg getrennt ift, umgeben und: läuft bis 
auf eine flarfe halbe Stunde unterhalb Stockſtadt 
fort. Bon Klein: Oftheim an madt ber Main wies 
der die Gränze auf eine kurze Strede bi unterhalb 
Dettingen. Hier wird nun das Großberzogthum 
durch DOrtichaften des großherzogli Heſſiſchen, uͤbri— 
gend auf ber linken Mainfeite liegenden Amts Stein: 
beim und das fogenannte $reigericht, die beide 
vorhin zum Kurftaate Mainz gebörten, unterbrochen. 
Diefe großberzogtich Heffifhen Befigungen trennen von 
diefer Seite die Departements Afhaffenburg und 
Hanau, welche jedoch weiter nördlich hin zufammens 
hängen, fo daß jene theils oͤſtlich, theils weſtlich, 
theils füdlich das Großherzogtbum begränzen. Nicht 
weit von ber Stadt Hanau macht der Main abers 
mals die Gränze zwifchen großberzoglih Heſſiſchen 
und fürftlic Sienburgifchen Beſitzungen bis unterhalb 
Fechenheim und Offenbach an den Gränzen des 
Departements Erankfurt. Nur der einzige Ort 
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Rumpenheim vom Departement Hanau liegt auf 
der linken Mainfeite. Der Main durchfchneidet nun 
ben. zufammenhängenden Theil des Departements 
Sranffurt,. und verläßt unterhalb Niederrad 
‚das Großherzogthum. Südlich und öflli wird ber 
auf der linken Mainfeite liegende Theil vom. Fürs 
ſtenthum Iſenburg, weftlih aber und zum Theil 
füdlih vom Großherzogthum Heffen und einer ber: 
zoglich Naffauifchen Parzelle, dem Orte Schwan 
beim am Main, umgeben. 


Der: auf der rechten Mainfeite liegende Theil 
wird weſtlich theils vom Herzogthum Naffau, theild 
vom Größherzogthum Heffen begränzt, welches legs 
tere auch nördlich an einige Theile des Departes 
ments Frankfurt und Hanau flößt. Das Fürs 
ſtenthum Sfenburg liegt dann im Oſten und Norden 
ded Departements Hanau, und im Weſten einiger 
Stüde des Departements Aſchaffenburg und Fulda 
zwifchen innen, fo daß dad Großherzogthum und zwar 
das Departement Hanau bier nur in einem fchmalen 
Streifen zufammenhängt. Bon der öftlihen Ifenburs 
gifhen Gränze an erhebt fi dad Departement Ful⸗ 
da faſt in einer geraden Linie gegen Norden und 
wird weſtlich fafl ganz vom Großherzogthum Heffen 
begränzt, an das fodann fich dad Königreih We ſt— 
phalen anfließt, welches nördlich das Departement 
Zulda begräanzt. Auch das Herzoglichfächfifche macht 
bier und mehr norböftlich die Graͤnze. 


Aus bdiefer.. Gränzbefchreibung ergiebt ſich, daß 
das Großherzogthbum Frankfurt ein zufammenhän- 
gendes Ganze ausmacht, von welchem jedoch der weſt⸗ 
lihe Theil in der Gegend von Hanau nur in einem 
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fchmalen Streifen mit den übrigen Theilen zuſammen⸗ 
hängt. Wezlar allein liegt ganz abgefondert Die 
Gränzbefchreibung wird man unten bei der Beſchtei 
bung der Stadt Wezlar ſelbſt finden. 


§. 4 
FBlädheninhalt, 


Die Größe des Großherzogtbums ift no nirs 
gendwo mit mathematifcher Genauigkeit angegeben 
worden, und diefed kann auch noch zur Zeit nicht 
wohl -gefchehen, indem das Ganze noch nicht vermefs 
fen if. Auch von den einzelnen Xheilen hat man 
noch feine einzige genaue Angabe, und die Varianten 
find bier fehr groß, Im GStaatöfalender von 1812 
‚ wird der Flächeninhalt ‘auf folgende Art angegeben, 
nämlich für dad 


Departement Frankfurt 6 OD Meilen. 
— — Aſchaffenburg 30 2343 — — 

— — Fulda vo 33 — — 

_— — Hanau 3 — — 


Zuſammen 963 OD Meilen. 


Diefe Angabe ift jedoch nur approrimativ, und wenn 
man die einzelnen Xheile etwas genauer berechnet; fo 
fheint dem DVerfaffer, man werde wenig von ber 
Wahrheit entfernt fenn, wenn man den Flaͤcheninhalt 
des Ganzen mit go D Meilen annimmt. Die größte 
Ränge von Frankfurt bis Buttlar im Departe: 
ment Fulda beträgt etwa 17 geographifche Meilen, 
die größte Breite von Engelberg im Departement 
Aſchaffenburg und der Unterpräfeftur' Klingen: 
berg, Miltenberg gegenüber, bis nah -Buttlar 
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oder auh Geis im Departemant au. gegen 16 
Meilen. | ’ 


5: 
sıima 


Das Klima ift in den vier Departements fo fehr 
verfchieden und von einander abmeichend, daß man ges 
neigt fenn möchte, zu glauben, fie ſeyen mehrere 
Grade von einander entfernt, wenn man fi nicht 
dieſe Verfchiedenheit aus andern Gründen erklären 
koͤnnte. 


Ungeachtet ein großer Theil des Departements 
Aſchaffenburg fuͤdlicher liegt, als das Departe— 
ment Frankfurt und der weſtliche Theil des Depar⸗ 
tements Hanau, fo iſt doch im dieſem und im De: 
partement Frankfurt dad Klima weit milder unb 

wärmer, als felbft im ſüdlichſten am Main bin geles 
genen heile bed Departements Afhaffenburg. 
Alle Früchte gedeihen dort, befonder® um Franke 
furt herum, weit früher und beſſer. Dft wenn es 
bier nur regnet ober thaut, ‚werden dort Berge und 
Thäler mit Schnee bededt und Reife find gewöhnlich, 
Die Nachtfröfte im Fruͤhjahre halten länger an, die 
Fröfte im Spätjahre treten früher ein. Die hoben 
Gebirge, welche die Departements Frankfurt und 
Hanau in ber Entfernung von einigen Stunden ges 
gen Norden und Nordoften umgeben, ſchuͤtzen biefelben, 
vorzüglich Frankfurt, welches etwas tiefer Liegt, 
gegen die Heftigkeit der Nord: und Morboftwinde. Den 
Oftwinden ftehen zwar beide Departementd mehr offen, 
da jene das lange Mainthal durchziehen koͤnnen; fie 
find auch wirklich für beide Departements fehr fuͤhl⸗ 
bar, werben aber ſchon durch die hohen Gebirge bed 
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Speßhardt ‘aufgehalten und find, da fie daB weite 
Maintal durcheilen fünnen, minder gefährlich. 


Der öftlihe und nördliche, nah dem Depyartes 
ment Fulda hin liegende, Theil des Departementö 
Hanau und faft Das ganze Departement: Afchafs 
fenburg hat, mit Ausnahme der gegen den Main zu 
liegenden Drtfchaften, eim weit rauberes und kaͤlteres 
Klima. In dem eigentlichen Speßhardt kommt das 
Minterforn gar nicht zur Reife, im fchönften Früh: 
ling in den unterften Gegenden am Main ift bier 
noch harter Winter. Der Obftbaum gedeiht nur fels 
ten und die Natur fcheint bloß an Eichen und Buchen 
ihren Wohlgefallen zu haben, deren Früchte aber eben— 
falls nicht felten dem Erfrieren ausgefegt find. Das 
Departement Fulda liegt ohnehin mehr nördlich, 
aber die Menge Berge und Waldungen, und die, Nä» 
be ber rauhen Rhöngebirge machen das Klima noch 
unfreundlicher. Es Fümmt wenigftiens an vielen Or⸗ 
ten jenen ded Speßhardts fehr nahe, befonders in 
den Gegenden, welde in oder an ber Rhön liegen. 
Nur der nah Franken Hin liegende und füdlih lau—⸗ 
fende Zheil, vorzüglich der Diſtrik Hammelburg, 
ift weit wärmer. Edle Früchte und der Weinſtock, 
befonders an der fränfifhen Saale, gedeiben da fehr 
gut, fo wie biefes in den, am Main hin füdlicher ges 
legenen Ortfchaften des Departements Aſchaffen—⸗ 
burg, ebenfallö flatt findet. 


$. 6. 
Boden. ' 


Der Boden ift im Großherzogthum ebenfalls fehr 
verfhieden, im Ganzen genommen doch ‚mehr fandigt, 
oder an andern Drten fleinigt, ald fett. Im Depar- 
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tement' Frankfurt iſt derfefbe groͤßtentheils vortreff: 
ih und zur Erzeugung aller Produkte geichidt. Aber 
die große Kultur,. welche bier, vorzüglich um Frank⸗ 
furt herum, herrſcht, wo die Gärtnerei einen fehr be⸗ 
hen Grad erreicht hat, traͤgt das meiſte dazu bei, 
daß der Boden weit beſſer iſt, als er ſeiner — 
nach ſeyn würde. Derſelbe beſteht bier, einige Anhoͤ—⸗ 
ben ausgenommen, die Kalkſtein haben, 9 bis 12 Fuß 
tief durchgehende aus Sand. Unter dem Sande fins 
bet man Lava von mehreren Abänderungen, deren 
Erſcheinung den Mineralogen ſchon viel zu ſchaffen 
gemacht bat. Der wefllihe Theil des Departements 
Hanau ift ebenfalls faſt größtentheild Sand, und 
man fand ehedem viele.nicht bebaute Streden Landes. 
Aber auch bier hat die Kultur, befonders um Hanau 
berum und in den, der Stadt Frankfurt näher ges 
legenen Drtfcbaften, den Boden beinah umgefchaffen 
und alle öde Streden find nun angebaut. In den 
sftlichen und noͤrdlichen Zheilen dieſes Departements 
ift der Boden nicht fo gut, auch die Kultur nicht fo 
hoch getrieben. Der Boden ift hier fehr fteinigt, auch 
wegen der bergigten Gegenden fchwerer zu bauen. 
Doch gibt es in denfelben, befonders gegen Dften bin, 
verfihiedene fehr fruchtbare Gründe und trefflichen 
MWiefewahs. Im Departement Afhaffenburg if 
der Boden ebenfalls fehr verfchieden. Auf ber linken 
Mainfeite, befonderd Afhaffenburg gegenüber, trifft 
man viel Sand und. mageres Feld; aber auch hier 
bat die fleigende Kultur ſchon fehr vieles verbeffert. 
Weit beffer ift der Boden im fogenannten Bachgau 
und ſelbſt an den Hoͤhen, welche man als der Ans 
fang oder das «Ende des Ddenwalder Gebirges anſe⸗ 
den kann, ft der Boden gut. * ai er treffe 
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liche Korn» und Spelzfluren. Das Bachgau iſt bie 
Kornlammer Afchaffenburgs. 

‚Auf der rechten Seite des Main: in den: vorbern 
Orten ift der Boden im Ganzen ebenfalld fandigt, aber 
in verfchiedenen Gegenden doch fehr gut und tragbar, 
Die Kultur ift bier auch im Steigen. Se weiter ſich 
aber dad Gebiet vom Main entiernt und je höher die 
Gebirge feige, defto fehlechter wird der Boden, defto 
befhwerlicher ift der Bau, weil die meilten Felder 
an und auf Anhöhen liegen. Man finder daſelbſt 
viele fehr fleinigte Gegenden; doch trifft man auch 
mehrere fette Gründe an, wo befonders guter Wieſen- 
wachs if. In den Waldungen felhit iſt der Boden 
duch raufendjähriges verfaultes Raub fehr verbeſſert 
worden. Im Departement Fulda, wo beinab ber 
vierte Theil mit Waldungen bedeckt, und überaus 
bergigt ift, beflebt der Boden in den tiefern Gegen» 
den, Sründen und Thaͤlern faft durchgebends entwes 
der aus Sanpdftein oder rothem fandigem Tbon, oder 
Kalffteinen, welche dlter find, als die. vulfanifchen 
Berge, die unter denfelben hervorgebroden und das 
Land in fo großer Anzahl befegen. Ausgebreitete Ever 
sen findet man nicht, aber man koͤmmt aus einem 
Grunde und einem Thale in dad andere. Diefe Zhäs 
ler und Gründe find zum Feldbau fehr geihidt, und 
eben fo fruchtbar find die Wiefen. Sie können bejfer 
ald irgendwo gemäffert werden, da alle Berge voll 
von Waflerguelien find. Die Köpfe und breiten Ruf: 
fen der Berge, deren Boden theild aus verwitterten Las 
ven entflanden ift, theils aus Sandſteinen befteht, find 
theilö mit Waldungen bedeckt, theild dienen fie zur 
Huthweide und geben Gelegenheit zu einer fehr ein 
träglihen Rind > und Schaafzucht. 





$. 7. 
Naturprodukte, 


Man baut faft in allen Gegenden bed Großherzog» 
thums, einige Gegenden, befonders im dichten Speßhardt 
und an. der- Rhön ausgenommen, Korn, Waizen, Spelz, 
überall Hafer, und verfchiedentlid Sommerkorn. In vers 
fchiedenen Gegenden, befonderd im Departement Afh.a fs 
fenburg, aud in Fulda, wird vieles Heidekorn ger 
zogen. 


Ob für das ganze Großherzogtum hinlängliche 
- Brodfrüchte gebaut werben, ift fchwer zu beflimmen. 
In einigen Gegenden werden Fruͤchte aus⸗, in andere 
wieder eingeführt. So kommen beftändig viele Früchte 
aus Franken nah Frankfurt, welches bei weitem nicht 
fo viel zieht, als ed bedarf. Hanau hat nicht nur für 
fi) genug, ſondern es giebt auch, vorzüglich. in den vor: 
dern Gegenden, mandes an Franffurt ab. Fulda 
bat zum Bedürfniß genug und giebt felbft an die Rhoͤnge⸗ 
birge und das Königreih Weftphalen, oder nach ber 
MWefer hin, ab. Afchaffenburg hat wenigftens in 
neueren Beiten genug und kann vielleicht noch etwas ab⸗ 
geben. Ob aber diefer Ueberfhuß zur Dedung von 
Franffurt genügen würde, felbft wenn ed möglich wäre, 
das Entbehrliche aus allen Departements dahin zu füh: 
ren, das iſt wenigftens zweifelhaft. Die Departements 
Aschaffenburg und Fulda würden beftimmt nichts 
entbehren fönhen, wenn nicht der Kartoffelbau in neuern 
Zeiten fo außerordentlich ftark zugenommen hätte. Die 
Kartoffel vertritt im Speßhardt die Stelle des Brodes, 
und oft auch in mehrern Gegenden des Departements 
Fulda. Faft überall in beiden Departements wird 
Kartoffelmeht, unter Kornmehl gemiſcht, zum Brob vers 
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baden, und fo der nöthige Bedarf an Korn vermindert. 
Und erſt feit dem fp allgemeinen Bau und Gedrauche 
ber Kartoffel bedürfen beide Departements wenigftens 
Feiner fremden Beifuhr von Brodfrüchten. 

Auch in dem Departement Frankfurt und Has 
nau ift an Kartoffeln kein Mangel. Sie werden häus 
fig gebaut, dienen zur allgemeinen Speife auf mannich⸗ 
faltige Art, und es ift ausgemacht, daß dadurch viel 
Brod gefpart wird. Aber zum Brod felbft werden fie 
da nicht verbaden, wenn ae hohe Theurung bes Korns 
dazu auffordert. 

Waizen und Spelz muß bloß Frankfurt aus 
Franken und aus der Nachbarſchaft kaufen; ſo wie Hafer, 
woran das Beduͤrfniß wegen des großen Fuhrweſens ſo 
bedeutend iſt. 


Kohl- oder Ruͤbſaamen wird uͤberall im ganzen 
Großherzogthum, beſonders viel aber in den Gegenden 
von Aſchaffenburg, gewonnen. Dieſer Bau iſt 
vorzuͤglich ſtark in den Mainorten des Diſtrikts 
Schweinheim und ganz außerordentlich zu Kleins 
Oſtheim und Stockſtadt. Hier wird auch viel fo> 
genannter Sommerfprung gebaut, der aber nicht im= 
mer geraͤth. Kohl, NRübfaamen und . Sprung wird 
theils zu Del gefchlagen, theild auch roh ‚ausgeführt 
und iſt Handelsartifel. Dejjen ungeachtet wird auch 
vieles fremdes Del eingeführt, weil damit, ein flarker 
Handel in Frankfurt und aub in Aſchaffen— 
burg getrieben wird. Das fogenannte Welfhforn 
wird ın den vordern Diftriften der drei Maindepartes 
ments fehr häufig gebaut und dient vorzüglich zum 
Ferimachen der Schweine und des Federviches. 


Huͤlſenfruͤchte wachſen binlänzlih, fo auch Rüben 
und fonjtiges Wurzelwerk. Dermalen koͤmmt der Bau 





Her Rünfelrübe zur Zuderfabrifation fehr in Aufnahme, 
Der Kleebau und der Anbau von fonfligen Futterfräus 
tern findet im ganzen Großherzogthum fiatt und wird 
mit viel Einficht und Vortheil getrieben. Auch fehlt 
ed nit an Wiefen, bie reiche Erndten an Heu und 
Grummet geben. gr 


Die Tabadspflange wird im Hanauifchen fehe ſtark 
und von vorzüglicher Güte, und num auch in einigen 
Gegenden bed Departements Afchaffenburg, und 
war in biefem erft feit kurzem in größerer Ausdehnung 
gebaut und giebt gute Ausbeute - 2 


| V 
Der Gemuͤßbau iſt ganz vorzüglich in der Ge—⸗ 
gend von Frankfurt, und hat hier den hoͤchſten 


Grab erreicht, befonders ‚aber in der Gemarkung von. 


Sahfenhaufen, gegen Oberrad hin Man fieht 
bier, was Fleiß und Einficht des Menfchen, was die 
Bertheilung der Gründe unter viele Eigenthümer ver» 
mögen. Die ganze Gemarkung, oft in Eleine Stüde 
vertheilt, fcheint nur ein Garten zu feyn. Alles wird 
Bier mit der Hand und dem Spaten gebaut; ber Duͤn⸗ 
ger in uͤberaus großer Menge eingegraben Die Näs> 
be der Stadt und der große Viehſtand in Sachſen— 
haufen felbft geben hiezu gute Gelegenheit. So ift 
es möglich, faft jede Scholle Erde zwei und dreimal 
in einem Jahre zu nügen. Die Mühe wird au 
reichlich belohnt. Das nahe Frankfurt verzehrt übers 
aus große Quantitäten, und ed geht aud ein Be: 
trächtlihes nah Mainz und Afhaffenburg, ja 
noch weiter den Main hinauf. Aſchaffenburg hat 
zwar ebenfalls, beſonders feit der, durch bie angefies 
delten Mainzer fo ſehr vermehrten Volksmenge, bes 
trächtlihen Gemüßbau; aber theils halt man das 
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Stanffurter und Hanauer für weit zaͤrter, geſchmack⸗ 
voller und beffer, theil& zieht man nicht genug, theils 
gedeihen einige Arten 3. B. Blumenkohl, welcher. in 
faſt unglaublider Menge bei Frankfurt waͤchſt, 
gar nicht, theild zieht man in Frankfurt und a 
nau,alle' Sorten weit früher. 


—Auch in Hanau iff der Gemüßbau fehr groß 
und ed geben von da aus. wöchentlich ftarfe Trans: 
porte nah Afhaffenburg. Weißkraut oder. Kap 
pes, wie man ed auch zu nennen pflegt, wird zwar in 
allen Departements fehr häufig gebaut, aber .bei dem 
ungeheuern Berbrauh von Sauerfraut bei weitem 
nicht genug. Es wird in großen Quantitäten aus 
bem Großherzogtbum Heſſen nah Afchaffenburg 
und Frankfurt: zu Markt gebracht. . ‚Hier wird ein 
bedeutender Handel mit Sauerfraut — vor dem’ Kris 
ge mn, nah Holland — getrieben, 


Spargel wirb in ganz außerorbentlicher Menge, 
befonders in der Gegend von Franffurt und Dana 
und auch bei Aſchaffenburg gezogen. 


Im Speßhardt und in den noͤrdlichen und oͤſt— 
lichen Gegenden des Departements Hanau iſt der 
Gemuͤßbau gering, oder findet gar nicht ſtatt. Auch 
im Departement Fulda ift der Gemüßbau nicht fo 
bedeutend und audgebreitet. Diele feinere Gemüßar: 
ten werden bafeibft gar nicht gezogen. Dagegen ifl 
bier Flachs Hauptproduft, welcher zu ‚einer ausgebreir 
teten Spinnerei Anlaß ‚giebt. In den übrigen Der 
partements wird ebenfalls Flachs gebaut, dient aber 
faſt bloß dem Landmann zum eignen Bedarf. Der 
Hanfbau . findet faft blos im :-Depattement Hanam 


fatt. Hopfen wird faſt gar nicht gezogen; feit Fur 
zem bat man damit Verſuche bei Alhaffenburg ges 
macht, die wohl zu gedeihen ſcheinen und zur Nach⸗ 
ahmung reizen. 


Der Obftbau ift allgemein verbreitet, und befons 
fonderd ftarf im Departement Frankfurt und in 
vielen Gegenden des Departements Af haffendburg.| 
Hier ift Obſt, befonders aber Zwetſchgen, Genenftind 
ber Ausfuhr. Der Weinbau gedeiht nyr im Departes 
ment Frankfurt, wo man in ergiebigen Sahren au 
1000 Stud Wein gewinnen foll, an verfchiedenen Ors 
ten des Departementd Hanau, und in den Ortfchafs 
ten des Departements Afhaffenburg, melde an 
ben Abhängen der Berge längs dem Main hinauf lies 
gen. Der Wein ift im Ganzen mittelmäßig, und 
nur an einigen Orten vorzüglich. Beſonders wird der 
rothe Wein bei Klingenberg und. ber fogenannte 
Kalner bei Triffenftein fehr gefhägt. Im Des 
partement Fulda ift der Weinbau nur im füdlichen 
Theile, und befonders an ber franfifhen Saale bei 
Hammelburg von hoher Bedeutung. Im Jahre 
1781 fol man allein in bdiefem Diftrifte an 600 Zus 
der Wein eingeberbftet haben. Der dafige Wein wird 
nicht nur zu dem guten Sranfenweinen gezählt, fons 
dern man bält auch den fogenannten Saleder für 
einen der vorzüglich ten. X 


Inzwiſchen baut man in allen Departements bei 
weitem nicht ſoviel, als man bedarf; beſonders da der 
Gebrauch deſſelben, vorzüglich zu Frankfart und 
Aſchaffenburg fo ſehr groß iſt. Man bezieht die 
Meine in überaus großen Quantitäten aus Franken, aus 
dem Rheingau, aus der fogenannten Pfalz ober dem 
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Donneröberger Departement, und auch aus ben Gegens 
den der Mofel. Im neuern Zeiten, befonders ſeitdem 
Mainz in franzöfifhen Händen ift, ift der Abſatz der 
eigentlichen franzöfifhen Weine aus Burgund, Chams 
yagne und Bar außerordentlih vermehrt worden, 
Die Einfuhr aller diefer Weinforten ift zwar uͤberaus 
bedeutend, aber nicht bloß zum inlandifchen Bedürfniß, 
fondern Frankfurt befonderd treibt einen großen 
Handel mit allen Arten von Wein,. felbft in die entz 
fernteflen Gegenden. . 


Maldungen machen einen vorzüglichen Reichthum 
des Staates aus, wir widmen deßhalb denfelben einen 
befondern Abſchnitt. 

| 8. Br 
Gebirge und Waldungen. 

Das Großberzogthbum ift, das große Meinthai 
von Hanau bis Frankfurt ausgenommen, mit 
hohen Bergen, Gebirgen und Waldungen bebeckt, und 
auf einigen Seiten umgeben. Vom hohen Engelberg 
in der Unterpraͤfektur Klingenberg, Miltenberg’im 
Großherzogtbum Heffen (Fuͤrſtenthum Leiningen) 
gegenüber, zieht ein hohes Gebirg, Loßgeriffen durch 
den Main vom Odenwalder Gebirge, von Süden gegen 
Norden, von mannichfaltigen engen Thälern und Grüns 
den unterbrochen, durch das ganze Departement Aſcha f⸗ 
fenburg und den vordern öftlichen Theil des Departes 
ments Hanau bis faft an das Departement Fulda. 


Dieſes Gebirg neigt fi ſich theild gegen Oſten, theils 
gegen Weſten; nur in den Gegenden von Orb, wo aber 
ſchon der eigentlihe Speßhardt aufhört, hat ed den Falk 
mehr gegen Nord und Nordweſt, fo wie im Departemenk 
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Hanau ſuͤdoͤſtlich. Den Namen bes Speßharbts 
im Allgemeinen führt es nur im Departement Afchafs 
fenburg bis gegen den Joß und Sinngrund hin. 
Und auch im Departement felbft unterfcheidet man den 
eigentlichen dichten oder dunfeln Speßharbt von den füs 
genannten Vorbergen, die fich bis faft an den Main hin 
erfireden. Die erhabenften Anhöhen des Gebirges fcheis 
nen in den Gegenden von Rohrbrunn und Altens 
buch zu feyn, befonders der Rohrberg, der Geierss 
berg, bie Hodenhöhe, in der gemeinen Sprache 
Hudelshöhe Ale Namen der einzelnen Berge zu 
nennen, würde hier zu weitläufig feyn. Die eigentliche 
innere Befchaffenheit dieſes Gebirges ift meines Willens 
noch nicht ganz genau unterfucht worden. Im innern 
Speßhardt trifft man eben fo häufig Granit als 
Gneis und Glimmerfciefer in Felfen zu Tag ausftehend 
an. In den Vorbergen fliht nur noch hier und ba auf 
einzelnen Kuppen der Gneid aus dem ihn bededienden 
Glimmerfchiefer. hervor, der Granit aber gar nicht mehr, 
Noc tiefer findet man gar Feinen Gneis, fondern bloß 
Glimmerſchiefer. Hier und ba findet man Kalkfteine 
und über diefem rothen jüngern Sandftein, auch einige 
bartere Steinarten, mit welchen befonders in den oͤſt⸗ 
lichen und füpdöftlichen Gegenden bed Departements 
Aſchaffenburg ein beträchtlicher Handel nad) dem Uns 
ter-Main getrieben wird. Für die beften hält man je 
ne zu Reiftenhaufen. im Difiritte Fechenbach, 
und bei Rothenfels, im Diftrifte gleichede Nas 
mend. Gute Steinbrücde giebt es überhaupt fehr viele, 
Sie feinen unerfhöpflid und man braucht fie theils 
zu Mauerfteinen, die befonders unter der Erde am bes 

ften follen genutzt werben koͤnnen, theils zu Pflafterfteis 
men, wozu fie aber etwas zu weich zu feyn fcheinen. 
Daß im Innern noch manche Schäße, vorzüglich an Eifen 

G 
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und auch Erzen verborgen feyn mögen, ift wohl nicht 
zu "bezweifeln. Der Hauptreichthum befteht dermalen 
aber immer in den Waldungen, bie befonders im eis 
gentlichen Speßharbt von vorzäglidher Güte find. Sie 
beftehen durchaus aus Laubwaldungen, und faft bloß 
aus Eichen und Buchen. Schwarz: oder Nadelmal- 
dungen giebt es hier gar nicht, und nur in einigen Ges 
genden hat man Fleine Verſuche mit Lerchen und Kiefern 
gemacht , die fehr gut gedeihen. In den Vorbergen hin: 
gegen und befonderd nach dem Main zu trifft man ſchon 
größere Bezirke von Fichten und Tannen an. Die 
Waldungen werben bochftämmig genügt und find über: 
al fehr gut bewirthfchaftet; auch wird im neueren Zei: 
ten mit viel Fleiß und Eifer für die Nachzucht ger 
forgt. Man will indeffen bemerkt haben, ‚daß bie 
Eiche dermalen nicht mehr fo gut gedeihen will, als 
ehemals, fo fehr viele’ Mühe man fi auch giebt, 
diefelbe nachzupflanzen. Bei der fonft fo anfehnli: 
hen Wildfuhr glaubte man die Urfache in berfelben 
zu finden; dieſe iſt aber jest-faft ganz verfhwunden. 


Die großen gemeinbeitlihen und Privatwaldun: 
gen, welche jedoch insgefammt außerhalb des dichten 
Svpeßhardts liegen, find zwar, wie Überall, gar fehr 
gegen die berrfchaftlihen Waldungen zurid, indem 
fie fonft mehr dem Eigenwillen der Gemeinheiten über: 
laſſen waren ; aber in neueren Zeiten, wo für diefelben ef: 
gene Forfimeifter von ber Regierung beftelt wurden, 
wird auch für diefe weit befjer geforgt und die Nachfom: 
menfchaft wird die Folgen diefer nothwendigen Vorſicht 
genießen. Die Waldreviere find gehörig nach dem 
Wachsthum fon feir länger als zo Jahren in beftimms 
te Schläge eingetheilt, und um diefe niemals Überfchreis 
ten zu müflen,. hat man für jedes Waldrevier fogenarmte 
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Neferve: Schläge angeordnet. Da nun dermalen die 
Bildfuhr den Waldungen nicht mehr fchadlich feyn kann, 
das: fo ſchaͤdliche Kaubfammeln faft ganz abgeſchafft iſt, 
oder nur auf unfchädliche Art Statt finden darf, da durch 
gerechte Strenge den fonft fo häufigen Waldfreveln durch 
Menſchen und Vieh vorgebeugt ift, jo fann der Staat 
mit Recht hoffen, daß diefe Quelle des Staaitsreich⸗ 
thums nicht nur nicht verfiegt, fondern in der Folge 
noch weit reichlicher fließen wird. 


Die Baldungen liefern eine überaus große Menge 
Brennholz; welches theild auf der Achfe, theild auf meh⸗ 
zeren Floßbaͤchen bis an den Main gebracht und von 
da auf Schiffen weiter, vorzüglih nach Afchaffen: 
burg, Hanau, Frankfurt und Mainz verführt 
wird. Wellen oder fogenanntes Reifig werden ebenfalls 
bier und da gemacht, fo wie Schälbolz. Alles diefes 
“ giebt Veranlaffung zu betraͤchtlichem Holzhandel und eis 
ner überaus lebhaften Schifferei auf dem Main. Faſt 
täglich gehen ſchwer beladene Holzfchiffe, auch große Floͤße 
‘mit Holz den Main hinab, Die Haupt: Holzbandelds 
pläße im Großherzogthum find: Riened, Lohr, Has 
felohr, Rothenfels, StadtProdfelten, Klein 
Wallftadt, Obernau und Afhaffenbura auf 
der rechten und Dbernburg auf der linfen Mainfeite, 
Alerlei Arbeiten im Walde und an den Kloßbächen ges 
ben überdies vielen Zaufend Menfchen theils durch Haͤn— 
de Arbeit, theild durch Beifuhr mit Zugvieh große Nahs 
rung.- Im Winter wird in mehreren Begenden bon den 
hohen Bergen das Holz auf Handfchlitten an bie: Bäche 
in den Gründen zufammengeführt, und dann im 
Fruͤhlahr, wenn die hohlen Winde die Quellen aufges 
riſſen haben, auf ven Bächen bis an den Main geflößt. 


6a 
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Im Speßharbt wird ferner jäyrlich eine anfehnliche 
Duantität fogenanntes Hollänberholz, desgleichen vieles 
Bauholz, auch Nutzholz aller Art gemacht. Dad Hols 
laͤnderholz wirb meiſtentheils von ausländifhen Holz» 
händler: Eompagnien (zum Theil auch von inländifchen 
Holzbändlern) auf dem Stamme gekauft. &ie führen 
es mit ſchweren Koften von ben Bergen herab auf bie 
Chauffee, und fodann von hier an den Main auf eigenen 
fogenannten ſchweren Holländerwagen. Das Bau⸗ und 
Nutzholz ift theils für die inlänbifchen Bauten und Ges 
werbe, theild wird es ebenfalls an den Main geführt, 
und geht dann weiter, wie dad Holländerholz, auf 
Flößen den Main binab, Wir werben bierauf noch ein 
Mal in dem Abfchnitte vom Handel zu rückkommen. 


Daß das Departement Fulda überaus bergig | 
und faft der vierte Theil mit Waldungen bedeckt fey, 
haben wir fon erinnert. Die Berge machen aber Fein 
eigened, mit einem andern Gebirge zufammenhängenbes 
Gebirg aus, fondern fie find gewiffermaßen ein Archipel, 
zwifchen dem fich eine Menge theils enger, theild etwas 
weiter ausgebreiteter, wohl bewäflerter Thäler und Gruͤn⸗ 
de hinfchlängelt. Mehrere diefer Berge haben eine an= 
fehnliche Höhe, wie dern das Land überhaupt gegen 
andere Gegenden Zeutfchlands fehr hoch liegt. Der 
hoͤchſte Berg ift dad Dammer sfeld. Es liegt 3640 
Pariſer Fuß höher als die Oberfläche des mittellänbi- 
ſchen Meeres. Die übrigen höchften Berge find bie 
Milzburg (3290$u$), der Biberftein (2940 Fuß), 
ber Dreiftelz (2765 Fuß), der Peteröberg (2170 
Fuß), der Frauenberg (1890 Fuß), die Stadt Fuls 
da felbft 1610 Fuß. Alle diefe und alle übrigen Berge 
find reih an mineralogifchen Merkwürdigkeiten, und 
man trifft bafelbft eine Menge alter auögebrannter Buls 
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Tone an, aber arm, ja ganz unfruchtbar find fie für 
den Bergbau. Zwar hat es nicht in ältern und neuern 
Zeiten an deöfalfigen Verfuchen gefehlt, aber fie find 
inögefammt fruchtlos gewefen. Das ganze Land befteht 
entweber aus: Falkichten, fandigen und thonigen Hügeln, 
oder aus hohen Lavafelfen. Außer einigen Flögen 
alaunhaltigen Thons und bitumindfen Holzes findet ſich 
nach dem.Urtheile eines großen Mineralogen *), welcher 
das ganze Land burchreifte, durchaus nichts, was berg⸗ 
männifh bearbeitet zu werden verdiente. Nur zu 
Abtsroda findet man eine gute Fajence: und Porzels 
danerde, zu Kleinlütter Walkererde unb Zrippel in 
der Naͤhe von Salzfchlief, auch Braunfohlen bei Ruͤ⸗ 
ders. Huthweiden und Waldungen machen im Des 
partement ben größten. Reichthum. Die legten befies 
ben meiftentheild aus Buchen, weswegen auch diefe Ges 
genden von den älteften Zeiten her den Namen Budos 
nien führen. Diefe Buchwaldungen find aber. auch 
vortrefflih, obwohl fie feit 50 Jahren fehr gelitten ha⸗ 
ben follen. Sie gebeihen am beßten auf verwittertem 
Lavaboden und erreichen hier eine außerordentliche. Staͤr⸗ 
ke und Höhe. Auch findet man beträchtliche Eichenwal⸗ 
dungen, ‚bie aber allezeit auf Sandfleinbergen ftehen. 
Nadelhoͤlzer hat man erft feit ungefäht so Jahren anzus 
faen und .anzupflanzen angefangen, und fie gedeihen 
ebenfalls fehr gut, 


So reih nun auch Fulda an Waldungen ift, fo ges 
währen diefelben doch nicht jene großen Vortheile, welche 
die Speßharbter geben. Es fehlt an einem nahen fchiff- 
baren Strom, wie der Main, und die Wefer iſt zu ent- 
fernt, als daß dorthin mit-Vortheil bedeutende Floͤßun⸗ 


* Voigt: mineralogiſche Beſchreibung bes Hodftifts Bun 
Deſſau und Leipzig. 1783- 
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gen von ganzen Baͤumen gemacht werben könnten, wie 
biefes am Main der Fall ift. Ueberdied würde es zum 
koftfpielig feyn, die fogenannten Floßbaͤume herbeizus 
fchaffen, welche zur Unterlage der Flößungen dienen und 
mit fo wenig Koften theild vom obern Main, theild aus 
der Fraͤnkiſchen Saale an den mittlern Main fommen, 
dann beladen den Main hinab bis in den Rhein gehen und 
bafelbft mir Gewinn verfauft werden fönnen. Inzwifchen 
wird doch immer vieles Brennholz aud ind Ausland ges 
floͤßt. In beiden Deparıements wird der Waldboden im 
Herbit noch vorzüglich zur Schweinsmaftung benußt. 
Sn den Jahren, wo Eichen und Buchen Früchte tragen, 
werden große Heerden von fleinen und großen Schweis 
nen im: die lichten Waldungen eingeſchlagen, dafelbft ein, 
auch zwei Monate lang und darüber fett gemacht unb 
dann. mit. großen — * gebraucht oder ver⸗ 
kauft. 


Dieſes iſt, außer Vortheilen für bie Domanial⸗ 
kaſſe, indem die Maſtreviere verpachtet werden, ſelbſt 
für die Waldungen von großem Nutzen. Die Schweine, 
deren Anzahl nur nach dem Ertrag der Bäume bes 
ſtimmt wird, wühlen den Boden-um, machen ihn Ios 
der und gefbict in der Kolge die Ausfaat ‚aufzuneh: 
men. Auch werden theild auf herrfchaftliche Koften, 
theild von Privatleuten jährlich viele Eicheln und Bus 
cheln gefammelt. Jene werden zur Ausfaat verwendet, 
diefe laſſen aus den Bucheln Det fhlagen, welches fehr 
gut iſt, und zum Berfpeifen vor allen andern inländi: 
[hen Delforten Vorzüge hat. 


Sm nörbfichen Theile ded Departement? Hanau 
giebt es ebenfalls beträchtliche Berge und anfehnliche 
Waldungen. Sie haben faft die naͤmliche Befchaffens 
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beit, wie jene bed Departements Fulda. Vieles Brenn: 
hol; wird auf der: Joffa und Sinn, mittelfi ber 
Saale, inden Main geflößt. - 


Der oͤſtliche Theil des Departements hat gleiche Bes 
fhaffenheit, wie der. Speßhardt. Bon ben Berg—⸗ 
werten bei Bieber wird man bei dieſem Digrun 
* finden. 


J 


Um Gelnhauſen herum find beträchtliche Gebir⸗ 
gevon Sandftein. Sie hängen mit dem Vogelögebirge 
zuſammen. 


Der weſtliche Theil des Departements Hanau und 
das Departement Frankfurt liegen in dem großen 
Mainthale und ſind im Verhaͤltniß gegen die übrigen 
Theile des Großherzogthums ſehr berg = und holzarm. 
Auf der rechten Seite des Mains zieht ſich vom Born⸗ 
heimer Berge an eine fanfte Auhöhe bis nah Hochſtadt 
im Departement Hanau. Die erhäbenfie Hoͤhe ift bei 
Bergen. Man trifft aber auf derfelben Feine Waldun: 
gen an, fondern nur in der Ebene find_einige Eleine Dis 
ſtrikte mit Holz beſetzt. Aber ſie ſind bei weitem nicht 
hinreichend, die Beduͤrfniſſe, beſonders der Stadt Ha⸗ 
nau, zu befriedigen. Die Floͤßungen aus der Sinn 
und die Beiſuhr von Nieneck und Gemünden muß: 
ten ehemals bad Fehlende erfegen. Seht fann Hanau 
auch aus dem Speßharbt fein nöthiges Brennholz er: 
halten. . 


Auf der linken Seite des Mains ift eine gleich vor 
dem Afchaffenburger Thore von Sachſenhauſen fich erhe⸗ 
bende Anhöhe, die fih von Niederrad- bis an bie 
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Gränze gegen Offenbach hinzieht, und mit einem ſehr 
guf geballenen Walde bededt if. Diefer foll gegen 
35,000 Morgen enthalten, reicht: aber bei weitem nicht 
bin, die Bedürfniffe der Stadt Frankfurt nur auf eine 
kurze Zeit zu befriedigen. Sie bedarf daher einer großen 
Bufuhr auf dem Main, theils aus dem Speßhardt, 
theild aud:dem Ddenwalde. “Auch wird vieles Holz zu 
Lande, theils aus bem Großherzogthum Heffen, theils 
aus dem Fürftentyum Ifenburg nad der Stadt zu 
Markt gebracht. Und da der Souverän ſowohl, ale die 
Stadt, ſtets anfehnlihe Holzmagazine unterhalten und 
durch die eingeführte Ordnung jedem Auflauf und Bus 
cher vorgebeugt ift, fo hat die Stadt niemals Mangel 
an diefem fo unentbehrlichen Artikel zu befürchten. Webers 
haupt aber hat Frankfurt dadurch, daß Mainz in Frans 
zoͤſiſchen Händen ift, und jenes mit dem Fürftentyum 
Aſchaffenburg einen Staat ausmacht, in dieſer Hin⸗ 
fiht fehr viel gewonnen. Sonſt fonnte Mainz nur 
aus dem Speßhardt und zum Theil aus dem Odenwalde 
mit Holz verfeben werben. Die Beifuhr aus den Nez 
dargegenden oder aus der Mofel und vom Oberrhein war 
theils befehwerlich und zu Poftfpielig, theils unficher, ins 
dem fie nur aus fremdherrifchen Gebiete bewirft werben 
Tonnte. Aus dem Speßhardt durfte Daher burchaus fein 
Holz nach Frankfurt gebracht werden, fondern die Schiff: 
leute und Holzhaͤndler mußten ſolches nad Mainz vers 
führen. Das berrfchaftliche Holz war ohnehin für Frank⸗ 
furt ganz verloren. Aber feit Mainz mit Frankreich vers 
einigt ift, erhält daffelbe vieles Holz aus den obern 
Rheingegenden, vom Nedar her und ſelbſt aus der Mos 
fe. Dad Bedürfniß ift überdies bei geſunkener Volks⸗ 
menge bei weitem nicht mehr fo groß, wie ehbemald. Die 
Mainſchiffer und Holzhaͤndler verfuchen daher immer 
erfi, ob fie ihre Ladungen in Zranffurt anbringen 
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Binnen, wo beftänbig eine Menge Schiffe mit Holz ans 
hält, das bald Liebhaber findet. 


9 
Gewäffer und Fifheret, 


Das Großherzogthum hat Feinen einzigen Landſee 
von Bedeutung, fondern nur hier und da einige Zeiche, 
Die, wie jene zu Rothenbucd und Waldaſchaff, zu 
Aufbewahrung von Fifchen dienen; aber an. — 
Sluͤſſen und Baͤchen iſt das Land verhaͤltnißmaͤßig ſehr 
reich. Der Main iſt der Hauptfluß und für Handel 
unb Gewerbe der drei daran liegenden Departements 
von großer Wichtigfeit. Er ift indeffen dod nur Graͤnz⸗ 
fluß (einige Heine Diftrikte ausgenommen, die derfelbe 
Aucchläuft), und es find bedeutende fremdherrifche Zölle 
an der linken Seite des Maind, 


Bei feinem Eintritte in bad Großherzogthum zwis 
(hen Langenprobdfelten und Gemünden ift e 
fchon fehr anſehnlich durch die Fraͤnkiſche Saale verftärkt. 
Diefe entipringt im Großherzogthum Würzburg im 
fogenannten Grabfelde, tritt oberhalb Hammelburg in 
das Großherzogthum, nimmt bafelbfi den Thulba-Bach 
auf, verläßt es aber nach einem fehr, kurzen Laufe, 
tritt abermald in das Großberzogtbum Würzburg, 
und fließt nach aufgenommener Schondra und Sinn 
an der Gränze bes Großherzogthums Brantfurt u uns 
terhalb Gemünden in ben Main. 


Die Sinn entfpringt im Großherzogthum Bin: 
‘burg beim heil, Kreuzberge in der Rhön., Gie tritt 
bald nach ihrem Urfprunge in den Diftrift Brüdes 
nau, Departement Fulda, und läuft dann an ber 
Gränze des Beziris Schwarzenfels und des Großs 
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berzogthumd Würzburg bin. über Seitlofs in bem 
Diſtrikt Altengronau bed Departements Hanau. 
Bwifchen diefem Orte und Oberfinn nimmt fie bie 
Soffa auf und eilt in ber Richtung von Norden 
nah Süden über Riened der Fraͤnkiſchen Saale zu. 
Sie erhält eine Menge kleine Bäche, und man 
bar dem langen Thale, welches fie durchfließt, dem 
Namen des Sinngrundes gegeben. . Die bereits 
erwähnte Joſſa entfleht bei Villach und Kett 
genbrunn, im Diſtrikte Burgjoß, nimmt Anfangs 
ihre Richtung gegen Norden, von Marienjoffa im 
Departement Hanau aber wendet fie fi) gegen Often 
bis zu ihrem Einfluffe in die Sinn. Das lange 
Thal, welches fie durchſtroͤmt, beißt der Joßgrund. 
Die Sinn und die Joſſa dienen zu Holzflößungen 
und können vielleicht auch in ber Folge für den füds 
lihen Zheil ded Departements Fulda genüst wer- 
den. Die Fraͤnkiſche Saale dient ebenfalls zu Flößuns 
gen und ift befonders wichtig wegen der Beiſchaffung 
von fogenannten Floßbäumen aus den-obern Gegen: 
ben des Großherzogthums Würzburg. 


Der Main nimmt von Gemünden an feine 
Richtung von Norden gegen Süden, faft bis gegen 
Wertheim. In dieſem Bezirfe nimmt derfelbe auf 
der rechten Seite einen, von Raupertshütten 
kommenden und beitangenprobdfelten einfließenden 
Meinen Floßbach auf, ferner die bei Loprhaupten, im 
Departement Hanau entfpringende, durch den Speß: 
hardt gehende Lohrerbach, welche dafelbft eine Mens 
ge Eleinere und größere Bäche aufnimmt, und bei 
Lohr in den Main fallt. Diefer Bach iſt einer der 
wichtigftien für den Speßhardt, indem eine Menge ' 
‚ Holz: dad font faſt gar nit nad dem Main gebracht 
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werben koͤnnte, mit wenigen Koſten auf bemfelben bis 
nah Lohr geflößt. wird. Weiter hinab unter Ros 
tbenfels bei Hafenlohr fällt die Hafelohrers 
bach in den Main. Diefe it von hoher Bedeutung 
wegen ber Flößungen.aus dem dichten Speßhardt fos 
wohl, ald aus dem fogenanngen Würzburger Speßs 
hardt, oder aus den Waldungen bes Yürften von ös 
wenflein= Wersbeim. Sonſt ging von bier viel 
Würzburger berrichaftliches Holz; nad Bürgbung, iegt 
aber gebt es den Main hinab. 


Oberhalb MWertbeim nimmt der Main — 
Lauf von Oſten nach Weſten, bis Miltenberg. Aufs 
fer einigen kleinen Baͤchen bei Haßloch und Faul⸗ 
bach fällt in dieſen Bezirken auf der rechten Mains 
ſeite kein Bach hinein, wohl aber bei Wertheim auf 
der linken Mainfeite die wilde Zauber, welde in 
Sranten oft jo außerordentliche Berwuͤſtungen anrich⸗ 
tet und zur. Verſtaͤrkung des Mains fo fehr beiträgt, 
daß von bier an felbft bei Eleinem Waſſer mit einis 
gem Vortheile Holzichiffe den Main hinabfahren koͤn⸗ 
nen, da von Lohr und Hafelohr aus nur bei has 
yon Waſſer vollläftige: Shifie . vermögen. . 


Bon Miltenberg aus nimmt der Main — 
Lauf von Süden gegen Norden bis Aſchaffenburg. 
Auf der rechten Seite fällt in diefem ganzen Diftrikte 
nur ein einziger Floßbach, der fogenannte, für bie 
Abflögungen aus den Speßhardter Revieren Rohrs 
brunn und Kreufenbac fo überaus wichtige, El: 
fava oder Elfenfelder: Bach oberhalb Elfenfeld 
hinein; einige unbedeutende Eleine Bäche verdienen 
Feiner Erwähnung Auf der linken Mainfeite erhält 
ber Main einige Verſtaͤrkung durch bie, aus bem 
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Ddenwalde fommenben Bäche, von denen bie Mirm ms 
Ling der beträchtlichfte ift, welcher oberhalb Obern⸗ 
burg in ben Main geht. Bei Afchaffenburg, 
wo eine wohlgebaute fleinerne Brüde Über den Main 
führt, nimmt Ddiefer auf eine kurze Zeit feinen Lauf 
von Dften gegen Welten. Zwiſchen Aſchaffenburg 
und Mainafhaff fällt die ſchon anſehnliche Floß⸗ 
bay, die Aſchaff, Leider gegenüber, hinein... Sie 
koͤmmt aus dem Speßhardt und treibt eine Menge 
Mahl: und Delmühlen, eine Papiermühle, auch das 
Laufacher Hammerwerk. Das auf dieſem Bach ges 
flößte Brennholz wird nicht an der Mündung, fondern 
eine Fleine halbe Stunde oberhalb ".fchaffenburg, in 
einem eigenen Holzhofe auögefchlagen und von dba 
auf Zuhren nah Aſchaffenburg, theil zum eigenen 
Beduͤrfniß, theild zur Abfuhr auf den Main gebradt. 
Diefer Bach fleigt oft zu einer fo außerordentlichen 
Höhe, daß faft mehrmals die Kommunilation mit 
Hanau gehemmt war. Geit kurzem aber ift eine 
gute Brüde, eine. halbe Stunde von Afchaffen» 
burg, darüber gebaut. Auf ber linken Seite. gebt, 
eine Stunde unterhalb Afchaffenburg bei Stods 
ftadt, die aus bem Odenwalde und dem Großherzogs 
thum Heffen kommende Gernfprinz in den Main. 
Sie richtet oft große Verwuͤſtungen im Großherzogs 
tbum Heffen an. Zu Stodfiadbt, wo eine fleis 
nerne Brüde über diefelbe gebaut ift, dient fie zu eis 
nem fihern Winterhaven für die Afchaffenburger Schif⸗ 
fereien. 


Von Mainafhaff an geht der Main wieber 
nördlich bi8 Dettingen, von da etwas weſtlich bis 
Gelgenftadt und dann wieder gegen Norden bis 
Hanau. Bm diefem Diſtrikte fällt die im Diſtrikte 
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Krombach entſpringende Kahl, bei dem großher⸗ 
zoglich Heſſiſchen Orte Kahl in den Main. Dieſer 
in unzähligen Kruͤmmungen durch den fogenannten 
Kahlgrund und das Freigericht fließeride Bach 
ift zwar an ſich mur Fein, er ſchwillt aber, wenn der 
Schnee in den hohen Bergen fhmilzt, oder flarfe Ges 
witter Regengüffe hervorbringen, fo außerordentlich 
an, daß er nicht nur große Verwuͤſtungen anrichtet, 
fondern auch die fleinerne Brüde bei Kahl überfleigt 
und die Kommunikation zwiſchen Af Be nburg 
und Hanau hemmt. ’ 

Bon Hanau aus nimmt der Main wieder feine 
Richtung gegen Weft, durchſchneidet das Departement 
und die Stadt 5 ranffurt, welche durd eine ſchoͤ⸗ 
ne breite fleinerne Brüde mit Sahfenhaufen vers 
bunden ift, verläßt das Großherzogtum eine Stunde 
unterhalb Frankfurt und fällt, Mainz gegenüber, 
in den’ Rhein. 


Bei Hanau nimmt ber Main noch die Kinz 
oder Kinzig auf. Diefe entfpringt am Kinzberg 
hinter Sannertd. Sie fließt über Schlüdter, 
wo mehrere Bäche theild rechts, theils links hineinfal⸗ 
Ien, über Steinay, wo die Steinau und Ulm 
bach fich mit derfelben vereinigen, über Salmüns 


fier, wo die Salz hineinfält, nah Wirtheim, 


und bei Gelnhaufen vorbei, Dann geht fie buch 
dad Sfenburgifche, tritt eine Stunde von Hanau 
in den Diſtrikt Bühenthal und geht gleich uns 
terhbalb Hanau in den Main. Auch biefer Fleine, 
für Hanau wichtige Fluß, macht oft große Webers 
ſchwemmungen. 


— — 
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Der Main iſt waͤhrend ſeines ganzen Laufes an 
den Graͤnzen und durch das Großherzogthum ſchiff⸗ 
bar, an manchen Stellen jedoch ſeicht und nicht im⸗ 
mer fähig, voll geladene Schiffe zu tragen, beſonders 
in den:obern Gegenben von Lohr bis Wertheim, 
oder bis zum Einfluffe der Zauber. Er ift reih an 
Sifhen allerlei Art, befonders find die Mainfarpfen 
gefuht. Die in den Main gehenden Bähe haben 
ebenfalld allerlei Fiſche, bauptfächlih im Innern des 

+ *Speßbardts Krebſe und Forellen. Alle dieſe Fifche 
dienen zum häuslichen "Eebrauche und werden übris 
gens zum Berkaufe nah Frankfurt geiuprt. Aber 
fie reihen zur inländifchen Konfumtion nicht hin, fon» 
dern es kommen jährlich noch ſtatke Zransporte aus 
den obern Maingegenden, aus dem VBambergifchen 
vorzüglich nah Franffurt. 


Noch müflen wir der Nidder und Nidda ge 
denfen, die aus dem Großherzogtbum Heffen koma 
mend, theils durch das Departement Hanau (Dis 
firite Windedem) theild an den Gränzen deffeiben 
und einigen Parzellen des Großherzogthums Franka 
furt vorbei, aber außerhalb des Großherzogthums' rE 
Stunde unterhalb Frankfurt zwifhen Höchſt und 
Nidda, im Herzogthbum Waffau, in den Main 
faͤllt. Sie liefert für Frankfurt manderlei Fiſch— 
arten. 2 

Dad Departement Fulda ift überaus reich am - ’ 
Flüffen und Bähen, die faft nach‘ allen Richtungen 
den benachbarten Ländern zuflrömen. Der Hauptfluß 
ift die Fulda. Dieſe entfpringt hinter dem vormals 
sitterfhaftlihen Ort Gersfeld und nimmt ihren Lauf 
gegen Nordweſt. Sie wird füdlich durch die ide ns 
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bad, unterhalb Schmalnaus und noͤrdlich bei Bär? 
fer an ber Hard durch einen anderen, von Poppens 


haufen und Weiher‘ fommenden Bad verſtaͤrkt, 


und empfängt bei. Pefchrod einen Kleinen Fluß, 
die Flieden genannt, in weldhen eine Menge theils 
von Süden, theils von Weften kommende Bäche zus 
fammengefloffen find. Die Fulda nimmt nun in ei= 
ner noch mehr nörblien Richtung ihren Lauf bei der 
- Stadt Fulda vorbei, wo eine fleinerne Brüde über 
Diefelbe führt, nimmt hier die Giefel auf, und+ geht 
fo fort bis Lüdermund, wo die Lüder bineinfällt, 
welche eine Menge Eleinere, aus dem Bogelögebirge 
tommende Bäche aufnimmt. Nicht weit von Luͤder⸗ 
mund verläßt die Fulda. das Großherzogshum. 
Außerhalb der Gränzen fallt noh bei Schliz, im 
Großberzogthbum Heffen, die alte Fell hinein, wels 
che ebenfalls eine Menge, aus dem Vogelögebirge fomz 
mende Bähe aufnimmt, aber 'nur auf eine kurze 
Strecke das Großherzogtbum Frankfurt berührt. 
Die Fulda vereinigt ſich befanntlih bei Hannoͤve— 
rifh Minden mit der Werra, und wird hierauf 
die Wefer. Die Haun oder auh Huhn entfpringt 
in der Gegend von Diltershaufen Eanddiſtrikt 
Fulda), nimmt Anfangs ihre Richtung gegen Not: 
den, dann weftlih und wieder öftlich, geht über 
Hühnfeld und verläßt unter Odenſachſen bas 
Großherzogthum. Sie vereinigt fih bei Hersfeld, 
im Königreih Weftphalen, mit der Fulda. Im 
Großherzogthum feibft nimmt fie mehrere Bäche auf, 
Wworunter die Nüft und die Bieber die. flärkjien find, 


Die Ulfter entfpringt binter Wüftenfachfen 
an der Rhön, nimmt ihre Richtung von Süden ges 
gen Norden über-Geis, vertäßt unterhalb Buttlar 
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das Großherzogtfum und fält unter Vach -in bie 


Sa 


Werra. Gie nimmt ebenfalld eine Menge Kleinere _ 
Bäche auf. 


Die Felde entfteht im Rhörngebirge, vardde 
fließt den Diftrift Dermbac des Departements Ful⸗ 
da, verläßt daffelde unter NMieders Alba und faͤllt 
bei Dorndorf in die Werra. 


Der bei weitem groͤßte Theil des Departements 
Fulda gehört alſo zum Stromgebiete der Weſer, 
und nut der kleine ſuͤdliche Theil theils durch bie 
Kinz, theils durch die Fraͤnkiſche Saale, die wir 
ſchon beſchrieben haben, zum Main = ober Rheingebiete, 


Saͤmmtliche Bäche und Flüffe diefes Departements 
führen viele Arten von Fiſchen mit ſich, die aber nur 
zur inländifhen Konfumtion dienen. Die Flüͤſſe find 
insgefammt nicht fhiffbar, fondern dienen bloß zu Holz⸗ 
floͤßungen, welche aber bei weitem nicht fo beträchtlich 
find, auch nicht jenen großen Nugen gewähren, wie 
die Floßbaͤche im Speßhardbt und der Main. Mine 
ralquelien hat bad Großherzogtyum mehrere. Die vors 
züglichften find zu Brüdenan und das Wilhelms 
bad bei Hanau. Beide werden wir wäher bei die 
fen Orten befchreiben, : 

8, 10 
Viehſtanb. 


Die Pferdezucht iſt von keiner ſonderlichen Bedeu⸗ 
tung. In dem Departement Aſchaffenburg und 
Zulda, fo wie in ben Öftlihen und nörbliden Theis 
len ded Departements Hanau ift der Bedarf auch 
nicht fo groß. Die Lage felbfi macht den Gebraud 
der Zugochfen weit vortheilhafter. Ehemals war ein 
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anfehnliches Geflüte auf ber Lichtenau, im Depar⸗ 
tement Aſchaffenburg, wo eine eble, unter dem 
Namen der Speßhardter befannte Raſſe gezogen 
wurde. Dieſes Geftüte hatte auf die Veredlung der 
Pferde in der ganzen Gegend großen Einfluß, iſt 
aber fchon feit geraumer Zeit eingezogen worden. In 
neuern Zeiten hat man einige Befchäler in der Faſa— 
nerie zu Afhaffenburg aufgeftellt, deren ſich aud 
der Landmann mit Vortheil bedient. Auh im Des 
partement Fulda, auf der Rhön, ift ein Geflüte 
und in andern Gegenden bed Großberzogthums wers 
den bie und da Fohlen gezogen, aber fie reichen doch 
zum Bebürfniß nicht hin, und der größte Theil der 
Bug » und Reitpferde muß aus dem Auslande, meis 
fientheils durch Juden, beigefafft werden. Bon den 
Zuruspferden ift diefes ohnehin ohne Ausnahme ber 
Ball, 


In den. weillihen Gegenden bed Departements 
Hanau und im ganzen Departement Frankfurt 
ift der Gebrauch der Aderbaupferde ſchon allgemeiner, 
Die Zahl der Reit- und Luruspferde in Frankfurt 
ift außerordentlich flart, aber man muß fie durchges 
hends vom Auslande bernehmen. Das FKrachtfuhrwes 
fen und das Korfbringen der Reifenden auf den beis 
den Hauptflraßen von Nürnberg und Leipzig, 
welche einen fo großen Theil des Großherzogthums 
durchziehen, erfordern ebenfalld und befchäftigen eine 
Menge Pferde in den 4 Devartements umd eg iſt 
daher wirklich zu bewundern, daß man ber Pferbes 
zucht nicht mehrere Aufmerffamfeit widmet, ba es 
doch in einigen Gegenden fo gute Gelegenheit dar 
zu giebt. 


D 
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Sehr bedeutend und vorfbeilhaft ift die Rindvieh⸗ 

sucht. Man braucht eine Menge Zugochfen, befon: 

\ ders in den Departements Afchaffenburg und Ful—⸗ 
‚da. Und diefe werden vom Landmann faſt durchaus 


feibft gezogen. 


Kühe find überall in großer Anzahl vorhanden, 
und vielleicht ifi an einigen Orten im bichten Speßs 
hardt bei Beinen. Gemarkungen der Rindviehftand 
zu groß, da biefe nicht hinreichen, zum erforderlichen 
Butterfräuterbau, auch befonders das. Stroh felten ift. 
Das ſchaͤdliche Laubfammeln und Laubfireuen war 
daher beinahe allgemein, und es koſtete viele - ges 

‚ rechte Strenge, um biefen großen Nachtheil für die 

Waldungen abzuwenden. Cs fcheint nun aber auch, 
daß ſich der Rindviehftend um etwas werde vermins 
bern müffen. Am flärkften und beften ift die Rind: 
viehzucht im Departement Fulda. | 


In der Nähe der Hauptflädte wirb nur wenig 
Butter und Käfe gemacht; der Verkauf der Milch ift : 
bier bei dem großen Bebürfniß weit vortheilhafter. 
In entfernten Orten gefcieht diefed zwar, aber bei 
weiten nicht hinreichend. Man bezieht daher Schmelz: 
butter aus Franken, und Käfe theild aus der Schweiz, ° 
theil aus den Niederlanden, 


Schlacht: und Maftvieh wird in verfchiedenen Ges 
genden, am flärfften in dem Departements Hanau 
und Fulda gezogen, theils zum innern Bedarf, theils 
bie und da auch zum Verlauf ine Ausland. Nieder: 
rodenbad, im Departement Hanau, zeichnet fich 
bierin befonderd aus, fo wie bie große Defonomie in 
ber Gegend von Afchaffenburg. .Indeffen reicht 
doch im Ganzen bei weiten das felbft gezogene Schlacht: 
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und Maftvieh (das Departement Fulda auögenom: 
men, wo es auch ausgeführt wird) zum imländifchen 
Bebürfniß, befonders für Frankfurt nicht zu. Wis 
chentlich werden große Partieen Ochſen aus den Ho⸗ 
denlohifchen, aus Branten und‘ Schwaben überhaupt 
auf den großen Ochſenmarkt nah $ranffurt ge 
trieben, und theils in Sranffurt ſelbſt, theils 
von Einwohnern anderer Gegenden daſelbſt gekauft. 
Auch Aſchaffenburg erhält zum Theil. von diefem 
auswärtigen Schlachtvieh, vorztglid auf Dem Zriebe 
deffelben von Obern ber g bis Buabenhaufen. Das 
Konfumo an Kälbern ift ebenfalld fo groß, daß die in- 
laͤndiſche Zucht, befonders für Frautfurt nicht bie 
reicht. Die Metzger dafelbft, fo auch in Hanau und 
Afhaffenburg find daher 'gemöthigt, ſich folge aus 
den benachbarten Gegenden zu verfchaffen. 


Die Schweinezucht ift .befonders flark in den Des 
partements Aſchaffenburg und Fulda, wo €is 
chen = und Buchenreiche Walbungen und der außerordents 
liche Kartoffelbau fo vortheilhafte Gelegenheit zu wohl⸗ 
feilen Maflungen darbieten. Weniger bedeutend {ft 
fie in den Departements Hanau und Frankfurt. 
Im Ganzen genommen [heine fie hinreichend zum in⸗ 
Yändifchen Bedarf, To groß auch das Beduͤrfniß, bes 
fonders in Frankfurt if, da in mehreren Gegen: 
den, befonders im Departement Fulda, eine Menge 
Schweine ind Ausland verkauft werden. 


Die Schaafzucht iſt fehr beträchtlich in den Oepar⸗ 
tements $uldaund Hanau, fo aud verhältnigmäßig 
im Departement Frankfurt, am geringſten wohl, zu 
Schonung der Waldungen, im Departement Aſch af⸗ 
fenburg. Doch wird ſie auch hier nicht in jenen Ge⸗ 
genden verſaͤumt, wo Schaafe — ſind. 

2 
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Siegen ober Geifen giebt es im Fuldaiſchen 
und beſonders ganze Heerden zu Lohr, im Departe— 
ment Aſchaffenburg. Eſel ſind ſelten. 


Federvieh aller Art: wird faſt überall in großer 
Menge gezogen, worunter auch hie und da Gänfe und 
‚Hühner. Die Departements Hanau und Fulda zie— 
ben hinlaͤnglich zum vigenen Beduͤrfniß und der weft: 
liche Theil des Departements Hanau giebt noch vies 
led an Frankfurt ab; Afhaffenburg ſcheint noch 
einiges zu "bedürfen und wird zum Shell aus den be⸗ 
nachbarten Gegenden berſehen; aber Frankfurt bat 
an Federvieh aller: Art, beſonders an: jungen Haͤh⸗ 
nen und Gaͤnſen fo ſehr viel nothwendig/ daß es 
‚eine Menge aus dem benachbarten Heſſiſchen, Eur 
fauifhen und Sfenburgifchen erhält. 


Die Bienenzucht wirb zwar bie und ba, am 
ftärkften im Departement Hanau, getrieben, ift aber 
‚Im Ganzen doch von Feiner hohen Bedeutung, und ed 
wäre zu wünfchen, daß berfelben eine größere Aufmerk: 
famteit gereidmet würde. Daß Flüffe und Bäde 
ziemlich fifchreich feyen, haben wir bereitö im, $. 9. 
eben fowohl erinnert, als daß nod viele Fiſche, be 
fonders Karpfen, aus ben obern Maingegenden beiges 
fchafft werden muͤſſen. Die Wildfuhr war ehemals 
anfebnlih im Departement Aſchaffenburg und bes 
fonders im eigentlihen Epeßhardt; auch die Fuldai⸗ 
fhen Waldungen hatten darän. feinen Mandel; - Man 
fand eine Menge Roth : und Schwarzwildpret.. Allein 
durch den leßtern Krieg, wo die Wilderer einen freiem 
Spielraum hatten, ift die Wildfuhr fchon febr zu Grund 
gerichtet worden, und nachher wurden gefammte hohe 
und niebere Jagden und zwar auf kurze Zeit verpachtet. 


— 
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Die Pächter benusten daher, wie natürlich, die Jagden 
und es befteht nun feine eigene Wildfuhr mehr. Indeſ—⸗ 
fen trifft man doch noch hie und da Schwarz > und 
Rothwildpret an, und .diefes wird auch wegen der 
großen Didungen im eigentlihen Speßhardt nierganz 
ausgerottet werben Finnen. . Daß die Waldungen biebei 
wefentlich gewonnen haben, unterliegt. keinem Zweifel, 
und für die Unterlhanen, welche zu ungemeflenen- Jagd⸗ 
frobnen verpflichtet waren, ift es ein überaus großer 
Dortheil. Der Rehſtand iſt ebenfalls. fehr vermindert 
mworben, boch im Fuldaifchen noch immer beträchtlich. 
Waldvögel aller Art trifft man überall an, befonders im 
Speßhardt Auerhähne, und diefe, fo wie Birkhähne, im 
Fuldaiſchen. Schnepfen giebt es faft durchgängig, bes 
ſonders berühmt find die. Zuldaifchen Krammetsvögel, 
die ein Gegenftand der Ausfuhr find. Die Eleinen Jag⸗ 
den an Hafen und Feldhühnern haben zwar ebenfalls 
während des Krieges fehr gelitten, find jedoch immer 
noch anſehnlich. Am beften find noch die Jagden im’ 
Fuldaiſchen, am geringften im Departement Frans 
furt. Die Stadt Frankfurt fonfumirt vieles Wild⸗ 
pret aller Art, und man bezahlt es in hohen Preifen. Es 
koͤmmt theild aus dem Odenwalde, theild aus dem bes 
nadbarten Ifenburgifchen, Naffauifhen und Heffifchen. 
Wilde Enten und fonftige Waffervögel trifft man im 
Main und in den kleinen Baͤchen und Suͤmpfen an. Bes 
ſonders ſtark ift die Entenjagb auf. der Gernfprinz 
bei Stodfiadt. Trappen find felten, defto häufiger 
wilde Gänfe, auf welche im Winter auf ben Main und 
ſonſt große Jagd gemacht wird. 


nn 
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it. 
Indbuftrie, Handel und Nahrungsquellen übers 
haupt, \ 


Im ganzen Großherzogtbum gewährt ber Feldbau 
den gefammten Einwohnern eine vorzuͤgliche Duelle des 
Einkommens.“‘ Er wird faſt in allen Gegenden: mit viel 
Einſicht und vorzüglidem Fleiße getrieben. Ueberall 
herrſcht rege Zhätigkeit, empfaͤnglich für jede dfonomis 
ſche Erfindung und Benugung der Felder. Beſonders 
ift dies der Fall in den, am Main, hinauf liegenden, vors 
deren Bezirken, da hier der Abfas durch die brei, am 
Mainftrom liegenden, Departements: Hauptftädte fo fehr 
erleichtert und befördert wird. Der faft noch überall 
übliche Zehnte ift zwar allerdings der Kultur nachtheilig, 
jedoch nicht fo fehr, wie in vielen andern Gegenden 
Zeutfihlands , indem bderfelbe größtentheild mit vieler 
- Milde und Schonung erhoben wird, Auch der Wein: 
bau giebt einer großen Anzahl von Menfchen viele Nah» 
rung und iſt für diefelben um fo fhäßungswerther, als 
er neben dem Feldbau befteht und betrieben werden Fann. 
Auch der Gartenbau nährt viele Menfchen, und ift an 
einigen Orten, vorzüglih zu Sahfenhaufen und 
bei Frankfurt Hauptbeſchaͤftigung. 


In Anſehung der Verarbeitung und Veraͤdlung der 
Produkte und des Handels unterſcheiden ſich die vier Des 
partements fehr wefentlih von einander. Fulda hat, 
nebft Holz, eine beträchtliche Landesmanufaktur in der 
Verarbeitung bed Flachſes und der Wolle. Aſchaf— 
fenburg genligt fich faft bIoß mit den Waldungen und 

| der Schifferei; Hanau ift der Gi vieler Fabriken und 
Manufakturen; Frankfurts Hauptfache ift der Dan» 
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bei, Sm gangen Departement Fulda *) wirb eine 
Menge felbft gezogenen, oder auch vom Auslande ers 
kauften Flachſes und Wolle von zahlreichen Schaafheers 
ben gefponnen. Faſt an allen Orten trifft man Weber: 
flühle an — im gangen Departement mehr als 10,000 — 
auf welchen das im Lande gefponnene, fo wie auch) das 
vom Auslande gekaufte Garn zu Leinwand aller Art 
verfertigt wird. Die vorzüglichfien Sorten find: Kins 
nen zu Hemden und Futtertuch; gemöhnliches Keinentuch, 
theils gebleicht,, theils ungebleicht, feine Damafte, 
Tiſchzeug aller Art, feine und Mittelhandtücher, Pads 
tuͤcher, Sadtuh, auch Beltzwillid und Barchent. 
Bleihen find zu Fulda, Hünfeld, Brüdenau 
und an verfchiedenen andern Orten. Alle diefe Arten 
von Leinewand werden in großen QDuantitäten — jährlich 
im Durchſchnitte mehr ald 200,000 Stud — theild nach 
Bremen, theils nah Frankfurt am Main, und 
von da weiter nicht nur in alle Gegenden Zeutichlands, 
fondern auch nah Holland, Dänemark und Amerika 
verfendet; theild wird befonderd bie gemeine Leinwand 


*) Det Berfaffer war zweifelhaft, ob er das allgemeine Wild 
der Induftrie, bes Handels und ber verfhiedenen Quellen 
bes Einkommens nad) den einzelnen Zweigen, oder aber nad 
den Departements entwerfen follte? Das erflere würde als 
lerbings vom Ganzen eine beffere Ueberſicht gewährt haben. 
Allein die 4 Departements find in der Quelle des Einfoms 
mens fo ſehr verfhieden, baß man entweder bei den einzel: 
nen Departements alles hier im Allgemeinen Geſagte, zu ber: 
felben Ueberfiht nody einmal hätte fagen müffen, wodurch 
diefe Schrift aegen die Abfiht des Werfaffers fehr verdrd: 
fert worden wäre; oder man hätte feine Ueberfiht von den 

“ einzelnen Departements erhalten. Und das letztere ſchien 
bem Verfaſſer bei der großen Verſchiedenheit ber Departes 
ments weit wefentlicher und nothwendiger. Diefes ift die 
Urſache, warum biefer Abſchnit nah den Departements 
ausgearbeitet worben ifl.. 


J 
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durch Hauſirer in einem großen Theile von Teutſchland 
herumgetragen. Der Handel geſchieht groͤßtentheils 
durch in: und auslaͤndiſche Kaufleute en gros. Der 
Hauptſitz dieſer allgemein verbreiteten Landesmanufaktur 
iſt im Diſtrikte Weihers und ganz vorzüglich in der 
Munizipalicäat Boppenbaufen - In der Statt 
Fulda felbit wird ein ſtark befuchter Garnmarkt gehals 
ten und man ift dabei fehr bedacht, zu Aufrechthaltung 
deſſelben alles beizutragen , damit nicht die bei bergleis 
hen Handel gewöhnlichen Bevortheilungen flatt finden. 
In den übrigen‘ Departements wird ebenfalls viel 
Linnen aus eigenem und erfauften Flachs gelponnen 
und gewebt. Es dient aber bloß zum eigenen Bers 
brauch und reicht: dazu bei weitem wicht hin. Vieles 
Geld geht daher für fremde Leinwand aus dem Lande. 


In verſchiedenen Theilen bed Departements Fulda 
werben auch Serfche und andere. wollene Zeuge verfers 
tigt, und die Wollenfpinnerei ift ebenfall$, beſonders 
im Diftrifte Saalmünfter, ſehr verbreiter, koͤmmt 
aber doch ‚bei weitem ber Leinwandmanufaktur nicht 
gleich Baummwollen: Jeuge werden nur zu tanz 
genfhwarz in zwei Fabriken verfertigt. Die Wols 
kenfabrif in $ulda, welche außer Tuch auch Flanell, 
Kamelotte, Molton und andere Zeuge verfertigt, iſt 
feit einigen Jahren eingegangen. Mehrere Lohgaͤrbe⸗ 
reien findet man zu Fulda, und im ganzen Depars 
tement 6 Papiermüblen. Gemeine hölzerne Waaren, 
als Löffel, Zeller u. f. w. werden vorzüglich in der 
‚ Gegend von Weihers, aud zu Bell, Dalherda, 
Alt:und Neu⸗-Glashuͤtten und an einigen andern 
Diten gemadt. Sie geben auch ins Ausland. Im 
Dermbah und der dafigen Gegend werden viele 
Dfeifenköpfe aus Mafernpolz gefhnitten und meiftens 
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sch nah Ruhla und Eifenad gebeadt;: von wo 
fie, völlig ausgearbeitet, fehr weit unter dem Namen 
ber Eifena cher und Ruhler Köpfe verführt werden. 


Das. Departement. hat verfchiedene . Pottafchenfies 
bereien.. Man gewinnt jährlich an 700 Centner rohe 
und 300 Gentner kalzinirte Pottafche, welche groͤß⸗ 
tentheils nach Frankfurt verkauft wird. Kalkbren⸗ 
nereien und⸗Ziegelhuͤtten ſind in Menge vorhanden. 
Man rechnet die erſten gegen 40. Sie liefern einen 
vortrefflichen Kalk, und ſind zum inlaͤndiſchen Beduͤrf⸗ 
niß hinreichend. Eine Pulvermuͤhle ſindet man bei 
Blankenau. Zu Roͤmershag find zwei. Krugs 
bädereien, in welchen. bie Abtöroder Erde verarbeitet 
wird. Die daſelbſt gebadenen Krüge gehen nah Brüfs 
fenau, fonflige irdene Gefäße aber größtentheild nach 
Würzburg. Des Mineralwafferd bei Brüdenau, 
fo .wie der Saline zu Salyfchlief werben wir noch. bes 
— bei dieſen beiden Orten — 


In der Stadt Fulda ſelbſt, wo man — eine 
Mobilien-Fabrik von inlaͤndiſchem Kirſchbaumholz und 
eine nicht unbetraͤchtliche Wachslichter-Fabrik antrifft, 
findet man betraͤchtliche Kraͤmerei in allen Arten von 
Waaren, auch alle zum inlaͤndiſchen Beduͤrfniß erforder⸗ 
lichen Gewerbe und Handwerker. Dieſe letzten, ſo 
wie die erſten findet man auch in mehreren Landſtaͤdten · 
Durch die obengedachte Landesmanufaktur, durch den 
Handel mit Holz, auch im Ganzen, ſeitdem der Kars 
toffelbau fo flark betrieben wird, mit Früchten und Vieh 
wird eine beträchtliche Mafle auswärtigen Geldes in Um⸗ 
lauf gebracht. Hierzu koͤmmt noch, daß fich durch das Des 
partement, von Saalmünfter an,die große Straße von 
Frankfurt nah Leipzig über zehn Meilen. weit 
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sieht, auch andere Straßen nach Franken, Sad: 
fen und Be fiphalen durch das Lend gehen. Diefe 
gewähren nicht nur: den, an. den Straßen liegenden 
Gaſt- und Wirthshaͤuſern anfehnliche Nahrung, fons 
bern geben auch Gelegenheit zu einem lebhaften Fubhr« 
weien, theild zu Fortbringung ber Reifenden,. theils 
zur Fortſchaffung der Waaren durch eigene Fuhrleute, 
die in verſchiedenen Orten des Departements wohnen. 


Durch alle dieſe Quellen wird ber Abgang an 
Geld erſetzt, welcher durch den Ankauf luxurioͤſer und 
nothwendiger Waaren aller Art, auch von Produkten 
ſelbſt des erſten Beduͤrfnißes und durch bie Zuſchuͤſſe 
des Departements zu den Haupt⸗ Staats ausgaben ent⸗ 
ſteht. Geldreicher dürfte indeffen dieſes Departement, 
wenigſtens im jetzigen Augenblicke, bei ſo ſehr ſtocken⸗ 
dem Handel, wo die Leinwand : Manufaktur leidet und 
bie Leipziger Straße weit weniger ;befucht wird, wohl 
nicht werben. Auch ift der Burus, wie-überall, fo auch 
bier im Steigen, und Modewaaren, bier fonft faum 
gefannt, werben. nun gefucht und find bekiebt. 


Noch müſſen wir hier eines befondern Zweiges des Eine 
kommens der Einwohner gedenken. Da die Erndtezeit 
im Fuldaiſchen weit fpäter eintritt, ald in den füdlichen 
Maingegenden; fo gehen jährlich viele Zandleute, bes 
fonders aus jenen Gegenden, wo der Feldbau von ges 
ringerem Belang ift, an den Main und fuchen daſelbſt 
durch Fruchtſchneiden und fonflige Ermdtearbeiten eis 
niged Geld zu verdienen. Da diefe Leute ſehr fpärs 
lid) leben und ſich mit Wenigem begnügen, fo nehmen 
fie im Ganzen nicht unbedeutende Summen in ihre 
väterlihe Heimath zuruͤck, und warten alddann wie: 


der die dortigen Arbeiten ab, 
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»- Das Departement Afıhaffenburg hat außer 
bem Feld = und Weinbau fein Haupteinfommen 
ganz vorzüglich dem Holzhandel und der Schifferei auf | 
bem Main zu verdanken. Viele Ortfchaften, befons 
ders im Innern des Speßhardts, leben bei geringem 
Feldbau faft einzig und allein von ben Waldungen. 
Biele Menfchen find einen großen Theil des Jahres 
hindurch mit Holzfälfen, Holzfpalten und Holzarchen 
befchäftigt; andere brennen Kohlen, theils zum inläns 
difchen Bebürfniß, theild zum VBerfauf ins: Ausland; 
febr viele fahren mit ihrem Zugvich das Holz an die 
Floßbaͤche und von da an ben Main, oder auch gera⸗ 
dezu an diefen Strom. Der Hieb und das Zufchnei» 
den des Holländer - und fonfligen Bauholzes, fo wie 
die ſchwere Beifuhr veflelben an den Main nährt 
ebenfalls ‚eine Menge Menfhen. So wird auch fons 
fliged Nug: und Bauholz in Menge gefchnitten. Man 
verfertigt viele Weingartenpfähle, zum Verlauf theils 
in die Mainz, theild in die Rheingegenden, und eben 
foviel Faß und Daubenholz, dad in eben biefe Ges 
genden geht. In den Gtäbten und. Dörfern am 
Main hinauf wohnen faft überall Holzhaͤndler, die theils 
auf eigenen, theild auf gelehnten Schiffereien, theils auch 
auf fogenannten Floßböden, die man aus den obern-Ge> 
genden: ber Saale und des Mains erfauft, eine Menge 
Brenn : und Nußholz aller Art den Main: hinabführen. 
Ueberall herrfcht hier eine dem Staate im Ganzen und 
den Einzelnen fehr einträgliche, außerordentliche Betriebs 
famfeit, die ein allgemeines Leben in allen: Gegenben 
und auf dem Mainftrom verbreitet. Es vergeht: bei fahrs 
barem Waffer gewiß kein ag, wo nicht eine und meh⸗ 
rere Schiffereien, mit Holz beladen, den Main hinab 
nah Frankfurt und Mainz fahren, Hierin zeiche 
nen fih beſonders Lohr, Stadt Prodfelten und 





60 


Albaffenburg aus. Das aus bem Speßhardt an 
ben Main beigefahrne Holländerholz wirb an verfchies 
denen Drten von Afhaffenburg bis Lohr hinauf 
in Floͤße zufammengefügt, welde fodann in einzelnen 
GStüden den Main hınab bi in den Rhein geben und 
daſelbſt in größere Flößen verbunden werden. Diefes 
ift abermals eine Quelle des Einkommens, da bierbei 
immer fehr viele Menfchen beichäftigt und auch fehr gut 
bezahlt werden. Sogenannte Holländer Holzhandels⸗ 
Compagnien aus verſchiedenen Gegenden kaufen die 
Holländer : Stämme im Walde der Herrſchaft auf dem 
Stamme ab, laſſen ſolche auf ihre Koften gehörig. zu: 
richten und alsdann mit bedeutenden Koften, theils 
mit eigenem Fuhrweſen, theils dur die Einwohner 
felbft, mit ihrem Zugvieh an den Main an die Haupts 
pläge führen. - Dort bleibt es bis zum naͤchſten Frühe 
jahr liegen, wird. dann bei aufgehendem Wafler in 
Floͤße zufammengefügt und auf dem Main weiter ges _ 
führt. Eine andere Quelle des Einkommens find die 
Floͤßungen auf den Floßbaͤchen ſelbſt. Diefe und 
bad Ausfhlagen des Holzes an den Mündungen der 
Floßbaͤche beihäftigen ebenfalls viele Menfhen und 
fogar auch Kinder. 


‚Die Schiffbauerei giebt ebenfalls gute Nahrung. 
Sie findet hauptfählih zu Aſchaffenburg und 
Lohr flatt. Am legten Orte werden auch meiftentheils 
bie aroßen Rheinbrüden = Schiffe für die Mainzer 
Schiffbruͤcke erbaut, fo wie auch große Rheinfchiffe. 


Die Schifferei mit großen und Heinen Schiffen und 
Nachen ift.außerordentlich lebhaft und man trifft fait in 
allen Orten längs dem Main hinauf, von Afchaffens 
“ burg bis Langenprodfelten Schifferei aller Art 


am. Ein fogenannter Zug befteht aus einem Haupt⸗ 
fehiffe, an welches ein etwas kleineres gefügt iſt, dem 
man den Namen Ruderſchelch giebt. Dabei ift noch ein 
anderer größerer Nachen, welcher ebenfalld-beladen wird, 
fodann ein Meiner fogenannter Ankernachen zum Auss - 
fahren an die Ufer. Bei vollem Waffer kann ein folcher 
Bug über 125 Steden Holz oder mehr. ald 2500 Gentner 
laden. Bei einer folhen Ladung, wobei 3 bis 4 
Perfonen befchäftigt find, ift der Gewinn des Eigen 
thümers fehr bedeutend, befonderd wenn es ihm 
glüdt, zu Mainz oder Frankfurt einige Rüds 
ladbung zu erhalten, welches nicht felten ift. Die Las 
dungen beſtehen hauptfählih in Brennholz aller Art, 
fodann 'in Faß: und Daubenholz, Weingartenpfählen 
und fonftigem Nutzholz, auch Kohlen. Ferner gehen 
jährli viele rohe Steine von Rothenfels und 
NReiftenhaufen der Main hinab, fo auch zu mans 
ben Zeiten Branntewein und gebörrted Obſt; vor 
Aſchaffenburg aus Glas von ber Hütte zu Weis 
beröbrumn, rohe und zubereitete Häute, friſches 
Obſt, befonders Aepfel und einige andere Artikel. 
Auch Beine Nachen öder- Schiffe gehen von verfchiebe: 
nen Orten ben Main hinab, mit Perfonen und Waas 
ren, und von Afhaffenburg aus geht täglich 
Abend 10 Uhr ein Nahen nah Frankfurt ab. 
Die Schiffereien bringen alddann von$rantiurt Waa⸗ 
ren zurüd. In den beiden Frankfurter Meffen 
ift die Ruͤckfracht noch weit bedeutender und es geben 
fhwer beladene Schiffe den ganzen Main hinauf; 
Eine andere reiche Quelle des Einkommens ift die wich» 
tige Saline zu Orb. Gie ift betrachtlich und reicht 
vollkommen zu, das ganze Großherzogthum mit Salz 
zu verfehen. Wir werden —— bei Orb noch naͤ⸗ 
ber gedenken. 
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Die vorzuͤglichſten Steinbruͤche find zu Rüthen: 
fels und Reiftenhaufen: «Man verfertigt daſelbſt 
nicht nur alle Arten von Steinhauer Arbeit zu den Bau⸗ 
ten längs dein Main und bis Mainz; fordern es werden 
auch viele rothe rauhe Mauerſteine gebrochen und aus; 
. geführt. Auch bei Afhaffenburg urid an mehreren 
Orten find große Steinbruͤche vorhanden, welche insge: 
famt gute Ausbeute und Nahrung geben, aber bloß zum 
Inieanifipen Gebrauche dienen. - 


Eifenhämmer giebt es im. Departement eirlige, 
doch iſt nur jener bei Laufach mit ‚einer Schmelze 
von Bedeutung. Man verfertigt Hier gute Defen; 
auch allerhand fonflige Eifenwaaren. Das Werk Hat 
eine große Ausdehnung durch bie Thaͤtigkelt des jetzi⸗ 
gen Befisers, Herin Gmeiner, eines Eifäffers, er⸗ 
- halten, welcher in Elſaß felbft beträchtliche Eiſenhaͤm⸗ 
mer und Schmelzen befißt. : Der Abſatz ee m | 
in entfernte Gegenden ſtatt. 


Die Spiegelmanufaktur zu Rohr und die Glas 
huͤtten zu Rechten b ach und Weibersbrunn wa⸗ 
ren ehemals von großer Bedeutung. Nicht mur "bie 
Kohrer Spiegel, wozu die Rechtenbacher Hhtte 
die rauhen Glaͤſer Tieferte, fondern auch das Schriben⸗ 
oder fogenannten Halbmond⸗Glas, welches auf ba 
Meiberöbrunner Hütte verfertigt wird, wurben 
überall fehr geſchaͤtzt und gefucht. Allein die Preife 
des Holzes find in neueren Zeiten fo außerordentlich 
‚geftiegen, daß dieſe Werke nur mit beträchtlichen Scha: 
den auf herrſchaftliche Rechnung ferner hätten betrieben 
werben Pönnen. Die Lohrer Spiegel: Manufalkır 
und die Huͤtte zu Rechtenbach gingen daher gang 
ein und die Hütte. zu Weiberbrunn wurde an 

r 
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Herrn Rod, einen Yrankfurter Kaufmann, verpach⸗ 
tet, der ſolche nun, wie vorhin, betreiben läßt. Die 
Einwohner von Weibersbrunn leben faſt bloß von 
diefer Hütte. Dieſes iſt auch wohl bie einzige Urfas 
che bes Fortbeſtehens derfelben, da die Herrſchaft 
durch den Verkauf des Holzes zu dieſer Hütte wohl 
nur wenige Bortheile hat. Zu Mittelfinn, in 
der Difiriftömärie Burgjoß, ift ebenfalls eine Glas 
hütte, auf welcher, nebſt andern Gläfern, vorzuͤglich 
fhöne lange Weinbouteillen verfertigt werben, Die bes 
traͤchtlichſte Glashütte ift oberhalb Kahll, in der Dis 
ſtriltsmaͤrie Krombad, an den Gränzen bed Deyara 
tement?e Hanau. Man verfertigt dafelbft nicht nur 
 Senfterglas von vorzäglicher Schönheit,  fondern audy 
alle Sorten grün und weiß Glas, und diefes theils 
glatt, theild auf mannichfaltige Art gefchliffen. Das 
Werk hat großen Abſatz und fcheint fih immer. mehr 
und mehr auszudehnen. 


Im Ganzen genommen feheint es jedoch, daß im 
Speßhardt Kabrifen und Manufakturen, die vieles? 
Holz bebürfen, wegen der hohen Preife deffelben, nie: 
mals ganz auffommen ‚werben. Dod findet man im , 
ganzen. Departement fehr viele Biegelhütten und Kalks 
brennereien, die gute Waaren liefern. Sie find aber 
faft bloß zum inländifhen Beduͤrfniß, befonders feit- 
dem in Afchaffenburg fo außerordentlich gebaut 
- wird, \ 


Manufakturen und Babriten in Wolle hat biefes 
Departement nicht und Leinwand wird nur zum haus: 
liden Bedurfniß gewebt. Loh- und Meißgärbereien 
find verfchiedene vorhanden, fo auch 4 Papiermühlen 
bei Lohr, Afhaffenburg und Aufenau, bie aber 


a 
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bei weiten: nicht binreichen zum inlaͤndiſchen Bedarf. 
Seit kurzem bat Herr Deffauer zu Aſchaffen⸗ 
burg eine Buntpapierfabrik angelegt, die etwa 25 
Menſchen beſchaͤftiget, vortreffliche Waaren liefert und 
gutes Gedeihen verſpricht. Zu Leidern iſt eine Leim⸗ 
ı Feberei, und ganz neulich fabrizirt man Zucker aus Run— 
i Belrüben zu. Alhaffenburg und Lohr ins Große 
| Herr Hofrath Nau zu Alhaffenburg und Here 
Kurz zu Lohr haben in diefem Fach große Ver: 
dienſte. Die ‚Fabrik zu Afhaffenburg befonbers 
bat eine große Ausdehnung und man behauptet, daß 
fie jetzt die größte in ganz Teutſchland ind. Im 
Aſchaffenburg ſelbſt, auch im den meiften Landftaͤd⸗ 
ten findet man alle Arten von Handwerken und Ge— 
werben, auch mehrere Künſtler, die faſt insgeſamt gu⸗ 
te Nahrung haben, aber nur wenig fuͤrs Ausland ar⸗ 
beiten. 





Die durch den Speßhardt gebaute Chaufide hat 
für Aſchaffenburg ſelbſt große Vortheile. Ehemals 
ging faſt das ganze Frachtfuhrweſen von Nürnberg 
nah Frankfurt, wegen ber außerordentlich fchiech 
ten Wege, auf der linken Mainfeite hin über Mils 
tenberg, Obernburg und Selgenftadt, und 
nur der Waarenzug über Hanau und Windecken 
in die Wetterau u. f. w. ging durch den Speß hardt 
über Aſchaffenburg. Man baute aber vor etwa | 
50 Jahren eine fchöne Chauffee durch ben Speßbarbt, 
und nun geht faſt der ganze Waarenzug von Nürn: 
berg nah Sranffurt und zurüd, fo wie im die 
Wetterau, auf diefer Straße- lber Adhaffenburg. 
Nur der Waarenzug von Augsburg, oder die foge- 
nannte italienifche Straße geht von Stockſtadt bei 
Aſchaffenburg vorbei über DObernburg und Mike 
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tenberg,-auf. ber Chanffee,.die dahin gebt. Schade, 
daß micht eine Chauffee von Hanau bis Afchaffens 
burg gebaut ift, weil alsdann der Waarenzug faft 
ganz auf der rechten Mainfeite über Hanau gehen 
wuͤrde, flatt daß jest bie Fuhrleute vorziehen, auf der 
linken Mainfeite über Selgenftadt zu fahren. Die 
Spefinarbter Straße giebt befonderd den Drten Afchafs 
fenburg, Effelbad und Beffenbad viele Nabs 
rung und unterhält dafelbfi ein lebhaftes Fuhrweſen, 
beſonders fuͤr Reiſende, die daſelbſt ſtets Gelegenheit 
finden „. wohlfeil nach Frankfurt oder Würzburg 
und Nürnberg: zu. fommen. Biele.‘ oberläudifche 
Reiſende bedienen fi aud der, von Afhaffenburg 
aus abgehbenden Nachtnachen, beren wir a oben - 
gedacht haben. 


Eigentlihen Handel im Großen — Holz; audges 
nommen — bat dad Departement Afchaffenburg 
nicht, ‚wohl. aber die Stadt Afchaffenburg kinen 
‘fehr..auögebreiteten, lebhaften und felbft in die benach- 
barten fremdhexriſchen Gegenden gehenden Detailhandel 
in.allen Arten. von Waaren, dergleihen-man in wenig 
Heinen teutſchen Städten in. folcher Ausdehnung an» 
trifft. Die daſigen Kaufleute beziehen ihre Waare theild 
aus erſter Hand und in den Frankfurter Meſſen, theild 
von Frankfurter Großhändlern. Einige haben auch ei— 
nen Ausfuhrhandel mit verjchiedenen Artikeln, befonders 
mit Zwetfhgen. Del und ‚Kohlfaamen. Seife von bes 
fonderer Güte ‚wird in Aihaffenburg gemadt und 
damit-gin. Handel in den beiden Frankfurter Meffen 
getrieben. „Ein anderer Artikel der Ausfuhr ift Brannts 
wein, theils aus Zwetihgen, theild aus Kartofs 
fein, . wie - dann bie. Brauntweinbrennerei, überhaupt 
ſehr ſtark betrieben, wird. Der Viehhandel, fo wie 
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jener mit rohen Häuten, ift ebenfalls nit unbe 
deutend. 


Durd-alle dieſe Rubriten kommt eine bebeutende 
Mafie fremden Geldes in Umlauf. Dagegen muß fich 
Aſchaffenburg alle Waaren des Lurus, viele der 
erfien Nothwendigkeit z. B. Xücher zur Bekleidung 
und ſelbſt eine Menge unentbehrlicher Artikel zum 
Feldbau u. f. w., fämtlide Kolonialwaaren und vors 
züglich Franfens, Rhein: und Franzöfifche Weine vom 
Auslande erfaufen. Inzwiſchen fcheint doch im Gans 
zen die Bilanz noch zur Zeit für Aſchaffenburg zu 
feyn, befonberd wenn man bazu rechnet, daß fich der 
Hof den größten Theil des Jahrs hindurch in Afchafs 
fenburg aufhält, aud mehrere Abdeliche und fonftige 
reihe Privatperfonen bafelbft ihre Renten von auss 
wärtigen Gütern und Kapitalien verzehren. 


Das Departement Hanau bat neben: dem Feld» 
bau verfchiedene Quellen des Einfommens. Sm Bies 
bergrunde ift ein beträchtliche Bergwerf, wo auf 
Kupfer und Kobolt gebaut wird, von welchem wir 
mehr bei Bieber fagen werben. Im norböfttichen 
Theile ift zu Schwarzenfeld ein großes Blaufar> 
benwer® oder eine Smaltefäbrit, welde gegen 50 
Menſchen befchäftigt, und jährlich über 2000 Gentner 
Pottaſche und 2000 Klafter Holz braucht. Den Kobolt 
zieht man theild von Bieber, theild von Richeld: 
dorf in Weftphalen. Die verfertigte. Waare geht 
größtentheild nah Holland. Auch geben Waldar⸗ 
beiten und $lößungen auf der Sinn gute Nahrung. 
Sn eben diefer Gegend und im Diftrifte Steinau 
wird viel wollened Garn für die Manufattur zu Has 
nau gefponnen. Diefes findet auch in den Gegenden 
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um Hanau herum flat. Die gegen Frankfurt 
bin liegenden Ortſchaften leben faft bloß von Feld», 
Wein: und Obftbau. Die Nähe der Stadt Frank: 
furt verfohafft ihnen Gelegenheit zum vortheilhaftes 
ſten Abſatze. Die Stadt Hanau felbft iſt der Sig 
vieler Fabrifen und Mänufafturen. Sie waren vor 
ber großen Stodung im Handel überhaupt, vor ber 
Abreißung des linken: Rheinufers, vor der Vereinigung 
eines großen Theild des nördlichen Zeutfchlands mit 
Sranfreih, vor der Errihtung des Königreichs Weſt⸗ 
phalen, vor den Sperrungen in manchen Staaten für 
teutiche Manufaftur von fehr hoher Bedeutung, find 
jedoch immer noch von Wichtigkeit. Man findet daſelbſt 
10 Strumpfiabrifen und 7 Fabriken in Kamelotten. 
Sonft waren auch bedeutende Plüfch : und Kaffe: Mas 
nufafturen daſelbſt. Diefe Waaren finden aber faft 
Har keinen Abſatz mehr. Noch iſt daſelbſt eine Fabrik im 
Fußteppichen nach Engliicher Art, in welcher auch Brufs 
feld und fameelhaatener Felp zu Stuhlüberzügen gemacht 
werben. Baumwolle wirb nur wenig verarbeitet, doch 
ift eine Kattundruderei zu Hanau hauptfächlich für 
bad Landvolk. Weit bedeutender find die Seidenfabris 
ten. Sie follen an 450 Familien nähren. Man vers 
fertigt alle Sorten von Seidenwaaren, vorzüglich aber 
Sammet, Sammetband und fehr gefhmadvolle Tape: 
ten. Die Lohgärbereien find anfehnlih, eine einzige 
Gaͤrberei dafelbft hat 6o Gruben, und man verfertigt 
gutes Sohlleder. Die Handſchuhfabriken waren fonft 
aud in weit größerem Flor, als jetzt, doch find fie noch 
immer anfehnlid. So werden auch bier viele Frauen: 
zimmer : und Mannshandihuh von weißer Leinewand 
verfertigt, die Abfas im Auslande finden, Befonders 
find damit viele Mädchen befchäftigt, die faſt einzig und 
allein von diefer Arbeit leben. Man findet ebenfalld zu 
€ 2 
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Hanau einige Zabadöfabrifen, und eine bedeutende 
Wagen : oder Ghaifenfabrit, welche vorzüglich ſchoͤne 
und dabei dauerhafte Wagen. aller Art von go bis zu 
200 Garolin liefert. Sie ıfl für Hanau um fo mwohls 
thätiger ald alles, was zu einem Wagen gehört, in Has 
nau felbft gemadt wird. 


Die Bijouteriefabrifen bafelbft. befchäftigen mehr 
als 400 Arbeiter. Ihre Waaren aller Art in Gold find 
zu einem fo hohen Grade von Vollkommenheit gebracht, 
daß viele derſelben den Parifer gleich Fommen, andere 
fie fogar übertreffen follen. Der Abfag derſelben iſt 
fehr bedeutend, befonders in den Norden, nah Dänes 
mark, Schweden und Rußland; bat aber in neueren 
Zeiten auch gelitten. Die Spielfartenfabriten in Das 
nau befhäftigen ebenfalls mehrere Menichen und has 
ben guten Abſatz. Diefe Fabıifen und Manufakturen 
geben nun Gelegenheit zu einem wictigen Erportens 
Handel, welcher freilich in neueren Zeiten fehr gelits 
ten Hat. Ein bedeutender Handelözweig für Hanau 
ift jener mit Floßboͤden, Dielen und gefchnittenem 
Holze aller Art. Man Fauft ſolches den Floͤßern ab, 
welche jährlich den Main herab aus dem Bambergifchen 
und Würzburgifhen, vorzüglih von Cronach, mit 
großen Flößen, auf welde, außer Dielen, eine Menge 
hölzerner Waaren geladen iſt, nah Hanau kommen, 
und dafelbft ihre Waaren an dafige Händler verkaufen. 
Diefe gehen auch feibft ind Oberland und laſſen Floͤße 
für ihre Rechnung herabgehen. Won Hanau aus wers 
den dann diefe Waaren größtenheils in.die Wetterau 
verfauft. Spezereihandel wird hier ebenfalls zum Theil 
‘en gros, fo wie Weinhandel getrieben; beide Zweige 
haben aber in neueren Zeiten ſehr abgenommen. Alle 
ftädtiiche Gewerbe, Handwerker und Kuͤnſtler findet man 
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in ber Stadt Hanau, fo auch einen Iebhaften Detailhans 
del, Gartenbau nebſt gutem Gemüßhandel und Schiff: 
fahrt. Der Verkehr zwifhen Frankfurt und Has 
nau ift fehr bedeutend und wird theils durch die täge 
lichen Poſten, mehrere Poftwagen und Diligencen und 
‚ein taglih nah Frankfurt gehendes und von ba 
zurüdfahrendes Marktſchiff befördert. Die hohen 
Straßen, welche von Sranffurt nah Reipzig und 
Nürnberg ziehen und bier zufammentreffen, fo wie 
jene von Afhaffenburg aus über Hanau in bie 
Wetterau gewähren beträchtlichen. Gewinn. Diefer 
würde für die Stadt noch weit größer feyn, wenn 
von Hanau bis Aſchaffenburg eine Chauffie ges 
baut würde, weil alsdann wahrfcheinlih das gefamte 
Srachtfuhrwefen, welches jest auf der linken Mainfeite 
über Selgenftadt durch den Spefhardt geht, ſich 
über Hanau - ziehen würde. Handel und Wandel 
find nun zwar im Stoden, aber es fcheint doch, daß 
Hanau, obwohl es eine Menge Waaren, felbft des 
erften Bebürfniffes, vom Auslande bezieben muß, noch 
zur Zeit die Bilanz nicht gegen ſich habe. 


Das Departement Frankfurt ift unftreitig das 
reichfte im ganzen Großherzogthum, man mag num 
Reichtum nad dem umlaufenden und vorräthigen Gel: 
de, oder nach Betriebfamkeit und Lebhaftigfeit des Hans 
dels, oder nach der Kultur felbft berechnen. Der Feld⸗, 
"Garten, Obft- und Weinbau wird mit dem aufßerors 
dentlichften - Fleiße und ber größten Einficht betrieben. 
Der Boden ift durch große Kultur faft in allen Gegen 
den ganz außerordentlich ergiebig. Zwar reicht ber Ers 
trag bei weitem nicht zu den großen Bebürfniffen der 
Stadt Frankfurt hin, aber die‘ wirklich dafelbft les 
bende Volks menge und der Zufluß von Fremden ift auch 
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fo überaus groß, daß diefes unmöglich der Fall feyn 
kann. Es bedarf daher einer großen Quantität von Brods 
früdhten, bie theild aus der Nachbarfchaft, theils aus 
Sranfen auf dem Main bezogen werden. Auch die Fas 
brifen und Manufakturen find verhältnißmäßig nicht 
von fehr großer Bebeutung. Aber auch diefe können. in 
einer ſolchen Handelsftabt, wie Frankfurt, wo noch 
überdies für den gemeinen Mann beim Handel. und Ge 
werben fo fehr viel zu verdienen und der Taglohn fo hoch 
ift, wo im Handel durch Spekulationen weit mehr vers 
dient werben fann, nie fo ausgebreitet blühen, wie im 
andern Gegenden; inzwifchen fehlt es doch hieran nicht 
ganz. Man findet bafeibft zwei Tuch-, eine Wollen» 
zeug: und eine Zußteppichfabrif, auch eine Fabrik von 
gefärbtem Sayetgarn, eine Kattunfabrif und eine Geis 
benwaarenfabrit, Lobgärbereien find einige von Bedeu⸗ 
tung vorhanden, fo auch 17 Rauch » und Schnupftas 
bafsfabrifen, welche großen Abfat haben. Noch beftes 
ben dafelbft eine Papiertapeten: Fabrik, 3 Seifen : und Lich⸗ 
terfabrifen, zwei Liqueurfabrifen, eine Fabrik von raffis 
nirtem Brennöl und zwei Chofoladenfabrifen. Man fa: 
brizirt bedeutende Kupferbruderfehwärze, auch chemiſch⸗ 
pharmazeutifche Präparate und Siegellad, und zuNies 
derrad find zwei Salmiakfabrifen. 


Ale diefe Fabriken und Manufakturen geben zwar 
allerdings bedeutende Nahrung; weit wichtiger: aber ald 
dieſe find die Arbeitem'aller Arten von Handwerkern und 
Künftlern, die theils in Frankfurt feibft, theils von 
ber großen Menge zuftrömender Fremden ſehr gute Nah⸗ 
rung haben. Man wird nicht leicht irgend eine Arbeit 
beftellen, die man nicht meifterhaft verferfigt in — 
furt erhalten koͤnnte. 
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Aber wichtiger, als alle diefe Erwerbzweige iſt der 
große Handel, welchen Sranffurt theild mittelbar, 
theils unmittelbar in alle Gegenden Europas und au 
in andere Welttheile treibt. Derſelbe befteht, außer 
einem nicht unbedeutenden Handel mit eigenen Fabrika⸗ 
ten, unter denen Rauch: und Schnupftabaf wohl die 
erfie Stelie hat, Manufakten und fonftigen hier verfertige 
ten Waaren aller Art, auch Produkten des Landes, im 
eigenem Dandel.en gros mit $ranzöfifchen (fallt auch ganz 
vorzüglich mit Englifhen) Schweizerifhen, Saͤchſiſchen 
und fonftigen Zeutichen Fabrik: und Manufafturwaaren, 
wovon man bier dußerfi große Lager befländig antrifftz 
ferner in einem dußerfi wichtigen Spebditions:, Kommiſ⸗ 
fiond= und Zwifchenhandel, unb einem auf alle -diefe 
Bweige feſt gegrümdeten großen Wechſelhandel. Frank 
furt rechnet direft mit Leipzig, Nürnberg, Aug 
burg, Amfierdam, Hamburg (fonft auch Lon⸗ 
bon); Paris, Lyon, Wien, Bremen und Ba 
fel, und über diefe Piäge mit allen Handels» und Wech⸗ 
felftäbten von ganz Europa, fo dag man Wechſel und 
Anweifungen allentbalben hin hier mit großer RER 
Haben und verkaufen fann. 


Die Ausfuhr der Waaren gefchieht theild zu Wafler 
auf dem Main, und zwar zu Thal nah Mainz und 
ganz Frankreich, wohin die Waaren in großen Quans 
titäten nicht nur mit dem täglichen Mainzer Marktfchiffe, 
fondern auch mit eignen großen Rhein und Mainfchifs 
fen gehen, zu Berg aber über Afhaffenburg nad 
Würzburgund ganz Franken, Baiern und nah 
Defterreich; theild zu Lande auf folgenden, fehr gut 
chauſſirten Straßen, nämlih auf der Straße nad 
Mainzund ganz Franfreich, auf der hohen Straße 
über Limburg nah Koͤlln, ben ganzen Untercheim, 
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die Niederlande, das Großherzogthum Berg und 
in die nordwefllihen Theile des alten Teutſchlands; uͤber 
Friedberg nah Kaffel und das ganze Königreich 
Weftphalen, nab Bremen, Hamburg und in 
das ehemalige nördliche Zeutfchland und in nordiſche 
Gegenden, über Hanau und Fulda nah Leipzig 
(wohin noch eine Straße über Friedberg und Hers⸗ 
feld, auch Kaffel zieht), und von da nad gan, Sad» 
fen, dem Königreih Preußen, Polen, Rußland, 
Schweden; über Hanau oder Selgenftadt und 
über Afhaffenburg nah Franken, Böhmen, 
den nörblihen Zheil von Baiern und in die ganze 
Deftreihifhe Monarchie, ferner. über Selgens 
ſtadt und Miltenberg nah Augsburg, dad gans 
ge füblihe Baiern und nah Italien; dann über 
Darmfladt.die Bergfiraße hinauf in das Königreich 
Würtemberg, dad Großherzogthum Baden und in 
einen großen Theil der Schweiz, endlich über Gros 
gerau, theild länge dem Rhein hinauf in- das Großs 
berzogtyum Baden und die wefllihe Schweiz, be 
fonders nach Bafel, theild auch bei Oppenheim über 
Die dafige fliegende Brüde in das ElIſaß und das ganze 
füdlihe Frankreich. Ebemals waren alle diefe Stras 
Ben mit ſchwer beladenen Frachtwagen bedeckt. Diefer 
Transport ift nun zwar bei dem fo allgemein ſtockenden 
Handel nicht mehr fo ſtark, wie im legten Viertel des 
vorigen Jahrhunderts; aber noch immer ift derfelbe- doch 
überaus groß, und giebt die Ucberzeugung, daß. der. 
Handel Frankfurts nah allen Gegenden no immer 
von boher Wichtigkeit ift. Der größte Handel wirb wohl 
mit Franzöfifchen, Niederländifchen, Saͤchſiſchen (fonft ganz 
vorzüglich Englifchen) TZüchern, mit fogenannten weißen 
Waaren, mit Kolonial = Artikeln aller Art, mit Leder 
aus beu Rheingegenden und den Niederlanden, mit ro⸗ 
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ben Wildhaͤuten, auch Pelzwaaren, mit Franken⸗, Rheins 
und Franzöfifhen Weinen getrieben; überhaupt ift ber 
Swifchenhandel, welcher zwifchen Zeutfchland,, Oeſt⸗ 
reih, Preußen, Holland, Frankreich, Heb 
vetien, Italien, Ungarn, Polen, Dänemark, 
Schweden und Rußland getrieben wird, ber ers 
giebigfie Nahrungszweig für Frankfurt. Die beiden 
berühmten Meffen, welche zu Oftern und im Herbft (im 
September) hier gehalten werden, haben zwar an ber 
Wichtigkeit, die fie, befonders im legten Viertel des voris 
gen Jahrhunderts, hatten, fo wie alle teutſche Meſſen 
überhaupt, ganz außerorbentlich verloren. Nicht bloß 
die allgemeine Stodung des Handels und der ſchwere 
Drud der Zeitverhältniffe, welcher überhaupt auf Dans 
bei und Verkehr liegt, haben hieran Schuld; das Ders 
umreifen fo vieler Handlungsdiener oder fogenannter Reis 
fenden in ganz Zeutfchland,, welche die Waaren ihrer 
Häufer den Detailhändiern und felbit ‚Privatperfonen 
zum Kauf anbieten, und die Sucht der legtern ihre Bes 
duͤrfniſſe aus erfter Hand zu beziehen, was ihnen oft 
theurer kommt, ald wenn fie die Waaren von der gros 
ßen Zwifchenhand kaufen und in mehr als einer Rüds 
fiht und im Ganzen genommen, felbft den Häufern, 
weiche Zeutfchland bereifen laffen, nachtheilig zu ſeyn 
ſcheint. — Dieſe Umftände machen, daß die Meflen 
jest von Einfäufern weniger befucht werden; auch trägt 
der Umftand nicht wenig dazu bei, daß man durch Brief⸗ 
wechſel oft das namliche ausrichten Fann, was man fonft 
nur in Perfon verrichten zu Fönnen glaubte. Der Abs 
fag und die Nachfrage wird daher auf den Meflen vers 
mindert, und eine natürliche Folge ift, daß manche 
Verkaͤufer, befonders in Fabrik: und Manufakturwaas 
ren nun ebenfalls die Meſſen nicht mehr befuchen, ſon⸗ 
dern theils ihre Gefchäfte von Haus aus machen, theild 
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ihre Waaren Franffurter Großhändlern in Commiffion 
geben. Dadurch wird nun ber Commiſſions-, Spe⸗ 
ditiond = und Zmwiichenhandel der Frankfurter feibft 
fehr befördert und vermehrt. Den auständiihen Fabri⸗ 
Fanten feibft gereicht dieſes aber auch, außer der Eripars 
nig an Meßkoſten, die immer nicht unbetraͤchtlich find, 
mancherlei Vortheile, beſonders, baß fie auf.ihre in 
Gommiffion gegebenen und in Frankfurt niedergelegten 
Waaren bei ihren Gommitfionärd Vorſchuͤſſe auf ihre 
Waaren zu fehr billigen Zinſen erhalten, und diefe in 
ihren Gewerben früher wieber erwerben koͤnnen. 

Die Meffen find jedoch noch immer von hoher Wichtigs 
feit und bringen allgemeined Leben und Nahrung unter als 
te Klaffen. Die Zahl der Verkäufer aus ganz Teutſchland, 
Frankreich, den Niederlahden, der Schweiz, Sachſen 
und Preußen ift überaus groß, nur die Engländer feh⸗ 
len feit einigen Jahren gänzlih. Nicht nur aus den ber 
nachbarten Gegenden Zeutfchlands, fondern auch aus 
vielen andern. Orten fommen viele Detailbändler nach 
Sranffurt, und machen bie zwifchen ben Mefjen ges 
leerten Lager wieder voll. Auch eine Menge Privatpers 
fonen ift gewohnt, jährlich in die Meflen nah Frank 
furt zu gehen, um die ungeheure Maffe von ausges 
- fuchten und feltenen Waaren zu bewundern und. fi 
manches anzufchaffen, was ohne biefen Befuch wohl uns 
gekauft geblieben wäre. Wie groß bie Mafle des wäh: 
send ber Mefjen audgefesten und umlaufenden Geldes 
ſey, ift noch niemals beflimmt worden, und: es -ift auch 
beinah unmöglich, diefes auch nur approximativ anzus 
geben, da bie Zollftätte einen viel zu unfigern Maaßs 
ſtab giebt. Aber groß ift dieſe Mafje allerdings, wenn 
man foldhe auch bloß aus dem Hin: und Hertragen ber 
baaren Gelder aus einem Wechfel: und Handelöhaufe 
in bad andere beurtheilen wollte. In und außer den 
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Meſſen ſtoͤßt man allenthalben auf Menfchen, welche 
volle Geldfäde tragen, oder auch ganze Käften voll fah⸗ 
ren. In einem einzigen Artifel hat man eine nähere 
Angabe gewagt. Den Abſatz an Leber bloß, welches 
beim Ein: und Ausgange wohl am erften noch zu ſchaͤtzen 
ift, hat man im Durchſchnitte in jeder Meſſe auf zwei 
Millionen Gulden angegeben. 


Der Buchhandel war ehemals für bas ganze 
weftliche und füdlihe Zeutfchland von der hoͤchſten 
Bedeutung, ift aber ſeit bem allgemeinen Berfalle des 
Buchhandels überhaupt und insbefondere durch bie 
Bereinigung bes linken Rheinufers und des noͤrd⸗ 
lihen Zeutfchlands mit Kranfreih, fo wie bie ers 
fihwerte Einfube Teutſcher Bücher in dieſe Gegenden 
und durch mehrere andere Umflände fo außerordent⸗ 
lich gefunten, daß derfelbe wohl kaum den zwanzigs 
ſten Theil von dem Buchhandel, befonders im legten 
Viertel ded vorigen Jahrhunderts jetzt ausmacht. Im 
ganzen wefllichen und in einem großen Theile des ſuͤdli⸗ 
chen Zeutfhlands gab es nur wenige Buchhandlungen, 
die auf eigenen, in die Sächfifhen Gegenden gehenden 
Verlag bedacht waren und über Leipzig Gefchäfte 
machten. Sie begnügten fich mit Pleinerem oder größerem, 
bloß in diefen Gegenden Abfag findenden Verlage, und 
ließen fi von Frankfurter Buchhändlern mit den noͤthi⸗ 
gen neuen Büchern verfeben. Das große Mainz, wos 
bin eine fo ungeheure Menge Bücher jährlich, ja täg« 
lich von Frankfurt mit dem Marktfchiffe gebracht 
wurden, und welches für den Frankfurter Buchhandel 
eine wahre Goldgrube war, hatte bis auf die legten 
Zeiten Feine einzige Buchhandlung, welche Geſchaͤfte 
mit Leipziger Buchhandlungen gemacht hätte, Diefes 
gilt auh von Zrier, Coblenz und zum großen 
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Theile auch von Coͤlln, welches fehr beträchtliche 
Buchhändler Gefchäfte machte. Die große Zahl von 
Kurfürften, Fürften, Grafen und Herren von Adel 
auf der linken Mhiinfeite, die Domkapitel, Stifter, 

Abteien und Klöfter hatten insgefamt anfehnlihe Bi: 
bliothefen, für welche jabrlich eine Menge Bücher ans 
geihafft wurde. Alle diefe Bibliotheken, fo wie jene 
von Staatödienern und Privatperfonen, wurden theild 
mittel=, theils unmittelbar von Frankfurt aus mit 
Büchern verſehen, und der Abfag war um fo größer, 
ald es nur wenige Leſegeſellſchaften, Leſekabinete und. 
Refezirfel gab, welche fo fehr viel Schuld am mindern _ 
Abfabe der Bücher überhaupt in Teutſchland ‚haben. 
Diefe große Quelle des Reichthums für Frankfurter 
Buchhändler ift nun ganz verfiegt, da die noch beftes 
benden teutfchen Buchhandlungen in jenen Gegenden 
unmittelbar Gefchäfte mit und über Leipzig machen, 
und die teutfche Litteratur über dem Rhein von Tag 
zu Zag mehr finft und bald zu Null werben. wird. 
Auch auf der rechten Rheinfeite bat. fih ber Abfag 
Durch die Säfularifationen und Mediatifirungen, Durch die 
Derminderung bes baaren Geldes, durch die allgemeine 
Theurung , durch die vielen -Lefegefellihaften und 
Durch den Umſtand, daß jeßt weit mehrere füdliche und 
wefilihbe Buchhandlungen unmittelbare Geſchaͤfte uͤber 
Leipzig machen, für frankfurt ganz außerorbent» 
lich vermindert. Indeſſen ift der. Buchhandel daſelbſt 
doc immer noch von fehr hoher Bedeutung, und man 
trifft noch immer bei einigen, große Gefchäfte machenden 
Buchhandlungen wohl afjortirte Kager und- in diefen fel- 
tene und große Werke an. Ueberhaupt befchäftigt der 
Buchhandel dermalen noch 14 größere und Eleinere Buchs 
bandlungen, mehrere Buchdrudereien, auch Kunflyands 
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ungen und Lefebibliothefen, welde zufammeh Immer 
noch große Gefchäfte machen. 


Ein ganz eigener Handelözweig ift jener mit Staats: 
papieren aller Art. Der Kauf derfelben wird bier für eis 
nen großen Theil von Zeutfchland beftimmt. Es ift wohl 
allerdings richtig, daß viele Frankfurter Kapitaliften, 
welche ihre Kapitalien in dergleihen Fonds legten, das 
bei anſehnlich verloren haben mögen, aber viele, welche 
Diefe Papiere ald Waare anfahen, haben dabei auch an- 
fehnlich gewonnen, befonders jene, welche. nicht auf das 
Steigen, fonbern auf das Fallen derfelben fpekulirten *). 
Auch wurben dadurch an Provifionen u. f. w. von Frank⸗ 
fürter Banguiers große Summen gewannen, indem vies 
le auswärtige Kapitaliften dur) Frankfurter Banquiers 
ihre Fonds in diefe Staatöpapiere geftedt haben, nicht 
zu gedenken, daß dieſes Gelegenheit zu einem ausgebreis 
teten Wechfelhandel, befonders: mit Augsburg und 
Wien gab. Drrmalen iſt nun freitidy dieſer Handels⸗ 
zweig fehr gefunten, inbeffen werben darin doch immer 
noch große Gefchäfte gemacht. Und follten fich befonders 
Die Defterreihifchen Staatöpapiere wieber heben, fo wuͤrde 
dies wieder ein großes Leben im dieſen Handelszweig 
bringen. Daß übrigens die Stadt. und das Departes 
ment Frankfurt eine fehr günftige Bilanz für ſich has 
be, unterliegt durchaus keinem Zweifel und iſt eine IR 
‚bekannte Weie.. 


Wezlar ift ein vom Großherzontbum ganz abges 
riffenes Stud, das bei allgemeinen Betrachtungen über 
daflelbe durchaus nicht in Anfchlag kommen kann. Es 


“ss 


*) Dies ſcheint paradox und widerfpredhend , aber jeder Kauf⸗ 
mann kennt dieſe Spekulation. 





78- 
wirb daher am beften bei der Unterpräfektur felbft davon 
Erwähnung gefchehen. 


Wirft man einen Blid auf das Ganze bed Großher: 
zogthbums; fo wird man einen fehr wohlhabenden Staat 
erbliden. Der Feldbau, diefe Urquelle alles Reihthums, 
ift überall, wo ed der Boden nur zuläßt, in einem blü— 
henden Zuftande. Sollte auch der Ertrag defjelben: we⸗ 
gen des großen Bedürfniffes von Frankfurt nicht hin- 
reichend feyn, das ganze Bebürfniß zu befriedigen, wel: 
ches jedoch noch immer zweifelhaft iſt; fo hat ed dagegen 
Produkte, Fabrifate und Manufafturen genug, fi die 
nöthigen Brodfrüchte, befonderd wegen der leichten Bei: 
fuhr zu Waſſer aus dem Eornreihen Franken zu vers 
fhaffen; und fo gegen allen Mangel bei einiger Maga: 
zinirung zu ſchuͤtzen. Der Viehſtand iſt dem Feldbau 
angemeſſen, und in einigen Gegenden vortrefflich. Es 
hat trefflichen Gemuͤß⸗ und Obſtbau, und man erzeugt 
ale Arten von Hülfenfrühten. Die beiden Salinen 
zu Orb und Salzfchlief reihen volfommen hin, 
bas ganze Land mit Salz zu verfehen. Es hat einen fo 
großen Vorrat von Holz, daß es bavon vieles und in 
entfernte Gegenden abgeben Fann. Handwerker und 
Kuͤnſtler find überall vorhanden, und fie liefern manche 
vortrefflihe und felbft im Auslande fehr gefuchte Arbei⸗ 
ten und Waaren. Fabriten und Manufafturen find 
zahlreich, wenigfiend in einem Xbeile bed Großherzogs 
thums. Es hat einen ausgebreiteten, auf fihern Ele⸗ 
menten ruhenden Handel, durch welchen die Maffe des 
baaren Geldes vermehrt wird. Im Ganzen fieht man- 
allenthalben Wohlftand. Zum Reich thum bedarf ed nur 
befierer Zeiten. 


1 


$. 12. 
Bewohner. 


Diefes, in manchem Betrachte geſegnete Land, 
wird nach der Angabe des Staatskalenders von 1810 
von RO Seelen bewohnt und zwar 


1) Das Departement, ——— mit 


Wezlar von 52576 
2) Das Departement X ſchaffen bu r g von 91206 
3) Das Departement Fulda von -. 100366 
» Das Departement Hanau von 57854, 





ae ee 
Zuſammen / von 309008 


Es fommen mithin auf eine Duadratmeile, wenn man 
(nach $. 4.) 90 Quadrarmeilen annimmt, überhaupt 
32444 Seelen. Nun ift zwar allerdings richtig, daß 
auf die vier Hauptſtaͤdte allein 67596 Seelen fommenz 
wenn man aber erwägt, baß vielleicht mehr als der vierte 
Theil ber Departements Afchaffenburg und Fulda 
mit Waldungen bededt ift, fo wird man das Großhers 
zogthum doch immer fehr gut bevoͤlkert finden; auch kann 
man ficher annehmen, daß die Bevoͤlkerung nicht im 
Bol f nen im Steigen ift. 


In Anfehung der einzelnen Departements finden 
fölgenve Verhaͤltniſſe fiatt, wenn man bie-approrimative 
Anzabi der Häufer und Seelen nad dem Staatskalen⸗ 
der von 1312 annimmt. Im Departement Frankfurt 
kommen auf eine QDuabratmeile mehr als 8762 Seelen; 
im Departement Hanau 3214, im Departement 
Afhaffenburg - 2653, im Departement Fulda 
2641 Seelen. Im Verbältniß zum bewohnten Boden 
und wenn man-bie Bevölferung der Städte mit in Ans 
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ſchlag bringt, möchte wohl das Departement Aſchaf⸗ 
fenburg bie ſtaͤrkſte Bevölkerung haben. 


Die Berhältniffe der Lebenden zu den Gebornen 
und Berfiorbenen kann der Verfafler noch zur Zeit nicht 
ganz genau angeben, weil ihm nicht gelungen. ift, die 
allgemeinen Liften von 1811 zu erhalten, die ältern aber 
wegen mannichfaltiger Verhältniffe zu einem ſichern 
Manhftabe nicht hinreichen. Inzwifchen dürfte man 
wohl nicht irren, wenn man das Verhältniß der Leben: 
den zu den Geftorbenen wie ein zu 33 oder 34 für das 
Ganzeannimmt. In Frankfurt ift.c& wohl alker: 
dings viel geringer, aber in Fulda und Afdhaffen- 
burg auch weit höher, 


Die erften, uns befannten: Einwohner des Großr 
herzogthums find Voͤlkerſchaften, die vermuthlich Anz 
fangs zum Bunde der Cherusker gehörtem, und als biefer 
gefprengt wurde, fich zu jemem ber Ratten hielten, und 
als auch die Macht diefer gebrochen wurde, fih zum Bun: 
de der Franken ſchlugen, welcher wahrfcheinlid aus dem 
alten Cheruöfifhen Bunde entftanden war. In ben 
weltlichen Gegenden findet man die Ubier und nachher 
die Mattiafen, welhe von ven Römern bis gegen 
Marburg zurüdgetrieben wurden und unftreitig zu 
den Katt en gehoͤrten. Wahrſcheinlich find die Römer 
nicht weiter ald Frankfurt oder Hanau gelommen, 
wenigftens haben fie ſich hier nicht fefigefegt. Dan fin» 
det in diefen Gegenden die Turonen. In ber Gegend 
von der Fraͤnkiſchen Saale bis unter Afhaffenburg, 
vielleicht bis Hanau, faßen die Marpinger, wahr 
ſcheinlich einerlei Völkerfbaft mit den Meropingern, 
aus denen der befannte erfte fraͤnkiſche Königsftamm ab» 
ſtammte. In den meiften Gegenden bes Departements 
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Fulda befanden fih die Zubantenz insgefamt Voͤl⸗ 
terfchaften, die gewiß zu den Katten gehörten, ober 
ihre Klienten waren und fib dann mit den Franken 
vereinten, als der große: Bund derſelben im weftlis 
ben Teutſchland herrfchend und den Römern fo ges 
faͤhrlich wurde, daß deren Herrfchaft die Franken 
felbt in Gallien ein Ende machten. 


Die ganze Gegend, welche das Großberzogthum 
ausmacht, erhielt nun Frönfifche Kultur und Sitten 
und gehörte zum großen Fraͤnkiſchen Reiche. Das 
Chriſtenthum warb aber weit jpäter, befonderd in den 
oͤſtlichen Gegenden eingeführt, und faßte daſelbſt erſt 
unter dem beiligen Bonifazius feſte Wurzel. Daß in 
der Folge, befonders in die Gegend von Afchaffens 
burg und in das Kuldaifhe, Sachſen einwans: 
derten, oder von den Franken bieber verfett wurden, 
ift außer allem Zweifel. Ganz vorzüglich iſt Diefes 
der Fal mit Afhaffenburg, bas feine Erbauung 
und größere Bevölkerung den Vorfahren und Nadıs 
fommen der Ottomen zu verbanken hat, welche bier, 
nad den Schenkungen, die fie dem dafigen Stifte 
machten, zu urtheilen, große Güter befaßen. 


Daß vor und während diefen Zeiten von ben 
Durchziehenden‘. Zeutfchen und andern Voͤlkerſchaften 
manche bier zurädgeblieben ſeyn mögen, läßt fi 
wohl denken. Wer vermag aber die Zahl derfeiben 
oder auch nur ihre Abftlammung zu nennen? Auch 
liegt wohl wenig baran, biefes zu wiflen, da bei allen 
Durchzuͤgen Altteutfche oder Fraͤnkiſche Sitten und Kuls 
fur die DOberband behieiten;*und die Vermehrung der 
Volksmenge von ganz andern Seiten her und zwar fehr 
verſchieden in den 4 Depariements kam. 
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Frankfurt warb fruͤh eine vorzuͤgliche Stadt 
des Reichs, wo Kaiſer und Große oft zuſammenka— 
men, um über Öffentliches Wohl ſich zu befprecdhen. 
E3 ward früh berühmt durch großen Handel. Beides 
zog eine Menge Menfhen aus ganz Zeutfchland, aus 
Stalien, Helvetien, den Niederlanden, Frankreich und 
nob aus fernern Gegenden dahin. Wie mander 
mag da, gelodt von der reigenden Gegend und von 
ben Auslichten zum. Erwerb ſich niebergelaffen haben! 
In neuern Beiten und befonderd in den Zeiten ber 
Religionsbebrüdungen in Frankreich und in den Nies 
berlanden erhielt $ranffurt einen bedeutenden Zu: 
wachs aus diefen Gegenden, welcher bis jest noch fehr 
fibtbar if. Hierzu Fam noch, daß jede Zochter eines 
Bürgers zu Frankfurt das koſtbare Recht hatte, 
. jedem Fremden, der fie ehlichte, das Recht des Bürgers 
zu geben, auch daß Fremde ſelbſt Bürger unter dem 
Verſprechen werden konnten, eine Bürgerstochter zu hei⸗ 
rathen. Fürften, Grafen und Herren bublten um das 
Frankfurter Bürgerreht. Durch diefe Umſtaͤnde und 
Geſetze erhielt Frankfurt einen großen Zuwachs frem⸗ 
ber Bevölkerung, die fih von bier aus auch wenigftens 
in den wefilichen * bed Departements Hanau aus⸗ 
breitete. 


Dieſes Departement hat wohl faſt ganz ſeine Bevoͤl⸗ 
kerung dem Feldbau zu verdanken. Es gehoͤrte mehre⸗ 
ren Teutſchen Dynaſten und ward nach und nach unter 
einen Herrn gebracht. Durch die Auswanderung der 
Niederlaͤnder und Hugenotten wuchs die Volksmenge 
bedeutend. Durch die mitgebrachten Fabriken und Mas 
nufafturen verbreiteten fie viel Leben auf dem ganzen 
platten Lande, F 
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Das Departement Aſchäffenburg verdankt ſei⸗ N. 
ne Urbarmachung und vermehrte Volksmenge dem St. ' 
Meter: und Xlerander : Stifte zu Afhaffenburg, das 
von Saͤchſiſchen Fürften und Kaifern fo fehr geliebt wurs 
be. Das ganze Land wurbe früh ein Eigenthum der als 
ten Mainzer Kirche, der es ebenfalls einen großen‘ Zus 
wachs verdankt. In der Folge wurben viele Holzhauer 
und Kohlenbrenner, vermufblih aus Tyrol, Salzburg 
und anderen füdöftlichen, an Waldungen reichen Gegenden 
in den Speßhardt gerufen, um Waldarbeiten zu beforgen. 
Sir fiedelten fich hier an, und man finder noch viele Spuren 
von ihrer Abkunft. Im ganz neueren Reiten hat ber 
Verluſt von Mainz und die Verlegung des Hofes nach 
Aſchaffenburg eine Menge Menfchen dahin gebracht, 
welche nun dafeldft einheimifch geworden find, 


a > 


Das Departement Fulda bat den größten Theil 
feiner Urbarmachung und feiner Bevölferung dem, um 
das Hochftift Fulda fo hoch verdienten alten Benedik⸗ 
tiner: Stifte zu Fulda und mehreren anderen Klöfter zu 
verdanfen. Es bat fi unflreitig am reinften in "alten 
Teutfchen Sitten und Gewohnheiten erhalten und fcheint 
‚nur wenigen Zuwachd von fremden Gegenden befommen 
zu haben. Im Ganzen alfo’ find die Bewohner des 
Großherzogthbums zwar von einerlei Abftammung; fie 
haben aber nach und nad durch Einwanderungen und 
fehr abweichende Berfafiungen und Berhälinifie vers 
fchiedene Sitten und Karaktere erhalten. Frank 
furt war Reichöftadt, eiferfüchtig auf ihre Rechte, 
bandhabend alte Suiten und Gemwohaheiten *), g% 


*) Es ift vielleicht karakteriſtiſch, daß, als ſchon in ganz 
Teutſchland Teutſche Frauen und Mädchen, bloß Mabame 
und Mademorfelle genannt ſeya wollten, man in Frank 
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liebt von ihren Buͤrgern, die, wenn auch oft hadernd 
mit ihrem Regiment und unter ſich, mit gerechtem 
Stolze ſich als unmittelbare Bürger des Reichs anfas 
ben, und durch tauſend "Züge von Patriotismus der 
Baterftadt und dem Reiche zugethan waren. Frank 
furt iſt biübende Handeleftadt , lebt und webt faft: 
bloß im Handel mit allen Gegenden, Dies beftimmt 
im ganzen Karakter und Sitten, die in neueren Zeis 
ten. freifih fehr viele Nuangen erhielten. Und der 
außerorventlihe Zufluß von Fremden, mit welchen faft 
elle Einwohner in befländiger Berührung find, bat 
BNNTHBEN Einfluß auf die Bildung. 


Hanau wurde nach und nad von einem alten 
Teutſchen Dynaften zufammengebradt. Der Hof eines 
zwar reichen, aber im Ganzen doch immer FEleinen 
Herrn, konnte nicht viel Einfluß auf das Ganze ha= 
ben. Der Hanauer blieb bei feinem alten Zeutfchen 
Biederfinn, der fih am längften unter Kleinen Dynasi 
ſten erhalten hat. As die Graffihaft an das land⸗ 
gräfliche, nachher Furfürftlihe Haus Heffen kam, 
und der Erbpriny in Hanau feine Reſidenz hatte, 
wurde Heffifhe Kultur und Bildung berrfchend. Die, 
Einwohner verläugnen: fie noch nicht und haben fich 
berfelben nicht zu ſchaͤmen. Das Volk ifl bieder, treu, 
aufrihtig, an ftrenge Befolgung der Gefebe gewöhnt. 
Durch die Einwanderung der Vertriebenen iſt der. oͤko— 
nomiſche, raftloß arbeitende, ſtets raffinirende Geift, 
fo eigen den Fabrikanten und Banufeltiztken, * 
verbreitet worden. 


furt, ſelbſt in den erſten Häuſern, keine Madame und Mar 
demoiſelle, ſondern nur Frauen und Sungfrauen 
fannte, 
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Aſchaffenburg war eine alte Probing des 


Kurftaats Mainz, deffen Regenten diefe Gegenden 
vorzüglich liebten, oft befuchten, und wo fie oft ver: 
weilten. Die Einwohner flanden befländig in Ber 
hältnifien mit Mainz, alle Staatödiener waren in 


Mainz gebildet, und kamen von daher fafl aus: - 
fhließlih in diefe Gegend. Ahaffenburg erhielt 


daher Mainzer Kultur und Bildung und einen Hofs 
ton, der die fonft wohl rauhen Sitten des Speßhardts 
milderte. Der Kaufmannsgeift fonnte niemals bers 
vorjtechend werden; Fabrifanten und Manufakturiften 
gab es nicht, der Zufluß von Fremden war unbebeus 
tend. Der Afhaffenburger zeichnete fih von jes 
ber durch außerordentlihe Anhaͤnglichkeit an das Erz⸗ 
ſtift Mainz aus Dieſe wurde ganz vorzüglich 
fihtbar, als bei der allgemeinen Säfularifation in 
Zeutfchland der Erzfanzler diefem Looſe entgieng. Der 
Spefihardter ift außerordentlich arbeitfam und muß es 
bei den karg fließenden Quellen bes Einkommens 


feyn. Er ift bieder und edel, willig, zur Vertheidis 


gung bes Vaterlandes gerne bereit und unverdroffen 
bei allen Beſchwerniſſen des Lebens. Der Karakter 
iſt trefflih, wenn er auch bie und da durch die fonft 
fo häufigen Wilddiebereien und MWaldfrevel gelitten 
haben mag. Beiden ift nun durch die beinah eingeganges 
ne Wildbahn, und durdy firenge und gerechte Aufficht 
in den Waldungen vorgebeugt. Der eigentlihe Speß- 


hardter, ein ftarfer Schlag Menſchen, ift mehr düfter . 


als heiter; in den Vorlanden herrfcht viele — 
und Laune. 


Im Fuldaiſchen ſticht am meiſten der Alt⸗ 


teutſche Karakter hervor und hat zum Theil mit dem 
biederen Heſſiſchen ſehr viele Aehnlichkeit. Uebrigens 
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iſt die ganze Kultur von der Abtei ausgegangen. Der 
Hof war niefebr glanzend. Die Fürſten pflegten meift in 
Stillen ihr Yan? vareriich zu regieren. Der Luxus konnte 
nur wenig einichieihen. Das Ganze behielt jedoch im⸗ 
ner einen Anſteich von Der Zelle, was von manden Geis 
ten viel (Gutes dat, wenn [hen es in manchen Hinfich« 
ten auch nachtheilig wirken mag. Arbeitſam ift der Ful⸗ 
daer bei fehr flrenger Defonomie, und er muß es ſeyn, 
wenn er fib und die Seinigen durdbringen, oder eis 
nen Grad von Wonlbabenbeit erreihen will. Unvers 
droffen if der Fuldaer im Erwerb, fromm und ges 
recht, bieder, treu, willig, ein flarter Schlag Mens 
fen, bei dem .die geringe Vermifhung ‚mit Frems 
den beim erfien Anblick in die Augen fällt. 


- Die Einwohner bed Großherzogthbums baben alfo 
weder einen einförnigen Karakıer, noch einerlei Sitten; 
aber da fie nun insgefamt nur einen Souverain, einer= 
lei Gefege, einerlei Rechte haben, da fie nun ein Gans 
zes ausmachen, unter fi in fo mannichfaltigen Beruͤh⸗ 
zungen, weit mehr als ehemals, ſtehen, auch verjchies 
dene gemeinſchaftliche Inftitute haben; fo wird nad und 
nach auch eine Gleichheit in Sitten und Gebrauchen ent: 
ſtehen, das Ganze ein Volk ausmachen, wenigſtens 
wird gewiß bald jene Mißgunft und Scheelſüchtigkeit 
verfhwinden, welce ſo bervorfiechend in ganz Teutſch—⸗ 
land zwifchen den Bewohnern verfhiedener Staaten war 
und auch bier, wenigftens in einigen Theilen des Groß⸗ 
berzogthums, flatt hatte. Alle werden fi als Bürger 
des Großherzogthums lieben und unterflügen, und ber 
Fortfchritte in Kultur und Bildung und Anhänglichkeit 
am Staate freuen. 


$. 12. 


Klaffen der Einwohner. 


Nach der Konftitution find alle Einwohner des 


Großherzogtbums gleich vor dem Gefehe, alle haben 
gleihe Rechte. Man muß jedoch verfchiedene Klaffen 
derfelben annehmen. Ehemals hatte das Ganze feinen 
eignen Adel. Die in den Fürftenthimern Aſcha f⸗ 
fenburg, Fulda und Hanau wohnenden Adelichen 
waren entweder Reichsftände oder gehörten zur Reichs— 
ritterfhaft, welche zum Theil laudfäßige Güter, oder 
Renten und Gefälle mancherlei Art im Lande befaß. 
Sonftige Adeliche, fehr zadlreih, befonders im Kurs 
flaate Mainz, hatten ihren Adel nicht von den Res 
genten des Landes, fondern vom Kaifer. Diele was 
zen zum Theil Grunbbefiger landbfäßiger Güter ohne 
Borzüge. Sn Frankfurt war ein Patrizifcher 
Adel, felbft von alten Gefchlechtern, deffen wir bei der 
Stadt Frankfurt felbft gedenken werden. Jetzt hat 
das Großherzogthum inländifchen hohen und nieder 
Adel, mit weldem aber Feine fonftigen Vorzüge oder 
ausfchließende Rechte verbunden find, welche nicht dem 
der Souveränetät des Großherzogs unterworfenen Fürs 
fien, Grafen und Herren durch die Bundesafte oder 
befondere Deflarationen zugefichert worden find *). Diefe 
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*) In ber Konſtitutionsurkunde heißt es in dieſer Hinſicht 
$. 12. — ,, Die befondbern Berfaffungen der Provinzen, : 


„, Städte und Korporationen bes (Sroßherzogthums find 
„aufgehoben, ebenfo die Privilegien einzelner Perfonen 


„und Zamilten, wenn fie mit Befolgung der Gefege im 


mWiberfprude flehen; durch dieſe Beflimmung werden jes 
„doch jene Befugniffe might aufgehoben in dem Großher⸗ 
„zogthum Frankfurt, welche durch die Rheiniſchen 
„Bundegakte den mediatiſirten Fuͤrſten und Herren zuges 
„ſichert worden.,, — Und $,14: „Der Adel beſteht, wie 


ns _ 
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legten kann man als die eigentliche erfte Klaffe ber Bes 
wohner des Großherzogtbums aniehen. Sie find 
1) der Fuͤrſt und die Grafen von Loͤwenſtein— 
Wertheim und ber Graf von Erbach, die zwar 
ihre Refidenzen auf der linken Mainfeite haben, wer 
gen ihrer Befigungen auf ber rechten Mainjeite im 
Umfange des Großherzogthums (die Diftrifte Trifs 
fenftein, Kreuzwerthein, Rothenfels und. 
Eſchau) aber der Souveränetät bed Großherzogs uns 
terworfen find, in deſſen Namen fie die Patrimonials 
Gerichtsbarkeit ausüben, auch eine Juſtizkanzlei zweis 
ter Inſtanz zu Kreuzwertheim halten. 2) Der - 
Graf von Solms >: Rödelheim, wegen der Hälfte 
von Niederurfel, im Devartement Franffurt. 
3) Der Graf. von Schönborn, dem ber ganze Dis 
ſtritt Krombach, theils eigenthümlich, theils als 
Lehen gehoͤrt. DAS von Ingelheim wegen 
uUnterhauſen und andern Befigungen im Depars 
tement Aſchaffſenburg, Diſtrikt Kleinwalls 
ſtadt, und wegen Dber: Erlenbad, im Departes 
ment $ranffırrt. 5) Der Kreiberr von Fehenbad, 
wegen Sommerau im Diftritte Efhau. 6) Der 
Freiberr von Korfimeifter wegen Niederflein: 
bad, im Diftrifte Kaltenberg. 7) Der Freiherr 
von Reiggersberg wegen des Diftrifis Fechenbach. 
Alle diefe üben noch zur Zeit die Parrimonial -» Ges 
richtsbarfeit aus. Noch mehrere theild Reichsſtaͤndiſche, 
theils Reichöritterfchaftliche, theil$ gemeine Adeliche has 
ben fi in den verfchiedenen Departements niebergelaffen 


„bisher, mit feinen verfhiedenen Benennungen und ges 
„bührender Achtung, obne dab er jedoch ein ausſchlie⸗ 
„bendes Recht weder zu Aemtern, Dienften und Würden, 
„noch Befreiung von dffentligen Laſten badurd erhält, 
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und befigen dafelbft Güter, Renten und Gefälle, von denen 
mande in Neichsritterfchaftlihem Verband ſtanden. 
Theils haben fie aber auf die Patrimontal: Gerichtöbars 
keit verzichtet oder fie dem Großherzoge ganz überlafs 
fen, theils find die Befigungen zu Flein, als daß die 
Ausübung derſelben räathlih und thunlich wäre. Viele 
von diefen Adelichen find Staatödiener. In neuern eis 
ten hat auch der Großberzog verfchicdene in den Adels⸗ 
ftand erhoben, ohne jedoch damit befondere Vorrechte 
vor andern Grundbefigern oder Bürgern zu ertheilen. 
Alle diefe Adeliche aber tragen gleiche Laften wie andere 
Einwohner. des Großherzogthums. Vom geiftlichen 
Stande werden wir in einem befondern Abfchnitte 
das Erforderlihe fagen, fo wie vom Militär. Die- 
übrigen Einwohner befinden fi entweder in den 
Städten oder auf dem Lande, find Bürger oder Bauern, 
Die Leibeigenſchaft ift im Umfange des ganzen Großhers 
zogtbums aufgehoben. In den Städten und auf dem. 
Lande befinden ſich viele, die bloß fogenannte Beifaffen 
oder Fremde find, bie ſich mit Erlaubniß der Regierung 
auf kurze oder längerer Zeit in dem Orte aufhalten bürs 
fen. Dieſe lebtern find von allen. bürgerlichen ober 
baͤuerlichen Gewerben, auch vom Ankauf liegender 
Gründe, ausgeichloffen, wenn fie nicht dazu von ber 
Regierung befondere Gonceffionen erhalten haben, oder 
Bürger und Nachbaren werden; die Erwerbfähigkeiten 
der Beiſaſſen er verfchiebentlich beftimmt. 


Das uͤrgerrecht iſt nicht an das PET SEHE 
fondern an die Städte gebunden, wo man daſſelbe ers 
langt hat. Der Bürger von Afhaffenburg ıc., wels 
er 3.8. in Frankfurt oder Hanau Bürgerrechte 
ausüben will, muß wieder befonders Bürger in dieſen 
Städten werben; und fich gleichfalls in diefe Gemeinheiten 
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"einkaufen.  Diefes ift auch der Kall bei ben Bewohnern 
bes platten Randes, deren fogenanntes® Nachbarnrecht 
ebenfalls an einen Ort gebunden iſt. Erwirbt der Land⸗ 
mann durch Heirath oder Erpfchaft kiegende Gründe in 
einer andern Munizipalität; fo muß er auch dafelbft das 
Nachbarrecht erwerven, oder, wenn er, wie oft bei 
Bürgern in der Naͤhe der Städte zu gefcheben pflegt, die 
Erlaubniß erhält, Güter als forensis zu befigen, fo 
traͤgt er zwar alle Reallaften, ift aber vom Genuffe der ges 
meinen Güter und Woplihaten im Drte ausgefchloffen. 


$. 14. 
Wohnungen. 


Die ganze Volksmenge wohnt in 44,219 Häufern, 
und zwar im Departement  * 


 Srankfurtin. - ; —V 5306 — 
Aſchaffenburg 16032 — 
Fulda 13794 — 
Hanau .9087 — 








Summa 44219 — 


Es kommen mithin auf ein Haus oder eine Feuerſtelle im 
Durchſchnitte beinah 7 Menſchen. Die Verhaͤltniſſe der 
Departements gegeneinander find folgende: In Frank— 
furt fommen faft 10. Menfchen auf ein Haus, in 
Afhaffenburg beinah 54; in Fulda beinab 7&, 
in Hanau über 64. Man würde aber fehr irren, 
wenn man aus diefen VBerhältniffen auf die Bequemlich⸗ 
keit oder Unbequemlichkeit der Wohnenden, oder auf bie 
Bevölferungsverhältniffe Folgerungen ziehen wollte. Im 
der Stadt Frank furt find die meiften Häufer 2 und 
3 flodigt, und wenigftens in den neuen Xheilen ber 
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Stabt aͤußerſt geräumig, ein großer Theil der Dächer 
iſt zu Wohnungen eingerichtet. Man trifft dafelbft 
eine Menge großer, fchöner und palaflartiger Gebäude 
an. Die Straßen find in den neuen Anlagen breit und 
regelmäßig. In den alten Theilen der Stadt findet man 
nur wenige gerade und breite Strafen. Die meilten 
find hier enge. - Hier und da find auch ın diefen ſchoͤne 
und geräumige Käufer, der größte Zeil ift jedoch mit - 
Fleinen und hohen Häufern befegt. Und gerade in dieſen 
Gegenden find die Menfhen am meiſten zufammenges 

drängt, fo aud in dem Theile der noch flehenden Judenz 
gafle, welcher aber immer mehr und mehr verlaffen wird, 
da die Juden jeßt überall in der Stadt wohnen bürfer. 
Sm Ganzen fommen in der Stadt Franffurt aufein 
Haus, nach Abzug der Gartenhäufer und Höfe Über 12 
Menſchen, aber in manchem wohnen wohl 30, 40 und 
mehrere, da in andern das ganze Haus nur von einer 
Familie bewohnt wird. In den Dorffchaften fommen 
zaufein Haus; in Wezlarnod nicht 6, ungeachtet es 
daſelbſt fehr geräumige Häufer giebt. In Frankfurt 
felbft giebt e8 viele, ganz maffiv gebaute Häufer, alle 
aber find im untern Gefchoffe von Stein. In ben 
Dorfichaften, befonders in jenen, Die nahe an ber 
Stadt liegen, trifft man ebenfalls zum Theil, fchöne 
und geräumige Häufer an, viele aber find doch noch 
in altem Geihmade mit dem Giebel auf die Straße 
und mit einem Gefhoß gebaut. 


Sm Departement Hanau ift die fogenannte 
Neuſtadt der Hauptfladt ſehr regelmäßig gebaut, 
bat fchöne, breite, gerade Straßen und lauter ein» 
und zweiſtoͤckige, größtentbeils ſchoͤne Häufer; bie 
Altfladt hingegen hat viele Meine alte Häufer und 
unregelmäßige, oft enge Strüßen. Hier kommen 
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uͤber 8 Menſchen auf ein Haus. Die Landſtaͤdtchen 
haben meiſt kleine Haͤuſer, die Dorfſchaften aber in 
den untern Gegenden gleichen jenen von Frank— 
furt; in dem nördlichen und oͤſtlichen find fie von ges 
ringer Befchaffenheit und gan; nad alter Art. Hier 
fommen 6 Seelen auf ein Haut. In den weſtlichen 
Gegenden ift dieſes Verhaͤltniß größer als in den 
nördlichen und öftlichen, wie die Befchreibung ber ein: 
zeinen Ortfchaften zeigen wird. 


In beiden Departements find übrigens alle Käufer 
mit Schiefer oder Ziegeln gebedt. Im Departement 
Afhaffenburg find die Wohnungen fehr verfchies 
den. Die Hauptftadt felbft war ehemals eine bloße Land: 
ſtadt, die fih durch nichts als das große fhöne Schloß und 
einige wenige fchöne Häufer audzeichnete; der größte 
Theil beftand aus Fleinen, oder wenn auch geräumigen, 
doch faft durchgängig fo eingerichteten Häufern, daß fie 
nur felten zur Aufnahme zweier Familien geeignet was 
ten. Das Ganze gab durchaus Feinen fchönen Anbiid 
und die Wohnungen waren fehr unbequem. Auch ift 
wirfiih die Lage von Afhaffenburg fo hügelicht, 
daß man wohl niemald lauter fchöne Straßen erhals 
ten wird. Uber feitdem der Hof fih größtentheils 
daſelbſt aufhält, Afhaffenburg Reſidenz wurde, 
und durch die eingewanderten Mainzer, viele Staats⸗ 
Diener und Penfioniften, auch fonftige Fremde, einen fo 
großen Zuwachs in der Bevölkerung erhielt, benen es 
Anfangs fo fhwer wurde, nur geringe Wohnungen 
zu erhalten, feit diefer Zeit wurden nit nur mehr 
als 100 ganz neue Häufer, größtentheild im neueften 
Geſchmack und mehrere darunter wirklich ſchoͤn erbaut; 
fondern auch eine Menge alter Häufer wurden eweitert, 
verfhönert und bequemer eingerichtet. Die meiften Haus 
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fer find ein » und zweiftöcdig, im untern Geſchoß von 
Steinen, einige maffiv. Einige find mit Schiefer, die 
meiften mit Ziegen gededt. Dermalen fommen etwa 
8, Menfchen auf ein Haus, jedoch mit. Einfhluß von 
dem eingebürgerten Damm, weldes etwas weniger ald 
Aſchaffenburg ſelbſt benötkert ifl. Auf dem Lande 
weicht der Bau der Wohnungen -fehr von einander 
ab. Die Lanpftädtchem find insgeſamt noch in alten 
Stil, größtentheild mit den Giebeln auf die Straße 
gebaut, doch trifft man hin und wieber auch ganz artige 
Häufer an. In den Dorfihaften am Main und in 
den vorliegenden Gegenden, fo wie an den. Straßen fins 
det man doch neben Bauernhütten auch mehrere ganz 
artige Häuier in ſtaͤdtiſchem Geſchmack, die insge⸗ 
famt mit Ziegeln gededt- find, aber je näher man von 
allen Seiten dem eigentlihen Speßhardt fommt, befle 
elender und unanfehnlicher werden die Haͤuſer. Der 
größte Theil beficht aus wahren eigentlihen Baums 
huͤtten, gededt mit. Holzziegein. Bei Erbauung neue 
Häufer wird aber auch hier darauf gefehen, daß das una 
tere Geſchoß von Steinen gebaut und dad Dad) mit Zies 
geln gededt wird. Auf ein Haus kommen im Departes 
- ment, ohne die Hauptftadt, 54 Menfchen. Die Stadt 
Fulda hat, nebſt dem Reſidenzſchloſſe, einige fchöne 
Gebäude, zeichnet fi aber im Ganzen weder durch res 
guläre Straßen, noch durd neue Gebäude aus. Die 
Stadt bat jedoch Übrigens ein ganz artiged Ausſehen, 
auch die Landſtaͤdichen und die Ortichaften, welche längs 
den Straßen liegen, haben mitunter huͤbſche Gebäude; 
aber in den entfernteren find die Häufer ebenfalld nur 
Baumbütten, befonders da, wo fie, wie im Departes 
ment baufig, ifolirt liegen. In der Stadt Fulda 
kommen auf ein Haus nicht ganz 74 Menſchen; auf das 
Departement aber, ohne bie Stadt, 74. Ueber alle 
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dieſe, ſo ſehr von einander abweichenden Verhaͤltniſſe, 

wird die bei allen Städten und Munizipalitaͤten angege⸗ 

bene Volks und Häuferzahl noch mehr ——— zu 
—————— geben. 





Die ganze Menſchenmaſſe iſt uͤbrigens in 20 Staͤd⸗ 
ten, welche eben fo viele Munizipalitäten bilden, und 
in 557 Munizipalitäten ober Gemeinheiten vertheilt. 
Bon diefen le&tern befteben aber verfchiedbene nicht nur 
aus zwei und mehreren Dörfern, fondern zu den mei: 
ſten getören auch noch viele ifolirt Tiegende Höfe und 
Mühlen, wie biefes bei den einzelnen Munizipalitäten 

näher gezeigt werden wird. 


i Für das ganze Großherzogthum befteht eine Brand» 
verficherung oder Feuer: Afjıfuramg, die von.einer Ges 
neral: Divection zu Afchaffenburg geleitet wird. 
Es flieht jedem Befiger eines bewohnten und unbewohns 
ten Gebäudes frei, die Gebäulichfeiten ber Feuers 
Aſſekuranz einzuverleiben oder nicht. Die Brandſchaͤ⸗ 
ben werden fogleich vergütet und der Erfag fodann auf 
- Ganze ausgefchrieben. 


Der Werth fämmtlicher, der Feuer: Afefuranz ein: 
verleibten Gebäude, mworunter abes auch Stallungen, 
Nebengebaͤude und Scheunen beoriffen find, betrug 
‚im vorigen Jahre 44,137,580 Gulden und zwar: 


für dad Departement Frankfurt 26,493080 ſi. 


— — —  Abaffenburg 5060185 — 
— — — Fulda 533890 — 
— — — Hanau 7:445425 — 


Kuh dieſe Verbäftniffe geben zu a Bes 
trachtungen Gelegenheit. 





$. 15. 
Sprade. 


Die Hauptfprache der Einwohner iſt die Hochteuts 
ſche oder die Teutſche Schriftfprade. Sie wird von 
ben hohen Ständen und in allen gebildeten Geſell— 
fchafften fehr rein geſprochen, und man giebt fi 
viele Mühe, folche gut zu fprehen. In ben Sande 
flädten und auf dem Rande feibft ift aber dieſe Sprache 
fehr verfchieden und von einander abweichend, fo daß 
man, wenn man aus einem Departement in das andere 
koͤmmt, in eine ganz andere Zeutfche Provinz zu kommen 
glaubt. Am rauheſten ift fie wohl in den Gebirgen von 
Afchaffenburg und Fulda. Inzwiſchen wirb auf 
die Veredlung und Reinheit derfelben auch in allen fand» 
ſchulen hingearbeitet. Und da in jeder Mumnizipalität 
eine oder mehrere Schufen find und die Lehrer nur erft 
nad überftandenen Prüfungen angeftellt werben, auch 
Quellen zu befferer Befoldung derfelben jeht geöffnet 
worden find; fo ift zu hoffen, daß in der Folge bie reine 
Zeutiche Sprache bie Dberband gewinnen werde. . Der 
Gebraud der Franzöfiihen Sprache, welche fonft nur in 
den hoͤhern Klaffen im Gebraude war, ift während 
Diefed Krieges nun, unter allen Ständen eingeführt 
worden. Nicht nur in den Stäoten, fondern felbft 
‚auf dem Lande trifft man. eine Menge Menfhen an, 
welche diefe Sptache verfteben und fprehen. Im 
Frankfurt ift fie beinah allgemein, aub in Hanau 


und Aſchaffenburg. Inzwiſchen ift man doch faſt 


überall von jener, fonft unter: hoͤhern Ständen, faſt 
allgemein anaenommenen Sitte abgefommen, wo man 
etwas Großes zu thun glaubte, wenn man bie Teut⸗ 
ſche Sprache verläugnete und Franzöfifh fprad. Man 
fpricht nämlich jet in allen Geſellſchafften gewöhnlich 
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nur dann Franzöfifch, wenn man muß, das heißt, wenn 
Menfchen zugegen find, weldye bie Zeutfche Sprache ent⸗ 
weder gar nicht verftehen, ober denen es fchwer fällt, fie 
zu fprehen und ſich verfiändlich zu machen. Man findet 
in den 4 Hauptfiadten und feldft in einigen Landſtaͤdten 
nicht nur Franzöfifhe Sprachmeifter , fondern aud in 
oͤffentlichen Schulen wird die Franzoͤſiſche Sprache ges 


ehrt. Die Englifche Sprache war fonft in Frankfurt, 


ald diefes noch mit London und einigen andern 
Städten Grosbrittanniend einen wichtigen Handel trieb, 
fehr verbreitet, der Gebrauch derfelben mindert fich. aber 
mit jedem Tage. Selten ıfl der Gebrauch der Italieni⸗ 
fihen Sprache. 


6. 16. 


„Grsiepun, höhere Bildungs: und Unterridts: | 
Anftalten, 


Für die Erziehung und höhere Bildung der Ein: 


wohner ift feit mehreren Sahren fehon unter den voris 


gen Regierungen, und befonderd unter ber jegigen, fehr 
Biel gefcheben. Zur Verbefferung und Vervollkommnung 
berfelben hat der teßige Großherzog bedeutende Summen 
jährlich angewiefen und dad Ganze fol nach einem eiges 
nen großen Plane organifirt werden. Jede Munizivalis 
tät hat jeät eine oder mehrere Schulen, wo die Jugend 
im Lefen, Rechnen, Schreiben, in der Zeutfchen Spras 
che, auch in andern dem Landmanne nöthigen Kennt= 
niffen Unterricht erhält. Alle diefe Schulen werben von 
eigenen Kommiffarien fleißig befucht, und man fielt 
nach und nach gefchidte und wohl geprüfte Xehrer auf. 
Der Unterricht befchränft fich nicht bioß auf Anaben, 


‚fondern auch die Mädchen werden dazu angehalten. Sie 


haben in größeren Munizipalisäten ihre eigenen Schulen 
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und Lehrer. In der Stabtfchule ift diefer Unterricht 
nicht nur weiter ausgedehnt und die Kinder finden da 
Gelegenheit, auch Geſchichte, Geographie, Naturges 
ſchichte, andere nüßliche Dinge und felbft die Franzoͤſiſche 
Sprache zu erlernen; fondern man hat auch eigene Zeich: 
nungs = Schulen, wo bie zu Handwerkern beftimmten 
Kinder ſowohl, als ſchon wirklich bei Handwerkern in 
der Lehre fiehenden Knaben mannichfaltigen Unterricht 
haben können. Für Mädchen giebt es mehrere Anftalten, 
wo fie Beihnen, Stiden, Nähen und dergleichen, wie 
auch Gefhichte, Geographie, Naturgefhichte, Haus: 
baltungstunft und Sprachen lernen können. 


Für den gelehrten Unterricht iſt ebenfalls reichlich 
geforgt.. In Frankfurt hat man 2 wohl eingerichs 
tete Gymnaſien, in Hanau ı Ober» und ı Unter: 
Gymnafium, in Afhaffenburg ein Gymnafium, 
in Fulda ein Lycaͤum und 1 Gymnafium, zu Wezs 
lar ı Gymnaſium, ı zu Schlüdtern, und eine 
lateinifhe Schule zu Gelnhaufen. Zu Afhaf> 
fenburg if eine, aus der alten Mainzer entflans 
bene Univerfität für alle Fakultäten, zu Wez— 
lar aber eine Mechtöfchule, welche erft vom jebigen 
Großherzoge gefliftet wurde und zugleih ein Spruch» 
Eollegium bildet. Zu den Bildungsanflalten für bes 
-fondere Zwecke gehören noch 1) die theologifhen Se» 
minarien zu Fulda und Afhaffenburg, zur Bils 
bung künftiger Geelforger ; 2) das Forftlehrinftitut zu 
Aſchaffenburg, zur Bildung der Foͤrſter und Forft: 
meifter, welches auch von Ausländern befucht wird; 
3) die Zeichnungs-Akademie zu Hanau und das Zeich⸗ 
nungss Imftitur zu Frankfurt, beſtimmt vorzüglich 
_ für Handwerker; 4) die arditeftonifhe Schule zu 
Srankfurt, welde befonders die Bildung praftis 

; G 
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feber Künftfer und Handwerker zum Zwecke hat; und 
endlih 5) die Kunftichule in der Stadt Aſchaffen⸗ 
burg zu gleiben Zweden. Auch kann man ald bes 
fordere Anftalt bierher rechnen die berübmte Sen: 
kenbergiſche Stiftung zu Franffurt, wobei ein 
mebdicinifches Inftitut mit einem Theatro anatomico, 
einem botanischen Garten und andern Anſtalten fich 
befindet. 

— 

Zu den Befoͤrderungsmitteln der Kuͤnſte und Wiſ—⸗ 
fenfchaften gehören -die anſehnlichen öffentlichen Bi: 
bliothefen zu Afhaffenburg, Frankfurt, FZuls 
da, Hanau und Wezlar, die vielen Leihbibliothes 
fen — deren $ranffurt allein 6 bat — die Leſeka—⸗ 
binets und Lefegeiellichaften, eine ſchoͤne Gemäldes 
fammlung zu Afhaffenburg, die Kunft: und Nax 
turalienfammlungen zu Frankfurt, und endlich das 
Frankfurter Mufeum, eine feit 1808 blübende Anz 
ftalt, Die unter der unmittelbaren Leitung des Große 
herzogs ſteht. Sie iſt eine Vereinigung von Gelehr⸗ 
ten, Künftlern und Freunden der Kunft, welche zum 
Zwed hat, durch wechielfeitige Ideen: Mittheilung jes 
ner Einfertigkeit entgegen zu arbeiten, welche vom 
Gefchäftöleben und dem gewöhnlichen gefellichaftlichen 
Verkehr faft unzertrennlib it. Zu den Veförderungss 
mitteln gehören auch die Kunft: und Buchbandlungen, 
deren wir fchon oben $. 11. gedachten. In der Stadt 
Frankfurt find deren, wie ſchon gefagt, mehrere 
und einige von hoher Bedeutung. . Mehrere haben. 
febr anfehnliche. VBorräthe,; wo man feltene und fchäßs 
bare, Eleinere und größere Werte antrifftl. Alle find 
im Stande, jedet in Zeutfchland gedrudte Buch, fo 
wie auch alle Franzoͤſiſche Bücher zu verfchaffen.  Mins 
der bedeutend find die drei Buchhandlungen in Afchafs 
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fenburg, Fulda und Hanau, und eine zu Wez: 
lar, deren Lager nicht groß find, und melde fich von 
ber einen oder andern Frankfurter Buchhandlung 
fortiren laſſen. | ' 


Zur Ehre der Einwohner muß man hbrigens öffent: 
lich fagen, daß alie Schulen und Kebranftalten fleißig 
befucht werden. und Überall ein [ehr = und lernbegieri— 
ger Geift erwacht iſt, von dem man fih die beßten Fol: 
gen verſprechen kann. Ehemals war man, befonderd 
bei Lehranflalten an manchen Orten Zeutfchlands, ge— 
wohnt, wenn neue Einrichtungen getroffen werden 
follten, wo nicht auf Widerfpenftigfeit zu ftoßen, body 
oft bittern Zadel von jenen zu hören, die allen neuen 
Einrigtungen feind find. Diefes findet durchaus im 
Großherzogthum nicht flatt. Man iſt empfänglich 
für alles neue Gute und man wetteifert, ſolches zu 
befördern. Noch mirffen wir der Erziehung ber ifrae: 
litifchen Jugend gedenken. Derſelben ift geftattet, 
alle chriſtliche Schulen und Lehrinftitute zu befuchen 
und zu benutzen. Dieſes gefhieht auch allenthalben 
und verfpricht für die Bekenner des mofaifchen Ge: 
feßes gute Folgen In Frankfurt aber haben die— 
felben noch ihre eigenen Inſtitute, die gut eingerichtet 
find. Ueberhaupt wenden Diefelben in den neuern Zeis 
ten außerordentlich viel auf die Erziehung ihrer Kin— 
der, bejonders zu Frankfurt. | 


Uebrigend wird in allen Stadt s und Landſchulen 
durchaus für die moralifhe Bildung ter Kinder fehr 
geforgt, was wohl niemals mehr als in unfern Tagen 
nothwendig war. 

* 
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§. Zu 
Religion und kirchliche Werhältniffe 


‚ Bormald war die Fatholifche Religion bie herr⸗ 
fihende in den Departements ober Fürftenthümern 
Afhaffenburg und Fulda Im Departement 
Aihaffenburg war nur eine einzige lutheriſche 
Prarrfirhe zu Partenftein, im Diſtrikte $rams 
mersbach. Späterhin wurden bie Proteflanten nicht 
nur tolerirt, fondern fie Fonnten auch alle Rechte ber 
Bürger erhalten, auch zu Staatsdienften jeder Art 
gelangen, wie denn auch wirkih zu Aſchaffen⸗ 
burg mehrere proteftantifhe Bürger und böbere und 
geringere Staatödiener fich befinden. : Es würde ihs 
nen auch durchaus nicht gewehrt worben feyn, fich 
ein eigenes Bethaus oder eine Kirche zu erbauen; aber 
ihre Zahi war Damals zu gering, um die Koften dazu 
aufbringen zu. fönnen. Sie begnügten ſich daher dem 
Gottesdienſte in einem benachbarten Großherzoglich Hef> 
ſiſchen Dorfe beizuwohnen und in vorfommenden Kranfs 
heitöfällen den Pfarrer diefes Orts zu fich zu berufen. 
Die Zahl der proteftantifchen Kirchen ift nun durch die Erz 
werbung der Souveränetätslande um 5 vermehrt worden. 


Im Fürftentbum $ulda hatten die Lutheraner ver= 
foffungsmäßig 8 Pfarrkirchen, und als der Prinz von 
Dranien das Fürfteentyum zur Entfchäbigung -erhielt, 
wurde ben Proteftanten nicht nur eine Kirche in Fulda 
felbft eingeräumt, fondern fie erhielten auch ein Konſiſto⸗ 
rium. Der Geift chriſtlicher Duldung war feit geraus 
mer Zeit fon in beiden Departements einheimifch, und 
man wird fich Feines einzigen entgegengefegten Benehs 
mens entfinnen. Man kann wohl behaupten, man ſah 
auf die Konfeffion nicht, 
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In Frankfurt war die lutheriſche Religion die 
herrſchende. Zwar hatten die Katholiken nicht nur ih— 
re eigene Pfarreien, mehrere Kirchen, Kloͤſter und 
oͤffentlichen Gottesdienſt und genoſſen der Nichte des 
Bürgers, welcher auch bie Reformirten theilbaftig was 
ven, aber die letztern hatten lange Zeit feinen Got: 
tesdienſt in Frankfurt felbft, fondern mußten nad) 
Bodenbeim, einem ohnweit Franffurt liegenden. 
Hanauifhen Dorfe, gehen. Nur in den legten 
Reichöftädtifchen Zeiten erhielten fie die Erlaubniß, ſich 
2 Bethäufer ohne Gloden, eines für die Franzöfifche, 
daB andere für die‘ Zeutfche Gemeinde zu erbauen. 
Die Bekenner diefer beiden Konfeffionen waren aber 
niht nur von allen Staatsämtern und bürgerlichen 
Dienften’ausgefchloffen, fondern auch beinah von allen 
Handwerkern, fo daß fie faft bloß auf den Handel 
befchränft waren. 


Im Hanauifhen hatten die Reformirten und 
Proteſtanten gleiche Rechte und beide ihr Konfiftorium. 
Die Katholifen hatten nur eine Pfarrei in Hanau 
felbft und eine zu Somborn. Duldung war bier 
übrigens feit langer Zeit. 


Juden ober Bekenner bed mofaifchen Geſetzes 
wohnen in den 4 Departements. Ihre Lage wat lan⸗ 
‚ge Zeit drüdend in der Stadt Frankfurt. In eine 
enge ſchmutzige Gaffe gleihfam eingepfercht, außers 
halb der fie gar nicht wohnen, und die fie Sonn» 
und Feiertags nicht verlaffen: durften, waren fie; felbft 
von einigen Shpaziergängen und Öffentlichen Plaͤtzen 
und von allen flädtifchen Gewerben ausgefchloffen, bloß 
‚auf den Handel und auch auf diefen mit fehr vielen 
"Ausnahmen eingefchränft, wie fie denn 3. B. feinen 
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offenen Laden haben und mit verfchiedenen Waarenar: 
tifeln nicht handeln burften.. Sie konnten gar Feine 
liegenden Gründe erwerben , felbft nit einmal Kapita- 
lien auf diefe anlegen. Ein Unglüd, das viele Famis 
lien traf, war der Anfang zu ihrer bürgerlichen Verbeſſer⸗ 


ung. Durch das Bombardement von 1796 wurde ber 


untere Theil der geichloffenen Judengaſſe eingeaͤſchert. 


Man mußte nun den Bewohnern geftatten, in andern 


Gegenden der Stadt zu wohnen. Hier famen fie nad 
und nah in mehrere Berührungspunfte mit ben 
chriſtlichen Einwohnern. Der Geift der Zeit forderte 
überall laut die Verbefferung ihres Zuftandes, und man 
gab ihnen nah und nach immer mehrere Freiheiten. 
Diefe wurden fehr vermehrt, als. der Fürft Primas 
der Souverain der Stadt wurde, 


In den übrigen Departements, wo fie auch bei 
weitem nicht fo zahlreich find, wie in Kranffurt, 
war ihr Loos und ihre Rage bei weitem nit fo. drüßs 
kend. Sie Fonnten unbewegliche Güter befigen, Aders 
bau treiben, auch fich allerlei Gewerben widmen. Dod 
ging ihnen ber Genuß des vollen Bürgerrechts ab. 


Nun aber ift das Schickſal aller Bekenner des Mo⸗ 
ſaiſchen Geſetzes im Großherzogthum entſchieden. Sie 
erhalten das vollkommene Buͤrgerrecht, die volle Gleich— 
heit in allen Rechten mit den uͤbrigen Einwohnern des 
Großherzogthums Frankfurt, wenn ſie ſich von den 
Laſten loßkaufen, die hie und da auf den Juden ruheten. 
In Frankfurt iſt dieſes bereits 1811 geſchehen und 


in den uͤbrigen Departe ments wird * gewiß auch 


bald der Fall ſeyn. 


Dermalen haben nun alle Einwohner, ſie moͤgen 
ſich zu einer der chriſtlichen Konfeſſionen bekennen, zu 


' 
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welcher fie wollen, oder, wie es in der Konflitutions; 
Urkunde heißt, der verfaflungsmäßig aufgenommenen 
Religionsbefenntniffe, freie Ausübung des Gotte:dien: 
fies und ber Minifter des Kultus hat die befondere Pflicht, 
Alle gegen jede Störung im Genuſſe diefer Meile zu 
fhügen. 


In Anfehung der kirchlichen Verhältniffe ber drei 
hriftlichen Konfeffionen findet nun folgendes flatt. 


Der Erzbifhöfflihe Stuhl wurbe, wie fchon erin: 
nert, von Mainz nah Regensburg verfegt, und 
foll fünftig nah Frankfurt verlegt werben. Der, 
Erzbiſchoff hat fein Erzbifchöffliches Generalvicariat, 
öder die böchfie Stelle in Spiritualibus zu Aſchaf— 
fenburg. In Metropolitan: Hinficht erftredt fich die 
Gewalt veffelben uͤber das ganze Großherzogthum, die 
Stadt Weplar allein audgenommen, welde noch zur 
Zeit zur erzbiſchoͤfflich Zrierifhen Dioͤces gebört. 
Aber in Diödcefan: Hinficht findet ein Unterfchied flatt. 


Das ganze Departement Afhaffenburg fteht, 
mit Ausnahme der .binzu gefommenen Würzburger 
Didcefan : Drtichaften, unmittelbar unter dem Erzbi— 
fchoffe oder defien General : Vifariate zu Aſchaffen— 
bura. Es iſt in diefer Hinſicht in fogenannte drei 
Landkapitel eingetbeilt, von ‚denen jedes feinen Land: 
dechant als Vorftand hat. Diefe Landfapitel find 1) das 
Mondthater mit 24 Pfarreien; 2) das Lohrer 
mit 22, und 3) dad Miltenberger, foviel davon 
im Großberzogihum liegt, mit 11 Pfarreien. Zur 
Miürzburger Diöces gehören 8 Pfarreien. Im 
ganzen Departement find alfo 65 Pfarreien. Im 
Departement Franffurt gehören nur 2 Pfarreien 
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zur unmittelbaren Dioͤces, Wezlar aber mit einer 
Pfarrei, wie fhon gefagt, zur Zrierifhen. Im 
ganzen Departement Hanau finden fih nur zwei Ka: 
tholifhe Pfarreien, eine zu Hanau und eine zu 
Somborn. Mithin haben biefe drei Departements 
70 Pfarreien. Ä 


Fulda bat feinen eigenen Bifchoff, der, wie 
Würzburg, Suffragan vom Erzbifhoffe, zu Reg en s⸗ 
burg ift und fein eigenes Bifchöffliches Vikariat hat. 
Das ganze Departement iſt eingetheilt in die Stadt 
Fulda und in 6 Landfapitel. Die Stadt Fulda 

bat 4 Pfarreien, dad Landbfapitel Hühnfeld 7, 
Eiterfeld 6, Margaretbenhbuhn 13, Heim: 
bad 15, Seifa 9, Schondra 10, überhaupt alfo 
64. Das ganze Großherzogthbum hat demnach 134 Kas 
tholifche Pfarreien. Vergleicht man biefe Zahl mit jener 
der Munizipalitäten, fo ergiebt fih, daß nicht jede 
Munizipalität eine eigene Pfarrei hat, fondern mehrere 
zu einer Pfarrei gehören. Befonders ift dieſes der Fall 
in den Departements Fulda und Afhaffenburg, 
wo die Pfarreien oft von großer Ausdehnung find, und 
die Pfarrer einen auch mehrere Kapläne bedürfen, um 
die Seelſorge beftreiten zu können. 


Zur Erziehung Fünftiger Seelforger befteben zwei 
Seminarien oder geiftliche Erziehungsanftalten, naͤm⸗ 
lich ein Erzbiſchoͤflich Regensburgifhes Seminarium zu 
Afhaffenburg, welches erft vom jegigen Erzbis 
fhoffe errichtet und fundirt worden, und ein bifchöffz, 
lich Fuldaiſches zu Fulda, welches ſchon fehr alt iſt. 
Sn beiden werden die Zöglinge in allen, zu ihrem 
fünftigen Stande ald Seelforger erforderlichen, Wifs 
fenfchaften mit großen Fleiße unterrichtet. Wenn fie 
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bie Prieflerweibe erhalten haben, werben fie alddann 
als Kapläne den 'Pfarrern beigegeben, und gelangen 
fo nah und: nach zu den Pfarreien. Aber auch bie 
Pfarrer find fich. nicht: ganz überlaffen. Zu gewiffen 
Beiten müffen fie fich nad) und nach zur Prüfung vor den 
eigends dazu angeordneten Kommiffionen in Afchafs 
fenburg und Fulda fielen, um zu fehen, ob fie Fort⸗ 
ſchritte in den, jedem Seelforger ‚nothwendigen Kennts 
niffen gemacht haben. Daß fie vor Erlangung der Prie 
flerwürde und: des  Seelforger » Amts einer. ftrengen 
Prüfung bei ebenfalls eigends angeorbneten Kommifs 
fionen unterworfen find, verfteht fih vom felbft. *) -- 


Ehemals beftanden im Großherzogthum mehrere 
Stifter; männliche und weibliche Klöfter. In Fran 
furt allein waren dad Kaiferlihe Wahl: und Krös 
nungsftift ad St. Bartholomaeum mit. einem Probfl, 
ı Dechant, ı Scholaften, ı Sänger, 9 Kapitularen, 
5 Vikarien und ı.Domizellarz ein Kollegiatflift zu St. 
Leonhard, mit ı Decant, ı Scholäfien, 1 Sänger, 
2 Kapitularen und r Domizellar, und. ı Kollegiarftift 
zu Unferer lieben frau, mit ı Dedhant,:ı Scho⸗ 
laften, 1 Sänger, 6 Kapitularen,, ı Vikar und 1 
Domicellar, fodann die Congregatio Clericorum sae- 
eulariam, mit einem Director und 10 Klerikern, 
(ehemals Dominikaner) aus welchen Profefforen für 
das Katholiſche Gymnaſium genommen wurden. ers 
ner ein Dominikaner: Nonnenflofter, ein Karmeliters 
und ein Kapuziner s Mannöktofter. Dermalen befteht 
kein einziges Stift, Fein einziges Klofler mehr in Fran» 
furt. Alle geifllihen Stiftungen wurden der Reichs⸗ 
ftadt 1803 dur den Reihsfhluß ale Entſchaͤdigung 


9 Diefe Kommiffion heiff: - Examen synodale ordinan- 
dorum und examen synodale approbandorum. 
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zugetheilt, von berfelben fäfularifirt, "und die Glieber 
anftändig penfionnirt. Die Dominifanerinnen befcyäfs 
tigen fib nun mit Erziehung der weiblichen Jugend, 
und geben Unterricht in. allen weibliden Befchäftiguns 
gen. Die oben erwähnten Clerici .beforgen aber noch 
das Rathotifhe Gymnafium, welches im vorigen Dos 
minifanerflofter if. Das Karmeliterflofter ift erft im 
vorigen Jahre -in eine Kaferne :.verwandelt. worden, 
an die Stelle des Kapuzinerkloſters und der dazu ges 
börigen Kirche ift ein ſchoͤnes Gebäude eines Privat: 
mannd getreten. Die 3 Sftskirchen dienen ben Kas 
tholiten zum öffentlichen Gottesdienſte, und unter 
biefen ift der Dom ober das Krönungsftift die Pfar- 
rei. Auch in Wetzlar beftand ein zur Trieriſchen 
Diöses gehoͤriges Kolleniatftift, mit ı Probſt und 5 
Kapitularen und ein Franziskanerkloſter. Jenes iſt 
⸗n ſaus ———— — 


In Aſchaffenburg war eine Insigmis Collegiata 
gu St. Petgrund Alerandermitr Probft, ı Decant, 
ı Schofaften, ı Sänger, 1 Kuflos, 15 KRapitularen, 
rı Domizellaren und ı0 Vikarien; fobann eine weib— 
liche Benediktiner= Abtei zu Schmerlenbah. Jene 
ift aufgehoben, und die Einfünfte find der Univerfität 
zu Aſchaffenburg gegeben ‘worden. wobei jedoch 
die Mitglieder des Stifts nah dem Reichsſchluße „u 
ber Einfünfte behalten, und nach und nah auäfters 
ben. Die Einkünfte der Abtei zu Shmerlenbad 
wurden zur Dotation des Geminariumd verwendet, 
und die Nonnen penfionnirt.; Im Departement Fulda 
waren außer dem Domkapitel noch 3 Kollegiatitifte, 
ein® zu Fulda, mit ı Dechant, 2 Rapitularen, ı Dos 
micellar und 8 Vikarien; eins zu Hühnfelb, mit ı 
Probft, ı Dechant, 5 Kapitularen, 3 Domicellaren und 2 
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Bifaren, endlich eins zu Raß dorf mit' 1 Probſt, ı Des 
chant, ı Kuflos, 14 Kapitularen und ı Vikarius. 
3u Fulda war ein weibliches Benediktiner Kiofter; 
und das fogenannte hochadliche Konvent, welches aus 
Benediktinerinnen adelichen und bürgerlichen Standes bes 
ftand. Die erften bildeten das Domkapitel, welches 
aus einem Domdechant und 12 Kapitularen beftand: 
Die erfien und die 8 ältefien von den legtern hatten eigne 
Drobfiteien. Ale diefe Stifter und: Klöfter wurden vom 
Prinzen von Dranien aufgehoben, die Glieder penfions 
nirt, und die Probftteien inkamerirt. Die Mitglies - 
der des weiblichen Benediktinerkloſters befchäftigen ſich 
feitbem mit der Erziehung weiblicher. Jugend. - Danes 
ben beitehen im Großherzogthum noch folgende Kiöfter: 
a) im Departement Frankfurt ein $ranzisfanerflos 
fer zu. Weslar, mit 6 Geiftlichen, b) im Departement 
Aſchaffenburg 3 Kapuzinerflöfter zu Afhaffens 
burg, auf dem Engelsberg und zu Lohr, uͤberhaupt 
mit 27 Geiftlichen, auch in der Stadt Afhaffenburg 
ein. Englifches Fräulein:Inftitut, das fich mit der Erzieh—⸗ 
ung ber weiblihen Sugend befchäftigt. Sm Departement 
Fulda findnod 5 Franziskanerkloͤſter, zu $ulda, Ham: 
melburg, Salmünfter, Brüdenau und Derm⸗ 
bad, ‚in welden überhaupt 69 Geiftliche. wohnen.” Im 
ganzen Großherzogthume find alfo überhaupt nod-ıor 
Mönche, welche häufig zur Aushülfe in der Seel— 
forge in den Städten und auf dem Bande gebraucht 
werden... Inzwiſchen ift fchon lange Feine Annahme 
geſchehen, und es iſt wohl vorauszufehen, daß — 
Klaſer nah und nach ausſterben. 


Die —— lutheriſche Konfeffion ‚hat in ges 
fammten 4 Departements Pfarreien, und zwar a) im 
Departement Frankfurt find in der Stadt Frank« 





108 


furt 14 Prediger und 5 Kandidaten bes Miniſterii, 
auf bem Lande 8 Pfarren, und zu Wetzlar 3 Stadt» 
pfarren, überhaupt alfo 30 Geiftlihe. b) Im Depar: 
tement Afchaffenburg find überhaupt nur 7 luthe⸗ 
rifche Pfarrereien, ec) im Departement Fulda deren 93 
8) im Departement Hanau find 3 Prediger in der 
Stadt Hanau, 2 in Gelnhanfen, und 19 in den 
übrigen Städten und Dorffchaften, mithin überhaupt 
24 Perfonen. Der Intherifche Kultus hat daber im 
ganzen Großherzogthbum 70 Prediger, worunter 5 Kandi⸗ 
baten. Sonſt beftanden für diefen Kultus vier Kon⸗ 
fiftorien, nämlih ı zu Frankfurt, ı zu Fulda, 
1 zu Hanau und ı zu Weslar. Seit ı8rı aber 
find diefe Konfiftorien aufgehoben, und das Hanauer 
ift, mit Zuziehung einiger Franffurter Mitglieder, zum 
einzigen Konfiftorium für dad ganze Großherzogthum 
erfiärt worden. Diefed beftebt aus ı Präfiventen, 6 
geiftlihen und weltlihen NRäthen, ı Gecretär um 
1 Konfiftorialfynditus nebſt Kanzleiyerfonal. Für die 


Departements Afchaffenburg, Frankfurt und - 


Fulda beftehen in jedem befondere Inſpektoren über 
bie Kirche, im Departement Hanau aber ein Superins 
tendent. Sie wohnen in den Hauptflädten, und jener 
für das Departement Afhaffenburg hat dermalen 
feinen Sig zu Erengwertheim. 


Die evangelifch = teformirte Konfeffion bat nur 
in den beiden Departementd Frankfurt und Ha= 
nam Kirchen, und zwar in det Stadt Frankfurt ei- 
nen Prediger für die Teutſche, und einen für bie Frans 
zöfifhe Gemeinde. Zu Weslar ift ebenfalld eine 
Pfarrei, die jedoch dermalen von einem, reformirten 
Prediger eines benachbarten Großherzoglich : Heffifhen 


Ortes verſehen wird. Im Departement Hanau find 
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- im ber Hauptflabf‘‘4 Prediger für die Teutſche, a fhr 
die Franzölifche und 2 für die Holändifche Gemeinde; : 
In der Diftriften findet man zufammen noch 39 Pres 
diger oder Pfarrer, fo daß für den reformirten Kultus 
überhaupt zo Geifilihe beftellt find. Kür dieſe Kon— 
felfion ift nun ebenfall3 ein Konfiflorium zu Hanau. 
Diefed befteht aus einem Präfidenten, ı Direktor, 9 
geiftlichen und weltlihen Räthen, ı Sekretär, ı Kons 
fiftosialfpndifus, 1 Arhivar und Kanzleiperfonal. 


Der ganze Stand bed, mit der GSeelforge und dem 
Predigeramte befchäftigten Perfonale aller Konfeffionen 
im Großberzogthum ift alfo, ohne die Domkapitel, Bi: 
Fariate und Konfiftorium: 


1) Katholifhe Kurat: Geiftlichfeit (ohne die 
Kapläne:) SE Er ne are" 134 

3) Lutherifhe Geiftlichfeit . A ; 70 

3) Reformirte — 50 


überhaupt: 254 - 


Hierzu kommen nun noch von Seiten der Katholifchen 
101 Franziskaner und Kapuziner. Rechnet man noch 
etwa. 50 Kapläne überhaupt, fo beſteht der ganze 
geiftlihe Stand noch etwa aus 405 Perfonen. Vers 
gleicht man im Ganzen die Kurat= Geiftlichkeit aller 
Konfeffionen, mit Einfhluß der Kapläne, mit der gea 
fammten Volksmenge, fo kommen etwa 1000 Seelen 
auf einen Kurat: Geiftlihen. Nun beftehen zwar noch 
mebrere Penfionniften aus den aufgehobenen Stiftern 
und Klöftern in den Departements Franffurt, 
Aſchaffenburg und Fulda, diefe können aber als 
foiche, befonders da fie nah und nach abjterben, nicht 
in Anſchlag kommen. Aus dem nämliden Grunde 
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duͤrften auch wohl die Moͤnche nicht beruͤckſichtigt wer: 
den, wenn man auf eine ſtaͤndige Vergleichung ſieht, 
und in keinem Falle koͤnnen dieſe bei dem Ganzen 
- in Anſchlag gebracht werden, ſondern hoͤchſtens nur 

bei dem katholiſchen Kultus. 


. Uebrigens iſt nebſt dem Erzbiſchoffe ein Biſchoff zu 
Fulda und ein Weihbiſchoff in Aſchaffenburg. 
Das Erzbiſchoͤfflich Regensburgiſche General-Vikariat 
zu Aſchaffenburg beſteht aus einem General: Bis 
Farius, ı Director und Official, 9 geifllihen Räthen, 
ı Sekretär, ı Archivar und dem nöthigen Kanzleipers 
fonale. Daffelbe bildet zugleih mit 3 Affejloren.bas 
Metropolitangeridt, und für die eigene Diözes inner: 
halb des Großherzogthums befleht noch ein geiftliches 
Gericht mit einem-Direktor und drei Affefforen. Für 
bie Diözes Fulda ift zu Fulda ein Bifhöffliches 
Vifariat mit einem Präfidenten, ı Official und 9 geift« 
Jihen Raͤthen. Diefes ganze Perfonal macht alfo, mit 
Einfluß des Erzbifhoff3 30 Verfonen aus. Das Mes 
‘ tropolitan = Kapitel zu Afchaffenburg befleht ders 
malen noch aus einem Domprobft, Domdehant, Dom» 
fcholafter, 17 Kapitularen und 10 Domizellaren. Das 
Kuldaer ausg Kapitularen. Dermalen ift der Sous 
verain zugleih Erzbifchoff über einen großen Theil 
von Zeutfchland. Das alte Erzbißthum Mainz zählte 
zehn Euffraganeate oder Bißthümer, naͤmlich Worms, 
Eihfiädt, Spyeier, Verden, Straßburg, Dils 
dbesheim, Kur, Konftanz, Paderborn, Augs— 
burg, Halberfladt, Fulda, Würzburg und 
Korvei. Die meiften diefer Kirchen haben jest Feinen 
eigenen Bifchoff, und überhaupt feinen die Gränzen 
der Metropolitan = Gewalt noch nicht genau beftimmt 
zu fiyn: Die eigene unmittelbare Diözes des Erzbi⸗ 
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ſchoffs erftredit ſich weit über die Graͤnzen des Groß— 
berzogthbums. Da aber überhaupt die Firchlichen Pers 
- haltniffe der Katbolifen in Zeutfchland noch nicht genau 
beftimmt find,. fo:ubergehen wir die Befchreibung ver 
Diözes um fo mehr, ald auch diefer Didzes nach dem 
Zode des jekigen Großherzogs, fo wie ber ganzen firdhs 
lichen Einrihtung in den Rheiniſchen Bundesſtaaten 
eine große Veränderung bevorzuftehen fheint. Denn 7 
nach dem Vertrage vom 16 Febr. i810 ift nicht nur 
beftimmt, daß der Erzbifhöfflihe Stuhl von Regenss 
burg nah Frankfurt verfegt werden folle, fons 
dern es ift auch fefigeieht, Daß der künftige Großber- 
309 ben Erzbifchoff ernennen und ibm jährliche Ein: 
fünfte von 60,000 Franken geben ſolle. 


Was die Anzahl der verſchiedenen chriftlichen Melis 
gionsverwandten - und der Bifenner des Mofailchen 
Gefetzes betrifft; fo ift es Außerft fhwer, folche genau 
anzugeben. In den mir befannten Bolfszahl : Angaben 
ifi auf die Berichiedenheit der Religion keine Rüdficht 
genommen worden, und die Angabe nach den Pfar> 
seien ift zu fchwanfend, indem überall auch andere 
Religionsverwandte in denfelben zerfireut wohnen und 
auf die Religiondeigenfchaft Feine Rüdfiht genommen 
wird, Diefe Schwierigkeit ift befonderö groß bei der 
Stadt Frankfurt, wo die Zahlungen nach den 
Quartieren gefchehen find, und ſelbſt die Zahl ber 
Bitenner des Mofailhen Geſetzes bid auf jene, weiche 
in der alten Judengaſſe wohnen, die nun ebenfalls 
zu einem alten Quartiere gefchlagen worden ift, uns 
ter der Zahl der Chriſten verſteckt iſ. Man muß als 
fo bier nur zu muthmaßlichen und apprörimativen 
Angaben feine Zuflucht nehmen. Die große Mehrheit 
Der Einwohner bekennt fich zur katholiſchen Religion. 
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Die beiden Departements Afhaffenburg und Zul 
da find faft ganz von Katholifen bewohnt, in Has 
nau ift ihre Zahl gering, aber in Frankfurt und 
Wezlar anfehnlih. Man wird nicht irren, wenn 
man zwei Drittheile von ber ganzen Volksmenge für 
die Katholifen annimmt. Die Zahl der Proteftanten 
nimmt mit den Bekennern des Mofaifchen Gefebes 
das letzte Drittheil ein. Es fcheint, daß die Zahl der 
Evangelifch : Lutherifhen etwas flärker fey, als jene 
der Evangelifch:Reformirten. Diefe find zwar die zahl⸗ 
zeicheren in dem Departement Hanau, ihre Zahl ift ans 
fehnlih in Frankfurt, und auh in Wezlar has 
ben fie Glieder; aber fie fehlen ganz in den Departe: 
ments Afchaffenburg und Fulda. Die Evange: 
liſch-Lutheriſchen find die zahlreihften in Frankfurt, 
beträpptlih in Wezlar und Hanau, und wohnen 
aufammen in eigenen Pfarreien, auch zerftreut in den 
Departements Fulda und Alchaffenburg Wahr; 
fheinlih ift dad Verhaͤltniß von „2, für die Refors 
mirten und von „% für die Lutheriſchen von dem 
legten Drittheil, nah Abzug ber Juden, das rich» 
tigfte. Die Bekenner des Mofaifchen Gefeges find am. 
zahlreichften in ber Stadt Frankfurt. Ihre Ans 
zahl ift bisher immer fehr übertrieben angegeben und 
von einigen Statiflifern auf mehr ald 10,000 gefeht 
worden. Bei der leßten Zählung. im 3. 1810 fanden 
fih in der gefchloffenen Gaffe etwas über 2200. Aber 
fhon damals wohnten fehr viele Familien außerhalb 
ber Gaſſe und wurden in den Quartierliften mit vers 
führt. Es fcheint aber doch, als ob die Zahl vom 
5000 überhaupt noch zu hoch für fie fey. Mehrere 
Urfachen machen, daß man fie immer für zahlreicher ges 
halten hat. Dahin gehört, daß der Zulauf von Frem⸗ 
ben außerordentlich flark, ift, und Die Einwohner ben 


ganzen Tag faft Gefchäfte außerhalb ihren Wohnungen 
machen. Man fieht fie daher'überall auf den Strafen 
-und an Öffentlichen Plägen und fchließt um deswillen 
auf eine weit größere Volksmenge. In den Übrigen 
drei Departements und zu Wezlar find fie ebenfalls 
verbreitet, am ftärfften zu Hanau; aber in vielen 
Drten auf dem Rande finden fich gar Feine. Wenn man 
nun für diefe zufammen noch 5 bis 6000 annimmt; fo 
würde ihre Zahl im ganzen Großherzogthum auf ı0 bis 
11,000 fteigen. Ich muß jedoch bemerken, daß ihre Zahl 
verfchiebentlih auf 20 bis 24,000 angegeben wurde, 
welches aber gewiß viel zu hoc if, 


%. 18. 


Militär, Kriegs» Abminiftration, Konfklription, 
Bürgermilitär und Landmiliz. 


Der Großherzog hat feit der Errichtung des 
Großherzogthums Frankfurt, als Mitglied des | 
Nheinifchen Bundes, ein Kontingent von 2800 Mann 
zu flellen, und jederzeit im volftändigen Stande zu 
erhalten. Nach dem Reglement vom 21 Dezember 
1810 ift num folches zuſammengeſetzt aus Infanterie, aus 
einem Keldartillerie: Korps, einem landficherheits: Korps, 
und ben Dffizier6 ſans troupes. An der Spike des gans 
zen aktiven Militär: Etat ficht ein General en Chef. 
Diefer iſt zugleich Inhaber eines Regiments Infantes 
tie, und dieſes befteht aus 3 Bataillond, jedes zu 
6 Kompagnieen, und jede Kompagnie aud 140 
Mann, mit Einfchluß eines Kapitains, eines Ober : und 
eines Unterlieutenants für jede Kompagnie, zufammen 
alfo aus 2,520 Mann. Jedes Bataillon hat ferner noch 
‚einen Bataillons: Chef, das Megiment einen Groß: Ma: 
for und einen Oberſt. Der Regimentöftab beſteht ferner 

ö | 
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noch aus 12 Perfonen, Der Stab ber 3 Garnifonen zu 


Frankfurt, Aſchaffenburg unb — beſteht 
eerdeunt aus 23 Perſonen. 


Das Feldartillerie-Korps hat, mit Einſchluß 
dreier Officiers, 50 Köpfe; und das Landſicherheits— 
Korps beſteht, mit Einſchluß der Offiziere, aus 175 
Köpfen. Dieſe letzten find theils Huſaren (mit 3 Defi— 
ziers 63 Mann) theils unberittene Jaͤger. Das Land⸗ 
ſicherheits-Korps ſtand Anfangs auch unter dem Gé- 
neral en Chef, hat aber nun feinen eigenen Korps: 
Kommandanten, welcher unmittelbar unter dem Grußs 


herzoge fleht. 


Unabhängig vom aktiven Militär: Etat befteht noch 
eine ſekundaͤre Landmiliz, deren Beflimmung iſt thätig 
zur Aufrechthaltung der Landesficherheit mitzuwirken. 
Sie begreift alle unverheirathete Unterthans» Söhne 
vom 2o bis zum 40 Jahre, fo ITange fie noch nicht 
felbft zu Unterthanen angenommen find. Die Stärke 
ift 3 Bataillons, naͤmlich ı für die Departements 
Frankfurt und Hanau, ı für das Departement 
Afhaffenburg, und ı für bad Departement $uls 
da. Sie haben ihre eigenen Offiziers, wozu jene Ober: 
und Unteroffizierd verwendet werden, die entweder im 
aktiven Militär nit angeftelt werden fönnen, oder 
zum Felodienfte nicht mehr ganz zu gebrauchen find. Die 
Bewaffnung wird von Seiten der Kriegs » Adminiftration 
durch die entbehrlihen Armaturftüde geleiſtet; die Klei⸗ 
dung, ſo wie die Reparatur der Armaturſtuͤcke muß von 
den Departements auf eigene Koſten beſorgt werden. 


Die Ergaͤnzung der Infanterie geſchieht durch frei⸗ 
willige und durch gezogene Rekruten, jene der Artillerie 
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und bes Ranbficherfeitd Korps entweder durch Freiwilli⸗ 
ge oder durch Leute aus den Infanterie = Barailions, 
Die Rekrutirung gefchieht durch die fogenannte Kons 
ſtription. Sie ift Grundgefeg des Großberzogthums, 
Dermöge beffelben ift jeder Staatsbürgers: und Unter: 
thand: Sohn, ohne Unterfchied des Standes und der 
Religion, zur Leiftung der Kriegsdienfte verpflichtet, und 
alle Jünglinge vom zurldgelegten ı9 bis zum z5ften 
Sabre werden Fonferibirt und in fünf Klaffen nach 
den Jahren gerbeilt, Freiwillig Bann jeder fi vom 
zuruͤckgelegten 13 bis zum Zoften Jahre anwerben laffen, 
und wenn er ald Soldat feine Kriegsdienflzeit ausges 
halten bat und mit gehörigem Abfchiede verfehen und. 
noch Kriegsdienfte zu thun fabig ift, bie zum zuruͤckgeleg⸗ 
ten goften Jahre. Die Dienftzeit iſt in Briedensjahren 
auf 6 Zahre und 6 Monate feſtgeſetzt, im Kriege aber 
beftimmen die jedesmaligen Umſtaͤnde, ob Abfchiebe 
gegeben werden fönnen, und fo lange c& diefe nicht 
erlauben, ift ein jeder fort zu dienen verbunden Wer 
von den Konffribirten zum wirklichen Dienfte treten, 
oder als Mefervift dienen folle, entfcheidet das Lods. 
Diefem find nur jene unterworfen, weiche nicht frei: 
willig dienen, oder nicht zugbar, oder nicht durch gefehs 
liche Umftände vom wirklichen Dienfle lßgeſprochen wor⸗ 
den find, und ihren vom Großberzoge ſelbſt unterzeich⸗ 
neten Loßſchein erhalten haben, Nicht zugbar zum Dienſt 
find a) diejenigen, wilde wegen eines Eörperlichen Ges 
brechens oder Mißſtaltung offenbar untauglich find; b) 
jene, welche die gefegmäßige Größe nicht haben, weldye 
auf 4 Schub, g Zoll feftgefegt ift. Die erften find nur 
alddann von der unten zu erwaͤhnenden Diepenſations⸗ 
tare befreit, wenn fie burch ein törperlihes Gebrecher 
aud) zu jedem andern Erwerbe ihres Staades untauglich, 
folgli personae miserabiles find. 


= 
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Nach der Verordnung vom 27 Jaͤnner 1811 koͤnnen 


von der Aushebung zum wirklichen Dienſt oder Reſervi⸗ 
ſten ausgenommen werden: 


1) Einzige Soͤhne von Wittwen, welche zur Unter: 
ſtutzung derſelben unentbehrlich ſind; 


2) einzige aͤlternloſe Soͤhne, die zur Beſorgung eige⸗ 
ner Güter, Betreibung eigener Handlung, Fabrik, 
Manufaktur oder fonfligen Gewerbes unentbehr⸗ 
lich ſind; 

3) jene, welche aus irgend einer beſondern Urſache um 
Befreiung von ber Militär: Dienfipflichtigkeit ans 
gefucht und diefelbe gegen Abfindung erhalten haben. 


Diefer legte Punkt wurde in der Verorbnung vom 18 
Kebruar 1811 noch näher erläutert. Nach derfelben muß 
jedes Gefuh um Diöpenfation einen oder mehrere 
nachfichender Beweggründe in fich fchließen, und zwar 
ı) daß ber Eupplifant fein agſtes Jahr wirklich zus 
rüdgelegt habe, oder | 
2) daß er mit einem körperlichen Gebrechen behaftet, 
welches ihn zur Leiftung perfönlier Kriegädienfte 
untauglich macht, ober 
3) daf er ein einziger Sohn alter gebrechlicher, zu 
jeder Arbeit unfähiger Aeltern, oder ber einzige 
Sohn einer Wittwe fey, welcher zur Stüge ber 
Aeltern unentbehrlich geworden, oder 
4) daß er im wirklichen. Staatsdienft Anftelung ers 
halten, oder 
5) daß derfelbe mit befonderem Fleiß und Geſchicklich⸗ 
feit den Doftorgrad auf der Großherzoglichen Unis 
verfität erhalten, ober 
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6) daß er fich dem geiftlichen Stande gewidmet, und 
einen höhern Grad geiftlicher Würde befige, oder 


7) daß derfelbe ein einziger Alternlofer Sohn zur Bes 
forgung eigener Güter, Betreibung eigner Hands, 
lung, Fabrik, Manufaktur oder fonfligen Ges 
werbes unentbehrlich fey, oder 


8) daß derfelbe mit einem ausgezeichneten Talente zu 
irgend einer fchönen oder bildenden Kunft oder Wiſ⸗ 
fenfchaft begabt und ohne Nachtheil der Kunjt oder 
Wiſſenſchaft nicht zu entziehen- ſey, oder 


9) daß derfelbe einen in wirklichen Großherzoglichen 
Kriegsdienften ftehenden Bruder habe und er daher 
unentbehrlich fey, oder 


10) daß derfelbe einen in Großherzoglichen Kriegss 
dienften umgefommenen Bruder habe und daher 
um fo nöthiger feinen Aeltern oder feinem Vermoͤ⸗ 


gen fey. 


Wer um Loßlaffung vom wirfliden Kriegsbienfte 
aus einem oder mehreren diefer Gründe fuppliziren will, 
muß die beglaubten Attefte des Diftriftömaire, kontra⸗ 
fignirt vom Präfelt, der Supplik beilegen. in folcher 
Juͤngling erhält nun einen vom Großherzoge felbft un= 
terzeichneten Koßfchein, und wird von wirklichen Kriegs: 
dienften nach bezahlter Zare befreit. Diefe Zare befteht, 
nebft 30 Kr. Kanzleigebühren im 5 von 100, von jedem 
Vermögen von 1000 bis 7000 Gulden einfhließlih. Bon 
jeden weiteren 1000 Gulden bis 17,000 fl., von Hundert 
30 Kreuzer, von 17,001 bis 27,000 fl. vom Hundert weis 
ter 45 Ar. bis 50,000 fl., vom weiteren Hundert ı fl. bis 
100,000 fl. vom Hundert weiter ı fl. 30 fr. bis 200,000 fl. 
von jedem Hundert weiter ı fl. 45 fr. und wer über 
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200, o000 Gulden Vermögen hat, der bezahlt für jedes 
weitere Tauſend vom Hundert a fl. Kein konffris 
ptionspflichtiger Süngling erhält irgend ein Amt oder 
Anitellung, wird weder ald Bürger noch Unterthan ans 
genommen und feinem wird die Erlaubniß zur Vereblis 
hung ertheilt, der nit entweder perfönlich gedient hat, 
oder dispenfirt worden ift Jeder wirkliche Konffribirte 
bieibt, wenn er auch die Konfkriptionsklaffen durchgewans 
Dort ware, ohne daß ihn das Loos zum wirklichen Diens 
ſte getroffen bätte, dennoch dienftpflictig und unterliegt 
Daber immer noch der Dispenfationstare, wenn er ſich 
nicht ausgefegt fehen will, in Nothfällen zum Dienfte 
einberufen zu werden. Die aus den Dispenfationen kom— 
menden Gelder fließen in eine eigene Militär: Penfionss 
und Unterflügungsfaffe für verwundete Krieger u. f. w. 


Unabhängig vom aktiven Militäretat und neben 
ber oben. ſchon erwähnten Landmiliz befteht noch in 
den 4 Hauptjladten ber Departements ein eigenes 
Bürgermilitär. Der Chef defjeiben ift der Großherzog 
felbft, und das Ganze wird von einem eigends ernann⸗ 
ten General fommantirt. Es befteht in Frankfurt 
aus 14 Compagnien Infanterie nach den 14 Quartieren, 
in welche die Stadt eingetheilt ift, ferner aus 3 Kom— 
pagnien Kavalerie und einem Scharffchligen » Korps von 
5 Kompagnien; in Afchaffenburg aus einer Kava— 
lerie= und einer Jaͤgergarde, und einem Infanterie: 
Bataillon von 6 Konıpagnien; in Fulda aus cinem 
Bataillon von 6 Kompagnien und einem Reſerve— 
Korps, in Hanau aber aus 6 Kompagnien und eis 
ner Brand: Kompagnie. 


Das aftive Militär fteht unter dem General: Koms 
mando. Die Attributionen beffelben umfaffen a) die 
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Bildung, den Stand und die Dislozirung der Trup⸗ 
gen; b) ben Kriegsdienft in allen feinen Theilen; c) 
die Kriegsdisziplin und ale rein. nn Gegen: 
ftände. 


Bermöge — vom 26 Dezember 1810. 
wurde die dem Militär vormals" zugeftandene eigene Ges 
richtöbarkeit und Gerichtsſtand in bürgerlichen Gegen: 
fänden vom JJaͤnner 1811 anfangend gänzlich aufgehos 
ben. Bon diefem Zage an ſteht dad ganze Militär 
in bürgerlihen Sachen unter. den Givilbehörden des 
Orts, und zwar haben die Generals, Stabs- und 
Dberoffizierd das Forum der Staatödiener, fo lang biefe 
noch einen privilegitten Gerichtsſtand haben; das übrige 
Militär aber nebft den Invaliden ſteht unterdem Gerichte 
des Mohnort3, wie jeder Bürger und Einwohner. Die 
Gerichtsbarkeit in peinlichen Fällen bleibt dem Militär 
wie bisher. Für das fämtliche Militär ift in diefer Hin⸗ 
fight zu Frankfurt ein ſtaͤndiges Kriegsgericht, und 
zu Afchaffenburg ein fländiges Reviſionsgericht 
angeordnet, deren. Prafidenten und Mitglieder der 
General en Chef ernennt. Beide Gerichte erhielten 
am nämlichen Zage eine eigene Inftruftion und das 
ganze Militär neue Kriegsartifel, nad welchen alle 
Stockſchlaͤge, Spiegruthen u. f. w. abgefchafft; und bie 
bei der Franzöfifchen Armee eingeführten Strafen mit 
genauen Beflimmungen-eingeführt worden find, Das 
Begnadigungsrecht bleibt dem Großherzoge dergeftalt, 
daß alle Kriegs- und Revifionsgericht3 Urtheile, wor— 
in auf Zobesftrafe, oder Strafe in Eifen und Streichung 
aus den Mufterungs » und BZählungsliften der übrigen 
Militärindividuen erfannt wird, vor der Befanntmas 
Hung und Vollziehbung mit fämmtlichen Aften und 
Bericht an den Großherzog eingefihidt werben muͤſ⸗ 
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fen. welder hierauf’ jebedmal die weitere Verfuͤgung 
erlaͤßt. 


Fuͤr alle Gegenſtaͤnde der eigentlichen Kriegsadmi⸗ 
niſtration iſt ein eigenes Miniſterium der Kriegs-Admi— 
niſtration angeordnet. Die Attributionen deſſelben ſind 
1) der Militär Sold, 2) die Maſſen, 3) die obere Leis 
fung des Gonfkriptionswefens, wozu die Volzichung 
ber beftehenden Verordnungen gegen Deferteurs gerechs 
net iſt, in fo fern diefe das Vermögen und die zu leiftens 
be Entfhädigung der Entwichenen betrifft. Unterges 
ordnet find Diefem Minifterium der Muflerungs : Sns 
ſpektor (Infpecieur aux rerues), der Kriegefommifs 
für, der Kriegszahlmeifter, überhaupt das ganze Vers 
waltungsperfonal und der Verwaltungs: Rath. Der 
Mufterungs : Infpettor hat öfters und unvermutbet zu 


unterſuchen, ob der wirflihe Stand des Militärd mis 


jenem ‚in den Verpflegungsliſten übereinftimme und od 
der Soldat durch alle Rubriken vorſchriftsmaͤßig behan⸗ 
delt und verpflegt werde. Hierzu dienen die gewöhnlis 
Hen Muflerungen von 3 zu 3 Monaten und auch die un: 
gewöhnlichen Mufterungen, fo oft er dazu von einer 
Kapitalbehörde aufgefordert wird. Die Derfertigung 
ber Soldgebühr = Kiften, fo wie die Führung der 
Grund: und Tagebücher gehört in den Gefchäftskreis 
ber Kriegsfommifläre, fo wie die Aufficht über die 
Hofpitäler und Kafernen u. ſ. w. Die Zahlungen Teiftet 
ber Kriegszantmeifter wach diefen Liften, und empfängt 
dazu beſtimmte Summen aus der General: Kaffe. - Er 
darf nichts ohne ausdrüdliche Weiſung der Kriegsad— 
miniſtration bezahlen, legt monatlich feinen Status 
und jährlich die Hauptrehnung ab. Für dag ganze 
Militär befteht ein Verwaltungsratb zu Aſchaffen— 
burg von ı Präfidenten, 3 Aſſeſſoren, ı Sekretaͤr 


” 
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und ı Kanzelliſten. Der Wirkungskreis deſſelben ums 
faßt alle die Montirung, Armirung, Sattel - und 
Riemzeug der Dufaren, das Zeughaus und die Kas 
fernen betreffende Gegenflände, überhaupt alle jene 
weitere Verrichtungen, welche ihm von der Kriegs: 
Yoniiniftration aufgetragen werden, Ein von diefer pas 
zu ernannter Kriegs : Kommilfär iſt bei den Verwal, 
tungsraͤthen Rapporteur, und diefer iſt zugleich Red: 
nungöfteller und verantwortliih für alle Anfchaffungen 
dem Berwaltungsrathe, fo wie dieſer der Kriegsadmini— 
firation und dem Sroßherzoge. Im Bewaffnungsge⸗ 
genſtaͤnden iſt der Zeugwart Rapporteur und Rechnungs» 

ſteller, und für die Kaſerne zu Aſchaffenburg iſt 

der Kaſernen-Verwalter das naͤmliche. | 


Das Minifterium der Kriegsabminiflration er: 
läßt in allen Gegenftäuden feiner Airributionen unmits 
telbare Weifungen an die verfchiedenen Korps: Kommans 
danten und fonftigen Behörden, und kommunizirt in 
fih dazu eignenden Faͤllen mit dem Militär: Generals 
Kommando. 


$. 19. 
Poſtweſen. 


Der Zuſtand des Poſtweſens in einem Staate vers 
dient in unfern Tagen, bei der großen BVerfchiedenheit 
beffelben in den Staaten des Rheiniſchen Bundes, einen 
befondern Abſchnitt. Ehe der Reichderzfanzier Fuͤrſt 
Primas und nachher Großherzog von Frankfurt 
wurde, befanden zwar im ganzen Umfange des jeßi- 
gen Großherzogthums die Fürſtlich Thurn und Taxi⸗— 
ſchen, ſogenannten Kaiſerlichen Reichspoſten, aber nes 


ben ihnen noch zu Frankfurt, Hanau und Gelns 


— 





122 


haufen theild reutende, theild fahrende Poften von 
andern Zürften. Der Randgraf und nachheriger Kur: 
fürft von Heffen batte ein eigenes Poftamt zu Frank: 
furt, welches bedeutende Poftgefchäfte theild nach dem 
Miederrhein, theild nach Weftphalen und in die norbi: 
ſchen Gegenden , theild nach Leipzig, Sachſen u.f.w. 
über Kaffel machte. Der Landgraf und nunmehriger 
Großherzog von Heffen hatte ebenfalld ein eigenes 
Poſtamt zu Frankfurt, von wo wöchentlich zwei 
Poſtwagen über Hersfeld nah Erfurt und Leips 
zig gingen. Man nannte denfelben ben Heſſendarm⸗ 
ſtaͤdtiſchen und Fuͤrſtlich Eifenahifhen Samt: Poft: 
wagen Auch in Hanau und Gelnhaufen wa: 
sen neben den Kaiferlichen Reihspoften noch Kurheffi: 
fhe. Als der Fürft Primas zur Souveränetät über 
Frankfurt gelangte, wurden alle fremde Poftanftal: 
ten, wie in andern fouveränen Staaten ebenfalld auf: 
gehoben. Der Souverän gab ſaͤmtliche Poften im gan⸗ 
zen Lande dem Fürften von Thurn und Taxis zur 
Zehn. Das naͤmliche fand ftatt, ald der Fürft Pri— 
mas Großherzog wurde, und Hanau und Fulba 
erhielt; fo daß im ganzen Umfange das Großherzog: 
thums nun nur noch Fürftih Thurn und Zarifche 
Lehnpoften flatt finden, welhe den Namen Groß: 
berzoglich Frankfurtiſche führen. 


Das ganze Poſtweſen im  Großherzogthbum fteht 
nun unter dem Oberpoftamie zu Frankfurt. Diefes 
befchäftigt einen Oberpoftamts » Director, welcher zu: 
gleih dermalen General = Pofldirector der gefamten 
Fuͤrſtl. Zhurn und Zarifchen Lehnpoſten ift, einen 
Oberpoftamts = Direktion: Sefretär, einen Oberpoft: 
_ amts =» Directionsfommis und Revifor und einen Ober: 
poftamt3 s Kaffirer, ferner 5 Oberpoflamts = Sefretäre 
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erfter, 7 Sekretäre zweiter Klafje, einen Poflftallmei- 
fler, einen Zeitungs: Erpeditor mit 3 Kommis und 4 
Briefträgern, zufammen 25 Perfonen. Die Haupts 
Expedition der fahrenden Poſten beichäfftigt einen Pofts 
Kommiffarius, einen Kafjirer, 7 Sefretärd, einen Koms 
mis und 5 Poflpader, zufammen ız Perfonen, ” 
Ganzen alfo 40 Perſonen. 


Von dieſem Oberpoſtamte haͤngen ab: 1) auf der 
Straße von Frankfurt nah Leipzig a) Poſtamt 
Hanau, b)Poftverwalterei Gelnhauſen, c) Poſtver⸗ 
walterei Saalmüınfter, d) Pofiverwalterei S hlüchs 
tern, e) Pofihalterei Neubof, $) Poflamt Fulda, 
g) Pofthatterei Hühnfeld, und von Fulda aus h) 
Poftsalterei Geis nah Eifenah und Leipzig, 
3) Polipalterei Dermbach in die Herzoglih Saͤch ſi⸗ 
fchen Lande, einen heil von Franken, Baiern, 
Böhmen u. f. w.; ferner von Fulda aus k) Poft« 
balterei inBrüdenau, 1) Poſthalterei Hammelburg 
nah Franken. _ Auf diefer Straße, mit Ausnahme 
der 4 letzten Stationen, geht wöchentlih 4 Mal eine 
Briefpoſt mit großer. Gefhwindigfeit bis Erfurt und 
von da 3 Mat reutend nach Leipzig. Aber nur ein 
einziger Poſtwagen geht wöchentlich einmal hin und ber 
- nicht weiter bis Fulda; und es ware allerdings zu 
wuͤnſchen, daß der Poftwagen von Fulda aus mit Ei- 
ſenach, Gotha oder Erfurt in Verbindung ge: 
fest. werden könnte Für Fulda befonders würde 
dDiefes eine große Wohlihat'feyn, indem es jetzt alles 
von und nad Leipzig auf dem großen Umwege über 
Frankfurt erhält und fpediren muß; fo daß Pake— 
te, welche von Leipzig fahrend, amı Sonntage ab=: 
gehen und am Donnerdtage zu Frankfurt eintref— 
fen, dafelbft bis zum fünftigen Mittewoch liegen bleis 


* 
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ben müffen und erſt am Donnerstage zu Fulda ans 
fommen. Eben fo treffen Pakete, bie am Sonntage zu 
Fulda abgeben, erfi in 10 ober ıı Tagen zu Leip—⸗ 
zig ein, da doch der von Frankfurt nach Leipzig 
gebende Poftwagen fchon am sten, oder bei ſchlimmen 
Wegen, bten Zage zu Leipzig anlommt, und eben 
nicht mehr Zeit von Leipzig nah Frankfurt bedarf. 
Auch für Hanau würde ein direfter Poftwagen über 
Fulda nah Leipzig, fo wie überhaupt der ganzen 
Straße große Bortheile gewähren. Die Ertrapoften 
gehen inögefemt von Frankfurt nah Leipzig und 
zurüd Die obige Poftftraße über Fulda. 


2) Der: Poftwagen von Frankfurt nah Leip⸗ 
zig und zurüd, geht wöchentlich zweimal Über Fried⸗ 
berg durch das Großherzogthbum Heffen, über 
Hersfeld durch das Königreih Weftphalen nad 
Eifenah und von da weiter nad Leipzig. Er 
legt die go Meilen von Frankfurt bis Leipzig in 
5 Tagen zurüd. Es ift diefes der vormalige Heſſen⸗ 
darmfläbrifche und Eiſenachiſche Samt = Poftwagen, 
weicher aber, außer Frankfurt, Feine einzige Stas 
tion im Großherzogthum berührt und daher die Kom: 
munication ber übrigen Departements mit Sachſen er» 
ſchwert. Ein anderer Poftwagen führt über Kaffel 
im Koͤnigreich Weftphaten, und Forvefpondirt mit dem 
Leipziger Poſtwagen. Diefe Straße ift aber 4 Meilen 
weiter alö die vorige. Cine andere Poflwagen Route 
nad) Reipzig ift mit dem Nürnberger Poftwagen 
über Afhaffenburg, Würzburg, Koburg oder 
Hof. Aber auch diefe Straße ift um einige Meilen 
nicht nur weiter, fondern die dafigen Poſtwagen Forre: 
fpon!iren auch nicht genau mit dem Nürnberger, nad 
Leipzig gehenden Wagen. 
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3) Auf der Straße von Frankfurt nah Nürns 
berg find nachfolgende Stationen, und zwar auf bet 
rechten Mainfeite a) Poftamt Hanau, b) Pofthalterei 
-Dettingen, c) Poflverwalterei Afchaffenburg, 
a) Poftverwalterei Rohrbrunn, e) Poftverwalterei 
Effelbah und von da weiter durch das Großherzog⸗ 
thum Würzburg nah Nürnberg. Die Poft geht 
täglich auf dieſer Straße reutend ab, und kommt täglich 
von Nürnberg an. Bon Afchaffenburg geht 
wöchentlich zweimal eine Poſt reutend nah Klingen 
berg und über den Main nah Miltenberg. Der 
Poſtwagen geht auf diefer Straße wöchentlich zweimal 
nah Nürnberg, doch nur bis Afchaffenburg, 
von hier aus geht er eimmal auf der vorbefchriebenen 
Straße dur den Speßhardt, einmal aber auf der lins 
fen Mainfeite über die Großberzoglih Franffurtifche 
Station Obernberg nab Miltenberg und weis 
ter nah Würzburg und Nürnberg. : ' 


Auf der Straße Über Selgenftabt, Obern: 
burg und Miltenberg gebt auch wöchentlich zweis 
mal reutend die fogenannte Italieniſche Poft ab nach 
Augsburg und von daher auf diefer Straße zurüd. 
Daß auf diefer Straße von Afhaffenburg aus wös 
chentlich einmal ein Poftwagen nah Würzburg geht, 
haben wir ſchon oben gefagt. 


Don Frankfurt aus geben auch täalich reus 
tende Doften ab nah Mainz, und über Wiesba: 
den an den Niederrhein, ferner tiber Darmſtadt 
in das Badifche, Würtembergifce, die Schweiz 
und auf beiden Straßen nah ganz Frankreich; ſo— 
dann täglich eine reutende Poft über Kaffel umd ges 
famte nordifhe Lande; fo wie noch fehr viele reutende 


126. _— 


Doften auf beftimmte Tage aufjenen Straßen in mehre: 
re Gegenden. Aber alle diefe Poſten berühren nicht eis 
ne einzige Poflfiation ded Großherzogtbums. Da je 
doch der Fürfl von Thurn und Zaris zugleich die Poften _ 
im Großherzogtbum Heffen und Herzogthum Nafs 
fau zur Lehen erhalten hat, und dieſe Lehnspoſten 
inegefammt ‘mit den Großberzoglih Franffurtifchen in 
genauer Berbindung ſtehen; fo wird dadurch bie 
Kommunifation erleichtert, und das Briefpoftvorto 
ift unter allen Poftanftalten noch immer das wonlieils 
fie; fo daß dad ganze forrefpondirende Publikum im 
Großherzogthum recht fehr mit diefen Poftanftalten ' 
zufrieden feyn kann, bei welden indgefammt bie 
größte Pünktlichkeit in Beforgung der Briefe und Pas 
kete herrſcht. Auf allen diefen Straßen find auch 
theils tägliche, theild auf beflimmte Tage in der Wos 
che. mehrmalen fehr bequeme Poftwagen angelegt, 
und die Ertrapoften, Kouriere und Eftaffetten werden 
‚ mit der größten Schnelligkeit befördert, Die Poft: 
fragen im Großherzogthum find uͤbrigens faft durch— 
gehend hauffirt, einige Fleine Streden z. B. von 
Hanau bis Afchaffenburg aufgenommen, welche 
einige Stunden durd das Großherzoglich Heffifche Ger 
biet unterbrochen wird, 


§. 20, 
Staatspverfaffung. 


Das. Großherzogthum Frankfurt beſteht aus 
ſeht verfihiedenen Theilen, won denen jeder feine eigene 
Verfaffung hatte. Frankfurt und Wezlar waren 
Teutſche Neichsftädte; zu erfterem kamen durch die 
Bundesakte oder den Parijer Vertrag und durch Vergleich 
die Solmſiſche Hälfte von Niederurfel und Oberer} 





— 


lenbach, die wieder ihre beſondere Verfaſſung bats 
ten. Hanau gehoͤrte dem Kurfürſten von Heſſen 
und wurde als eine abgeſonderte Provinz, unab⸗ 
haͤngig vom Kaiſer und Reich, wie andere Teutſche Lan⸗ 
de, auf eine beinah ſouveraͤne Art beherrſcht. Ful—⸗ 
da's geiſtlicher Regent war durch ſein Domkapitel ge⸗ 
bunden, aber nachher auf ſouveraͤne Art regiert, als 
der Prinz von Dranien das Bißthum als Entſchaͤdigung 
erhielt. In der Folge kamen einige Ritterſchaftliche Bes 
fißungen hinzu. Das Departement Aſchaffenburg 
befteht aus dem alten Lande des Erzflifts Mainz, 
aus dem hinzugefommenen Würzburger fleinen Amte 
Aura, den fogenannten Souveränetätslanden und den 
Reichsritterſchaftlichen Befigungen. Alle dieſe hatten 
ebenfalld wieder ihre befondern Verfafjungen. Wez— 
lar und Frankfurt erhielten gleich, nachdem fie uns 
ter die Herrfchaft des Reichserzfanzlerd und Fuͤrſt Pris 
mas kamen, befondere Verfaflungen Die Provinz 
zen hatten nichts gemeinfchaftlih, als den Regenten; in 
jedem Theile herrfchten befondere Gewohnheiten, Rechte 
und Privilegien. Alle diefe Theile zufammen wurden 


durch den Vertrag vom ı6 Februar 1810 in ein fouves 


ränes Großherzogthbum des Nheinifhen Bundes 
vereinigt, dem der Souverän unterm 16 Auguft 1810 
‚eine gleihförmige Konflitution und Drganifation gab, 
Tach diefer Konftitutions : und Drganifations - Urkunde 
wird das Großherzogthum dur eine Konftitution res 
giert, welche die Gleichheit aller Untertbanen vor dem 
Gefege und die freie. Austbung des Gottesdienftes der 
verfchiedenen, verfaflungsmäßig aufgenommenen, Reli⸗ 
- gionsbekenntniffe feftiegt. Die befondern Verfaſſun⸗ 
gen der Provinzen, Städte und Korporationen des 
Großherzogthums find aufgehoben , eben fo die Priviles 
gien einzelner Perfonen und Familien, fo weit fie mit 
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Befolgung der Geſetze im Widerſpruche ſtehen, bach wer⸗ 
den durch dieſe Beſtimmung jene Befugniſſe nicht aufge⸗ 
hoben, welche durch die Rheiniſche Bundesakte den 
mediatiſirten Fuͤrſten und Herren zugeſichert worden find, 
Die Leibeigenſchaft ift aufgehoben; alle Einwohner des 
Großherzogthums genießen gleiche Rechte. So oft der 
Ertrag der Leibeigenfchaft und der dahin gehörigen Abs 
Haben wefentlichen Beitrag zum allgemeinen Beften lei⸗ 
ſtet, foll ein anderer billiger Erfag durch Vertheilung 
binreihender indireften Auflagen eintreten, 


Der Adel befteht, wie biöher, mit feinen verſchie⸗ 
denen Benennungen und gebührender Achtung, ohne 
daß er jedoch ein ausfchließendes Recht weder zu Aemtern, 
Dienften und Würden, noch Befreiung von Öffentlicher 
Laſten dadurch erhält. Es foll ein und baffelbe Steuers 
foftem für alle Theile ded Großherzogthums feyn; die 
Grundftener fol niemals den fünften Theil der Einfünfs . 
te überfieigen. Proviforifch bis zur Gleichftelung bleibt 
es bei dem gegenwärtigen Zuflande ber Grundſteuer. 
Die Stämpeltare und die Protofollirung (iimbre et en- 
re gistrement) werden eben fo, wie in Sranfreich, eins 
geführt. Sollten nebſtdem neuerlich, in Beziehung auf 
Staarsbebürfniffe, Vermehrung der Auflagen nöthig 
werden, fo find diefelben auf indirefte und perfönliche 
Abgaben nad Gradation des Vermögens in verhältnis 
mäßig erhöhten billigen Maßftabe anzufegen; und im 
Kalle eine Kopffteuer nothwendig werden follte, fo kann 
dies nur alsdann gefcheben, wenn bierüber mit den 
Ständen verfaffungsmäßige Verhandlung eingetreten 
feyn wird, 


Das Franzöfifche Syſtem von Maas und Gewicht 
fol im ganzen Großherzogthum eingeführt werden. 
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"Dierüber foll jedoch noch eine befondere Inſiruktion nach: 
vorbergegangener reifer Berathung erfolgen. Bis jetzt 
iſt aber hieruͤber noch nichts weiter geſchehen. Das 
Großherzogthum hat eine repraͤſentative Verfaſſung, 
hat Staͤnde. Sie beſtehen aus 20 Mitgliedern, und 
zwar 12 aus reichen Grundeigenthuͤmern, 4 aus rei— 
chen Kaufleuten oder Fabrikanten, und 4 aus vor: 
zuͤglichen Künftlern oder Gelehrten. &ie werden von 
ben Departements = oder Mahlfollegien ernannt und 
zwar für jedes Departement 5. Sie haben vom 
Staate feinen Gehalt, fondern nur mäßig beflimmte 
Zaggelder während der Reife zum Landtage und waͤh— 
end ber Seffionen aus den Departements » Kafjen. 
Ale drei Jahre. werden fie um ein Drittheil erneuert, 
bie Austretenden koͤnnen jedoch unmittelbar wieder ge: 
mählt werden. Der Präfident der Stände wird vom 
Großherzoge ernannt. Die Stände verfammeln ſich 
auf die Berufung deſſelben, und ihre Verſammlung 
oder der Landtag kann von Ihm prorogirt oder auf⸗ 
gelöft werden. Die Stände berathfchlagen über die 
vom Staatsrathe verfaßten Gefebentwürfe Die ge⸗ 
druckten Rechnungen ber Miniſter und des General: Kaſ⸗ 
ſiters werden den Ständen alle Jahre vorgelegt. Die 
vom Staatsrathe entworfenen Gefege werden den, von 
ben Ständen ernannten Kommiſſionen mitgetheilt. 
Sede Kommiffion befteht aus drei Mitgliedern. Diefe 
Komilfionen find jene der Finanzen, der Civil : Zuftiz 
und des peinlichen Juſtizweſens. ie werben in der 
Sefiion ernannt und nad; BVerfchiebenheit der Gegen: 
ftände erneuert; die ftändifchen Kommifftonen Binnen über 
die Gefegentwürfe mit jenen Mitgliedern des Staats: 
raths diskutiren, welde dazu den Auftrag erhalten, 
Die Bemerkungen der Kommiffiohen werden im Staats: 
rathe unterm Vorfige des Großberzogs verlejen und 
— 


/ 
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über nügliche Mobififationen wird berathfchlagt. Die 
Redaktion der Gefegentwürfe wird burch zwei Mitglies 
der des Staatsraths den Ständen uͤberbracht, welche 
fodann darüber nach angehörten Beweggründen berath> 
fchlagen. Diefe Berathfchlagungen gefcbehen im geheis 
men Skrutinium dur abfolute Mehrheit der. Stims 
men. Die Gefege werden vom Präfident der Stände 
und dem Sekretär berfelben unterzeichnet und vom 
Großherzoge erlaffen. Die Formel ift folgende: 

| „Wir Karl von Gottes Gnaden x. ıc Als 
len unfern freundlichen Gruß zuvor: Die Stände des 
Großherzogthums haben in Gemäßheit des ihnen im Na⸗ 
men des Großherzogthums gemachten Borfchlags und nach 
Anhörung der Reden des Staatdrathes und der Kommif: 
fion der Ständean ..... nachfolgendes Dekret erlafs 
fen." Nun folgt das Dekret felbft und nad) der Namens 
Unterfchrift des Präfidenten und des Sefretärö der Staͤn⸗ 
de folgt weiter: „Es ift Unfer Wille und Befehl, . daß 
das gegenwärtige Gejeb mit bem Staatöfiegel verfeben, 
in das Regierungsblatt eingerüdt, an die Gerichtöhöfe, 
Tribunale und Berwaltungsbehörben gefandt werde, 
. damit fie es in ihre Regifter einfchreiben, es beobachten 
und auf deffen Beobachtung halten, und der Minifter 
der Sufliz, der Polizei und des Innern ift beauftragt, 
darüber zu wachen, daß es Öffentlich befannt gemacht 
werde, Gegeben zu.» al... 

| Karl, Großherzog. ü 

L. S. 
Auf Befehl des Großherzogs, 
der Miniſter Staatsſekretaͤr. 
N. N. 
Zur Beglaubigung, 
der Juſtiz-Miniſter. 
- N. N. 


13t 

Mit Ausnahme der Miniſter und ber Blieher des 
Staatsraths ift jedes Amt, mit Inbegriff ber Glieder 
der Deyartementsfollegien, mit der Funktion eines Mits 
glieds der Stände vereinbarlich, nur müffen die gemähl- 
ten Mitglieder der Stände das dreißigſte Jahr ihres 
Alters erreicht haben. 





Für jedes der 4 Departements befteht ein Departe- 
ments: oder Wahlfollegium. Die Präfidenten und 
die Mitglieder werden vom Großberzoge ernannt und 
behalten ihre Stellen lebenslänglid. Sie follen aus 
2 der Meiftbegüterten, aus & der reichten Kaufleute 
und Fabrifanten und aus J vorzüglicher Gelehrten 
und Künftier beflehen, Jedes Mitglied muß volljaͤh⸗ 
rig ſeyn. — 


Die Zahl der Mitglieder der Wahlkollegien iſt nach 
der Volksmenge eines jeden Departements in runden 
Summen und zwar für jedes Tauſend ein Glied ber 
flimmt. Hiernach wurden ernannt: | 


für dad Departement Frankfurt 50 
— — —  Adhaffenburg 80 
— — — Fulda 90 
— — — Hanau 60 


Zuſammen 280 


Die Wahlkollegien kommen auf dem, vom Großherzo⸗ 
ge beſtimmten Tage in den Departements-Haupt— 
fädten zufammen, und erhalten dur die Präfiden: 
ten den Befehl zur Verſammlung. Ihr Wirfungss 
kreis befchräntt fih bloß auf die Wahl der Stände 
bes Großherzogtbums und auf den PBorfchlag der 
Kandidaten zu den Departements: und Munizipalrä> 
then , in jedem Departement. Zu jeder Ernennung ber 
| 52 


m. 
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beiden letztern Stellen ſchlagen ſie 2 Subjekte vor, 
wovon eines ein Mitglied des Wahlkollegiums ſeyn 
tann. Sonſt haben fie Feine Geſchaͤfte, jedoch hat 
fich der Großherzog in der Verordnung vom 16. 
September 1810 vorbehalten, in beſonders wichtigen 
Fällen über Gegenftände, welde das allgemeine Wohl 
der Departements betreffen, fich mit dem Präfidenten 
ber Departement3 und den Departementsrätben zu 
berathben. Das über das Wahlgeſchaͤft geführte Pro> 
tokoll muß vom Präfidenten an den Großherzog ein 
gefandt werden, welcher alsdann die gewählten Staͤn⸗ 
de u. f.w. befannt macht. 


Alle Gefehe, alle Ernennungen zu Aemtern, Wür⸗ 
den und Dienſten werden durch ein eigenes Regie— 
rungsblatt mitgetheilt und haben alsdann aha 
Kraft. 


Der Code Napoleon ift feit dem ı Jaͤnner 1811 
eingeführt und zwar proviforifh nach der Erhardi— 
ſchen Ueberfegung , fo auch das Franzöfifche peinliche 
Geſetzbuch, beide aber mit verfhirdenen Modifikatio⸗ 
nen. Der richterliche Stand ift unabhängig. Die 


Nichter werden vom Großherzoge ernannt, und alle 


Urtheile im Namen des Großherzogs erlaffen, welder 
fi das Recht vorbehalten hat, Strafen zu mildern 
oder zu erlaffen. Die Konfkription ift Grundgefeg. 


Das Großberzogtbum macht einen Theil bes 
Rheinifchen Bundes aus, deſſen Primatialwuͤrde dem 
Großherzoge durch die Rheinifhe Bundesakte anders 
traut ift. Der ganze Titel des jegt regierenden Grop- 
herzogs ift: 


. 
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„Bon Gottes Gnaden FZürft Primas des 


Kheinifchen Bundes, Großherzog von Frankfurt, 
Erzbifchoff von Regensburg, fouveräner Zürft von 


Aſchaffenburg, Brankfurt, Fulda, Hanau | 


und Wezlar. In der Anrede heißt derſelbe Köniz 
glibe Hoheit und Durdhlaudtigfter Groß: 
berzog. In Reftripten u. dgl. wird oft bloß Se, 
Königliche Hoheit oder Serenissimus gefeßt. 


Nach dem Abflerben des jetzigen Großherzogs kommt 


das Großherzogthum an den Prinzen Eugen Na— 
poleon, Vicekoͤnig von Italien und deſſen gerade 
Abſtammung von Sohn zu Sohn, mit beſtaͤndiger 
Ausfchließung der Frauen und Rüdfall an die Kais 
ferlich Franzöfifche Krone, im Falle, wenn die maͤnn⸗ 
liche Linie erlöfhen folte. Wie es im Falle des Ab» 
ſterbens des jetzigen Großherzogd ald Erzbifhoff von 


Regensburg und dem Erzbifhöfflihen Sie übers 


haupt gehalten werden fol, haben wir fchon oben 
$. 17. näher aus einander gefebt. 


Sn der fhon angeführten Konſtitutions- und Drs 
ganifations » Urfunde erkennt fi der Großherzog vers 
bunden, in Gemäßheit des NReichöfchluffes von 1803, 
jene Renten zu bezahlen, welche nad den $$. 7. 9. 
14. 17. 19. 20 und 27 bed gedachten Reichsſchluſſes 
auf die Hälfte der Rheinſchifffahrts-Oktroi angemielen 


worden find. Die Spezialhyppothek der Renten , wels 


che deren Eigenthümer auf die Hälfte der Oktroi hats 
ten, ift für immer gegründet auf, die Domänen von 
Fulda und Hanau. Die Erfüllung dieſer Pflicht 
will der Großherzog unmittelbar felbft beforgen. Der 
Großherzog hat auch wirklich deshalb unterm 1. Des 
zember 1810. eine Erklärung erlaffen, nad welcher 


—— u” 
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jährlich 150,000 Gulden zur Bezahlung berfelben vers 
wendet werden follen. Da jedoh der Großherzog 
felbft noch mit 600,000 Gulden Renten aus der 
Rhyeinichiffiahrts: Oftroi im Rüdftande ift, und ders 
felbe damit nah dem Reichsſchluſſe von 1803. allem 
übrigen Renten: suyabern vorgebtz; fo hat der Großhers 
zug dieſe jahrlichen 150,000 Gulden den Departements 
$ulda und Hanau geſchenkt, und die Renten : Eis 
genthümer zweiter Klafje fommen erft 1815 nicht nur 
in vollen Genuß ihrer Renten, ſondern es find auch 
jahrlih 60,000 Gulden zur Bezahlung ber Rüdftinde 
bejtimmt. Bis zum Jahr ı829 find auch diefe Rüds 
fände bezahlt. Alsdann erhalt die dritte Klaſſe fubs 
fidiarifcher Renten ebenfalls jährlich ähre Befriedigung. | 
Die Renten zweiter Klaffe betragen 90,000 Gulden 
jährlich , jene der dritten Kiaffe aber 70,000 Bulden, 
worunter jedoch das Groͤßherzogthum felbft wegen: der, 
an die damalige Reihsftadt Frankfurt zu bezahlens 
den Renten mit 34,000 Gulden begriffen ift *). ' 


In eben diefer Konftitutions: und Drganifationds 
Urkunde beflätigt und verbürgt der Großherzog die Do— 
nation des Kaifers von Frankreich bis auf die Summe 
von 600,000 Franken Renten auf die Domänen der Fürs 
ſtenthumer Fulda und Hanau. Die Donatarien 
folen diefe Güter als wahres Eigentum genießen, 
und innerhalb 10 Jahren einen neuen Auflagen unters 
worfen ſeyn; auch koͤnnen fie foldhe verfaufen, ohne 
von dem DBerkaufe irgend eine Abgabe entrichten zu 
muͤſſen. 


Der Großherzog will dafür ſorgen, daß die Schule 
den, mit welchen die Yänder des Großherzogthums be— 


*) Die Erklaͤrung ſteht vonftändig im Rheiniſchen Bunde, 
Heft 51. ©, gı2. 
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fhwert find, orbentlich und richtig bezahlt werben. Er 
bat auch wirklich fhon eigene Schuldentilgungs: Koms 
miffionen errichtet, und wir werden bei Gelegenheit der 
Finanzverwaltung mehreres hiervon fagen. Dann vers 
ſpricht der Großherzog ferner zur Bezahlung der Schul» 
- den, welche auf den Reiten Lohneck und ben Zöllen 
Bilzbah zu Mainz haften, verhältnigmaßig bei— 
zutragen mit jenen Fuͤrſten, welche im Befige der alten 
Mainzer Lande find. Endlich beſtimmt der Großherzog 
auf die Tage feines Lebens zum Unterhalt feiner Perfon 
und feines Hofflaates, nebft allen damit verbundenen 
Ausgaben für Hofperfonat, Hofdienerfhaft, Zafel, 
Marftall, Reifekoften und Gefchenfe eine jährliche Sums 
me von 350,000. Sfahfen, welche in Quartal: Raten 
aus der GeneralsKafje erhoben werben fol. Die Haupts 
fladt des Großherzogthums, ift Frankfurt; die ges. 
wöhnlichfte Reſidenz des Großherzogs Aſchaffen— 
burg; derſelbe hat ſich aber bis hieher jaͤhrlich auch in 
den drei uͤbrigen Departements-Hauptſtaͤdten ein und 
mehrere Monate lang aufgehalten. 

Das Hauptwappen des jetzigen Großherzogs be⸗ 
ſteht aus einem Herzſchilde, worin das Familienwap⸗ 
pen des Großherzogs. Rechteé oben der Frankfurter 
filberne Adler im rothen Felde, links das alte Mainzer 
filberne Rad im rothen Felde wegen des Fuͤrſtenthums 
Afhaffenburg; unten redhts ein aufrecht fiehendes 
fhwarzes Kreuz im filbernen Felde wegen Fulda und 
links drei rothe Sparren im goldenen Felde wegen 
des Fuͤrſtenthums Hanau, | 


Umfdrift. 


Carolus D. G. Pr. Prim. Conf. Rhen, Magn. 
Dux Francf. Prince. Franc, Aschaff. Fuld. Han. 
Et. 
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Das ift: | 
Carolus Dei gratia Princeps Primas tonfoe- 
derationis Rhenanae. Magnus Dux Francofarti.: 
Princeps Francofurti, Aschaffenburgi, Fuldae et 

Hanoviae. Et Comes (Wezlariae), 


8. 21. 
Hofſtaat bes Großherzogs. 


Die alten Kurfürſten von Mainz unterhielten PER 
einen ſehr anfehnlihen Hofftaat, der aber ſchon wäh: 
rend der Kriege von 1792 an nach und nach vermindert 
wurde. Als der jetzige Großherzog ben ‚größten Theil 
der Mainzer Lande verlor und fo fehr in Einkünffen 
beſchrankt wurde, machte der Kur-Reichserzkanzler auch 
beträchtliche Einichränfungen . und eine genaue Beſtim⸗ 
mung feines Hofftaats. Seit der Zeit find mehrere ches 
malige Hofhargen durch das Abſterben der. Perfonen 
eingegangen und nicht wieder befeßt worden. Auch ift 
feit ver Zeit, als der Reichserzkanzler Zürft Primas und 
Großherzog wurde, feine neue Beflimmung deshalb öf: 
fentlich bekannt gemacht worden. Man muß fich daher 
in diefer Nüudficht mit den Angaben des Staatskalenders 
begnügen, wobei jedoch die Bemerkung flatt findet, daß 
unter diefem Perfonale mehrere, nicht vienftthuenbe und 
penfionnirte Perfonen des alten Mainzer Kurftaats vers 
zeichnet find. In diefem Staatöfalender findet man als 
fo unter dem Hofperfonal ı Obrift: Hofmeifter, ı Oberſt 
Stallmeifter, beide mit dem Prädifate Erzellenz, ı Ober: 
filberfämmerer und ı Schloßhauptmann ſaͤmmtlicher 
Großherzoglihen Schlöffer, ferner 25 Kammerberrn, 
ı Marfhallamtöfyndifus, ı Haushofmeifter, 4 Hofka⸗ 
plaͤne, ı Hofprediger, ı Hofarzt, 2 Kammerdiener und 
83 ſonſtige, zur Hofkuͤche, Hofkellerei, Silberkammer, 
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zu ben Gärten und fonftiger Bedienung, mit Einſchluß 
der. Hoflafeien und dem weiblichen: Perfonal, - gehörige 
Perfonen. Unter der Rubrit Hofftallperfonal werden, 
nebſt einem Stallmeifter , uͤberhaupt 55 Perfonen anges - 
führt und zur Hof: und Kammermufif gehören, nebft eis 
nen Intendanten, 31 Perfonen. 


| $. 22. F 
Auswaͤrtige Berhältniffe und Angelegenheiten. 


Die auswärtigen Angelegenheiten werden vom Mis 
nifter Staatöfefretär oder dem Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten beforgt. Derſelbe führt die Korreipons 
den; mit den, bei dem Großherzoge affreditirten auswaͤr⸗ 
tigen Geſandten, ſo wie mit jenen Hoͤfen, welche keine 
Geſandte abgeſchickt haben, und leitet überhaupt alle 
Verhandlungen, fo wie er auch bie Korrefpondenz mit 
den Großperzoglichen Gefandten an auswärtigen Hoͤ⸗ 
fen und mit: andern Höfen führt, wo ber Großherzog 
feinen Gefandten hat. . Ueberhaupt gehören zu feinem 
Reſſort alle, politifche Berhandlungen. Zu diefem Des 
partement gehören 2 Regationsräthe, ein Sekretär und 
zwei Kanzliften. Der nämlihe Minifter hat zugleic 
die Dberaufficht über alle Archive und die General: 

und Spezial: Statiftif des Großberzogthums, worin 
die Präfekte denfelben zu unterflügen angewiefen find. 


Dermalen unterhalten Frankreich, Defters 
rei, Preußen, Baiern, Würtemberg, Sad 
fen, Weftphalen, Baden und Heffen eigene 
Gefandte am Großherzoglihen Hofe. An eben dieſen 
Höfen hat audy der Grofherzog Gefandte, nur daß 
die Gefandtfchaften zu Berlin, Kaffel und Dres: 
den von einer Perfon, und fo auch jene zu Darm: 
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ſtadt, Karlsruhe und Stuttgart wieder nur 
von einer Perfon verfehen werden, Medlenburg: 
Schwerin unterhält einen Chargs d’affaires zu 
Srankfurt und zu Borbeaur ift ein Großberzog 
lich Frankfurtifcher Konful. 


. & 23. 
Staatsverwaltung überhaupt, 
a) Minifterium, 


Die obere Leitung aller Staats- und Regierungds 
Gefchäfte ift vom Großherzoge Miniftern anvertraut, 
welche an ihn über alle Gegenftände referiren müffen. 
Derfelbe ift mithin der Gentralpunft aller Gefchäfte, 
welche er feıbft leitet. Im Staatskalender werben 
fünf Staatsminifter angeführt, von denen aber 
zwei Geſandtſchaftspoſten bekleiden. Zum Behuf ber 
Erpebition u. f. w. des Großherzogs ſelbſt beſteht x 
Kabinetsfefretär, a geheime Negiftratoren, ı — 
Kanzliſt und zwei Kanzleidiener. 


Nach der Konſtitution vom 16. Auguſt 1810 find 
im Großherzogthum Frankfurt drei Miniſterien, 
naͤmlich 1) das Miniſterium der Juſtiz, der Poli— 
zei und des Innern; 2) das Miniſterium des 
Staatsſekretariats, womit das Miniſterium der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten, jenes des Kultus, der 
Militaͤr-Adminiſtration und die Ausfertigung faͤmmt— 
licher Großberzogliher Entſchließungen verbunden iſt; 
3) Das Finanz: Minifterium, unter weldem 
die Domänen, der öffentlihe Schab, Handlung, Far 
brifen und die Ermunterung der Künfte ftehen. 


Jeder Minifter referirt unmittelbar an den Groß: 
berzog über jene -Gegenftände, die nach der beſtehen⸗ 
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ben Verfaffung und nach fchon beſtimmten geſetzlichen 
Normen in feinem Wirkungskreife zu : beforgen und 
zu entfcheiden vortommen. Soll aber dagegen etz 
wad Neues darin beflimmt, vorgeichrieben oder eine 
Abänderung in der beftehenden Berfaffung, den Bers 
ordnungen oder Direftionsnormen getroffen werden, 
fo hat der einfchläglihe Minifter dem: Großherzoge 
bloß feinen Antrag vorzulegen, damit von diefem ber= 
felbe vorerft, ehe Entſchließung oder Entfheidung ers 
folgt, dem Staatsrathe zum Gutachten mitgetheilt 
werden könne. Jeder diejer drei Miniſter, welche 
wie oben fchon erinnert, zugleich Staatsminifter find, 
hat fein eigenes, von ihm allein abhängendes Bureau zu 
zu den einjchläglichen Erpeditionen und Beſorgungen. 





b) Staatsrath. 


Nebſt diefem Minifterium befteht für bad Ganze 
ein Staatsrath, worin der Großherzog das Präs 
fivium bat. Mitglieder find dermalen der Juſtizmini⸗ 
fier, welcher zugleich das Direktorium hat, der Minis 
fier Stantöfefretär und der Minifter der Finanzen, fos 
bann 7 wirkliche Staatsräthe, von denen einer zugleich 
Generalfefresär ift, melcder ein eigenes Bureau. hat. 
Nach der Konflitution und den ertheilten Inftruftionen 
erdrtert der Staatsrath ald berathende Stelle in Sa= 
chen der Gefesgebung und Staatsverwaltung alle jes 
ne Gegenftände, welche ihm vom Großherzoge zur 
Prüfung und Bearbeitung mitgetheilt werden. Diefe 
Aufträge beftehen in Entwerfung allgemeiner Gefege, 
in Vorfhlägen einzelner Verordnungen, in Verbands 
Jungen mit den Ständen; in Prüfung der Vorfchläge 
zur Verbefferung der Lehranſtalten und der Sittlichfeit; 
in Polizei:, Juſtiz⸗ Steuerwejenss, Zinanzverbejjeruns 
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gen u.f.w. Solche Aufträge find dem Staatsrathe 
Beranlaffungen zum Entwurf zwedmäßiger Gutachten 
und vorbereitender Ausfertigungen. Derfelbe erläßt 
weber Weifungen noch Verfügungen, welches allein den 
Miniftern nach ihren verfchiedenen Verhaͤltniſſen zufteht. 
Die Mehrheit der Stimmen befchließt. Auf die gefaßs 
ten Gutachten des Staatörathes in Gefeh = und. Verwal; 
tungegegenftänden beſchließt der Meran außer ben 
— ſchriftlich. 


Der Staatsrath darf in Verwaltungsgegenſtaͤnden 
weder Beſchwerden, noch Vorſchlaͤge oder Vorſtellungen 
annehmen. Dieſe gehoͤren an die Eng und ben 
Großherzog felbft: 


Unterfuchungen gegen Mißbraͤuche, welche Staatös 
beamte in Anfehung der, ihnen anvertrauten, Gewalt ges 
wagt haben möchten, gelangen an den Staatsrath durch) 
Auftrag des Großherzogs. Aufgefordert von demfels 
ben erkennt ber Staatsrath ı) über die zwifchen den 
Berwaltungsbehörden und Zribunalen ſich ergebenden 
Zurisdittiond » Streitigkeiten; 2) über bie flreitigen 
Verwaltungsgegenftände, fobald diefe auf den, von 

einem Minifter an den Großherzog erftatteten Bericht 
beim Staatörathe anhaͤngig geworden find; 3) über 
die Frage: ob in vorkommenden Fällen Staatsbe— 
amte vor Bericht geftellt werden koͤnnen und follen? 


Die Staatöräthe werben übrigend vom Großhers 
zoge felbft ernannt, fo auch der Staatörathd: Genes 
val » Sefretär, welcher bdermalen zugleich wirklicher 
Staatörath if. Sie befleiden ipre Stellen lebens: 
laͤnglich. 
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» *) Go ffationsgerißt. 


Kür das ganze Großherzogthum befteht ein Gaf- 
fationsgeriht aus dem Juſtiz-Miniſter als Präfiden- 
ten und ben fämmtlihen Mitgliedern bed Staats⸗ 
raths. Bei demſelben find 6 Anmälde angeſtellt. 


Gafjationsgefuche koͤnnen nur gegen Erkenntniffe 
in letzter Inftanz eingelegt werden; fie find nur durch 
unheilbare Nichtigkeiten begründet und müflfen 
binnen zehn Zagen von ber Infinuation des Erfennts 
niffes an bei dem Sekretär oder Aktuar ber legten 
Inſtanz eingelegt, die Kaſſationslibelle felbft aber vom 
Tage der Einkegung binnen 30 Tagen bei dem Ges 
richte, gegen deſſen Urtheile Gafjation gefucht wird, 
eingereicht werben. Die Parthei kann auch das Liz 
beil von ihrem Anwalde nach gefchehener Uebergabe 
bei dem Gerichte, dem Juſtizminiſter felbft überreichen 
laffen. Diefes ift aber durchaus nicht nothwendig, ins 
dem dad Gericht felbft dad Libell famt den Aften binnen 
10 Tagen, von Einreichung bed Gafjationslibelld am, 
an ben Juſtizminiſter einfenden muß. Binnen 30 Ta⸗ 
gen, von Einlegung des Caſſationsgeſuchs an, muß 
die Gaffation ſuchende Parthei zo Gulden Succum: 
benz = Gelder bei dem Sekretariate des Staatsrathes 
erlegen. Dieſe find nicht nur verfallen, fondern der 
Staatsrath kann auch eine weitere Strafe erkennen, 
wenn das Gaffationsgefuch als frivol verworfen wirb. 
Bei armen Partheien fallen zwar die Succumbenz: 
Gelder hinweg, aber es wird im Berwerfungsfalle 
auf eine andere Strafe erkannt. Findet das Caſſa⸗ 
tions geſuch nicht flatt, fo werden die Akten auf Ko: 
flen der Parthei an das Gericht zur Volljiehung des 
audgefprochenen Urtheils zurüdgefhidt. Hat der 
Staatsrath ein Urtheil für nichtig erflärtz fo wird 
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die Sache an ein anderes Gericht gefandt, um eine 
neue Entiheidung ausjufprehen ober auch nad Um 
fländen eine neue Inftruftion der Sache vorzunehmen, 





Gegen polizeiliche Erfenntniffe findet nur ber Re- 
furs an den Minifter der Polizei mittelft einzureichen 
der Vorfiellungen bei demfelben flatt. Derfelbe kann 
in bedeutenden Fällen ſolche zur Entſcheidung an dem 
Staatsrath bringen. | | 


In peinlihen Sahen finden Gaffationsgefuche 
nur gegen definitive Straferfenntniffe der Criminals 
gerichte flatt und fie müffen fi ebenfalls auf unbeils 
bare Nichtigfeiten gründen. Nach publizirtem Urtbeile 
Farin der Verurtheilte ſolches fogleih oder binnen drei 
Tagen bei dem Sekretär oder Aktuar des Griminals 
gerichtö einlegen. Auf ausdrüdliches Verlangen des 
Verurtheilten, Tann auch der Vertheidiger deffelben das 
Gaffationsgefuh einbringen. in Gafjationslibell eins 
zureichen, ift mit nothwendig, da das Gericht bie 
Akten binnen 10 Zagen an den Zufizminifter ex offi- 
cio einfenden muß; es flebt jedoch dem Verurtheilten 
frei, während dieſer 10 Tage auch ein Caſſations- 
libel zu überreichen. Die Erlegung der Succumbenz⸗ 
gelder faͤllt in peinlichen Sachen hinweg. Erkennt der 
Staatörath die Cafjation, fo wird eine neue Vernehm⸗ 
lafjung oder eine neue Einleitung ded Verfahrens ei⸗ 
nem andern Gerichte übertragen und ber Verurtheilte 
muß an ben Drt des Gerichts in das Gefängniß gem 
bracht werben. Iſt alsdbann ein weiteres Urtheil von 
dieſem Gerichte ergangen ; fo finder kein Caſſations⸗ 
geſuch mehr flat. In befondern Fallen, wo zwar 
eine unheilbaren Nichtigfeiten vorhanden, aber doc) 
Mängel im Verfahren und Gründe zu einem milden 


! 


— 
— 
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Urtheile vorhanden find, . bleibt dem Staatörathe uns 
benommen, dem Großherzog ein auf Gründen beru: 
bendes Gutachten vorzulegen. Der Souverain kann 
übrigens die Strafe mildern oder verändern. 


$. 24. 


Staatsverwaltung ind befondere, 


a) Adminiftrative Organifation. 


Das Großherzogthum ift in 4 Departements eins 
getheilt, welche nah den Hauptfläbten bderfelben 
ihre Namen haben; nämlich: 1) Frankfurtz 
23) Alhaffenburg; 3) Fuldaz 4) Hanau. 
Shre Sranzen, Lage, Beftandtheile u. f. w. werben 
in der topographifchen Beichreibung der einzelnen Des 
partements genau bargefiellt werden, 


A. Dräfett, 


< Un der Spiße ber Verwaltung fteht in jedem Des 
partement ein Präfett; an deſſen Seite ſich ein 
Präfektur = Generalfetretär befindet, ſodann ein Präs 
fefturratb von 4 Perfonen. In jedem Departement 
ift ein General: Departements: Rath. Jedes Departes 
ment ift in Diftrifte oder Diſtrikts⸗Maͤrien eingetheilt. 
Sn den Departementern Frankfurt, Fulda und 
Hanau reffortiren die Diſtrikts-Maͤrien unmittelbar 
von der Präfeftur; in Wetzlar iſt ein Unterpräfekt, 
welcher vom Präfekten zu Frankfurt abhängt. Im 
Departement Afhaffenburg ſtehen ı5 Diftrikts- 
maire. unmittelbar unter dem Präfelten, ſodann ftes 
ben unter ihm 2 Unterpräfeften, zu Klingenberg 
und Drb. Unter jenem ſtehen vier, unter dieſem 
zwei Diſtriktsmaire. Jede Diſtriktsmaͤrie ift wieber 
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eingetheilt in Mumizipalitäten oder Maͤrien. Jede Mu: 
nizipalität hat einen Maire mit einem oder mehreren 
Adjunkten und einen Munizipal⸗Rath. M 


Der Praͤfekt leiſtet vor dem Antritte ſeines Amtes 
in die Hande des Großherzogs oder einer von bemfels 
ben hierzu bevollmächtigten Perfon den Eid: - 


„Den Gefegen und Sr, Königl. Hoheit folg⸗ 
„fam und treu zu feyn und die ihm anverfraute 
„Verwaltung nach gejeglicher Ordnung zu füh: 
„» ren. u“ N 5 j FR 


Der Präfeft ſteht unmittelbar unter den Minis 
Stern, an die er nach BVerfchiedenheit der Gegenftände 
berichtet, und von welden er alle Entichließungen ers 
hält. In demfelben ift die Ausführung und BVollzies 
bung aller Verwaltungsgefege vereinigt, Er ift die 
Mittelbehoͤrde zwifchen ben Miniftern und unteren Ber: 
waltungsbehbörden und ift, mit allen Zweigen der Vers 
waltung im Departement beauftragt, die nicht durch 
befondere Beflimmungen einem oder dem andern Mi 
nifter unmittelbar untergeordnet find. BER 


Befondere Gegenftände feiner Auffiht und Sorg⸗ 
falt find: Graͤnz- und Territorial-Sachen, Lager: 
bücher, Moralität, Religionsfreiheit, Statiſtik, Acker⸗ 
bau, Gewerbe und Künfte, Bürgerannabmen, Aus: 
wanderungs: Erlaubniß, öffentliche. Arbeiten, öffent: 
liche Zandesanftalten, Mitwirkung im Erziehungswe- 
fen, das unter einem befonderen Gurator ſteht, von 
welchem aber ber Prafekt unterrichtet wird. Unter fei- 
ner Aufficht fliehen ferner bie. öffentlichen Verwahrungds 
orte, milde Kirchen, Schul: und Erziehungsfonds, 
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fo wie auch alle-Wohithätigfeits- Anftalten. Er forgt 
für die Erhaltung 'des Eigenthums der Gemeinden, für 
die Defonomie und das Schuidenwefen bed Departements: 
und für die Stellung der Departemental = Kaffenred: 
nung, fo wie für die richtige Einſendung der Gemeindes 
Rechnungen und jene der milden Fonds und anderer 
Öffentlichen Anftatten zus Reoifion. 0 = 


Derfelbe verpflichtet alle ihr unfergeorbneten Ver⸗ 
waltungsbehörden; er ftellt, mit Genehmigung ber ein: 
fhlagenden: Minifter, das Subalternperfönal an und- 
weifet es in die Gefchäfte ein. -Unter ihm fleht bie 
Landespolizei, mit Ausnahme der OberpolizeisDirektion. 
zu Franffurt,’ weldhe unmittelbar unter dem Pos 
lizeiminiſter ſteht. Derfelbe führt die Aufficht über die 
Ertheitung der Reifepäfle, uͤber die im Departement: 
verweilenden Fremden, benen ein längerer Aufenthalt 
als ein Monat nur durch den Präfeften geflattef wer: 
den kann. Endlich hat derfelbe die Aufficht ber die 
im Departement erfcheinenden Drudfchriften und über 
die Sanitätss und Mebdicinaf- Polizei. Er Ieitet die 
Militär « Gonffription, ſorgt für bie Vollziehung der 
Geſetze gegen die Deferteurd und hat die obere Auf: 
fiht und Reitung bei Einguartierungen, Vorſpanne, 
Durchmaͤrſchen, Kaſernirung und Werpflegung der‘ 
Truppen.— BF 


iu» Der Praͤfekt hat die Aufſicht uͤber die Erhaltung- 
des Staatsvermoͤgens und muß die Finanzbehörden in 
Erhebung der Öffentlichen Abgaben und Gefälle aller: 
Art unterftügen, auch, mas ihm von Unterfchleifen, 
Mißbraͤuchen und Berfchleuderung des Staats vermoͤ⸗ 
gend und der Staatdeinfünfte von Geiten der Unters 
behörden zut Kenntniß kommt, ‘an den Finanzminifter 
K 
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berichten. Er ſorgt ſuͤr die richtigen Steuerkadaſter in 
den Gemeinden durch die Maire, ſo wie auch, daß 
die Vertheilung der Grundſteuern in den Gemeinden 
ſogleich geſchehe und die zu Erhebung der direkten und 
indirekten Steuern beſtellten Beamten, ihre Dienſte 
ordentlich verſehen; uͤberhaupt aber muß der Praͤfekt 
alle Auftraͤge des Finanzminiſters vollziehen. 


In Gegenſtaͤnden, zu deren Erlebigung ſchon 
Geſetze u. ſ. w. beſtehen, iſt keine weitere Anfrage 
noͤthig, ſonſt aber muß. der Praͤfekt an bie betheilig⸗ 
ten Minifter Bericht erflatten. Der Praͤfekt unter 
zeichnet feine Beichlüffe und giebt zu gewiſſen Tagen 
und Stunden Audienz. Iſt er Frank, abwefend oder 
fonft verhindert, fo fann er, wenn nicht vom Groß 
berzoge ein befonderer Stellvertreter ernannt iſt, den 
General: Sefretair oder auch einen Prafeftur-Rath 
fubftituiren. Der Präfekt darf das Departement nicht. 
ohne befondere Erlaubniß verlaffen und muß einen Theil: 
des Departements jährlich und unvermuthet bereifen, 
Dem Präfekte gebührt eine Wache vom Bürgermilitär 
vor feiner Wohnung; in äffentlihen Zunftionen tres 
ten die Wachen unter das Gewehr. Bereifet er das 
Departement in Amtögefchäften, fo kann er vom Mis 
litär: Kommando des Departementd eine berittene Bes 
defung fordern. Bei Öffentlihen Feierlichfeiten wird. 
er von einer Ehrenwahe aus feiner Wohnung abges 
holt, wenn nicht ein Minifter oder Staatsrath am 
Hauptorte des Departements ift, in welchem Falle: 
fich derfelbe der allgemeinen Feierlichkeit anfchließt. 


b) ®@enerals Departements » Rath. 


An jebem Departement beſteht ein Generals 
Departements» MRath von zwölf Gliedern. Zum: 
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erften Male wurben fie vom Großherzoge ernannt, in 
der Folge werden für jede Stelle von den Wahlkolle⸗ 
gien eines jeden Departementd zwei Kandidaten dem 
Großherzoge vorgefchlagen. Die Mitglieder werden 
a" zwei Jahre zur Hälfte erneuert. 


Der Departements : Rath verfammelt fich jährlich 

ein Mal im Hauptorte des Departements. Der Zag 
wird vom Großherzoge befiimmt, die Verfammlung 
kann nicht über 14 Tage dauern. Der verfammelte 
Departements » Rath ernennt feinen Präfidenten und 
Sekretair durch Stimmenmehrheit aus feinen Mits 
gliedern. : Der Prafident hat eine entfcheidende Stim⸗ 
me, fo zwar, daß im Falle gleiher Stimmen, feine 
Stimme für zwei Stimmen gezählt wird. 


Die Geſchaͤfte des nl: Departements» Raths 
— 


1) in der Vertheilung der direkten Steuern unter 
die Gemeinden des Departements, ſobald ein 
neues Steuerſyſtem eingeführt ſeyn wird; 


2) in der Verfügung auf die, von ben Gemeinden 
eingetretenen Gefuche um Verminderung der Steus 
ern und verhältuißmäßige Gleichflellung mit anz 

. bern Gemeinden; 


3) in der Berathfchlagung über die Bebürfniffe des 
Departements und in der Feflfegung der Zulages 
Steuern oder Ertra: Steuern zur Beftreitung der 
Departementd = Bermwaltungs = Ausgaben, über 
welche an den Minifter des Innern ein zerglieders 
ter und mit Beilagen PLAR Bericht jederzeit 
vorher zu erflatten iſt; 
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4) in der Abhoͤrung der jaͤhrlichen Rechnung des 
Präfeftes, über die Departementd : Ausgaben; 


5) in gutachtlihen Vorſchlaͤgen zur Wohlfahrt des 
Departements, zu welchem Behufe auch der Präs 
fett dem General» Departements = Nathe jährlich 
über Alles, was binnen Sahresfrift im Departes 
mente zum Wohle deſſelben gefchehen, das Behu: 
fige mittheilen fol. F 


Ueber andere Gegenſtaͤnde darf der General: Des 
partementö: Rath nicht beratbichlagen, auch in feinem 
Kalle Verwaltungs » Handlungen vornehmen, die nur 
dem Präfekte zuftehen. . 


Die VBerfammlung kann nur dann berathfchlagen, 
wenn zwei Drittheile der Mitglieder gegenwärtig find. 
Ale Beichlüffe des General: Departements: Naths wer 
den an ben Präfeft und durch dieſen ald Mafftab der 
Gefchäfte, entweder als Gefege und Vorfchläge an bie 
betreffenden Minifter einbefördert oder als Repartitio⸗ 
nen und Entfcheidungen an die Diftriftömaire, oder 
wo dieſe Mittelbehörde nicht befteht, an die Maire 
abgefandt. Die  gutächtlihen Befchlüffe über Vors 
ſchlaͤge zur Beförderung des Wohls des Departements, 
können bei befonderen Umfländen auch unmittelbar an 
den Minifter des Innern eingefandt werden. Nach bes 
endigter Verſammlung verwahrt der Präfeftur-Genetals - 
Sefretär dad Berathfchlagungs: Protokoll fowohl, als 
alle übrigen Papiere des General: Departements:KRathe, 
bis zur naͤchſten Verfammlung, wo der Präfident ſei— 
nen Nachfolger davon in Kenntniß fegt. 
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ce) Präfettur «Rath. 


Jebdes Departement hat einen Praͤfektur-Rath 
von 4 Räthen. Sobald ein VBerwaltungsgegenftand 
die Natur einer flreitigen Sache annimmt, treten die 
Dienftverrihtungen des Präfektur: Raths ein. Ders 
felbe entfcheidet ftetS ohne Koften der Partheien. Der 
Praͤfekt ift berechtigt, den Sigungen bes Präfektur: 
raths beizuwohnen, ift jedoch dazu nicht verpflichtet, 
wenn feine übrigen Funktionen ihn verhindern. Im 
erfien Sale hat er den Vorſitz und bei gleichen Stims 
men eine entfheidende. 


Der Prafeftur:Rath entfcheidet: 1) über die von 
Privatperfonen eingereichten Gefuhe um Erlaß. oder 
Verminderung ihres Antheild an den direkten Steuern; 
2) über die in Betreff der Brüden, Chauffeen, Lands 
und Heerfiraßen, Wafferbaufachen und Leinpfade ent: 
fiehenden Streitigkeiten; 3) über die Privatperfonen 
gebührende Entſchaͤdigung wegen des zu Öffentlichen 
Anftalten, Landſtraßen, Vicinalwegen, auch zu Straf: 
fen und Einrichtungen innerhalb der, Städte abzutre: 
fenden Eigenthums; 4) über die, zwifchen den Unter: 
nehmern öffentlicher Arbeiten und den Verwaltungen 
hber die Art der Auslegung und Vollziehung des Ins 
halts und der Bedingniffe ihrer Kontrafte, ſich erhe— 
benden Streitigfeiten; 5) über die Befchwerben der 
Privatperfonen "gegen Schaden und Beeinträchtigung, 
die ihnen ‚durch, perſoͤnliche Schuld der Unternehmer 
Öffentlicher Arbeiten bei der Ausführung zugefügt wor« 
den; 6) Uber die, von Gemeinden und Verwaltungen 
milder und anderer gemeinheitlihen Fonds eingehen: 
den Gefuhe und Ermächtigung. vor Gericht auftreten 
zu bürfen, 


— 


Der Praͤfekturrath kann nur dann berathſchlagen, 
wenn wenigſtens drei Mitglieder, worunter jedoch auch 
der Praͤfekt gezählt wird, anweſend find. Im geſetz⸗ 
lihen Berbinderungsfalle eines oder mehrerer Mitglies 
ber ift der Präfekt berechtigt, aus den Mitgliedern 


des Generals Departements: Rathd Suppleanten zu ers 


nennen, 


Der Präfeft kann weder die Beſchluͤſſe des Präs | 
fektur-Raths, noch biefer die Befchlüffe des Präfefts 


ändern. Entſcheidungen des Praͤfektur⸗Raths koͤnnen 


nur durch den Staatsrath auf Vortrag des betreffens 
den Minifters aufgehoben oder abgeändert werden. 


Der Präfett hat die Entfcheidungen des Präfefturs 
Raths vollziehen zu laffen. Findet er. foldhe etwa ges 
fe : oder verorbnungswidrig, fo ift er zwar befugt, 
die Vollziehung zu verfhieben, muß jeboch hierüber 
binnen drei Zagen an ben betreffenden — be⸗ 
richten. 


Der Praͤfekt iſt berechtigt, den einzelnen Praͤ⸗ 
feftur » Rachen auch andere Geſchaͤfte zu uͤberttagen, 
welche diefelben nicht verweigern dürfen; aberber Praͤfekt 
iſt allein verantwortlich für feine Stellvertreter. 


4) General: Sekretariat, Archiv und Bureau. 


In jedem Departement ift ein General: Sekretär 
der Präfektur. Er ift Direktor des Bureau bed Präs 
fekts und der Regiftratur. Er führt kurzgefaßte, aber 
volftändige Hauptregifter über alle, an den Praͤfekt 
fowohl ald an den Präfektur : Rath einfommenden 
Sachen, über bie hierauf erfolgten Befchlüffe und Ausfer⸗ 
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tigungen. Unter. ber- Leitung des Maͤfekts vertheilt 
er die Arbeiten an bie Bureaus, beſorgt die Ausfertis 
gungen: aller Befchlüffe und unterzeichnet folche mit 
dem Präfelte. Die Einrichtung und Beſtellung ber 
Bureaus haͤngt von letzterem ab. 
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In allen Öffentlichen &unftionen fteht der Generals 
Sekretär dem Präfefte zur Seite, und er vertritt 
deſſen Stelle in Abweſenheit oder Krankheitsfaͤllen, 
wenn nicht vom Praͤfekte ein anderer Gteunteeter 
— ſeyn ſoute. 


e) Diſtrikts-Maire auf ee gkande 


Da Feine eigentliche Unter » Präfektur wegen bed 
mäßigen Umfangs der Departementd angeordnet worden, 
ſo wurde jeboh, um bie neue Gefchäftsführung zu 
erleichtern, bis zur weiteren Abänderung, in ben 
zeitherigen Amtöbehörben eine Mittelbehörde auch im 
Vermwaltungsfahen, zwifhen dem Präfeften und ben 
Mairen unter dem Namen Difirift3- Maire ges 
bildet. Sie haben: die Befehle und Inſtruktionen der 
Praͤfekte den Mairen der Gemeinden, und: fo au 
die Berichte der Maire den Präfeften zuzufenden. Sie 
müffen über alle, durch ihre Hände an den Präfekt lau: 
fende Gegenftände ihr Gutachten beifügen, die ihnen 
vom Präfelte abgeforderten Berichte und Erläuterun: 
gen erflatten, die ihnen zufommenden Weifungen volls 
ziehen, auch ben ihnen untergeorbneten Mairen deut: 
liche Erklärungen zugehen laflen, ie können jedoch 
in Verwaltungsſachen feine Entſcheidungen ertheilen, 
noch über die VBollziehung ber Gefege etwas Eigenes 
anordnen, ohne hierüber die Genehmigung des Praͤ⸗ 
fekts eingeholt zu haben. Der Prafelt ernennt den 
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Stelvertreter des Diſtritts· Dipire; im Falle biefer ge 
ſetzlich verhindert if. ww | 


Sm nämlihen Verhältniffe * Diſtrikts-Mairen 
ſteht der Unterpraͤfekt zu Weglar zum Praͤfekten von 
Frankfurt. Im naͤmlichen Verhaͤltniſſe ſtehen auch 
die Unterpraͤfekte zu Klingenberg und Orb, nur 
mit dem Unterſchiede, daß dieſem noch zwei, jenem 
aber vier Diſtrikts-Maire untergeordnet find, wie 
beim Departement Afchaffenburg näher gefagt wer⸗ 
den wird. 


Das ganze Großherzogthum hat überhaupt‘ 3 Uns 
ter = Präfelte und 45 Difirifts » Maire, und zwar: 
a) Departement Sranffurt ı Unterpräfeft und 
ı Landdiftritfs:Maire. b) Departement. Afchaffens 
burg 2 Unterpräfefte und 2t Diftrift3:Maire. c) Des 
partement $ulda ı5 DiftriftssMaire. -d) Depar, 
tement Hanau 8 Diftrikts : Maire. 


f) Munizipyal: Bebörbem. 


Jede Gemeinde, bes Departements bildet eine 
Munizipalität, Jede Munizipalität wird von. einem 
Maire (Ortsvorſtande) verwaltet, dem nach Verhaͤlt⸗ 
niß der Größe der Gemeinden einer oder mehrere Ads 
junfte beigegeben find. Sodann befteht in jeder Ges 
meinde noch ein Munizipal» Rath. Die Verwaltung 
in ben. Gemeinden ſteht dem Maire allein zu. Die 
Adjunkte find feine Rathgeber und feine Stellvertreter 
im Falle gefeglicher Verhinderung, von Krankheit und 
Abwefenheit. Sie vollziehen deſſen Aufträge und vers 
treten in dieſer Hinficht die Stelle der Polizei: Koms 
mifjäre, in Gemeinden, wo Feine eigene Polizeibehörden 
angeorbnet find, 
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s Die Gefchäfte des Maire zerfallen in zwei Haupt⸗ 
abtheilungen, in jene der oͤkonomiſchen und in jene 
ber Polizei = Verwaltung. Um bie legte hat er ſich 
in Gemeinden nicht zu befümmern, wo eigene Polizeir 
Kommiffäre angeftellt find. Diefe finden fi in den 
4 Departements: Hauptftädten und zu Weglar, und 
«5 wird von der Polizei überhaupt im einem befondes 
zen Abfchnitte gehandelt werben. 





In allen Amtöverrihtungen iſt der Maire der 
Aufficht des Praͤfekts und in den Difteiften auch jener 
des Diftriftsmaire als Mittelbehörde unterworfen, 
Er beforgt die Verwaltungsgefchäfte mit Genehmigung 
des Präfeftes und erftattet in alten Gegenfländen, 
welche dem Prafefte zur Kenntniß kommen müffen, ober 
in welchen eine höhere Weifung oder Verfügung nö: 
thig iſt, den Bericht entweder unmittelbar an den 
Praͤfekt, oder wenn er einem Diftrittsmaire unterges 
orbnet ift, an diefen. Der Maire forgt für die Erhals 
tung bed Gemeindevermögens und führt die Aufficht 
über deſſen Verwendung nach den, vom Präfefte ges 
nehmigten Befchlüffen des Munizipal-Raths. Er bes 
treibt zwar den Eingang aller, zu ben Gemeinde-Auss 
gaben :beftimmten Einnahmen, und beftreitet daraus. 
alle Ausgaben; er nimmt aber die Gelder nicht felbft 
ein und ertheilt nur die Anweifungen zur Zahlung. Für 
die Einnahmen und Ausgaben felbft find . befondere 
Verrechner — die Bürgermeifter ꝛc. ꝛc. aufgeſtellt. 
Der Maire ſchließt die Akkorde zur Vollziehung der 
Öffentlichen Arbeiten, welche vom Munizipal = Rathe 
vorgefchlagen und vom Praͤfekte genehmigt worden find; 
Er forgt ferner, daß alle Öffentliche Arbeiten nach Vor⸗ 
fchrift gefhehen; fo wie für die Unterhaltung aller 
Gebäude: der Gemeinden oder folder öffentlichen Ans 
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ſtalten, bie feiner Verwaltung anvertraut ſind. Les 
berhaupt find ihm alle Zweige der Verwaltung über: 
tragen; und die Polizei im folhen Gemeinden, wo 
Peine eigene Polizeibehörden aufgeftellt find. In der 
Hauptfache ift der Maire für die Gemeinden das, was 
der Präfeft für das ganze Departement if. Der 
Maire ift allein Verwalter, und nur in größeren 
Gemeinden ift ihm noch das nöthige Perfonal für Re 
giftratur und Büreau beigegeben. Wenn aber aud 
zur Aushülfe des Maire ein befonderes Perfonal bes 
willigt ift, fo bleibt deffen ungeachtet der Maire oder 
deffen Stellvertreter die Perfon allein, welche die Aus» 
fertigungen zu unterzeichnen und zu legalifiren hat, ins 
bem nur ber Maire allein mit einem öffentlichen Cha⸗ 
rakter bekleidet ift. er 


" Jede Gemeinde, welche einen Maire hat und eine 
Munizipalitaͤt ausmacht, hat auch einen Munizipalrath. 
In Gemeinden, welche eine Bevoͤlkerung unter 2500 
Seelen haben, beſteht der Munizipalrath aus g Mitglie⸗ 
dern, von da bis zu 5000 aus 16 und in ſtaͤrker bes 
völferten Gemeinden aus 20 Mitgliedern. Der Maire 
ift von Rechtöwegen Mitglied des Munizipalratys und 
bat den Borfig., Der Munizipalrath ernennt eines 
feiner Mitglieder zum Seftetär, in kleinen Gemeinden 
Tann er jedoch dazu den Schullehrer ernennen. Sit ber 
Maire legal verhindert, in den Situngen des Munis 
zipalrathes den Vorfis zu führen, fo vertritt ein Mit⸗ 
glied des Munizipalraths nad Orbnung ber Ernen= 
nung feine Stelle. Der Munizipalrath verfammelt 
fich in der Regel zwei Mal im Sabre, ein Mal vor und 
ein Mal nad) der Berfammlung bes Departementsraths. 
Die Zeit feiner IE! kann niemals aͤber zehn 
Tage dauern. 
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Die Funktionen des Munizipalrathes befteben: 


ı) in Abhörung der Gemeinde : Rechnung über bie 
 NMunizipalitäts Einnahmen und Ausgaben, Der 
Munizipalrarh Fann dagegen Einwendungen ma?» 
chen, und ſolche bei Einſendung der Rechnung 
an den Präfett, nach oben bemerkter Art, bei⸗ 
legen; 


J 


) im ber Berathſchlagung über die Art und Weiſe 
der Benutzung der gemeinheitlichen Almenden und 
des Eigenthums uͤberhaupt; 


3) in der Berathſchlagung über die Erhebung ber 
Zulags⸗ oder Ertrafteuern und Kapitalaufnahmen, 
und in der Sorge für die Bezahlung der Gemeindes 
Schulden; 


4) in der Berathung über bie DOrtöbedürfniffe und 
fiber die zum Wohl: der Gemeinde zu treffenden 
Einrihtungen 5 


5) in ber Beflimmung und Vertheilung der, zur Un 
terbaltung des Eigenthums erforderlichen und ben 
Einwohnern felbft aufliegenden Arbeiten; 


6) in der Berathfchlagung über Vergleiche oder Pros 
zeffe zur Erhaltung des Gemeinde » Vermögens 
gegen Anfprüde anderer Gemeinden oder Indi—⸗ 
viduen. 


Bei Vorlegung der Gemeinde-Rechnung, wohnt 


der Maire der Berathſchlagung nicht bei, und wird 
durch abſolute Mehrheit der Stimmen, die bei ver⸗ 


ſammeltem Munizipal⸗Rathe durch geheime Abſtimmung 
geſammelt werden, im Vorſitz erſetzt. 


Außerordentlich kann der Munizipalrath auf 
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Befehl bes Praͤfekts verfammelt werben. Dies ift er: 
forderlih, wenn über Erwerbungen oder VBeräußeruns 
gen unbewegliher Güter, über Verwendung von Vers 
Faufsfummen oder eingegangenen Aktien, tiber gemein 
heitlihe Schuldenſachen, über angefangene oder fortzus 
ſetzende Prozeſſe oder Vergleiche der Gemeinden ein Bes 
ſchluß gefaßt werden fol. | 

Ale Beſchluͤſſe des Munizipalratbes können nur 
mit Genehmigung des Präfetts in Vollzug gefegt wers 
ben. In Gemeinden, welche unter einem. Diftriftsmaire 
ſtehen, müffen die Befchlüffe des Munizipalraths dem 
Diſtriktsmaire zugeftellt und von dieſem mit Gutachten 
an den Präfeft eingefandt werden. 


Die Praͤfekte und Präfekturräthe, die Mitglieder 
des General» Departements und bed Munizipalrathes, 
Cdiefe beiden jedoch, mie fhon oben erinnert worden, 
nach dem Vorfchlage der Departements oder Wahlfols 
legien) die Präfektur: Generals&efretärd , die Diftriktss 
Maire, Maire und Adjunfte, auch Gemeindefchreiber 
in ben größeren Städten werben vom Großherzoge ers 
nannt. Das ganze Großherzogthum hat überhaupt 
566 Munizipalitäten *) und Maire, vom denen die 
4 ber Hauptftädte unmittelbar ‘unter bem Präfelt, die 
übrigen aber unter Diſtriktsbehoͤrden ſtehen. Das Des 
partement Frankfurt bat 113 Aſchaffenburg 
1775 Fulda 2855 Hanau 93 Munizipalitäten und 
Maire mit Einfchluß der Hauptftädte. 


9 Die Zahl der Munizipalitäten iſt zwar Seite 94 nur auf 
557 angegeben, hierunter waren aber die vier Hauptſtaͤdte 
und die Munizipalität Damm nicht begriffea, welche 
letztere in Aſchaffenburg eingebürgert iſt, jebod ihr 
eigenes Gemeinde » Vermoͤgen, Verfaſſung und Maite hat. 


B. Dolizeie 


An der Spibe aller Polizei s Gefchäfte ſteht der 
Polizei: Minifter, ber zugleich Minifter des In— 
nern und der Juſtiz iſt. Alle Gegenflände ver Landes⸗ 
polizei gehören zum Gefchäftskreife des‘ Praͤfekts. Im 
allen Diftriften und Munizipalitäten; wo feine befons 
beren Polizeibehörden angeftellt ‚find, wie in Afchafs 
fenburg, Fulda, Hanau und Wetzlar, üben 
Daher‘ die Maire und refpektive die Diſtriktsmaire, in 
jenen aber, wo eigene Polizeibehörden . angeordnet find, 
dieſe unter der Aufficht und Leitung des Präfekts bie 
Polizei aus. Mur für die Hauptfladt Frankfurt 
ift ein eigener Ober: Polizei: Direftor angeſtellt, 
welcher unmittelbar unter dem SPolizeiminifter ſteht, 
weshalb die unmittelbare Sorgfalt für gute Handhas 
bung der Polizei in dem zugetheilten Arrondiffement 
dem Präfekte nicht Übertragen if: * Derfelbe muß 
jedoch den. unmittelbaren Ober-Polizeidireftor bei allen 
Gelegenheiten Eräftigft unterflügen und beide müfjen 
durch. Uebereinflimmung im Handeln das Wohl des 
Staats in polizeilicher Hinſicht befoͤt dern. 


Den Polizeibehoͤrden liegt 


- @) bei Berbrechen, welche eine peinlibe 
Sträfe nad ſich ziehen, ob: ı) ben Umftänden 
und Spuren des begangenen Berbrechend; bei unbes 
kannten Thaͤtern nachzufpüren; 2) verdaͤchtige Perfos 
nen zu beobachten und ihr Entkommen zu verhindern; 
3) praͤſumtiv⸗fluͤchtige ober ſich verbergende Verbrecher 
zu entdecken, ſich ihner zu bemaͤchtigen, ihnen nach⸗ 
zueilen, oder ſie mit Steckbriefen zu verfolgen; 4) ent⸗ 

wendete Sachen zu entdeden und ſie wieder beizuſchaf⸗ 
fen, weshalb ſie auch allgemeine und beſondere Haus⸗ 
ſuchungen anordnen koͤnnen; 5) das Corpus delicti, 
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wo Gefahr auf dem Verzuge haftet, fiber zu ftellen 
und. über den status quo in allen Borfällen an bie 
Kriminalbehörden Bericht zu -erflatten; 6) endlich 
mit den der That verdächtigen Perfonen das erfte Ver⸗ 
hoͤr vorzunehmen, ſodann aber den praͤſumtiven Thaͤ⸗ 
ter an die Kriminalbehoͤrden abzuliefern und von nun 
an ſich nicht mehr in die Unterſuchung zu miſchen, 
wohl aber die ihnen noch weiters bekannt werdenden 
Umſtaͤnde an die Kriminalbehoͤrden einzuberichten, des 
nen die Unterſuchung und Beſtrafung des Verbrechens 
allein zuſteht. Auch haben die Polizeibehoͤrden alle 
verdaͤchtige und gefaͤhrliche Perſonen vom ——— 
* abzuhalten und zu entfernen. 
Maire in Ortfchaften, wo feine eigene Polizei⸗ 
bebörden find, müffen ſich in allen diefen Fällen nach 
den Vorfihriften und der Anleitung ihrer Diſtriktsmaire 
zichten und an dieſe auf der Stelle berichten. Die 
Diftriftömaire erftatten ihren Bericht alddann an bie 
Praͤfekte und erhalten von denfelben weitere Verhal⸗ 
tungsvorſchriften. 


In Beziehung auf Kriminalgerichtsbarkeit liegt 
den Polizeibehörben ferner ob: 1) für die Verſorgung 
and vorfhriftmäßige Behantlung, fichere Berwahe 
zung der Berurtheilten und, in Gemeinfchaft mit dem 
Ariminalbehörben, auch für jene der noch in Unter 
fuhung fiehenden Gefangenen. zu forgen; 2) das Bes 
tragen: der Gefangenen zu beobadıten; 3) für ihre be= 
fimmte Entlaffung zu haften; 4) die Gefangenwärs 
ter, Auffeher bei den Schanzarbeiten und alle übrige 
Subalternen in ſteter Aufficht und zu puͤnktlicher Er⸗ 
Pilkımg ihrer pflichten anzuhalten. 


— 159 


b) Bei nicht peinlichen, fogenannten Gipil- 
. and -Potizeinergeben erkennt die Polizeibehörde 
eined jeden Orts die Strafe ohne: weitere Berichterflats 
tung ,: wenn folde durch das Geſetz ſchon beftimmt 
und der Angefhuldigte ‚der Handlung gefländig ift; 
Sft aber die Strafe durch das Eeſetz nicht beſtimmt 
ausgefprodhen, fonbern dem Ermeſſen überlaffen, ober 
der Angefhulbigte der Handlung nicht gefländig; fo 
müffen die Polizeibehörden alle Straffälle, wo ‚nad 
vorliegender Belchaffenheit der Straffälle mehr als 
vierroöchenttiche Givil- oder Polizei⸗Gefaͤngnißſtrafe oder 
nad) den Umftänden eine Geldftrafe vom 30—60 Tha⸗ 
lern zu verhaͤngen feyn möchte, an bas Gorreftionss 
Zribunal des Departements verweifen, und Alten und 
Vretotnde: unverzüglih an bafjelbe liefern 


Für diefe Straffälle nun, find die für jebes De 
partement beftehenden Kriminalgerihte, zugleich auch bas 
Gorreltiond » Tribunal, welches nach den. — 
Normen verfaͤhrt. | 


. Bei Straffällen minderer Beten; ‚ bie nicht 
für das Correktions⸗Tribunal gehören, iſt die Straf⸗ 
gewalt folgenden Behörden anvertraut: a) Maire im 
den Dorffchaften berichten an die Diftriftsmaire und: 
überlaffen diefen das Erkenntniß; b) Diftriftsmaire 
und die Polizei: Kommiffion zu Weglar kann Feine 
größere ‚Strafe erkennen ald 10 Thaler in Geld ober‘ 
Eipil: Arreft von 3 Zagen. Iſt eine fihwerere Strafe 
zu erlennen, fo müflen diefe Behörden an ben Ober 
Polizeidireftor zu. Frankfurt und an die Polizeibi« 
zeftoren in den übrigen Hauptflädten der Departements 
Bericht erftatten und. diefen das Erkenntniß uͤberlaſſen; 
c) bie Strafgewalt des Ober» Polizeidireftord und ber 
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Volizeidirektion erſtreckt ſich auf Erkennung eines Civil⸗ 
Arreſtes von 4 Wochen oder nach Beſchaffenheit der 
Perſonen und Umſtaͤnde auf eine Geldſtrafe von 30 
bis 6o Thalern, jedoch dergeſtalt, daß dieſe Ober⸗ und 
VPolizeidirektoren, wenn fie auf mehr als dreitaͤgiges 
Gefangniß oder auf eine Geldfirafe von mehr als 10 
Thalern erkennen zu müflen glauben, den Gegenftand 
an die N zu bringen — 
ben find. 


Dieſe Boligeigerihte beftehen nun’ in ben 
4 Departements » Hauptflädten unter dem Vorfige des 
Dber.: Polizeidireftors oder der Polizeidireftoren, aus 
zivei vom Polizeiminifter ernannten Perfonen. Die 
Funktionen ber Polizeinerichte treten vom Zeitpunkte 
ein, wo bas Unterfuchungs = Protofoll gefchloffen ift. 
Sie verfammeln fih auf Anfage der vorſitzenden Ober: 
und Polizeidireftoren. Das Verfahren wird nach dem 
Vorſchriften des ſummariſchen Unterfuchungd: Prozeffes 
eingerichtet. Schriftliche Vorträge werden im der Nez 
gel nicht zugelafien, Sachwalter niemals. Mach der 
von dem Dber-Polizeidireftor oder den Polizeidircktoren 
gefchtoffenen Unterfuhung werden die Alten‘ den ver- 
fanımelten Polizeigerichten vorgelefen, daruͤber beraths 
fhlagt und abgeflimmt. Wird es für'notbwendig ers 
achtet, fo werden die Akten einem der Polizeigerichts— 
Affefforen zum Vortrage andgeftellt. Mach. Mebrbeit 
der. Stimmen wirb entfchieden; im Erkenntniß müffen 
die Entfheidungsgründe ausgedrüdt fenn. Gegen die 
Erkenntniffe der‘ Correktions-Tribunale, der Ober» 
und Polizeidireftoren geht der Rekurs an den Juſtiz⸗ 
und Polizeiminifterr. Dann findet aber. fein. weiterer 
Rekurs flat. Der. Minifter trägt jedoch nah Bes 
fohaffenbeit der Umſtaͤnde die Sache im Staatörathe vor. 
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‚Gegen die Erkennitniffe der Diftriftsmafre und des 
Polizei: Kommiffärd zu Weglar geht der Rekurs an 
die Polizeigerichte der Hauptfläbte, von beren Aus: 
‚fprüchen kein weiterer Rekurs ftart findet. Die Verur⸗ 
shelung zur Strafe zieht den Erfag der Koften und 
bed Schadens nothwendig nad) fih. Entſteht über den 
Werth des Schadens Streit, fo ift es dem Ermeffen des 
Suftizminifters überlaffen, die Sache an die Eivilgerichte 
erſter Inftanz zu verweifen. 





Die in den Departements: Hauptfläbten und zu 
Wetz lar aufgeſtellten Polizeibehörden müffen am Ende 
einer jeden Woche ihre Protokolle an die Praͤfekte eins 
fenden, damit biefen jene befannt werden, welche in 
ihrem Departement ſich polizeilicher Vergehungen ſchul⸗ 
dig gemacht haben, auch um erfehen zu koͤnnen, ob 
Bergeben nicht ungeſtraft bleiben. 


Ueber Real- und Berbal: ‚ mjurien und andere 
- EivilsVergehungen, wodurd einem Dritten Schaden 
zugefügt iſt, erkennen die Givilgerichte, wenn Scyas 
dbenerfag oder Privatgenugthuüng die Haupt: 
fache ift, und es bleibt ihnen überlaffen, über den 
Punkt der öffentlichen Genugthuung, als acceſſoriſch, 
mit zu entfcheiden. Iſt aber der Punkt der öffentlis 
ben Genugthuung bie Hauptfahe, fo enta 
fcheiden in Fällen, die nicht zum Reffort der Kriminals 
gerichte fi eignen, die Polizeibehörden und maden 
zugleih den Punkt * Privatgenugthuung als Neben⸗ 
ſache it — | 


Da die Birettoren öffentlicher Gefälle die Defraus 
bationen u. ſ. w. ſelbſt unterſuchen, entfoheiden und 
ihre Entfcheidungen in Vollzug. fegen; fo geben: ders 

| £ 


163 





— 


gleichen Vergehungen die Polizeibehoͤrden nichts an, 
ſondern die Direktoren muͤſſen, wenn der Defraudant ze, 
ſich beſchwert erachtet, denſelben an den Praͤfekt vers 
weiſen und dieſer giebt die Sache an den Praͤfekturrath, 
von deſſen Erkenntniß der Rekurs an das Kaflationöges 
richt ftatı findet. 


Die Sachen gegen leichtfinnige oder muthwillige 
Banqueroteurd gehören an die Konfursgerichte, wenn fie 
fih nicht für die Kriminalbehörden eignen. 


\ C. Civil-Standesbeamte. 


Die Beurkundung der Geburt, der Verehligung, 
bes Todes des Menfchen, der Aboptionen u.f. w. gehört 
vor die Civil-&tandesbeamten. Diefen iſt eine 
ganz ‚genau beilimmte Inftruktion ihres Verhaltens 
gegeben. Die Akte des Civil-Standesbeamten geht der 
kirchlichen oder priefterlichen Akte vorher, doch fo, daß 
ber Civil: Standesbeamte die bürgerliche Trauung nicht 
eher vollziehen kann, bevor nit von Seiten der geiftlichen 
Behörde dad Zeugniß ausgeftellt ift, daß von Seiten der 
Kirche der Trauung Fein Hinderniß entgegen ſteht. In 
ber Regel find die Maire zugleich die Civil: Standeöbes 
amten, nur in den 4 Departements-Hauptſtaͤdten, im 
Wetzlar und Gelnhauſen find eigene Givil-Stans 
beöbeamte. Ihre Urkunden allein find in allen vorfoms 
menden Fallen gültig und erforderlich. . _ 


8. 25. — 

Geridtlide Organiſation. 
Das franzoͤſiſche bürgerliche Geſetzbuch iſt mit ei= 
nigen Modifikationen im ganzen Großherzogthume ein⸗ 
gefuͤhrt. Nach demſelben wird Recht genommen und ge⸗ 
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geben. Die Prozeßform aber ift noch die alte. Auch 
das franzoͤſiſche peinliche Geſetzbuch iſt mit einigen Abaͤn⸗ 
derungen eingefuͤhrt. 


Die Gerichtsverfaſſung iſt noch die vormaligez es 
ſteht derſelben jedoch eine neue Einrichtung bevor. Vom 
Kaſſationsgerichte haben wir fihon oben das Noͤthige ges 
fagt. Der richterlihe Stand ift nach der Konftitution 
unabhängig und die Kichter werben vom Graßherzoge 
ernannt. : Alle Urtheile der Gerichtöhöfe werden im Na= 
men des Großherzogs ausgefprochen. 


An der Spite der ganzen Juſtizverwaltung fteht 
der Justiz = Minifter. Er wacht darüber, daß 
die Juſtiz fchnell und gerecht im ganzen Großherzog» 
thume verwaltet werde. Alle Anfragen in zweifelhafs 
ten Källen, über den wahren Sinn der Geſetze, werden 
an ihn gerichtet und an ihn muß man ſich wenden, 
wenn man über verzögerte oder verweigerte Geredhtigs 
feitspflege fich zu beſchweren haben folte. Derſelbe 
trägt bei dem Großherzoge auf neue Gefege an, wenn 
er folhe für nöthig erachtet oder auf die Erklärung 
wirklich beflebender, in zweifeldaften Faͤllen. Seine 
Anfragen und Gutachten werden fodann vom Großher— 
zoge dem Staatörathe zum Gutachten mitgetheilt. Ends 
lich muß der Zuftizminifter ale Gefege und Verordnun— 
gen, als dem Driginal gleichlautend, mit feiner Unters 
fhrift beglaubigen. 


a) EGivil⸗Gerichtsſtellen. 


Dermalen beſteht fuͤr das ganze Großherzogthum, 
als dritte und letzte Inſtanz, ein Oberappella— 
tionsgericht zu Aſchaffenburg. Es hat einen 

Ä ka 
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Präfidenten, einen Direktor, neun Ober:Appellationss 
Raͤthe, einen Sekretär, einen Regiftrator und Kanzellis 
fien und einen Gerichtödiener. Dabei find zwölf zu 
Afhaffenburg mwohnende Advofaten und Profuras 
toren angeſtellt. Diefes höchfte Gericht entfcheidet in 
allen, an dafjelbe durch Appellation, von den Gerichten 
zweiter Inftanz, gelangenden Sachen. Die Oberappels 
lationsfumme ift in den Departements verfchieden und 
zwar für Frankfurt ısooßl., für Aſchaffenburg 
150 Fl., für Fulda 300 Sl. und für Hanau 300 
beffifhe Xhaler. Die Dberappellation muß inners 
halb so Zagen eingelegt, das Libell aber in 60 Tagen 
' in nicht privilegirten Sachen eingelegt werben; in pris 
vilegirten Sachen, wohin Alimentation, Wechſel, Bau, 
Hausmiethe, Liedlohn und Injuriens Sachen gehören, 
muß diefeö binnen 30 Zagen gefchehen, 





; In den 4 Departements:Hauptftädten find ſodann 
Civil: Iuflizbehörden zweiter Inſtanz, welche aber 
von einander verfchiedene Namen haben. Auch ift zu 
Weslar ein Appellationsgeriht und zu Creuzwert— 
heim eine flandesherrlihe Juftiz » Kanzlei in zweiter 
Snftanz. Da aber diefe zweite Inftanggerichte fehr vor 
einander abweichende Reſſorts haben, auch biefelben 
in vielen Fällen die erften Inftanzgerichte bilden; fo 
wird es am beften feyn, von denfelben bei den eins 
zeinen Departements felbft das Nöthige zu bemerken, 
befonderd da die Berufungen won den erften Inſtanz⸗ 
gerihten aud noch an andere Stellen gehen, und 
in den Departements hierin große Abweihungen ftatt 
finden. a | 


In den Diftriften und in mehreren Städten find 
wieder Gerichte erfier Inflanz, unter verſchiedenen 
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Benennungen angeftelt, von welchen ebenfalls bei den 
Diftriften wegen ihrer großen Verfchiedenpeit alles ges 
nau aus einander gefegt werben foll. 


b) Peinlihe Gerichtshoͤſe und Korreltiond = Fribunale, 


Die Appellationdgerichte in den 4 Departements 
. find zugleich die peinlichen Gerichtshöfe und die. Kor: 
rektiond- Zribunale. Als peinliche Gerichtöhäfe find fie 
ermächtigt, bis auf eine breimonatliche Gefaͤngniß⸗ 
firafe,_ auch ohne hoͤchſte Beftdtigung zu erfennen. 
Bei einer höheren Strafe aber ift die Betätigung des 
Großberzogs erforderlich, welcher, wie ſich von ſelbſt 
verfteht, fich das Begnadigungs-Recdht vorbehalten hat. 
In dieſem Puntte treffen fie ale zufammen; es herrfcht 
jedoch in der Einrichtung felbft einige Verfchiedenheit, 
die wir bei den Departements näher angeben werden. 


Bon der Befugniß der Korreftiond : Zribunale iſt 


ſchon das Noͤthige bei der Polizei vorgekommen. 


eo) Lehni öfke. 


Die Fuͤrſtenthͤner Afbhaffenburg, Fulda 


und Hanau haben anfehnlice Lehen. Jedes diefer 


drei Departements „hat feinen eigenen, Leßhihöf, und 
"ar verſieht dieſe Stellen für das Departement 
Aſchaffenburg, das Ober-Appellationsgericht zu 
Aſchaffenburg; für Fulda die Großherzogliche 
Regierung, Tr Hanau dad Hofgericht dafelbft, von. 


welchen beiden unten bei der Beſchreibung der Depap-⸗ 


tements mehr vorfommen wird. - 


u — —— — — 
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6. 26. 


Finanzen und Finanzverwaltung. 


Der Zuſtand der Finanzen des Großherzogthums 


Frankfurt iſt zuerſt im Allgemeinen durch das 
Budget für 1811 befannt worden, welches der Großs 
berzog den Ständen in ihrer erfien Verſammlung zu 
Hanau im Oktober 1810 vorlegen ließ. Nach biefem 
Budget beträgt bie Einnahme für das. Jahr ı8ıı, 
2,575,529 Sl. 57 Kr., und zwar: 


3. Kr. 
1) Departement Frankfurt nebſt 
der Großheriogl. Finanzfammer und 
der Stadt Weplar . r 908,030) 44 
2) Departement Aſchaffenbu 8 
mit der Referve:Kafle . . 774,197] 59 


3) Departement $ulda* . . 525,083] — 
4) Departement Hanau ; : 368,218| 14 
Zuſammen: |2,575,529| 57 





Diefe fämmtlichen Einnahmen ergeben fih, wie 
ed in den Defreten der Stände heißt, aus den vers 
fhiedenen Quellen und Zuflüffen, welche aus den ges 
machten Rechnungs » Auszügen erörtert werden. Man 
ann diefe Zablen alfo noch nicht für die ganz genaue 
Staats:Einnabme anfehen, und man wird hierüber erſt 
beutlichere Einficht erlangen, wenn die gefammten Rech⸗ 
nungen den Ständen nach ber Konflitution in ihrer 
zweiten Derfammlung vorgelegt werben. 


Die gefammte Staats:Einnahme wurde nah bem 
Defrete der Stände vom 22. Dftober 1810 zur Difpos 
fition des Gouvernements geflelt, um zur Beftreitung 


167 





ber Erforderniffe für die verfchiedenen Verwaltungs: 
jweige während des Jahres 1811 verwendet zu werben. 


Die Beflimmung war im Allgemeinen folgenbe: 
Gulden. 
1) Zur Deckung der Schulden =... 300,000 
2) Für die Civillifle ©. 330,000 


3) Für den Staatörath . . 34,000 
4) Für das Minifterium der Juſtiz und des 
Ä Snnern . » 500,000 
5) Für das Miniſterium der auswärtigen 
Angelegenheiten ; ’ . 100,000 
6) Für das Minitterium der Finanzen 500,000 
7) Für Penfionen . . . 275,000 
8) Für Kriegskoſten und Untre des Kon⸗ 
tingents 400,000. 


9) Für unvorbergefehene Ausgaben . 100,000. 
Dabei wurde beflimmt, daß wenn die obigen 300,000 
Gulden zur Zahlung der Kapitalginfen nit gan; bins 
. reichen -follten, dad Ermangelnde aus den, für unvor: 

hergeſehene Ausgaben aufbewahrten 100,000 Gulden 
bezahlt werden folle, 


Sm nämlichen Dekrete erklärten die Stände zu: 
wgleih, die Abficht des Großherzogs gehe dahin, ohne 
irgend Jemanden zu fchaden, die Departements Fulda 
und Hanau zu fohonen, welde durd die unvermeibds 
lichen Folgen des Krieges fo viel gelitten haben. 


In eben bemfelben Dekrete der Stände wurbe zu: 
Hleih gefagt, der Großherzog habe bereits im Drgas 
nifationspatente vom 16. Auguft 1810 erflärt, daß 
Er für die Anordnung, wegen Zahlung der Renten und 
Rüdftände forgen würde, welche nah dem Reichs⸗ 


? e 
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ſchluſſe von 1803 auf dem Rheinfchiffahrts » Ofteoi haf⸗ 
teten, und num vermöge ded Parifer Vertrags vom 
36. Februar 1810 auf die Domänen der Fürftenthümer 
Zulda und Hanau rabizirt wurden. Unterm ı. De: 
zember 1810 erfolgte audy wirklich bie Erklärung des 
Großberzogd, nad welder jährlich 150,000 Gulden 
zur Bezahlung dieſer Renten und Rüditände aus ben 
- Demanialg:fällen der beiden Departements Fulda 
und Hanau beflimmt wurden. Wir haben bereit 
oben S. 133 und 134 über diefen Gegenfland gefprocen, 
worauf wir den Leſer verweilen. 





Sodann baften auf dem Staate und insbefondere 
auf den Domänen der Departements Fulda und Das 
nau, wie oben ſchon erinnert worben, bie Donatios 
nen, welche ſich dep, Kaifer Napoleon im Vertrage 
vom 16. Februar 1870 vorbehalten hat, im jährlichen 
Ertrage von 600,000 Franken. Dieſe Fönnen jedoch 
vom Staate an fich gekauft, jene Renten aber durch 
‚Kapitalzahlungen gelöfet werden. Die Donatarien des 
Kaifers find im wirklichen Befige der Domänen. 


Ueberdied mußte ber Großherzog, in Verbindung 
mit jenen Fürften, welche ſich in den alten Kurftaat 
Mainz getheilt hatten, jene Schulden Übernehmen, 
die auf der Rente Lohneck und dem Zolle Bilze 
bad: zu Mainz ruhten. Die Stärke berfelben ift 
nicht befannt. 


Hierzu Famen nun noch die alten Schulden der 4 
Departementd. Demian bat ſolche in feiner Statiftil 
des Rheinbundes auf 8 Millionen Gulden gefchägt, 
permutblich nach der im Budget für 1311 ausgewors 
fenen Summe zur Bezahlung der Zinfen. Sie find 
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aber officiell noch nicht genau bekannt. Gefammte 
Schulden, welche zum größten Theile in den neueren 
Zeiten durch den langen Krieg entflanden, find nicht 
in eine Maffe. ald eine Staatsfchuld zufammen gewors 
fen worden, wie etwa im Koͤnigreiche Weftphalen, 
fondern jedes Departement hat feine eigenen Landes⸗ 
ſchulden, feine eigenen Verzinfungen und Abtragung 
ber Kapitalien, auch die Gemeinden, Städte unb 
Aemter haben wicder ihre befondern Schulden, bie 
nicht mit den Staatöfhulden vermifcht werben. 





Für das gefammte Staatöfchulden » Wefen befteht 
unter dem unmittelbaren Vorfig des Großherzogs ſelbſt 
eine Gentrals Schuldentilgungs: KRommifjion. Diefer 
Kommifjion figen bei, der Minifter ber Juſtiz und des 
Innern, dann der Finanz » Minifter, der Generals 
Liguidator und die Direktoren der Schuldentilgungsds 
Rechnungs: Kommiffionen für die 4 einzelnen Depars 
tementd. Diefe Kommiffion verfammelt ſich regels 
mäßig zwei Mal im Jahre, an den vom Großherzoge . 
felbft befiimmten Zagen. Die Direktoren der Depars 
tements : Epezials Kommiffionen muͤſſen über den Forts 
gang des Schulden: Tilgungsd :Gefchaftd in ihren Des 
partementö, der General = Liquidator aber über das 
Ganze Bericht erfiatten. Diefer muß zugleich in der 
erfien Sigung den General: Etat des ganzen Schuldens 
Tilqungs⸗Geſchaͤfts des vorigen Jahres, und die guts 
ächtlihen Vorfchläge für die Etats des künftigen Jah⸗ 
res in der legten Sitzung vorlegen. Die hierauf ges 
faßten Entjchließungen werden den Spezial: Kommifs 
fionen durch die Direktoren mitgetheilt. Der Gene: 
ral: &iquidator führt dad Haupt» Staatd:- Schul 
benbud, welches, da es nach den Departements eins 
gerichtet if, zur Gontrolle des Staats⸗Schuldenbuchs 
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eines jeben einzelnen Departements bien. Das Mes 
fultat wird den Ständen vom General- Liquibator vors 
gelegt. Für jedeö Departement find gewiffe Summen 
zur Abbezahlung der Schulden beftimmt, welche auch 
gewifienhaft nebft den Zinfen, nad dem feftgefegten 
Plane, in jedem Departement bezahlt werten. Außer 
biefer Gentral » Kommiffion befteht für- jedes Depar⸗ 
tement eine eigene Schuldentilgungs— Rechnungs⸗ 
Kommiſſion. Dieſe beſteht außer den 4 Direktoren 
im Departement Frankfurt aus 4 Kommiſſarien und 
2 Kaffirern, im Departement Afhaffenburg und. 
ebenſo im Departement Fulda, in jedem aus 2 Koms 
mifjarien und ı Buchhalter und Kaffirer, im Depars 
tement Hanau aber aus 3 Kommiffarien und einem 
Buchhalter. on \ 


Ale Einnahmen, fie mögen nun fließen, aus 
welcher Quele fie wollen, kommen in bie fogenann= 
ten Bezirks: Kaffen ober einige beſonders beftimmte Kaſ⸗ 
ſen. Von dieſen werden die Bezirks-Lokal⸗-Ausgaben 
beſtritten und die Ueberſchuͤſſe in die Departements⸗ 
Hauptkaſſen abgeliefert. Dieſe beſtreiten ſodann die 
Departemental:Ausgaben, und liefern ihre Ueberſchuͤſſe 
in die General : Kaffe, welche zu Frankfurt if. 
Die General:Kaffe bezahlt allgemeine Landes: Ausgaben, 
3- B. ben Staatsrath, das Militär, die Minifterien 
u. f. w. | 


Die General» Kaffe flieht unter der unmittelbaren 
Auffiht des Großherzogs felbft, welchem vom Generals 
Kaffrer täglich die Ueberficht über Einnahme und Auss 
gabe mitgetheilt. werden muß. Die Departementss 
fowohl als die Bezirks-Kaſſen ftehen unter der Aufficht 
eines General-Infpektord, welcher ein eigened Bureau, 


’ 
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ba3 mit einer weitläufigen Inftruftion verfehen ift und 
feinen: Sig zu Afhaffenburg bat. 


In der Stadt Franffurt find für alle Zweige 
der Gefalle befondere Kaflen, die an jedem Sonnabend 
ihre Gelder an. die Departement3-Hauptkaffe abliefern 
müflen; in Weglar aber ift ein Nentamt, wohin 
alle Abgaben der Einwohner eingeliefert werben. Im 
Departement Aſchaffenburg find ı2, im Departe: 
ment Fulda 14, und im Departement Hanaug 
BezirfssKaffen. Bei jeder Diftriftämairie fol immer 
bemerft werben, zu welcher Diſtrikts- oder Bezickskaſſe 
der Diftrift gehört, denn bie Bezirks - Einnehmer find 
zugleich die unterften Finanz» und Kameralbehörden. 


‚Alles, was bier von den Schulden und Kaflen ges 
fagt worben, verfteht ſich bloß von dem herrfchaftlichen 
Kaſſen- und Schuldenwefen; benn jede Munizipalität 
bat ihr eigened Vermoͤgen, ihre eigenen Einkünfte, 
theils aus diefem, theild aus Umlagen nad) dem Steuer> 
fuße, fo auch eigene Schulden, bie Diftritte ober 
Aemter haben ebenfalld wieder ihre Amtsfaffen und 
Amtsſchulden, und fo aud dad ganze Departement, 
Die Maire, die Diftriftömaire und die Präfekte haben 
dieſes gemeinbeitliche oder amtliche Vermögen zu vers 
walten und zu refpiciren, und jährlich wird beftimmt, 
wie viele Zulage = Steuern oder fogenannte Simpeln 
ausgefchrieben und von ben Einzelnen , zum Behuf ber 
Munizipal⸗, Diſtrikts- oder —— 
bezahlt werden muͤſſen. 


Ale herrſchaftlichen Einnahmen ruͤhren her: a) von 
ben direktten Steuern und Abgaben ber Unterthanen; 
b) von den indirekten Abgaben; c) von den Domds 
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nen und Regalien. Den befonderen Zweigen find 
GeneralsInfpeftionen und Direktionen vorgeſetzt, welche 
dad Ganze unter der gsi des Finanz Minifters 
leiten, unb zwar: ’ 


A. General:Infpeltion der direften Steuern. 


Zu den bireften Steuern gehören die Grund, 
Nahrungs-, Gewerb-, Perfonals und Vermögens: 
Steuern. Nach dem Organifations:Edifte fol im ganz 
zen Großherzogthume eine gleihförmige Grunde 
feuer eingeführt und jedes Grundftüd ohne alle 
Ausnahme fo verfleuert werden, daß jedoch die Steuer 
niemals den fünften Theil des reinen Ertrags üiberfteis 
ge: Da aber zu biefer Gleichflellung Zeit erfordert 
wird, fo hat der Großherzog beſtimmt, daß ed provis 
forifh in den Departements bei der bisherigen Beſteue⸗ 
tung belaffen werben fol. Diefe aber ift in den De 
partements verſchieden. 


In Frankfurt beflebt eine Vermoͤgensſteuer. Je—⸗ 
ber Bürger und Einwohner muß fich ſelbſt verfchägen 
und feine Schagung auf das dazu beilimmte Amt ein= 
liefern; und zwar vom ganzen Vermoͤgen eine jähr- 
lich beflimmte Abgabe vom Hundert Vermögen auf daB 
Kontributionss Amt oder die oben ſchon angeführte 
Schuldentilgungsd =» Rebnungs = Kommiffion. Diefe 
Abgabe ift nur temporär und lebiglich zur Verzinfung 
und Abtragung ber Schulden beflimmt. Aber außer 
biefer befteht noch die gewöhnliche Schagung, deren 
Ertrag zur Beftreitung der Staatslaften beſtimmt ift. 
Diefe Schagung ift feine eigentlihe Steuer vom gan⸗ 
zen Vermögen, fondern die Verſchatzung gefhieht nach 
Klafien bis zu 15,000 Fl. Vermögen, als das höchfte 
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Schabungs: Kapital. Was der Bürger darlıber beſitzt, 
geht bei der gemöhnlihen Schagung frei aus. Die 
Bürger müflen ihr Schagungs: Quantum unmittelbar 
ſelbſt auf das Schagungsamt, jebt die Spezial⸗Inſpek⸗ 
tion der bireften Steuern bringen, von welder das 
Geld in die Departements = Hauptafie fließt. Diefe 
Inſpektion befteht aus einem Inſpektor, einem Kons 
trolleur und zwei Nechnungsführern. Die Dorffcafs 
ten liefern ihre Schagungen auf das Land: Rentamt, 
und die Bürger zu Weslar an das Rentamt, 


Sn ben drei übrigen Departements beftehen eigent= 
liche Grundfteuern und zugleich auch Gewerb s oder 
Nahrungäftenern. Die Bürgermeifter und die Erheber 
der Gemein-Gelder in den Städten und auf dem Lande, 
erbeben von den Einzelnen die ausgefchriebenen Gelder, 
die theils zu den herrſchaftlichen Diſtrikts-Kaſſen in bes 
flimmten vollen Summen monatlich abgeliefert werden, 
theils zu den Munizipalitätse, Amts-⸗ und Departes 
mentd= Ausgaben beftimmt find. In außergewöhnli- 
chen Bedürfniffen findet auch in dieſen Departements, 
3 B.i. 3. 1812, eine reine Bermögensfteuer ftatt, 
wo Jeder fein reines Vermögen und Einkünfte aller 
Art, ſelbſt bei geheimen Kommijjarien angiebt und vers 


ſchaͤtzt. 


Das ganze direkte Steuerweſen leitet eine Genes 
ralsInfpeftion, deren Sig dermalen zu Hanau iſt. 
Der General = Infpektor hat fein eigenes Bureau, | 
weiches aus einem Sefretär, einem Redhnungsprobas 
tor und zwei Kanzelliften beftebt. Für: jedes Depars 
tement iſt wieder eine eigene Spezial: Infpektion ans 
geftellt, welche unter der Leitung des General » In» 
ſpektors fie die richtige Vertheilung und den Eingang 
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der Steuern forat. Unter diefen Spezial:Infpektionen 
ſtehen dann wieder die Bezirks-Einnehmer. Sobald 
aber diefe Gelder in den Diftrifts: Kaflen find, tritt 
die Funktion der General: Kaflen: Infpeftion ein. Im 
Departement Hanau find, außer ven BezirksEinneh— 
mern, für einige Diftrifte nod befondere Steuer: Ein 
nehmer angeftellt, fo wie befondere Steuerffribenten, 
welche dad Ab⸗ und AZufchreiben der Güter in den 
Kadaftern eigends zu beforgen haben, 





B. General - Infpeltion der indireften Abgaben. 


Das fämmtliche indirekte Abgabenwefen (enregi- 
streinen: und Stämpel ausgenommen) ſteht unter eis 
nem Generals Infpeftor, ber mit einem Bureau feis 
nen Sig zu Frankfurt hat. Unter Leitung und 
Aufſicht des General = Infpektord forgen Special: Ins 
fpeftionen in den Departements, Daß von den einzels 
nen Erhebern ber Abgaben alle Gefälle der Art richtig 
erhoben und verrechnet werden. Diefe liefern ibre Eins 
nahme an bie Bezirföfaffen, welche dann diefelbe mit 
den übrigen Einnahmen an die Departements - Haupts 
kaſſe abgeben. Die Funktionen der General: Kaffens 
Sufpektion treten hier ebenfalls, wie bei den direften 
Steuern oben erinnert wurde, ein; bie General» und 
Epecial: Infpektionen aber haben über alle Defraudas 
tionen zu wachen. In Franffurt befleben drei Spe- 
cial = Infpektionen, nämlich eine: Accis:Infpeftion, eine 
Land: und Waflerzoll: Infpeftion und eine Inſpektion 
für die übrigen Zweige der indireften Gefälle; zu 
Wetzlar aber ein Rentamt. In den übrigen Des 
partements find überall befondere Wafler = und Lands 
zöllner,. auch XAcciforen nah den Diftriften angeſtellt, 
welde die erhobenen Gelder in die Bezirkskaſſen lie» 
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fern. Herrfchaftlihe Main: WBafferzölle find zu Frank 
furt, Hanau, Afhaffenburg, Klingenberg 
und Lohr. In den fiandesherrlihen Diftrikten 
Eihen, Zriffenftein, Creuzwerthbeim und 
Rothenfels,. fo wie auch in den grundberrlichen 
Ortſchaften findet man wohl nad den Staatö-Kalender 
Acciſore, aber feine Zöllner. 


C. General = Snfpettion der Domänen 


Die Domänen des Großherzogthums find entwes 
ber in Zeit= oder Erbpacht ausgegeben. Die Aufficht 
darüber, fo wie die Leitung aller dahin. einfchlagenden 
Gegenftände ift den Bezirks: Einnehmern Übertragen, die 
ehemals Amtöfeller, Rentbeamte u. f.w. bießen. Sie 
muͤſſen über alle Gegenftände bei den Departementss 
SInfpeftionen anfragen, dahin berichten und erhalten 
von diefen die nöthigen Weifungen und Genehmiguns 
gen. Die Departements = Infpektionen erhalten die 
BWeifungen und Genehmigungen von der General⸗In⸗ 
fpektion, welche ihren Sig und ihr. Bureau zu Has 
nau bat. Unter diefes Departement gehören denn 
auc) ‚bie Zehnten und das Frobnwefen. ' Die berrs 
fhaftlihen Waldungen ftehen nicht unter diefer Genes 
tal» Infpektion, fondern haben ihre eigene Verwal⸗ 


— tung, vom ber wir unten das ‘Weitere fagen werben. 


Der: Ertrag der Dorhänen ift betraͤchtlich, beſonders 
im Departement Afhaffenburg, ift aber noch nir⸗ 
gendwo angegeben. In den Departements Fulda 
und Hanau find die. Donatarien des Kaiſers Nap os 
Leon Staatövertragsmäßig im Befige von Domänen, 
die. einen Ertrag von 600,000 Franken geben. Der 
Ertrag der uͤbrig gebliebenen Domänen in diefen beis 
‚ ben Departements wird vom Großherzoge felbft in feis 
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ner Erklaͤrung dn jene Fuͤrſten und Grafen, welche 
Die auf die Rheinfchiffahrts:Dftroi gegründeten Renten 
genießen, auf etwa 250,000 Gulden angegeben. 





D. Verwaltung ber Salinen zu Orb und Salsforift. 


Das Großberzogthbum befigt zwei Salinen, eine 
zu Orb im Departement Afchaffenburg und eine 
zu Salzfhlisf. Sie fliehen unter einem General 
Salinen: Direktor, welcher das Ganze leitet. Jedem 
der beiden Werke ficht ein Salinen = Infpeftor vor. 
Das fabrizirte Salz wird von den Salinen den, im 
ganzen Lande aufgeftellten Salzfaftoren zugeführt und 
von bdiefen in beflimmten Preifen an die Einwohner 
verkauft. Dergleihen Salzfaftoreien und Niederlagen 
find für die Drber Saline ı zu Frankfurt, 30 
im Departement Afchaffenburg, is im Departe- 
ment Fulda und 8 im Departement Hanau; bie 
minder wichtige Saline zu Salz;fchligf hat ihrem 
Debit bloß im Departement Fulda und zwar. nur 
auf 5 Faktoreien. Die Einfuhr bes fremden Salzes 
ift im Großherzogthume verboten, . da beide Salinen 
vollkommen hinreichen, . das Lamb: mit —— — 
Salze zu verſehen. 


Die Faktore liefern die, aus dem verkauften Salze 
erlößten Gelder an die Salinen:Kaffen, welde fodanız 
eine beftimmte Summe an bie beiden. Departementös 
Hauptlafien abliefern. Der Mehr » Erlöß wird zue 
Unterhaltung, Verbeflerung und Vervollfommnung des 
Werks felbft verwendet. Man hat eine beilimmte 
Summe feftgefegt , welche jährlich fabrizirt werden 
fol, und ebenfo das Hol» Quantum beftimmt, das 
zu. diefer Habritation verwendet wird, Wenn. auf dem 
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Werken mehr Salz fabrizirt und weniger Holz gebraucht 
wird, fo erhält das — eine verhaltniß⸗ 
maͤßige Praͤmie. 





Das Artificielle der Salinen wird von ber Gene— 


ral: Salinen : Direftion geleitet und angeordnet. Die 
Salinen » Infpeftoren zu Orb und Salzf hlikf era 
halten von derjelben die nötbigen Weifungen und Geq⸗ 
nehmigungen auf ihre dahin gerichteten Anfragen und 
Berichte. Bei der Saline zu Orb beflebt bad 
ganze obere und untere angeſtellte Perfonal (ohne bie 
Salzfattoren) aud 72 Perfonen, mit Einfhluß ven. ı9 
Gradirern und 24 Eiedern; das Salzihlidfer 
Werk beſchaͤftigt 6 Perfonen ohne die Gradirer, 


"E. Berwaltung des gefommten Vauweſens. 


. Kür das geſammte Bauweſen im Lanbe- befteht 
ebenfalls eine Direftion, die ihren Sig zu Franke 
furt bat, Die Baudirektion erhält Weilungen und 
Genehmigungen vom Finangminifter, und beforgt das 
Ganze durch die Infpeftoren in den Departements. 
Dos ganze-Baumefen ift in 2 Sektionen abgetbeilt, 
nämlich in jene des Land» Baumwefens, und im 
jene ded Waffer:, Weg- und Brüdenbaues, 
In der. Stadt Frankfurt ſteht die Spezial: Baudis 
rektion nicht unter der allgemeinen Direktion, fondern 
unter dem Finanzminifter unmittelbar. Das dabei 
angeftellte Perfonal befteht aus 7 Perfonen; der Stadt⸗ 
Baumeifter zu Weslar flieht unter der allgemeinen 
Direktion. Im Departement Aſchaffenburg find 
für das Pündbaumefen 4, in Fulda eben fo viel und 
in Hanau 3 Perfonen angefiellt. 


M 


— 
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Für die zweite Sektion befteht in jebem Deyarte 
ment ebenfalls ein Inſpektor und noch befondere In: 
fpeftoren und Chauffees Kaffen:Receptoren. Die von 
den Chauffeegeld : Erhebern auf ben einzelnen Statios 
nen eingenommenen Gelder, werben von dieſen an 
bie, in jedem Departement befindliche Chauſſee Haupt: 
kaſſe abgeliefert, und aus dieſer wirb der Chauffeebau 
unterhalten. Ghauffeegeld - Erhebungs = Stationen find 

im Departement $ranktfurt 8, im Departement 
Afchaffenburg 9, im Departement Hanau 38, 
im Departement Fulda 17. Auf den Chauffeen find 
überall Auffeher und Chauffee-Wärter aufgeftellt, welche 
dafür forgen müffen, daß bie Straßen gut — 
ten werden. 





F. Ginregiftrirung® = und &tämpel : Verwaltung. 


Stämpelpapier war ſchon vor Erridtung des 
Großherzogthums in ben einzelnen Landen, aus wels 
hen daſſelbe zufammen gefegt wurde, eingeführt, 
und im Fuͤrſtenthum Afhaffenburg aub der 
Gradations = Stämpel. Bon ber Einregiftrirung, aber 
wußte man nichts. In der Organifations » Urs 
kunde des Großherzogthums fest nun der Großherzog 
feft, daß das Enregiftrement und der Stämpel im 
ganzen Großherzogthum eingeführt werden follen; und 
beide Abgaben wurden auch wirkli i. J. 1811 einges 
führt. Vermoͤge diefer Einrichtung müffen alle öffent» 
liche Akten, fo wie alle Privat = Akten, befonder® 
wenn leßtere vor Gericht. gebraucht werben follen, im 
bie Protokolle der dazu eigends aufgeftellten Beamter 
eingetragen und auf den Urkunden felbfi dieſe Eintra= 
gung und was dafür bezahlt worden, von denfelben 
beurfundet werben. Die gefeslichen Strafen für die 
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Unterlaffung find ſehr ſtark, und vor Gericht kann 
durchaus feine nicht. einprotofollirte Urkunde gebraucht 
werden. In verfchiedenen Privathandlungen bat man 
jedoch zur Einprotofollirung fürzere oder längere Zeit, 
wenn bie Urkunden nur auf Stämpelpapier gefchrieben 
find. Das Stämpelpapier , welches bei allen Bor: 

Uungen, Bittfchriften, gerichtlichen Aften und Urs 
unden, Kontraften, Wechfeln u. f. w. bei Strafe 
gebraucht werben muß, fleigt nach dem in ber Urs 
Bunde ausgebrüdten Werthe. Der geringfte und 
gemeinfte Stämpel ift 7 Kreuzer. Bei Wechſeln wirb 
nicht auf die Summe seiehen; fondern für jeden 15 
Kreuzer bezahlt. 


Diefer ganze Verwaltungszweig fept unter Auf 
fit des Finanzminifters unter der Leitung eines eiges 
nen Direktors, ber zu Frankfurt feinen Sig hat. 
Bei demfelben find ein General : Sefretär und ein 
Konfutent angeſtellt. Die ganze Verwaltung ift in 
3 Divifionen getheilt. Die erfle begreift die Depars 


tements Frankfurt und Hanau, die zweite dad 


Departement Fulda und die dritte bad Departement 
Albaftenburg Für jedes Departement befteht 
ein Berififator und ein Inſpektor, die in den En 
tements = Hauprflädten ihre Site baben, 


Einnahme s Bureaus find in der erften Divifion 
7, in der zweiten 7 und in der dritten 6. Außer 
. diefen beftimmten Einnebmern find nod 10 fogenannte 
Surnumeraird auf ben verfchiedenen Einnahme : Bus 
reaus vertheilt. Das Stämpelamt ift zu Sranffurt, 
und dafür ein eigener Stämpler. Für diefen ganzen 
Berwaltungszweig find alfo 40 Perfonen angeftellt. 


— — — —— 
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@. Bermwaltung der Forſten. 


Für bie Verwaltung der Forſten befteht noch zur. 
Zeit feine eigene General = Snipeftion ‚oder Gentrafs 
©telle, wie bei ben übrigen Finanzzweigen, fondern 
jedes Departement hat hier feine eigene Einrichtung. 


Die Waldungen des Departements Frankfurt 
fleben unter einem Oberforſt-Inſpektor. Unter feiner 
Aufficht leitet ein Oberförfter zu Frankfurt (eigents 
lieh hat derfelbe feinen Sit auf dem Forſthauſe nicht 
weit von Niedberrad) alle Waldgefchäfte im Frank: 
furter Walde. Unter ihm fliehen 5 Förfter und 6 
Beiförfter. In Weslar verficht der Rentmeifter mit 
einem Mairie = Adjunften die Stelle eines Forſt⸗ 
meifters, 


Im Departement Afhaffenburg flehen bie 
herrſchaftlichen Waldungen unter einer eigenen 
Arminiflration, welche unmittelbar vom Großherzoge 
Befehle und Genehmigungen erhält. An fie müflen 
wie Forflmeifter über alle Gegenftände ber Forftabmis 
niftration berichten. Alle aufgehauene Hölzer werben 
in ber Regel, fo wie auch Bauftämme und anderes Nutzz⸗ 
holz durch die Forftmeifter öffentlich verfteigert und die 
abgehaltenen Eteigerungsprotofole zur Genehmigung 
an die Adminiftration gefandt, welche auch über Hols 
länder Holzverkaͤufe befondere Kontrafte abfchließt. 
Die nah Protofollen oder Kontraften von den Holzes 
empfängern zu zahlenden Gelder fließen in die Diſtrikts⸗ 
“ Kaffen und werden von diefen an die Departements— 
Hauptfaffe mit den übrigen Geldern abgeliefert. Alle 
Unkoſten für Waldgefchäfte werben ebenfalls von dem 
Diſtrikts-Kaſſen beftritten, 


Geſammte herrfchaftliche Waldungen im Departes 
ment Afhaffenburg find in 5 Forftmeifterei - Bes 
zirfe eingetheilt. Die größte und wichtigſte ift die 
Sorflmeifterei im Speßhardt. Sie enthält 15 Forſt⸗ 
- WReviere, welchen eben fo viel Mevier » Förfter vorftes 
ben. Die Forftmeifterei Orb hat 6, jene von Lohr 
5, bie von Riened 2, und jene von ‚Klingenberg 
und Prodfelten 4 Reviere. Diefer legtere Forſt⸗ 
meifter: Bezirk hat keinen eigenen Forftmeifter, fondern 
ber Bezirks » Einnehmer zu Klingenberg Den 
| biefe Stelle, 


Unter der unmittelbaren Forft: Abminiftration fles 


ben auch fämmtliche Fiſch- und Floßbähe. Der Bau 


berfelben wirb jedoch von ber Direktion des Bauweſens 
beforgt; wobei aber immer die Adminiftration kon⸗ 
Furrirt. 


‘Die nämlihe Adminiftration ift zugleich die Forfts 
ruͤgen-Kommiſſion. Ale Waldfrevel werden nach bes 
flimmten Vorſchriften von den betheiligten Juſtizſtellen 
gerügt, die Strafgelder aber von einer eigenen Forſt⸗ 
rügen = Kommiffion erhoben, und von diefer an bie 
Prämien Kaffe abgeliefert, aus welcher der Großhers 


zog Belohnungen für beförderte Kultur oder zur Bes 


förderung ber Kultur und Induftrie überhaupt nur 
len läßt. 


Daß in — ein eigenes Forſtlehr⸗ 


Inſtitut beſteht, welches man als ein allgemeines In, 


ſtitut für dad ganze Großherzogthum anſehen kann, 
haben wir ſchon oben S. 97 geſagt. Es hat einen 
Direktor und 6 Profeſſoren. Die zoͤglinge 1. 
theoretifchen und praßtifchen Unterricht. 
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Die gemeinheitlihen und Privat: Waldungen find 
in zwei Forſtmeiſterei⸗Bezirke: Afchaffenburg und 
Lohr eingerbeilt. Zum legteren gehören die Diſtrikte 
Lohr, Frammenbach, Rieneck und Rotbens 
fels mit 8 Revierförflern. Alle übrige Diftrikte ges 
hören zur Forflmeifterei Afhaffenburg unt flehen 
unter 22 Revierföritern. Es ift jedoch hiebei zu bemerken, 
daß mehrere Revierförfter in den berrfchaftlichden Wals 
dungen, zugleid die gemeinheitlichen mit verfehen.. 
Die Revierförfter berichten in allen Waldgefchäften an 
Die beiden Forftmerfter, und dieſe erhalten ihre Weis 
fungen und Genehmigungen vom Präfelte, als wels 
cher die oberfte Aufficht über die Benugung und Ders 
befferung der gemeinbeitlihen Waldungen hat. Die 
aus verkauften Hölzern gefallenen Gelder fließen in die 
Munizipalitäts = Kajfen. 


Zur Ausbülfe ber Revierförfter und zur befondern 
Auffiht über Waldfrevel u. f. w., find überall Unters, 
oder fogenannte junge Foͤrſter mit Zaggeldern anges 
ſtellt; und in den berrfchaftlichen fowohl, als gemein⸗ 
heitlichen Revieren vertheilt, Es find deren 48. Aus 
ihnen werden in der Regel die erledigten Revierförfters 
Stellen wieder befeßt. 


Geſammte Waldungen bed Departements Fulba 
fiehen unter einer Ober:Forftverwaltung, die zu Fulda 
ihren Sig bat. Sie befteht aus ı Oberjägermeifter, 
2 Oberforftmeiftern und ı Landforftmeifter. Jeder 
berfelben ift zugleich Inſpektor von einer und letzterer 
von zwei Oberförftereien; dann aus einem Sekretär, 
ber zugleich Dberförfter im Bezirke Fulda iſt, und 
zwei Kanzelliften. Das ganze Land ift in 5 Ober: 
förfterei = Bezirke eingetheilt, von benen jeder einen 
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Dberförfter bat, naͤmlich: 1) Fulda mit 6 Revie⸗ 
zen; 2) Hofbieber mit 6 Revieren; 3) Neuhof 
mit 7. Revieren; 4) Roßdorf mit 7 Revieren und 
5) Roemershag mit 7 Revieren. In jevem Res 
viere ift ein Foͤrſter, meiftentheild auch ein ober 
mehrere Unterförfter und fogenannte Kreifer angeftellt. 
Die Körfter berichten an ihre Oberförfter, unb biefe 
erhalten Weifungen und a lee von ber Obers 
BPEPSILENE, 





Im Departement Hanau flehen gefammte Wals 
dungen unter dem Forft » Departement zu Hanau, 
"an deflen Spite fih ein Oberforftmeifter befindet. 
Das ganze Forft: Departement befhäftigt 7 Perfonen. 
Gefammte Waldungen find in 8 Reviere eingetheilt, 
denen immer ein Sörfter vorgefegt iſt. 


z. 97. 


ae Anflalten, Abdminiftrationen und Roms 
miffionen, bie nicht unter ben, im vorigen 
& erwähnten Seneral:» Infpektionen und Dis 
reftionen fiehen, und theils für bas ganze 
Großherzogthum, theils für die einzelnen 
Departements erridtet find, 


Außer den fchon im vorigen $ erwähnten Finanz: 
anftalten, welche von General » Anfpeftoren und Dis 
zeftoren, unter der Dberaufficht bed Finanzminifters, 
geleitet werben, beftehen im Großherzogthum noch vers 
ſchiedene, theils allgemeine Anflalten für das ganze 
Großherzogthum, theild befondere für die einzelnen 
Departements. Sie fleben theild unmittelbar unter 
dem Großherzoge, theild unter den verfchiebenen Mi: 
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niftern, theils bloß unter den Präfeften Nun find 
zwar einige darunter bloß departemental, und wit 
den am ſchicklichſten bei -der Beichreibung der einzelnen 
Departements bemerft werden koͤnnen; allein da man 
durch die Zufammenftellung der Anjtalten in den eins 
zelnen Departentents eine beffere Weberfiht für das 
ganze Großherzogthum erhält, fo wollen wir ihrer hier 
in eben der Dronung, gedenken, welche im Statt 
Kalender von ı812 beobachtet worben if. An ber 
Spige berielben findet man die Geſundheits⸗, 
Wohlthatigkeits- und Sicherheits = Anftals 
ten. In dieſer Hinfitt beftcht Beine Gentralbehörde, 
. fondern jedes Departement hat feine befonderen Einrichs 
kungen. | 


Für dad Departement Frankfurt if in ber 
"Stadt, unter dem Vorfige des Präfefis, ein Collegium 
medicum, von 4 Phyficid angeordnet. Diefe 4 Phy⸗ 
fiei find zugleich ausübende Aerzte, deren die Stadt 
Frankfurt nod 42 bat, und außer diefen einen 
Stadt-Akkoucheur, 2ı Chirurgen, 5 Zahnaͤrzte, 3 
Bader, 7 Apotheken und ıı Hebammen. Auch auf 
dem Lande find in 5 Drtfhaften Chirurgen, und der 
jüngfte Phyſikus iſt zugleich Lands Diftriktsarzt. 


Nah dem neuen Studien: und Erziehungsplane 
fol auch Frankfurt der Sit einer medizinifhen ho— 
ben Schule für das Großherzogthum werden. Schon | 
jet befteht dafelbft unter dem Namen ber Senfen= 
bergifhen Stiftung ein medizinifches Inſtitut, wos 
mit ein anatomifches. Amphicheater, ein botanifcher 
Garten und eine Bibliothef verbunden if. Das In— 
flitut hat eine eigene Verwaltungs : Kommiffion von 4 
Aerzten. Daber jind noch angeflellt ı Stiftsarzt und 
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r Stiftöbotanifr. Die Senkenbergiſche Stifs 
tung enthält zugleich ein Bürgers und Beifaffen :Hos 
fpital, ohne Rüdficht auf Religion, das wieder feine 
eigene Verwaltungs: Kommiffion hat, welde aus den 
4 Aerzten des medizinifchen Inflitut® und 4 Bürgern 
beftebt. Dabei find weiter angeftellt, zur Aufliht und 
Heilung der Kranken ı Hofpitalarzt, ı Chirurgus und 
ı Hofpitalmeifter. 





Diefe große Stiftung verdankt ihe Dafeyn dem 
Sranktfurter Stadt, Phyfilus und Hofrath Dr. 
Senftenberg, welder beträcdtlihe Summen 
(95,000 $1.) dazu durch ein Teſtament vom 18. Auguft 
1763 anwieß, die erften Einrichtungen felbft traf und 
1772 verſtarb. Das urfprüngliche Kapital wurde im 

der Folge noch durch anfehnliche Beiträge edler Br 
und Wohfthäter vermehrt. 


Mit diefer Senkenbergiſchen Stiftung hat | 
num der Großherzog eine medizinifch = chirurgifche Lehr⸗ 
anftalt oder Special : Schule verbunden, bei welcher 


8 öffentliche Lehrer und ı Doctor legens angeftellt. _ 


find. Diefe geben in allen, dem Heil- und Wunbarzte 
nothwendigen Wifjenfchaften, öffentlichen Unterricht. 
Die Borlefungen nehmen zum erfien Male am 1. Nos 
vember 1812 ihren Anfang. 


Außer diefer fo wohlthätigen Anſtalt für Franke 
Bürger und Beifaffen, befteht in Frankfurt eine 
an Landgütern, Gefällen und Kapitalien fehr reiche: 
Stiftung: das Hofpital zum heil. Geift, feit 
ber erften Hälfte des ızten Jahrhunderts, mit wel⸗ 
dem 1452 das Höfpital zu den heil. brei Kö» 
nigen in Sachſenhauſen verbunden worden ifl. 
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Diefes Hofpital ift für fremde Arme, ohne Unter: 
ſchied der Religion beſtimmt, welche mit Krankheit in 
ber Stadt befallen werben. Die Kranken werden das 
rin mit Kofl, Arzeneien und andern Nothwendigfeiten 
verforgt. | 





* 


Dieſes ſo nuͤtzliche Hoſpital hat ſeine eigene Ver⸗ 
waltungs-Kommiſſion aus: 1 Direktor, 5 Kommiſſa⸗ 
rien und ı Rechts-Konſulenten beſtehend. Dabei find 
angeftellt: ı Hofpitalprediger, ı Hofpitalarzt, ı Hos 
ſpital⸗Chirurg, ı Hofpitalmeifter, ı Schreiber, ı Zinds 
erheber und ı Krankentröfter. 


Hierher gehört auch das fogenannte Kaften-Hofpis 
tal, welches unter der Allmofenfaften + Berwaltungss 
Kommiffion fleht, worin in Reiten anftedender Krank⸗ 
beiten nicht nur alle damit behaftete, ohne Unterfchieb 
ber Religion, aufgenommen werden, fondern womit 
auch ein Irrenhaus und Hofpital für Gemuͤthskranke 
verbunden iſt. In das Irrenhaus Fönnen auch fremde 
Gemuͤthskranke oder Wahnwitzige gegen Bezahlung aufs 
genommen werben. 


Gür bie Verpflegung der Armen überhaupt, bes 
ſteht eine allgemeine Armen = Kommifjion aus 3 Dis 
reftoren und 4 beifigenden Kommiffarien aus den drei 
Konfeffionen; wobei noch ı Aftuar und ı Kaffirer. 
Jedes Stadtquartier if, in Ruͤckſicht auf die Verſorg⸗ 
ung ber Armen und die Aufficht darüber, in gewiſſe 
Bezirke eingetheilt, in deren jedem wieber fogenannte 
Almofenpfleger dieſes Gefchäft übernommen haben. 
Dergleihen find 87. Die Beforgung ber Armen ges 
fhieht aus dem fogenannten Allmofenfaften, der eine 
eigene Verwaltungs: Kommilfion hat. 
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Diefes Inftitut hat liegende Gründe und Gefälle, 
eine Menge Privilegien, und erhält theils unbeftimmte, 
theils fubffribirte Beiträge. 


Das Armen:, Waifen- und Arbeitshaus ift nach 
der Verordnung von 1684 für diejenigen, in der Stadt 
befindlichen, armen Mannd = und Weiböperfonen, alt 
und jung, Wittwen und Mailen beftimmt, welche 
nicht zur Almofenfaffe oder zum Hofpital zum heil. 
Geifte gehören. Auch von der ‘Bürgerfchaft werben 
darin, nach Befinden der Umſtaͤnde, Perfonen aufges 
nommen , die jedoch für Nehnung des Kaflenamts 
verpflegt werden. Mit diefem Armen: und Waifen- 
hauſe ift zugleich ein Zucht» und Arbeitöhaus verbun⸗ 
den. In dieſes werden theils aufgefangene Bettler 
zur Arbeit eingebracht, theils Straͤflinge zur Sicher⸗ 
heit aufbewahrt. Die ganze Anſtalt hat eine eigene 
Kommiſſion aus ı Direftor, 4 Kommiſſarien und 1 
Konfulenten beſtehend. Dabei find angeſtellt: r Arst, 
ı Ehirurg, . 1 Hausverwalter, ı Ober: und ı Unter: 
lehrer. 


Noch beftehen befondere oͤffentliche und Privat: 
Unterftügungd = und Armenanftalten der befonderen 
- Konfefiionen. Dahin gehören: 


1) Vereinigter Eatholifcher Armenfond des Allmofen» 
faftens und Stipendii pauperum; 


9) die Unterflügungs « Anftalt der lutheriſchen Nie- 
derländifchen Gemeinde, womit ein Waifenhaus 
verbunden ifl; 


3) die Unterflüßungs = Anflalt der ———— 
Gemeinde; 


ı88 — r — — 


4) der Allmoſenkaſten der reformirten teutſchen Ges 
meinde und 


5) ein gleicher für die — framzdſtſche Gemeinde. 


Jede dieſer Anſtalten hat ihre befonderen Deputas 
tionen, Vorftände und Verwaltungen. Kür fämmtlihe 
katholiſche Armenanftalten befonders, befteht eine uns 
mittelbare Adminiftration. Die Beſtimmung ergiebt 
fih aus den Ueberſchriften felbft. 


Wittwen- und Waiſenkaſſen hat man brei, naͤm⸗ 
lich: ı für die Eivif » Dienerfhaft; ı für das Lehre 
perfonal am Gymnafium und ı * die Schullehrer auf 
dem Lande. 


Beſondere weibliche Derforgungs.: Anftalten find : 


1) Das adelibe von Cronſtett und Hynsperg i— 
fche lutheriſche Damenflift. Es ift eine Privat: 
Verſorgungs-Anſtalt der adelichen Ganerbfhaft bes 

Hauſes Alten =» Limpurg, welde vom Groß» 
herzoge 1806 beftdtigt wurde und bloß für die 
weiblichen Glieder diefer Ganerbfchaft beftimmt ift. 
Sie befteht aus 1 Pröbftin, ı Dechantin, g Ka⸗ 
noniffinnen und ı Preciſtin. 


2) Das Beißfiauen» Kofler, ein ehemaliges 
Cifterzienfer Nonnenklofter, wurde nach der 
Reformation 1542 vom Magiftrate eingezogen, 
und die Gefälle zum Unterhalt adelicher Zungfrauen 
and anderer ehrbaren Weibsperſonen beftimmt, 
welche in biefem Kloſter in Koft und Wohnung 
frei gehalten wurden. Dermalen find die foges 
nannten Konventualinnen, 14 an ber Zahl, pens 
ſionirt. 
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3) Das St. Katharinen-Kloſter; ein altes 
adeliches Nonnenkloſter, nach der Regel des teut⸗ 
ſchen Ritterordens, wurde nach der Reformation 
ebenſalls eine weibliche Verſorgungs-Anſtalt fuͤr 
ſolche Perſonen, deren Aeltern oder Maͤnner ſich 
um den Staat verdient gemacht hatten. Der 
Rath beſetzt die Stellen durch Mehrheit der Stim⸗ 
men, und es war dabei beſtimmt, daß Niemand 
auf dieſe Verſorgung Anſpruch ſolle machen duͤrfen, 
der nicht die gemeinen Laſten fortgetragen und das 
Bürgerrecht beibehalten haben würde, Die Mits 
glieder hatten ebenfalld freie Wohnung, Koft und 
fonftige Bequemlichkeiten. Dermalen find die 
Konventualinnen, 13 an der Zahl, ebenfalld pens 
ſio nirt. 


Anſehnlich find alfo die Anftalten zur Berforgung 
und Unterfligung der Armen, Bedürftigen und Noth— 
leidenden, fo wohl der Franffurter felbfi, als der 
. Fremden, welde in ber Stadt in Rath kommen. Und 
da zugleih über Gtraßenbettelei eine ſehr ſtrenge 
Polizei = Aufficht iſt; fo gehört Bettelei dafelbft zur 
Seltenheit. Auf dem Lande find freilich nicht fo wohl 
thätige Anftalten, und da auch daſelbſt die Aufficht 
über durchziehende Fremde nicht fo fireng feyn Tann, 
fo wird man noch hie und da durch muthwillige Bett: 
ler befhwert, denn für einbeimifhe Arme und Nothleis 
dende forgen die Munizipalitaͤten. 


Zu Weplar find 2 Phyfici, .2 Eent:Chirurgen 
und 2 Apothefen. Die Verpflegung und Unterflügung 
der Armen und Notbleidenden wird von einem Armen: 
Kollegium aus den 3 Konfeſſionen beforgt. Diefes bes 
ſteht aus ı Direktor (dem zeitigen Unterpräfeft) und 13 
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Mitgliedern. Die Armeninftituts Fonds, welche feit 
furzem durch die ‘große Schenfung der Freifrau von 
Albini fo außerordentlich vermehrt worden find, wers 
den von diefim Kollegium verwaltet. Mit dem Armens 
Snftitur ſelbſt ift eine Arbeits Anftalt und eine Indus 
firie : Schule verbunden. Sonſt hat man aud zu 
Weslar noch ein Hofpital zum heil. Geift. 


Die Armen, ifraelitifher Konfeffion, werben zu 
Frankfurt fowohl als zu Wetzzlar, von dem iſrae— 
Hitifhen Gemeinden felbft verpflegt und unterftügt. 
Die Gemeinden haben dafelbft fo anfehnliche Unterflüz- 
zungs= und Verforgungs » Anftalten und ‚geben allen 
Bedürfiigen, nach den Grundfägen ihrer Religion, fo 
teichliche Allmofen, daß wirklich zu bewundern ift, wie 
noch immer die Bertelei fremder Juden befondersd, in 
ben Häufern ihrer Glaubensgenofjen flatt finden kann. 


Sm: Departement‘ Afhaffenburg giebt es 
für das Mebizinalweien Feine Gentral:Anftalt, fondern 
das. Ganze ift in 6 Phyfifate eingetheilt. Für jedes 
Phyſikat ift ein Pyſikus angeftellt, fo wie auch noch 
Gent: und Amtschirurgen. Der Bezirk Afchaffen- 
burg begreift dad ehemalige Vice» Domamt gleiches 
Namens, oder die Diftriftsmairien Afchaffenburg, 
Kaltenbera, Kleinwoltftädt, /Abenberg, 
Rothbenbub und Schweinbeim. In Aſchaf— 
fenburg find 4 ausübende Aerzte, 5 Chirurgen und 
3 Apothefen. Zu Abenberg findet man noch ei= 
' nen Wundarzt, und zu Kleinwollfiädt und Ro— 
thenbuch 2 Amtöchirurgen. 


Für die Stabt Afhaffenburg befteht eine Ar⸗ 
mensKommiffion aus 7 Perfonen, welche bie fehr be= 





-IgI 


machtlchen Armenfonds verwaltet und 2 Fonds⸗Recep⸗ 
toren hat. Unter dieſer Kommiſſion ſteht zugleich das 
daſige Hoſpital und ein Krankenhaus. Straͤflinge wer⸗ 
den theils im daſigen Zentthurm aufbewahrt, theils in 
das Zuchthaus nach Fulda gebracht, wenn ſie nicht 
zu oͤffentlichen Arbeiten in a % haffenburg * ver⸗ 
urtheilt ſind. 


Das Phyſikat Creuz-Wertheim begreift den 
Diftrift gleiches Namens und die Diftrikte Rothens 
fels und Zriffenftein. Zu Grenz: Wertheim 
ift eine Apotheke. 


Das Phyſikat Klingenberg begreift die Di 
firifte gleiches Namens und die Diftrifte Prodfelten, 
Hobach, Fechenbach und Efhau Im diefem 
Difirikte find nebft dem Phyſicus 5 Gent = Chirurgen, 
zu Klingenberg eine Apotheke und zu Stade, 
Drodfelten ein Hofpital. 


Das Phyſikat Krombach — * dicſa 
Diſtrikt und hat nebſt dem Phyſikus einen Amts⸗Chirurg. | 


Das Phnfikat Lohr, welches bie Diftrikte Lohr 
und Frammersbach begreift, hat außer dem Phyſi⸗ 
kus einen Chirurg, eine Apotheke und ein Hoſpital. 


Das Phyſikat Orb begreift die Diſtrikts⸗Mairien 
Orb, Burgjoß und Aufenau und hat, außer 
dem Phyſikus, einen Chirurg und zu Orb eine Apo— 
theke. Für die Civil: Dienerfchaft de Departements 
befteht eine Wittwen- und Waifenfaffe, die theils aus 
den Beiträgen der Staatödiener, theild aus Schenfuns 
gen des Großherzons befteht. Für die Entbindung 
findet man in ben Städten nicht nur Atkoucheurs und 
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‚Hebammen, ſondern faſt in jeber Munizipalität findet 
man von legtern eine oder mehrere. 


Das Medizinalwefen im Departement F ulda 
ſteht unter einem Medizinal: Kollegium von einem Di- 


rektor und 3 Medizinal:Rätben. Das Ganze ift in 


ro Phyſikate eingetheilt, namlih: 1) Stadt Fulda, 
wo außer.dem Phyfitus und Stabt:Chirurg noch 3 aus⸗ 
hbende Aerzte, 3 Chirurgen und 3 Apotheken find; 
9) Biberfiein mit Weinheim; 3) Brüdenau; 
4) Burghau mit Eiterfeld, Haſelſtein, Hos— 
felden und Hühnfeld; 5) Dermbad mit Geis; 
6) Großenleider; 7) HDammelburg; 8) Io: 
bannisberg; 9 Neuhof; ı0) Salmünfter. In 
jedem diefer Diftrifte ift ein Phyſikus und ein Gent: 
Chirurg, im Diftrifte Biberftein find deren 
zwei, und zu Brüdenau nod ein Brunnen: Meditus, 
fo wie noch 2 au&übende Aerzte zu Hammelburg. 
Apotheken giebt eö zu Brüdenau, Hühnfeld, 
Geis und Hammelburg. "Affouchenrd und Hebams 
mien findet man nicht nur in den Städten, fondern 
in vielen Munizipalitäten. An befonderen Anftalten 
für Arme, Kranke, Waiſen und Sträflinge bat man 
in Fulda eine Generals Armenfafjen: Verwaltung, ein 

Arbeits⸗Inſtitut, die von Schildeckiſche Stiftung, 
eine ſtaͤdtiſche Vorſchußkaſſe für Beduͤrftige, ein Land⸗ 
Krankenhaus, womit ein Entbindungs-Inſtitut ver» 
bunden ift, ein Waifenhbaus und ein Zuchthaus, fo 
wie ein Hofpital zum heil, Geiſt. Auf dem Lande 
find noch Hofpitäler zu Blankenau, zu Geis, zu 
Hühnfelden und zu Hammelburg, wo aud ein 
Irren- und ein Siechenhaus. Diefe verfchiedene Ans 
falten haben insgefammt ihre eigene Verwalter. Für 
die Wittwen und Waifen der Givildiener des Fürjiene 
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thums Fulda if ebenfalls ein Inſtitut, welches wie 
jenes zu Afchaffenburg ES iſt. 


Im Departement RT wird. das ganze 
Medizinalwefen von einem Ober:Mebizinal:Köllegium, 
welches aus 5 Ober-Medizinal-Raͤthen beſteht, beauf— 
fihtigt. Das Land feldft ift in 5 Phyſikate eingetheilt, 
namlih: 1) Diftrift Altengronau mit Schwar: 
zenfeld; 2) Difirift Bieber; 3) Diſtrikt Bergen 
mit Büchenthal, Windeden und Stadt Hanauz 
4) Diſtrikt Gelnhaufen und-5) Difinft Steinau 
Sn jedem Diftrifte ift ein Phyſikus und ein Chirurgus. 
InHanau felbft find 5 Apotheken. Afkoucheurs 
und Hebammen find in den Stadten und in allen Mu: 
nizipalitaͤten. 


Fuͤr das Armenweſen in der Stadt Hanau ſorgt 
‘ein Armen-Kollegium. Es hat 3 Direktoren und 4 
Beifiger, bie abwechfelnd bie Rechnung über Einnahme 
und Aufgabe führen. Unter der Direktion deſſelben 
fiept das Neuhanauer Hoſpital. | 


Unter ber Direktion des Hanauer reformirten 
Konfiftoriums ſtehen die Präfenz der Hechteutfchen re: 
formirten Kicche, oder das Marien Magdalenen:Stift, 
die Schlüchterniſche Eiöfterliche Nebenkaſſe, die 
Welsbergifhe Webenpflege und bie Deufifche 
Legatenkaſſe, die insgeſammt nur eine Verwaltung 
haben. Dann flehen ferner unter demſelben: ı) das 
Hofpital Alt: Hanau, welches ı Direftor, 4 Ho: 
fpital: Deputatoren, 1 Medikus, ı Ehirurgus, und 2 
Berwalter hat, 2) Das Waifenhaus zu Hanau, wel: 
ches 2 Direktoren, ı Medikus und Ghirurgus, ı Ads 
miniſtrator und ı Waifenpräceptor hat. Zu demjelben 

N 
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gehört eine Buchhandlung mit einer Buchdruckerei, wos 
bei ein Rechnungsführer und ein Faktor. 3) Der Al: 
mofentaften, die Siechhauskaſſe und die Campiſche 
Schulſtiftungskaſſe, die zufammen nur eine Berwals 
tung haben; endlih 4) die Pfarrer » Wittwenfaffe: 
Kommiffion. Unter der nämlihen Direktion des refor- 
mirten Konfiftoriums ſtehen auf dem Lande: 1) das 
Klofter Schlühtern; 2) das Hofpital zu Schlüch 
tern; 3) die Prafenz Steinau; 4) die Welsbergis 
ſche Pflege zu Steinau; 5) die Präfenz; und das 
Hofpital zu Windeden, die insgefammt ihre befons 
beren Pflegen und Verwaltungen haben. 


Unter der Direktion des Tutherifchen Konfiftoriums 
zu Hanau flieht das Iutherifche Waifenhaus daſelbſt, 
welches 2 Direktoren, 1 Medilus, ı Rehnungsfühs 
rer und ı Waifenpfleger hat. | 


Für die Givildienerfchaft des Fuͤrſtenthums Has 
nau, beftand fonft ein Givildiener-Wittwen= und Wais 
feninftitut, das aber nun aufgelöfet ift. 


An fonftigen befonderen Abminiftrationen und 
Konmiffionen find noch zu bemerken: ı) Die unmits 
telbare geifllihe Güter: Adminiftration zu 
Franffurt. Bekanntlich wurden der Reichäftadt 
Frankfurt ſaͤmmtliche Fatholifhe Kiöfter und 
Stiitsgüter zur Gntichädigung für die abgetretenen 
Ditichaften Sul zbach und Soden, fo wie zur Bes 
zablung einer Rente von 34,000 Gulden burd ben 
Neihsfchluß von 1803 überlaffen. Die Klöfter und 
Stifter wurden vom Magiftrate fäfularifirt und die 
Geiftlihen penfionirt. Für die Gefälle aus biefen 
Stiftungen befteht nun jene Adminiftration und eine 
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eigene Receptur. 2) Die Brandverfiherungös 
Anftalt. Diefer haben wir fhon oben Seite 94 ge} 
dacht, wohin‘ wir alfo verweifen müffen. Wir be 
merfen aber hier nım noch Folgendes: Die Genera‘: - 
Direktion bat ihrem Sit zu Afhaffenburg. Unte: 
ihr flehen die Spezial: Direktion zu Frankfurt umd 
Fulda. In den Departements Aſchaffenburg 
und Hanau beftehen feine Spezial:Direftionen ; ſon— 
dern die Diftriftömaire berichten unmittelbar in. diefen 
beiden Departements an bie General: Direftion, und 
erhalten von derjelben die nöthigen Weifungen. Die 
Hauptkaſſe ift bei ber General:Direftion. 3) Die 
Handeldfammer zu Frankfurt beſteht aus einem 
Sinanzminifter ald Prafidenten, einem Bicepräfidenten 
und 9 vorzüglichen und einfihtsvollen Kaufleuten als 
Mitgliedern. Sie werden in wichtigen Handelsangeles 
genheiten um ihre Meinung befragt, und Fönnen in 
allen Handelsſachen gutächtlihe Meinungen geben. 
4) Ueber Maas und Gewicht iſt für alle Departes 
ments ein Inſpektor aufgeftellt. Nach der Orgas 
nifation follte gleiches Maas und Gewicht im ganzen 
Großherzogthume eingeführt werden. Im Departement 
Afhaffenburg ift auch wirklich neues Maas und 
Gewicht eingeführt, in den andern Departements 
aber ift ed noch zur Zeit bei dem alten, fehr von ein: 
ander abweichenden Syftem belaffen worden. 5) Das 
Großherzogthum hat eine eigene Münze zu Frank 
furt, wo Scheide: und andere Münzen geprägt wers 
den. - Dabei ift angeftellt ein Münzmeifter und ein 
Münzwardein. Die geprägten Münzen reichen aber 
bei weitem zum intändifhen Bebürfniffe nicht zu. Es 
kurſiren daher befonders zu Frankfurt alle Xrten 
ausländifche Gold- und Silbermünzgen, welde in öfs 
fentlihen Kaflen nah dem 24 Fl. Fuße (in Frank 
| Na 
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furt zum Theil nad) dem 22 Sl. Fuße) angenommen - 
werden. Am wmeiften £urfiren Die Deſterreichiſchen 
20 Kr. Stüde zu 24 Kr., 10 Kr. zu 12 Kr. und bie 
benachbarten Kreuzerftüde, fo wie von harten Sorten 
Spezies : Zhaler zu 2 xt. 24 Kr. Kronen = Thaler 
zu 2Fl. 42 Kr. Vollwichtige Laubthaler zu 2 Fl. 45 fr. 
Defterreihifche und andere Dulaten zu 5 Fl. 30 Ir. 
und in biefem Verhältniffe Souverainsd'or, Napo> 
leonsd'or, Louisd'or, Friedrichsd'or u. dergl., Die aber 
immer ein hohes Agio gewähren. Wechfelzahlungen 
gef&heben in Frankfurt gewöhnlih im 20 Fl. Fuße, 
als nach weichem Fuße alles Wechfelgeld berechnet wird, 
6) Die Statiſtik des Landes gehört zum Reffort des 
Minifter Staatöfefretärs. Eine eigene Inſpektion hat 
die dahin gehörigen Gegenftände unter Aufjicht und Lei⸗ 
tung diefes Minifters zu beforgen. 7) Fuͤr die Fabris 
kation des Zuderd aus Nunfelrüben ift ebenfallö eine 
befondere Direktion und Snfpeftion angeordnet, welche 
die Auffiht über dad Ganze hat. Wir haben fhon 
oben erinnert, daß zwei Fabriken ber Art zu Aſchaf⸗ 
fenburg und Lohr beftehen, welche große Fortſchritte 
machen. 8) Im Großherzogthum beftehen zwei Klafs 
fen: otterien, die eine zu Frankfurt, die andere 
und Eeinere zu Hanau. Beide haben ihre eigene 
Direktionen und Kommiffionen. Endlich ift 9) in jes 
dem Departement ein Pfandhaus, und zwar in jeder 
der 4 Haupiftädte, die aber mit einander in Feiner 
Verbindung ſtehen. Sie leihen Gelder auf unbewegs 
lihe Güter und haben. ihre befonderen Direktionen, 
Kommiffionen und Deputationen. 


Hiermit fließen wir nun dieſe allgemeine Bes 
fhreibung des Großherzogthums, wobei wir noch 
Manches Hätten fagen koͤnnen, wenn und bie bes 
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flimmte Bogenzahl erlaubt hatte, noch weiter ins 
Detail zu geben. Wir fchreiten nun zur topographi⸗ 
ſchen Beſchreibung der 4 Departements. | 





I. 


Departement Frankfurt. 





Das Departement Frankfurt, welches von 
der Hauptſtadt des Großherzogthums ſeinen Namen 
hat, begreift bie vormalige Reichsſtadt Frankfurt 
mit ihrem durch den Reichsſchluß von 1803 beſtimmten 
Gebiete und die vormalige Reichsſtadt Wetzlar. Es 
wird in 3 Theile getheilt: 1) die Makrie der Haupts 
ſtadt $ranffurt; 2) bie Landdiſtriktsmairie Frank; 
furt oder die fämmtlihen Ortfchaften der vormaligen 
Reichsſtadt, wozu noch durch Dertrag die Solmfifche 
Hälfte von Niederurfel und ber Grundherrlich von 
Sngelheimifhe Drt Obererlenbach gefommen; 
und 3) die Unterpräfeftur Weglar. Dieſe letzte 
liegt ganz entfernt von den beiden erſten, und die 
Ortſchaften der Landdiſtriktsmairien liegen auch ſehr 
von einander getrennt. Drei Munizipalitaͤten machen 
ein Gontiguum mit ber Stadt Frankfurt, nämlich: 
Bornheim, Dber: und Niederrad; drei: Dors 
telweit, Ober- und Niedererlenbach, liegen 
zwar zufämmen, find aber von der Stadt Frank 
furt getrennt und liegen an der Gränze des Groß 
herzogthums; drei endlich, naͤmlich Haufen, Nies 
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derurfel und Bonames, find nicht nur vom Haupt» 
gebiete entfernt, fondern auch unter ſich felbft von eins 
ander getrennt. Die Gränzen diefer Ortſchaften wers 
den bei den Munizipalitäten genau angegeben werben. 


Der Slächeninhalt des ganzen Departements wird 
auf 6 Quadrat: Meilen gefchäßt, dürfte aber wohl, bei 
oenauerer Nachrechnung etwas Eleiner feyn. Auf dens 
ſelben befinden fih 2 Städte, und außer diefen noch 
9 Munizipalitaͤten. Diefe und jene haben 5306 Wohn⸗ 
bäufer ohne die Scheuern , Stallungen und Nebens 
gebäude und die gefammte Ban beläuft fi auf 
52,576 Scelen. 


. Die Grängen dieſes Departements find (Wetzlar 
und bie einzeln liegenden Munizipalitäten abgerechnet, 
bei deren Befchreibung die Grängen näher angegeben 
werden follen) nördlich und öftlich und zum Theil weils 
lich, auf der rechten Mainfeite der Diſtrikt Bergen 
des Departements Hanau; auch flößt die Gemars 
kung von Frankfurt im Wellen an das Herzogthum 
Naffau (Amt Höhft), Auf der Iinfen Mainfeite 
wird cs öfllih und füblih vom Fürftentbum Sfens 
burg (Amt Dffenbad), wefllih und zum Theil füds 
lid vom Großherzogthum Heffen (Amt Kelfter: 
bach) und weitlid am Main von der Gemarkung des 
Herzoglich Naffauifhen Ortes Shwanhein (Amts 
Höhft) begränzt., 


Ueber das Klima und die Naturprodukte haben wir 
fhon das Nöthige im Allgemeinen oben $.$. 6. und 7. 
gefagt, wohin wir alfo den Leſer verweifen, fo wie 
wir in Hinficht auf Gebirge und Waldungen Mebreres 
fon ©. 39 bemerkt haben. Hier müffen wir nur 


» 


— 199 


noch erinnern, daß die Anhoͤhe, deren wir S. 39 
auf der linken Mainſeite, gleich vor dem Aſchaffen— 
burger Thore, von Sachſenhauſen gedachten, den 
Namen des Mühlbergs führt, auf welchem auf der 
Spige und dem Abhange, gegen den Main zu und 
Oberrad hin, fchöne Landhaͤuſer mit verfchiedenen 
trefflihen Gartenanlagen zu finden find; auch eine 
beträchtliche Mühle, (die ehemalige teutfche Drdens: 
müuͤhle, nun die Oberrader genannt), dicht an ber 
Chaufjee, von einem Eleinen Bache, der den Muͤhlberg 
herab geleitet ift und den Namen der Mühlbach führt, 
getrieben wird. Bei den Gewäjjern $. 9. haben wir 
fhon bes Laufes des Main's durch biefes Departes 
ment gedacht, auch bemerkt, daß die Nidda einige 
Parzellen des Departements berührt, und zwar die 
Munizipalitäten Dortelmeil, Bonamer und 
Haufen. Bon fonftigen Baͤchen find noch zu bemer- 
ten: die Urfel (ſ. Niederurfel), die Erlens 
bach (ſ. Ober- und Untererlenbad), die beide 
in die Nidda gehen, fobann ein geringer namens 
Iofer Bach, welcher die Gränze zwifchen den Gemar⸗ 
kungen von Offenbach und Oberrad bildet. 


Sn Anfehung bes Viehftandes, der Sinduftrie, des 
Handeld und. der Nahrungsquellen überhaupt und im 
Allgemeinen beziehen wir uns, um Wiederholungen zu 
vermeiden, theild auf die $. $. 10. und 11., theils 
auf die Befchreibung der Stadt Frankfurt ſelbſt. 
Auch in Anfehung ber Staatöverfaffung, Staattvers 
waltung und. allen übrigen Gegenftänden , muͤſſen 
wir und auf alles das beziehen, wa3 wir in ber all: 
gemeinen Befchreibung des Großherzogthumd.. gefagt 
Haben, indem wir fonft hier das Nämlihe wiederholen 
müßten. Nur in Anfehung der Gerichtsverfaſſung, 
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welche noch zur Zeit in ben 4 Departements fo weſent⸗ 
lich von einander abweicdhet, haben. wir uns vorbehal⸗ 
ten, bei jedem Departentent dieſen Gegenfiand ger 
nauer auseinander zu fiken. 

Das erfte Bericht oder die Appellationsinſtanz für 
das Departement, mit Ausfhluß von Wetzlar, ift 
das Schöffen: Appellationsgeriht zu Frank⸗ 
furt. Es beſteht aus 1 Direftor, 2 Schöffen aus 
dem Haufe Limpura, 2 dergleichen aus dem Haufe 
Frankenſtein und 4 Appellationsräther; ferner 2 
Sekretaͤren, 2 Kanzelliſten, 1 Kontrolleur und 2 Ges 
richtötienern. Dabei find 59 Advofaten, 6 Profuras 
toren und 10 Notarien, : weiche jedoch auch bei allen 
Suflisftellen angeſtellt ſind, und zugleich an das Ober⸗ 
Appellationsgeriht zu Afhbaffenburg arbeiten. 
Diefes Gericht iſt zugleich in verfchiedenen Fallen er: 
ſtes Inſtanzgericht, nämlih: a) in Klagfachen 
wider privifegirte" Perfonen. Diefe werden zuerft vor 
einer Deputatiom verhandelt und entſchieden. Bon 
den Erfenntniffen derſelben gebt bie Berufung zuerft 
an das Plenum, und von diejem, in allen übrigen Sa— 
hen, fodann an das Ober: Appellations Gericht zu 
Afbhaffenburg, : oder fall Samma Appellabilis 
(1500 Fl.) nicht vorhanden, tritt das Nechtömittel 
der Aktenverfendung in vim revisionis ein; b) in Ins 
ſatz *) und Reft:Kauffhillings- Sachen; c) in Forbes 
rungen und Rechtsflagen gegen die Stadt als Koins 
mun; d) in Konfurs: und Moratorien:Saden, wenn 
die Aktiv⸗Maſſe nahe 100 bis 110 Fl. beiträge: So⸗ 


‘*) Snfaß nennt man in Kranffurt alle derihtlidhen Dar⸗ 
leihen auf Häufer, Guͤter u, f. w,, was man anderswo 
Hypotheken nennt, : i u 
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dann gehören vor dieſes "Gericht die obrigfeitliche Be: 
Rätigung, Verpflichtung und Entlaffung der Vormün⸗ 
der und Kuratoren, -auch die Ertheilung der Defrete 
in alienando.. — er 


Ad zweite Inftanz erkennt diefes Gericht im 
Sahen, welhe im Wege der Appellation vom Stadt: 
‚und Landgericht am daſſelbe gelangen. "Die Summa 
appellabilis it auf 100 Fl. feſtgeſetzt. 


Vom Schoͤffen⸗-Appellationsgerichte gehen die Bes 
rufungen an das DOber:Appellationsgericht zu Afchaf: 
fenburg, mozu die Summe von 1500 Fl. erfordert 
wird. Iſt die- Summe geringer, fo tritt als Surs 
rogat das Rechtömittel der Aftenverfendung in vim 
reyisionis ein, Für Rechtöfachen, die fhon vor 2 
Inſtanzen verhandelt und entfchieden. find, iſt die 
Summa revisibilis-auf 300 ZI. beflimmt. 


Das Schöffen: Appellationsgericht iſt zugleich die 
Kriminalbehörde und das Korreftions = Tribunal fir 
das Departement. (Wetzlar ausgenommen), Die 
Unterfuhungen werden vom Verhoͤramte geführt. 
Diefes beftcht aus einem Kriminalrathe und einem Era: 
minator, einem Aftuar und einem Pedellen. Das 
Appellationsgericht fällt das Urtheil nach gefchloffener 
Unterfuhung und ifE ermächtigt, bis auf eine 3 mo: 
natliche Gefängnißftrafe zu erkennen. Weiter hin ift 
die hoͤchſte Beflätigung des Erfenhtniffes nothwendig. 


Das zweite Gericht für Frankfurt ift das 
Stadt: und Landgericht, welches theil3 erftes 
Inſtanzgericht, theils Appellationg : Inftanz if. Im 
erfler Suflanz ‘gehören dahin alle Rechtöfachen, ſowohl 
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contentiosae ald voluntariae jurisdictionis, in der 
Stadt und auf den Dorffhaften, wenn folde nicht 
entweber als Ausnahme in erfter Inſtanz an das Schöfs 
fen = Appellationsgeriht, wie fchon erinnert worden, 
oder aber an den Landamtmann hingewiefen find, oder 
an die zwei Patrimonialgerichte gehören. 


An den Landamtmann find gewiefen: 


a) Die Schlichtung der Rechtsſachen, welche Felde 
frevel und Schäden, ihre Unterfuhung und Bes 
firafung, besgleihen Feld⸗Dienſtbarkeiten im Ums 

- fange der Frankfurter Stadt: Gemarkung bes 

: treffen, wenn dad Objectum litis nicht höher als 
30 51. geachtet werden kann. Bei diefen Rechts⸗ 
ſachen werden die Feldgefchwornen zugezogen; 
) alle Rechtsſachen gegen Derſbewehuer, welche 
nicht über 30 Fl. betragen; 

c) die Ernennung der DVormünder und Kuratoren 

auf den Dorffchaften, deren Beftätigung und Ber: 
pflihtung aber dem Sobffen⸗ Appellationsgerichte 
zuſteht; 

d) die Abboͤrung und Zuftififation der Vormuͤnder⸗ 
und Pflege: Rechnungen und überhaupt alle an— 
dere causae voluntariae jurisdictionis auf dem 
Lande; 


e) die Bernehmungen , Beſcheids ⸗Inſinuationen 
und Exekutionen, welche in Auftrag oder nach 
Requiſition anderer einheimiſcher oder fremder Be⸗ 
hoͤrden auf dem Lande auszufuͤhren ſind; 

H die Unterſuchung und Beſtrafung vorfallender ges 
ringer Frevel und Vergehungen. Schwere Vers 
1. gehören an. bad oben genannte — 

mt. 
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Mit dem Frankfurter Landamtmann ſtehen die 
Patrimonialbeamten zu Niederurfel und 
- Dbererlenbad, welche zum Gerichtöfprengel des 

Stadt: und Landgerichts RT. in- gleichen Kates 
gorien. 


Das Stadt- und — theilt ſich in 
dad Plenum und die 3 Sektionen deſſelben. Das 
Plenum beftehbt aus 1 Direktor, I Bicedireftor und 
6 Räthen. : Die erfte Sektion befleht aus dem Direk⸗ 
tor und 2 Räthen, die zweite aus dem Vicedirektor 
und 2 Raͤthen, die. dritte aus ben beiden noch uͤbri⸗ 


gen Räthen des Stadt: und Landgerichts.  Sonft 


find noch beim Plenum 6 Handlungs: Affefforen (wo⸗ 
von nachher), ı Aktuar, 1 Hypotheken » Buchführer 
und Aufbewahrer, 2 Kanzelliften, ı Kontrolleur und 
1 Dedell. Bei jeder der zwei erftlen Sektionen find 
ı Aktuar, 1 Kanzelift und ı Pedell. Die dritte 
Sektion hat bloß ı Aktuar und ı Pebell. 


Bor das Plenum gehören: Ä 


a) in erfler Inſtanz alle, nicht an die erfte ober 
zweite Sektion gehörige, überhaupt in der Kompe: 
tenz des Stadt: und Landgerichts liegende, MN 
ſachen. 
b) in zweiter Inſtanz die Berufungen von den Er⸗ 
kenntniſſen 
1) des Landamtmanns und der Patrimonialge: 
richte, in fofern die Befchwerbe nicht unter dem 
Betrage von Io Gulden ift; 

2) der erfien und zweiten Sektion, wenn ber 
Betrag nicht unter 10 Gulden ift und die Sum: 
me von 100 Gulden nicht überfleigt. Im leg: 


+ 
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tern Falle geht. die Berufung unmittelbar an 
das Schöffen: Appellationsͤgericht. 


Di⸗ Summe den, Berufung von den Erfenntniffen 
bes Plenums an das Schöffen = Appellationsgericht if 
auf 100 FI. beflimmt. Gegen die vom Plenum in zweis 
ter Inſtanz gefälten Erfenntniffe findet, im Zalle 
summa appellaßilis nicht vorhanden, feine weitere 
Berufung Statt. - Hat jedoch in einer; folhen Sache, 
wo Summa appellabilis nicht vorhanden, das Ple⸗ 
num in erſter Inſtanz erkannt, fo tritt das Rechts⸗ 
mittel der Revisio coram eodem ER an die Stelte 
der Appellation. | 


Vor die erſte oder Merkfantil: Sektion ges 
hören auöfchließend: 


X Alle Wechſelſachen. Iſt der Wechſelprozeß durch 
Bezahlung oder Depoſition des Wechſelbetrags er⸗ 
ledigt und will der Beklagte eine im Wechfelrechte 
zuläffige Einrede weiter verfolgen, fo werben 
die Akten von der Sektion zur Verbandlung im 
ordentlichen Prozeffe an jene Gerichtöftelle abgege— 
‘ben, unter welcher ber Beklagte in erſter Inſtaͤnz 

iſteht. 


Alle ſogenannten Fuhr- und Roß zolls⸗Amtsſtrei⸗ 
tigkeiten, fo wie alle Handlungsſtreitigkeiten, in 
ſofern bei letzteren bei der litis contestation nicht 
hervorgeht, daß fie, ihrer verwickelten Beſchaf⸗ 
fenheit wegen, nur im ordentlichen Prozeſſe ver= 
handelt werden koͤnnen. Bei wichtigen Vorträgen 
in Wechfel = und Handelsſachen werden auf Ber: 
langen der Partien, oder wenn es das Direk— 
torium zwedinäßig findet, 2 Handlungs: Alfelfo: 
ren (die oben fihon bemerkt wurden) mit Fonfuls 
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tativen Stimmen zugezogen... Diefes geſchieht 


nicht nur bei diefer no fondern auch beim 
Plenum. 


An die zweite Sektion und promiscue an bie ers 
ſte, nad der dem Direktor des Gerichts desfalls ob» 
liegenden billigen Vertheilung unter dieſe beiden Sek⸗ 
tionen gehoͤren: 


a) alle weniger als zo Fl. betragenden * nicht ib» 
ter Geringfügigkeit halben dem Vogt zur un 
tion überlafjenen Rechtsfachen ; 

y) alle Klagſachen auf noch laufende Alimente; 

c) die Klagen Über gewaltfame Befigverlegungen, fo 
lange biö das Possessorium summariissimunt 
erledigt ift, indem das possessorium ordinarium 
oder petitorium vor das Plenum gehören; 

d) die Baufahen, welche nicht mittelft Auswirkung 
eines Bauverbot3 anhängig gemächt worden und 
ihrer Wichtigkeit wegen gleich andern Irteſtnachtle⸗ 
gen, an das Plenum zu verweiſen ſind; 

e) alle andere Sachen, ſelbſt ohne Ruͤckſicht auf die 
Summe von 50 Fl., welche ſich zum —— 
Verfahren eignen. 


Ehe in Plenum oder bei ——— auf eine 
Klage erkannt wird, wird der Weg der Guͤte eingeleitet. 


Die dritte oder Kuratel-Sektion beſorgt die 
Funktionen des ehemaligen Kuratelamts, giebt jedoch 
die, uͤber die vormundſchaftliche Verwaltung oder ſonſt 
im Umfange ihres Geſchaͤftskreiſes unter den Intereſ⸗ 
ſenten zum Prozeß erwachſenden, — an 
das Plenum ab. 
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Dem Direktorium des Stadtgerichts iſt beſonders 
anvertraut: 


a) Die Aufſicht über den Inſatzbuchfuͤhrer, weiber: 
in wichtigen Fällen von bemfelben die nöthige Ins 
firuftion zu erhalten hat. Wichtige Anftände legt 
der Direktor dem Plenum zur Erörterung und 
Entſcheidung vor. 


b) Die Entfcheidung in zweiter Anftanz, in Anfehung 
ber vom Vogt in erfler Inſtanz erlaffenen Aus⸗ 
ſpruͤche. 


Vor diefed Bogtgericht gehören Lauter geringfügige 


Sachen. Der Vogt ift zugleih Fiffal und Executor 
in civilibus. 


— 


* 


Das Landamt beſteht aus dem Landamtmann, der 
zugleich Landdiſtriktemaire iſt, einem Aktuar und eis 
nem Amtsdiener. Bon den beiden Patrimonialgerichz 
ten bat jedes einen Amtmann und einen Aftuar. Der 
graͤflich Solmfifche Amtmann wohnt zu Rödelheim, 
der gräflih Ingelheimifche aber zu Ober: Erlenbad. 


An der Spite ber ganzen Abminiflration fleht, wie 
in den übrigen Departements, der Präfeft mit einem 
General: Sekretär. Der Präfefturrath befteht aus 4 
Präfekturräthen, ber General: Departementsrath Zus 
12 Perfonen, das Wahlfollegium aus 50 Perfonen, 
und zu den Ständen giebt das Departement 5 Perfo= 
nen; naͤmlich: 3 Güterbefiger, ı Kaufmann oder Sa= 
brifanten, ı Gelehrten oder Künfller. Außer 2 Archis 
varien findet man im Staatöfatender bei der Präfef- 
tur Fein fonftiges Perfonal; es arbeiten aber bereits 
mehrere Perfonen dabei, bis das Bureau u gehörig Orts 
ganifirt ifl. 
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In Anfehung der Finanzverwaltung im weiteften 
Einne und der Polizei, beziehen wir und auf dasje— 
nige, was davon in der allgemeinen Befchreibung ges 
fagt worden ift, indem-in beiden Rüdfichten bei die: 
ſem Departement Feine befonderen Anftalten vorhanden 
find. Von Weslar wird über alle diefe Gegenftände 
das Weitere bei diefer Stadt gefagt werden. 


Wir gehen nun zur näheren Befchreibung ber ein= 
zelnen Theile tiber, aus welchen dad Departement bes 
ftedt; und zwar: 


Hauptſtadt Frankfurt. 


Frankfurt, die Hauptſtadt des nach derſelben 
benannten Großherzogthums, liegt in dem großen 
Mainthale in einer der reizendſten Gegenden Teutſch⸗ 
lands am rechten Ufer des Main’s, über welchen eine 
fteinerne Brüde nad dem zur Stadf gehörigen und mit 
ihr ein Ganzes ausmachenden Sachſenhauſen am 
linfen Ufer binführt. Ihre Polhöhe ift: 50° 7’ aatı, 
ihre öftliche Länge von Ferro 26° ı5'. Ihre Umges 
bungen gewähren dem Auge die reizendfte Ausficht; 
die prachtvollen Land = und Gartenhäufer, die zum 
Theil im edelften Gefhmade angelegten Ruftgärten, 
zeugen vom Reichthum und Gefhmad der Einwohner, 
fo wie die reiben Kornfluren, Obſt-, Gemüfe: und 
MWeingärten von dem großen Fleiße derfelben einen Bes 
weis geben. | 


Frankfurt Hatte, als die teutfche Staatövers 
faffung noch beftand, unter den Faiferlihen freien 
Reichsftädten auf der rheinifchen Bank die fechfte Stelle. 
Sie behielt ihre Reichöunmittelbarkeit, als nach dem 
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Plane der vermittelnden Mächte und dem Reichsdepu— 
tations » Echluffe von 1803, alle Reicheftädte bis auf 
6 mebdiatifirt wurden. Unter dieſen hatte fie die vierte 
Stelle, und würde im Kollegium der Reicheftäbte ıgrı _ 
dad Direktorium erhalten haben, wenn nicht die Ers 

rihtung des Rheiniſchen Bundes ihrer Reihöunmittels 
barkeit ein Ende gemacht hätte. Denn durch den Ars 
tifel 22. der Nheinifchen Bundesakte wurde die Stadt 
nebft ihrem Gebiete mit Souverainetät und Eigenthum 
dem Fürften Prima zugetheilt, und defjen Bevolls 
mächtigten am g. September 1806 vom Faiferl. frans 
zöfffchen General-Kommiſſaͤr Lambert feierlihft ber: 
geben, worauf fogleich durch diefelben die feierlichfte Bes 
fignahme erfolgte *). Die Huldigung felbft gefchah 
am 2. Januar 1807. Am ıo. Oktober 1806 erhielt 
die Stadt eine neue Drganifation, in welder noch 
Manches von der alten Reichöftädtifchen Verfaffung beis 
behalten wurde *). Die Stadt mit ihrem Gebiete 
wurde übrigens als ein, für fich beftehendes, Fuͤrſten— 
thum durch ein General = Kommiffariat regiert. Als 
aber durh den Parifer Bertrag vom 16. Februar 
1810 gefammte Lande des Fürft = Primas in einen 
Staat, in ein Großherzogthum zufammen gefhmolzen 
wurden, und hierauf ber ganze Staat durdy dad Or—⸗ 
ganifations:Edift vom 16. Auguft 1810 eine neue Vers 
faffung erhielt, da fiel alles Alte und Neue hinweg. 
Frankfurt wurde die Hauptitadt des ganzen Staats 
und zugleich die Hauptfladt des Departements gleiches 
Namens, zu welhem noh Wetzlar als Unterpräfef- 
tur gefchlagen wurde. Mit dem ı. Januar 1811 trat 


*) Sämmtlidhe hierher gehörige Aktenſtuͤcke findet man in ber 
Beitfhrift: Der Rheinifhe Bund. Heft 1. u. 2. 

*) Diefe Organifation findet man in der Zeitfhrift: Der 
Rheiniſche Bund, Heft 3. ’ 
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die neue Ordnung der Dinge ein, und feit biefer 
Zeit ift die Stadt der Eis der Präfeftur und Depars 
tementalbebörden, auch zugleich der Sitz verfchiedener 
Behörden des Großherzogthbums, als des Staatsraths, 
des Kaffationsgerichts, der Gieneralfaflen, des Minis 
fieriums der auswärtigen Verhältnffe und det Staats: 
Sekretariats, fo wie des Militär: General : Kommando, 
der General = Snfpeftion der indireften Abgaben, ver 
Direktion ded gefammten Bauweſens, der. Dircftion 
des Enregifirements und de? Stämpeld. Bon biefer, 
durch Handel, Gewerbe, Induſtrie und Kultur fo 
berühmten und durch mancherlei Anftalten fo merkwürdi— 
gen Stadt wollen wir nur das Nöthigfle in möglicher 
Kürze bemerken. *) | 





Die Länge ber eigentlichen Stadt vom Hanauer 
bis zum Mainzer Thore beträgt etwa 2200 Schrits 
te, die größte Breite. von den Ufern des Mains in der 
Gegend des Schneidwaller bis zum Neuthore 
gegen 1400 Schritte. Der Umfreis der ganzen Stadt, 
mit Ausjchluß der dazmifchen liegenden Fläche des 
Main’s hält etwa 7225 Schritte. Frankfurt hat 
168 große und Feine Straßen, Sahfenhaufen 2g. 
Die anfchnlihften unter denfelben in $ranffurt, 
welche wegen ihrer Breite und vieler darin befindlichen, 
zum Theil practigen Gebäude fih auszeichnen, find: 
die große Zeil, die große Efhenheimer:-, wo daß 
Großherzogliche Palais. oder Refidenz ift, die große 
Gallusgaffe, der große Hirfhgraben, der große 
Kornmarkft, die neuen Kram, die Schaugaffe, 


*) Man erwarte keine vollftändige Zopographie , fondern 
nur kurze Nachrichten, indem ber Raum biefer Beſchrei⸗ 
bung größere Vollſtaͤndigkeit nicht erlaubt, 


> 
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bie Toͤnges— eigentlich Antoniusgaſſe, bie große 
Sandgaſſe, die Fahrgaſſe. 


In der Gegend des Wallgrabens und des 
Fiſcherfeldes, fo wie an der ſogenannten ſchoͤnen 
Ausſicht (belle vue) find mehrere breite Straßen 
erft in diefem Jahrhundert und zu Ende bes vorigen. 
regelmäßig angelegt und mit herrlichen Gebäuden bes 
fegt worden. Hierunter zeichnen ſich befonderd aus 
die Schöne Ausfiht am Main, oberhalb der Brüde, 
die Brüdenbofgaffe und die Maingaffe, und man 
fährt in diefer Gegend noch immer fort, nach einem 
feften Plane dieſe fonft unwirthſame Gegend zu bes. 
bauen. 


Außer den genannten Gaffen findet man noch hie 
und da einige Feine, wohlgebaute und zum Zheil ziem⸗ 
lich breite Straßen. Die meiften find jedoch duͤſter, 
enge und winfticht, doch trifft man in vielen zum Zheil 
niedliche, zum Theil größere fehöne Haͤuſer. 


In Sahfenhaufen find die Gaffen größten: 
theils enge und die Häufer ländlich, und zeichnet ſich 
* das fchöne große teutfche Haus gleih an ber Bruͤcke 
aus, welches ſonſt dem teutſchen Orden und nun dem 
Großherzoge gehoͤrt, woſelbſt das Miniſterium des 
Staats ſekretariats mit der Kriegsadminiſtration und 
der Kriegskaſſe ſeinen Sitz hat. 


Die Stadt Frankfurt hat 7 große und 8 Feine 
Plaͤtze. Die vorzüglichften find: der Roßmarkt mit 
der daran floßenden Allee und dem Plage vor dem 
Ghaufpielhaufe, der große Pla vor und hinter ber 
Hauptwahe, wo auch die Wachtparade iſt, ber Lie b⸗ 
frauenberg, der Römerberg, auf welchem der 
fogenannte Römer, wo fi der Staatsrath, das 


Kaffationsgeriht , die Prafeftur:, Departements, 
Oberpolizei⸗ und Munizipalbehörden verfammeln. An 
Kirhen bat Franffurt 8 Iutberifche, 4 noch wirklich 
zum fatholifchen Gottesdienfte beflimmte Kirhen, und 
ı teutfch= und ı frangöfifch= reformirte, beide im edel: 
ſten modernen Gefhmade erbaute Kirhen. Schöne 
Häufer trifft man in allen Straßen, doch die vorzügs 
lihften und meiften auf der Zeil, und in den muen 
Anlagen auf dem Wallgraben, an ber ſchoͤnen Ausficht, 
auf dem Roßmarkte, in der großen Gallusgafje, auf 
der großen Efchenhrimer und einigen anderen. Gaſthoͤfe 
findet man allenthalben zu Frankfurt unn Sachſen⸗ 
baufen; überhaupt aber zählt man bermalen 77 wirk« 
liche Saftnöfe und 16 Fußberberaen- Die vorzüglich 
fien, größten und am meiften befuchten find der eng⸗ 
liſche Hof, der römifche Kaifer, der Weidenhof, der 
Weidenbufch, der weiße Schwan, das Hötel de la ville 
de Paris, ber goldene Xöwe, das goldene Roß, was 
zugleich ein fehr befuchtes Kaffeehaus iſt. - Sie wett» 
eifern unter ſich und mit den beften Gafthöfen in Eus 
ropa's Hauptſtaͤdten in Rückſicht auf Reinlichfeit, ins 
nere treffliche Einrichtung, gute Zafel und Bedienung. : 


Die Hauptſtraßen haben ein ſehr gut unterhaltes 
nes, chauſſeemaͤßig angelegtes Pflaſter und für die 
Reinlichkeit der Stadt wird durch zweckmaͤßige Veran⸗ 
ſtaltungen geſorgt. Bei dem lebhaften Fuhrweſen und 
in ſo vielen kleinen Gaſſen iſt jedoch bei ee 
Bbetter ber Schmut nicht zu vermeiden. 


An oͤffentlichen Brunnen iſt durchaus kein Manael; 
man findet deren faft in jeder Gaffe, überhaupt aber 
bat Frankfurt drei fehöne Springbrunnen und 96 
Rohr: und Säulenpumpen , ohne die Brunnen in vers 
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ſchiedenen Privathäufern. Das Waffer wirb größten: 
theils durch eiferne Kanäle von ber norbweftlihen Ges 
gend ber in Die Stadt geleitet. | 





Sonft hatte das eigentlibe Frankfurt fomohl 
ale Sadıfenbaufen ringsherum einige Befefligungen, 
Baftionen und Waffergraben, fo daß diefelbe für ei= 
nen militärifhen Poften galt, und zur Dedung eines 
Rückzugs einer Armee über den Main dienen fonnie. 
Die Thore waren größtentheild enge und zum Theil 
finfter, fo daß man von der Stadt, wenn man zum 
erften Male hinein fam, feinen guten Begriff erhielt. 
Dermalen find aber alle diefe Befefligungen niederges 
rifjen, bie Wafjergraben find theild trocken gelegt, 
tbeils in eigene Kanäle gefaßt, die Mauern hiederges 
riſſen, und flatt der alten finfteren Zhore oder Ein⸗ 
gänge find nun bloß eiſerne Gattertbore angebracht, 
neben welben ſchoͤne Wacht » und Bollhäufer ſtehen. 
Mebrere von ben ebemaligen Befefligungsplägen -find 
mit fchonen Häufern und Straßen befegt, andere zw 
trefflihen Anlagen im englifhen Gefbmade benußt 
worden, fo daß man jegt beim Eingange einen freunds 
lichen Anblid von Frankfurt erhält, und felbit die 
Gefundheit der Einwohner dabei fehr gewonnen: hat. 
Dieſes trifft befonders bei dem Mainzer (ehemaligem 
Bodınbeimer) und dem Afcaffenburger (ehemaligent . 
Afentbore) ,. fo wie auch bei dem Hanauer (fonft Aller: 
heiligen Thore), dem Filcherfelde und Wallgraben zu. 
Frankfurt hat überhaupt 5 Landthore und 6 Wafz 
ferthore; Sachſenhauſen aber 2 Land: und 6 Waſ⸗ 
fertbore, ohne das neue Thor oder die neue Pforte in 
Anſchlag zu bringen. Auch in Frankfurt wirb jegt 
am dftiichen Ende der Stadt am Main ein neued ele⸗ 
games Zhor zu erbauen angefangen, welches bald 
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vollendet ſeyn wird und viele Bequemlichkeit verſpricht *) 
Bei Nacht wird Frankfurt durch mehr als tauſend 
eternen zum Theil ſehr gut beleuchtet. 


Frankfurt und — ‚haben übers 
haupt 3467 Haͤuſer, mit Einfluß des Judenquartiers, 
jedod ohne Hintergebäude. In allen zufammen leben 
überhaupt, ohne Militär, 40,485 Menſchen. Die Stadt 
ift in 14 Quartiere getheilt. Jedes Quartier hat eis 
nen Buchftaben von A anfangend und jedes Haus feine 
Numer. Zwei diefer Quartiere, das ı3te und Igte 
oder N, und O. bilden Sachſenhauſen. 


*) Die Thore haben folgende Namen. Die Lanbthore zu 
Frankfurt: 1) St. Gallen ober Gallus » Thorz 

2) das Mainzer:, ehemald Bodenheimer » Ehorz 
3) das Karls-, fonft Efhenheimer » Thor; 4) daß 
Neuthor, fonft Kridberders Thor; 5) das Das 
nauerz, fonft Allerheiligen » Thor, . Die Waffer: 
thore: 1) St. Leonhard; 2) Fahrthor, duch wels 
ches alle Büter und Waaren ein » und ausgeführt werden 
müffen; 3) das Mainzer Pförtdhen; 4) die heil, Geifts 
Pforte; 5) das Metzger-Thorz 6) die FKifcher. 
Pforte. Zu Sachſenhauſen find: 1) das Afdhafs 
fenburgers fonft Affenthorz 2) das Shaumaim 
Thor, gemeiniglid Schama⸗Thor genannt, 
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Zur bequemen und beiaillirten ucberſiht b dient fol⸗ 
gende Tabelle: 





Quartiere. Zahl der 
——— — — — — 
Lit. Zahl. Hänfer Seelen. 
A. 1. 253 3455 
B. 2. . . 243 4108 
C. 3. . A = . 230 3046 
D. 4 . . . . 218 2450 
E 5 . . . . 244 4360 
F. 6, . . . . 202 2441 
G 7. . ; . . 179 2227 
H. 8. s . . . 178 1983 
I. 9% . . . . 270 2396 
K 10. . . . . 172 1748 
L. 11 . . ® * 196 1995 
M 2. » — . 217 1619 
N. 13... » . . . 240 2703 
OÖ. 1+ « . . . 608 2275 
Judenquartier. 159 2214 
Gartenhaͤuſer und Höfe, - » . 966 

3467 *) | 40,485 


Hierbei ift zu bemerken: 1) die Zahl der außer 
der Stadt befindlichen Gartenhäufer und Höfe wird auf 
259 angegeben. **) 2) Das Judenquartier bildet faft 


) u.*) Ich habe diefe Zahl aus dem Staatskalender der Stabt 
Frankfurt von 1812 genommen, und unter biefer Haupt 
fumme fteben fogar noch 259 Gartenhäufer und Höfe, wo 
alsdann 3628 Häufer herauskommen mwürben, indem bie 
14 Quartiere und das Judenquartier zufammen 3367 Häus 
fer geben. Es ift aber ein offenbarer Irrthum bei. dem 
ıjten Quartiere, wo 608 Häufer angegeben find, da man 
doch weiß, daß dieſes Quartier nur 217 Häufer bat, wel⸗ 
de Summe au mit der angegebenen Eeelenzabl korrefpons 
Dirt. Werändert man tiefe 608 Häufer in 217 und rechnet 
dann das Judenquartier und die Gartenhäuter und Höfe 
hinzus fo kommt die im Staatölalender des Großher⸗ 
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ein ganz abgefonbertes Quartier, bermalen ift aber 
folhes zum erften und zweiten Quartier gezogen wor» 
ben, zwiſchen welchen es lag. Die Einwohner find 
in drei Klafjen getheilt, nämlich: aktive Bürger, Beis 
faffen und Permiffioniften. Der erfleren find 10,176, 
der zweiten 9y4, jedoch ohne ihre Familien, die Zahl 
der le&teren ift fehr mwandelbar, indem die Erlaubnißs 
fcheine Fremden theild auf kürzere, theils auf längere 
Zeit gegeben werden. Unter der oben angegebenen 
Zahl der Juden find nur diejenigen begriffen, welche 
im Sudenquartier wohnen, jene, welde in der Stadt 
wohnen, find in den Quartieren mit gezählt, in 
weichen fie wohnten. Jetzt, wo die Juden das wir: 
lihe Bürgerrecht erworben haben, bört aller Unters 
ſchied zwifchen ihnen und den chrifllihen Bürgern auf. - 


Jedes Quartier bildete zugleich eine Kompagnie, 
die ihren Kapitän, Lieutenant, Faͤhndrich und eine 
Menge Unteroffizierd hatte. Die Quartier : Einrichs 
tung befteht noch jest, aber in BürgermilitärsHinficht 
ift Die Abänderung feit Kurzem dahin getroffen worden, 
daß das ganze Bürgermilitär in 4 Bataillons einge 
theite ift, fo daß in Frankfurt felbfi 4 Quartiere 
ein Bataillon, und Sad fenhaufen wieder ein Bas 
"taillon, jedes von 600 Mann bilden follen. Außer 
diefen Bataillons befteht noch eine berittene Garde, und 
ein Scharffhügen : Korps von fünf Kompagnien. Das 
ganze Bürgermilitär hat einen eigenen Chef, der zus 
gleich General vom gefammten Bürgermilitär im Groß⸗ 
herzogthume ifl. 


zogthums angegebene Summe von 3467 Haͤuſern heraus. 
Id wollte biefen Irrthum hier anführen, meil man fonft 
duch den Frankfurter Stadt» Kalender. verleitet 
werben konnte, eine unrichtige Zahl anzunehmen, 
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Zur großen Zierde der Stabt; zur Bequemlichkeit 
und zum größten Nutzen dient die über den Main 
gebaute breite fleinerne Brüde, welche Frankfurt 
mit Sahfenhaufen verbindet. Gie wurde um die 
Mitte des ıgten Sahrhuuderts gebaut, nachdem ſchon 
vorher einige hölzerne Brüden durch die Fluten weg⸗ 
geriffen worden waren. Sie ift 380 Sihritte lang, 
ıı Schritte breit und rubt auf 14 großen newölbten Bo⸗ 
gen, vor welchen fehr ſtarke Eispfeiler angebracht find, 
die jeder Gewalt des Eifed und der Fluten binläng= 
lihen Widerftand leiſten. Auf beiden Seiten der 
Brüde find ſtarke und ziemlich hohe Bruftwehren und 
Trottoirs für Fußgänger. Ehemals gewährte die Brüde 
beim Ein» und Ausgange wegen ber daſelbſt flehen- 
ben alten Thuͤrme einen finftern Anblid. Diefe find 
aber num gänzlich weggebrochen und die Brüde hat das 
buch an Freundlichkeit gewonnen. Auf der Brüde 
felbft bar man eine herrliche Ausfiht, und nur die 
beiden, auf der Brüde angebrachten großen Mühlen, 
die freilih der Stadt großen Nugen gewähren, hem⸗ 
men die freiere Ausſicht. 


Sonſt hatte Frankfurt mehrere Begraͤbniß⸗ 
plaͤtze; dermalen aber hat man fuͤr die drei chriſtlichen 
Konfeſſionen zu Frankfurt nur einen, in ber Gegend 
ber Peters: Kirche am nördlichen Ende der Stadt, 
nahdem vor Kurzem auch der Batholifhe Kirchhof am 
Dom geidloffen worden if. Sachſenhauſen bat 
ebenfalls einen Kirchhof, und der jüdifche Kirchhof iſt 
noch binter dem genannten Judenquartiere, fafl am 
Ende des öftlichen Theild der Stadt. 


Das Klima ift, wie wir fchon in der allgemeinen 
Beichreibung hörten, verhältnigmaßig fehr milde und 
der Gefundheit der Einwohner fehr zuträglich, beſon⸗ 


217 





ber& ſeitdem bie Befeftigungen eingeriffen- und bie Waſ⸗ 
fergräben entweder troden gelegt, oder in Kandle ges 
faßt worden find. Die Stadt bat dadurch eine weit 
freiere Luft erhalten, beſonders auch Sachfenhaus 
fen, das fonft mit vielen Waffergräben und Baftios 
nen umgeben war. Rings um die Stadt Frank— 
furt herum find nun vom Hanauer Thore an bis 
auf der weftlichen Seite am Main trefflihe Spaziers 
gänge in englifhem Gefhmade angelegt worden und 
ed gereicht dem Frankfurter Publitum zur großen 
Ehre, daß die Anlagen nicht befhädigt und die Blus 
men nicht abgebrochen werden. In der Frankfur—⸗— 
ter Gemarkung, welche ungefähr 10,820 Morgen ents 
hält, yprangen fehr viele große und ſchoͤne Land- und 
Gartenhäufer mit berriihen Gärten. Ihre Zahl bes 
trägt 259. Das übrige Feld ift theild mit Weingärs 
ten und einer großen Menge Obſtbaͤumen beſetzt, theils 
dem Adler: und Gemüfebau gewidmet und wird mit 
vieler Sorgfalt gebaut. Die Sahfenhaufer Ges 
marfung ift etwa 4237 Morgen groß, und enthält obers 
halb am Mühlberge bis gegen Oberrad fehr viele 
Gartenhäufer mit herrlichen Sartenanlagen, au Wein⸗ 
berge, den fogenannten Seehof und dicht bei Oberrad 
das große Gut des Frankfurter Banquierd Müls 
ben3. Auf der rechten Seite der Chauffee findet mar 
fehr viele Obſtbaͤume, auf der linken Seite aber in ber 
Niederung außer einer großen Tuch- und Wachsbleiche 
das bis nah Oberrad ziehende große Gemüfefeld, 
welches mit einem Fleiße und einer Einficht gebaut wird, 
dergleichen man in wenigen Gegenden Zeutfchlands fins 
det. Unterhalb Sahfenhaufen gegen Niederrab 
hin findet man zuerft am Main, gleih am Schaus 
mainsXThore (in der gemeinen Ausſprache: Schamas 
Thor) prachtvolle Sartenhäufer mit trefflichen Gartens 
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Anlagen. Weiterhin iſt die Gemarkung fehr ſandigt 
und wirb nicht zum Gemüfe:, fondern zum Aderbasz 
verwandt. Ein großer Theil von diefeın Felde gehört 
zu dem Ritterhofe, welcher an der hoben, nah Dppen= 
beim ziebenden Straße liegt, und nebſt dem foge= 
nannten Sandhofe, der nie weit vom Maın liegt, 

dem Banquier Bethmann gehört. Beide gehoͤrten 
fonft dem teutjhen Orden und fielen dem Großberzoge 

zu, der fie an gevachten Banquier gegen jäbrlihen 

Ganon vererbyacdhtere. Nicht weit vom Ritterhofe ifk 

auf der andern Seite der Straße eine Jiegelgi und weis 

ter hinab eine febr artige Gartenanlage. Der Sands 

hof, diht am Frankfurter Walde, beſteht aus eis 

nem Hauptgebäude, worin ein großer Zanzfaal, nebſt 

einigen Nebengebäuden und cinem artigen Öarten.- Der 

Sandhof dient. den $ranffurtern zum Belufligungss 

orte, befonderd Sonntags und wird fehr häufig bes 

ſucht, fo wie das Forfthaus, die Wohnung des Ober 

förfterd über den ganzen Frankfurter Wald, welches 

an demfelben, an oben gedadhter Oppenheimer Straße 

links liegt. Der Wald felbft, welder fih in einem 

Halbzirkel von Niederrad an bis an die Gränze vom 

Dffenbad hinzieht, hat 10,757 Morgen Wald, vder 

ungefähr 15,060 Morgen Feldmaaß. Er ift fehr gut 

gehalten, und macht den Eınfichten und der Thaͤtig⸗ 

feit des dermaligen Oberförfters fehr viele Ehre. Uns 

ter dem Dberförfter, welcher das Ganze unter der Aufs 

ficht der Oberforftinfpeftion leitet, ſtehen Foͤrſter mit 

ihren Beiförftern. - Der ganze Wald ift in fünf Förftes 

zeien eingetheilt. Gie haben den Namen: Goldfteins, 

Hinkelfteins, DOberrad:, Wartb:, Weilrubers 

Forſt. Die Förfter der zwei erften und zwei letzten has 

ben ihre befondern Forfihäufer im Walde felbft, und der 

DOberrader Foͤrſter wohnt in Oberrad. 


\ 
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Nach diefer kurzen Befchreibung der Umgebungen 
Frankfurt's, fehren wir zur Befchreibung des Ins 
nern, und zwar zuerft zur Verfaffung , zurüd. Wir 
haben ſchon in der Befchreibung des Departements ers 
innert, daß nicht nur die Präfekturbehörden, fondern 
auch verichiedene Anftalten für dad ganze Großherzog⸗ 
thum in der Stadt ihren Sig haben. Die gunze Vers 
waltung der Stadt feibft fiebt dem Maire zu, mie 
überhaupt in allen Munizipalitäten. Ihm find 4 Ads 
junften beigegeben, und ı Maitie = Sefretär. Im 
Staatsfalender findet man fein Kanzlei = Perfonale, 
und ed mag damit die nämliche Bewandniß haben, wie 
mit dem Kanzlei = Perfonale des Praͤfekts; aber vers 


zeichnet ift daſelbſt ein eigner Civilſtaatsbeamter mit 


einem Adjunkt. Befondere Mairie = Gefchäfte werben 
in eigenen Sektionen unter dem Vorfige und der Leis 
tung des Maire beforgt. Diefe find: 1) Die Quartiers 
Sektion; 2) die Approvifionirungs: Sektion; 3) die 
Suhr: Sektion. Das bei diefen 3 Sektionen angeftellte 
Perſonale ift noch nicht genau beflimmt; 4) die Feld» 
Sektion, oder dad ehemalige Adergeriht. Diefes befteht 
außer dem Maire, aus einem-Geometer für die Stadts 
gemarfung, aus einem Flur » und Kagerbuchöführer, 
aus einem Dber : Feldgefhwornen und 6 Feldgeſchwor⸗ 
nen. 5) Gewerb: Sektionen, wohin die Gefhwornen 
der Künfte und Handwerker gehören. Jede der Zünfte 
oder Innungen hat 2, 3 und mehrere Gefchworne, 
Diefe Innungen find die Barbiere mit 6 Gefchwornen, 
die Barchent = und Reinweber mit 2, die Bäder mit 4, 
die Bender (Böttger) mit 4, die Bierbrauer mit 4, bie 
Buchbinder mit 2, die Bürftenbinder mit 2, die Dres 
ber und Drechsler mit 2, die Färber mit 2, die Feuers 
handwerke mit 6, die Fiſcher mit 4, die Gärtner mit 
4, bie Ölafer mit 2, die Gold» und Silberarbeiter 
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mit 4, die Häfner (Töpfer) mit2, die Hutmacher mito, bie 
Kammmacher mit ı, die Knopfmacher und Poſamentirer 
mit 2, die Kuͤrſchner mit 9, die Loh⸗ und Roihgärber mit 
2, die Maler mit 2, die Maurer mit 4, die Metz ger mit 4, die 
Pergamenter mit ı, die Perudenmacer mit 2, die Säf: 
ler mit 2, die Sattler mit 2, die Schneider mit 4, die 
Schreiner mit 4 und 2 Holzmeiftern, die Schubmader 
mit 4, die Seiler mit 2, die Spengler mit 2, die Stein- 
beder (Leidecker) mit 4, die Strumpfweber mit r, die 
Tuchbereiter mit 2, die Kleinuhrmacher mit 2, die Wag⸗ 
ner mit 2, die Weißbinder (Tuͤncher) mit 4, die Weiß: 
gärber mit ı, die Zimmerleute endiih mit 4 Ge: 
fhwornen. 


Zur Mairie gehört dann bie Spezial: Bau- und 
Beleuhtungs » Direftion, womit die Brandaffefuranzs 
Spezial » Direftion verbunden it. Die eritere ſteht 
nicht unter der Direktion des geſammten Bauweſens 
des Großherzogthums, ſondern unmittelbar unter dem 
Finanzminiſter; wohl aber ſteht die Biandaſſekuranz⸗ 
Spezial-Direktion unter der General: Direktion zu 
Aſchaffenburg. 


Unter der Mairie als Direktion ſtehen: ı Baus: 
rath, ı Baufchreiber, ı Kontroleur, 2 Laternenfchreiber, 
ı 2aternen : Infpektor, ı Kontroleur, ı Pflafter: und 
Gaſſen-VJInſpektor, ı Stadt = Röhr - Brunnenmeifter. 
‚Sur Brandaffefuranz : Spezial» Direktion gehört noch 
außer dem Maire ald Direktor, ı Aftuar und ı Bud: 
halter. | 


Daß die Polizei in der Stabt Sranffurt von 
einem eigenen, unmittelbar unter dem Minifter des 
Innern flehenden, Oberpolizeidirektor beforgt werde, 





und weder ter Präfeft, wie in ben übrigen Haupt⸗ 
ftädten, nocd der Maire, wie in anderen Munizipalitds 
ten, etwas damit unmittelbar zu thun haben, haben 
wir ſchon umftändlih im Abfchnitte von der Polizei erörs 
tert, wohin wir verweifen. Wir müſſen bier nur noch 
bemerfen, daß unter der Oberpolizei: Direktion die Vers 
waltung des Arbeitshbaufes mit einem Hausverwalter, 
zwei Auffehern und einem Hausknechte, ferner die zwei 
Marktaufſeher, die Eraminatoren an den Stabtthoren, 
bie Thlirmer, und 52 — mit einem Aufſeher 


er 


Die gerichtliche Drganifation haben wir ebenfalls 
fhon in der allgemeinen Befchreibung des Departements 
vollftändig und genau aus einander gefegt, fo wie auch 
fhon das Medizinalwefen und alle Wohlthätigkeits: 
und fonflige Anftalten in einem eigenen Abſchnitte bes 
ſchrieben. Wir müffen alfo dahin, um Wiederholune 
gen zu vermeiden, ebenfalls verweifen. Diefes ift der 
nämlihe Fall in Anfehung der kirchlichen Verfaſſung, 
des Schul: und Erziehungswefens, der Lotterie, des 
Dfandhaufes, und einiger fonftigen allgemeinen Anftals 
ten. Auch von der Finanzvertaffung und Finanzvers 
waltung haben wir in diefem Abfchnitte ſchon das Als 
gemeine bemerkt, und wir müflen hier nur noch Folgen 
des foezieller anführen. Das Munizipal: und Staats: 
vermögen der Stadt Frankfurt ift bis jegt noch nicht 
vollſtaͤndig aus einander gefegt, und ed mag auch. allers 
dings febr ſchwer feyn, indem bei der alten Reichsſtaͤd⸗ 
tiſchen Verfaſſung dieſes nicht nothwendig war. Die 
Bedurfniffe werden alfo noch zur Zeit aus den Staats⸗ 
kaſſen bejtritten, wenigftens zum größten Theile, 


Die Spezialbehörden der Verwaltung ber direften 





222 


und inbireften Abgaben, fo wie ber Domänen, haben 
wir ebenfalls fehon bemerkt, und wir fügen bier nur 
noch bei, daß zur Accidinfpeftion die Mehlmagen , 
die Malzfchreiberei und der Brodzoll am Karlöthore ges 
hört; zur Land » und Waſſerzollinſpektion gebören 
nicht nur die Zölle an den Xhoren und an den Bruͤk⸗ 
fen, fo wie die Thorfchreiber, fondern auch die Waf- 
fergüterbeftäterei, die Kranen, und die Stadt: und 
Eifenwage, fo wie die 3 Wagen am Main. Zur 
dritten Infpettion ber indireften Abgaben gehört bie 
Güterbeftäterei, das Leinwandhaus, die große Heu: 
und Eifenwage, ber Ausruf bei Vergantungen, und 
die Erhebung bed Einlaßgeldes nah der XThorfperre 
an den dazu beflimmten 4 Thoren. 


Den Wafler:, Weg: und Brüdenbau beforgt ein 
eigener Inſpektor unter der Leitung des Generaldiref: 
ford. Unter diefem ftehen die Chauffeegeld : Erbeber, 
und der ganze Chauffeebau, und zwar auf ben Chauf: 
feen nah Dberrad, Darmftadt, Hanau, Frid— 
berg, Bonamer, Bodenhbeim und Höcfl oder 
Mainz . | 


Das Militär» Generale Kommando hat hier mit 
bem General und Regiments: Stabe feinen Si. 
Die Befagung befteht meiftentheild aus einem Bas 
taillon Infanterie, wozu bisher gewöhnlih in dem 
Meßzeiten noch eine Verftärfung von der Befagung 
von Afchaffenburg beigezogen wurde. Dermalen 
flieht das ganze Regiment im Felde, und die Befag: 
ung beſteht nur aus den bier gebildeten Rekruten 
und dem Depot. 
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Geſammte Einwohner kann man in folgende Klaf- 
fen theilen: 


ı) Staatds, Departements = und Gtabtbiener, 
Militär und Geiſtlichkeit. Die eigentlichen Angeftell- 
ten bei dem Departement und der Stadt find zugieich 
in der Regel Pürger, welche aber fein Gewerbe treis 
ben; von Staatsdienern hingenen leben hier auch 
viele, die feine Bürger find. Ihr Aufenthalt ift ges 
wiffermaßen nur zufällig, indem ed vom Souverain 
abhängt, zu beflimmen, mo biefe wohnen follen; wie 
denn 3. B. das Finanzminifterium fonft bier feinen 
Sitz hatte, was aber nah Aſchaffenburg verlegt: 
worden it. | 


2) Die eigentlihen Bürger. Hieher gehören zu⸗ 
erft die beiden altadelichen Gefchlechter des Haufes 
oder der Ganerbfhaft Alten » Limpurg und ber 
Gefellfehaft des Haufes Frauenftein. Beide aus 
altem guten Adel beftehende Gefellfchaften eriftiren 
ſchon überaus lang in der Stadt Frankfurt, has 
ben viele Kaiferliche Privilegien, und eine Menge Vor— 
rechte, worunter gehört, daß eine beflimmte Zahl ihs 
rer Mitglieder im Rathe feyn fonnte und mußte, 
Sie treiben insgefammt Fein bürgerliches Gewerbe, 
find Güterbefiger; oder Rentirer und befleiden. noch 
jest die anfehnlichften Staats: und Ehrenämter, tras 
gen aber auch alle Laften und Beſchwerden des Bür: 
gers. Auch giebt es bier noch verfchiedene, nicht zu 
diefen Gefchlechtern gehörige, Adeliche, welche Bürger 
find, und alle Laften tragen, Übrigens aber feine Ges 
werbe treiben, fondern wie die vorigen, theils Güter: 
befiger find, theild als Nentirer leben. Mehrere von 
biefen und jenen adelihen Gefchlechtern wohnen nicht 
einmal bier, fondern flehen in Givil: oder Militäre 
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dienften in anderen Staaten, haben aber ihr Bürger: 
recht beibehalten, und geben alle Abgaben, wie ans 
dere. Auch findet man bier verfchiedene bloße Birr- 
ger, die Iediglih von ihren Kapitalien leben, oder 
die ohne eigentlichen beftimmten Handel, bie md da 
Spekulationshandel treiben. 


Der eigentliche Handelsſtand iR fehr anſehnlich 
und nur wirkliche Buͤrger koͤnnen hierzu gelangen. 
Man kann den Handelsſtand in folgende Klaſſen thei— 
len; a) eigentliche Banquiers, die außer Wechſelge— 
ſchaͤften Kommiſſions-, Speditions- und Spekula— 
tionsgeſchaͤfte treiben; b) Waarenhaͤndler im Großen, 
von denen mehrere auch Banquiersgeſchaͤfte machen, 
Kommiſſions⸗, Speditions- und Spekulationshandel 
treiben. Einige von denſelben verbinden damit den 
Detailhandel, und haben offene Laͤden, andere verkau— 
fen gar nicht im Kleinen; c) Waarenhaͤndler im Klei- 
nen mit offenen Läden. | 


Um zum Hanbelsftande zu gehören, muß ınan bie 
Handlung erlernt haben, in den Handelsſtand aufges 
nommen feyn, und ein Vermögen von wenigftens 
2000 Fl. verfhägen, Wer aufgenommen it, kann 
mit Allem handeln, womit er will. Zum Handels- 
fand gehören auch die Kabrifanten und Manufaktus 
riften, wenn fie in benfelben aufgenommen find, 


Die bloßen Krämer verfaufen bloß im Kleinen, 
gehören nicht zum Handelöftande, und find auf be= 
flimmte Waaren eingefhränft. 


Eine vierte Klaffe der aktiven Bürger beſteht im 
ben zünftigen Künftlern und Handwerkern. Wir ha: 
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ben biefelben ſchon oben aufgezählt. Es giebt aber 
nod Handwerker, die in Feiner Innung flehen. Sie 
find folgende: ı) die Branntweinbrenner; 2) bie 
Chokoladenmacher; 3) die Formſchneider; 4) die Zut- 
teralmader; 5). die Glasſchleifer und Schneider; 
6) die Hutftaffirer; 7) die Kartenmader; 8) die 
Kattunglätter; 9) die Korbmacher; 10) die Ladirerz 
11) die mufitalifchen Inftrumentmader; 12) die Seis 
fenfieder und Lichtzieher; 13) die Siebmacher; 14) die 
Siegelladmaher; 15) die Zapezierer, und 16) die 
Dergolder. Weiter unzünftige Gewerbe und Gewerke 
find: ı) die Bam: oder Weinwirthbe; 2) die Kaffees 
wirthe; 3) die Garkoͤche und Speifewirthe; 4) die 
Saft » oder Schildwirthe; 5) die fogenannten Höfer; | 
6) die Lohnkutſcher; 7) die Zaglöhner und Hand- 
arbeiter. i 


3) Die Beifaffen find jene Einwohner Krank 
furt's, welche fich zwar daſelbſt haͤuslich niedergelaß 
ſen, aber das Buͤrgerrecht nicht erlangt haben, und 
deſſen ungeachtet, wiewohl auf eine ſehr eingeſchraͤnkte 
Weiſe, bürgerlihe Nahrung treiben dürfen. Sie 
erhalten dieſes Recht durch beſondere Verguͤnſtigung, 
muͤſſen nach Verhaͤltniß ihres Vermögens eine bes 
flimmte Abgabe geben, auch fonft alle Laſten des Bürs 
gerö tragen. Sie dürfen feine offenen Läden haben, 
mit Bürgern nicht in Kompagniehandlung ftehen, auch 
feinen Handel unter bürgerlichen Namen führen, feine, 
liegenden Güter kaufen, und feine Höferei treiben, 
Auh dürfen Bürger fie nicht auf ihre Höfe ſetzen, 
und fie müflen in verfchiedbenen Fällen weit mehr als 
die Bürger bezahlen. Das befagte Recht iſt zwar jes 
Derzeit nur perfönlich, doch wird den Kindern meiften- 
theils daſſelbe nach dem Tode des Vaters gegeben. 

P 
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4) Fremde, die ſich bier aufhalten wollen, es 
fey nun, daß fie in den Dienften der Bürger ſtehen, 
oder bloß von ihrem Belde leben, und eigene Haus—⸗ 
haltung führen, muͤſſen hierzu einen befonderen Per⸗ 
miffionsfchein von der Dberpolizei haben, der Jedem, 
nah Beſchaffenheit der Umftände, auf kuͤrzere oder 
längere Zeit ertheilt wird. Sie find von aller Hands 
lung , bürgerlichen Gewerben und von allem Bes 
fige unbeweglicher Güter ausgefchloffen. Sie entrich« 
ten eine Beine Abgabe an die Uberpolizei, tragen 
aber fonft keine bürgerliche Laften. In der Mefle aber 
genießen fie die Rechte wie jeder Meßfremde, und 
fönnen alddann handeln, wenn fie ſich den Gefegen für 
fremde Kaufleute und ben herfömmlichen zum: uns 
terwerfen. 


Bon der Induflrig, der — und den Nah⸗ 
rungsquellen der Einwohner überhaupt, haben wir 
oben $. 11 ſchon fo umſtaͤndliich gehandelt, als der 
Raum geflattete, der uns bei diefer Befchreibung vors 
geftedt war. Wir beziehen uns alfo darauf, fo wie 
- in Anfehung der Poftanftalten auf $. 19, und wollen 
hier nur noch der Vergnuͤgungsorte der Frankfurter 
gedenfen. In der Stadt felbft giebt es verfchiedene 
Saft: und Weinhäufer, auch Zanzorte, welche häufig 
von den Einwohnern aller Klaffen beſucht werden, fo 
wie das Schaufpiel, bei dem mehrere talentoolle 
Schaufpieler, Sänger und Saͤngerinnen, auch en 
treffiiches Orchefter engagirt find. Auf dem Lande 
werden am bäufigften befuht: Oberrad, Borne 
beim und Haufen, fedann Bodenheim, Rbs 
delbeim, Offenbach, die neue Ziegelhütte das 
ſelbſt, und Bürg!, ferner das Forſthaus und 
der Sandhof, auch Niederrad, Von entfernten 
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Orten dienen zum Vergnügen, zur Gefundheit und 
Spazierfahrt: Wiesbaden, Königftein, Epp⸗ 
fein, und das Wilhbelmsöbad bei Hanau. Alle 
diefe Orte werben nicht nur von den Frankfurtern, 
jondern aud von ben Fremden während ber beiden. 
Meflen, häufig befucht, und man findet überall gute. 
Zafel, Muſik, Zanz und gute Bedienung. In Anſe⸗ 
‚ bung der beiden Meffen beziehen wir uns auf das⸗ 
jenige, was wir bereits $. 11 gefagt haben, 
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2. Landpiftrikts = Mairie Frankfurt. 


Die Landdiſtrikts-Mairie Frankfurt begreift das: 
ganze Gebiet der vormaligen Reichsſtadt, wie folches 1803 
durch den legten Reichsfchluß beftimmt wurde. Hierzu: . 
famen noch durd die Rheinifche Bundesakte und ſpaͤ⸗ 
ter darauf gegründete Verträge, die Souveränetät 
über die gräflih Solmſche Hälfte von Niederurfel 
und den gräfid von Ingelheimiſchen Ort 
DObererlenbad. Bei der Befchreibung des Depara 
tements im Allgemeinen haben wir fihon oben. be= 
merkt, daß die Munigipalitäten dieſer Diſtriktsmairie 
nicht zuſammen liegen; wir beziehen uns bierauf, und 
werben bie Gränzen genaner bei jeder Munizipalitaͤt 
angeben. 


Dar ganze Diſtrikt enthält in 9 Munizipalitäten 
1097 Feuerfiellen, 442 Scheuern, 627 Stallungen, 
und 7813 Seelen. Gie bekennen fich insgefammt zur 
lutherischen Religion, jene von Obererlenbac als 
kein auögenommen, weldyes Eatholifh if. Doc woh⸗ 
nen Überall in den Drtſchaften ſowohl Reformiste, ald 
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Katbolifen. In jeder Munizipalität iſt eine Schule. 
Der Sig der Diftriftämairie ift zu Sranffurt. Der 
Diftriftsmaire ift zugleich Juſtiz- ober fogenannter 
Landamtmann für Die eigentbümlichen Drte. Nieder: 
urfel und Obererlenbad haben Patrimonialges 
richte. Die Verbäitniffe derfelben, fo wie jene des 
Landamts zum Stadt = und Landg richt. und zu den gee 
richtlichen Behörden uͤberhaupt, find ſchon oben in der 
allgemeinen Befchreitung des Departementd: aus eins. 
‘ ander arfegt worden. Der Landtiftrittsmaire bat ei= 
nen Sekretaͤr (beim Lantamte Aftuar), und einen 
Pedell oder Diener. Fuͤr den ganzen Diftrift ift auch 
ein befonderer Diſtriktsarzt angeftellt. Die Gefdlte 
fließen in die verfchiedenen Kaffen der Stadt Frank, 
furt nad ihren verfchirvenen Zweigen. Von ben 
Nabrungsquellen u. f. w. wird hei jeder Munizipalis 
tät das Nähere angegeben. Die Munizipalitäten find 
folgende. 





a) Munizipalitäten auf ber linken Seite des Mains, 


ı) Oberrad, mit 193 Feuerftellen, 9 Scheuern, 
50 Etallungen, 1378 Seelen, und einer lutberifchen 
Pfarrkirche, liegt eine Meine halbe Stunde oͤſtlich obers 
halb Sachſenhauſen, nicht weit vom Main an der 
Chauffee, Die durch biefen Ort nah Offenbach 
führt. Die Eachfenhäufer Gemarkung reicht dicht bis 
an den Ort. Der Bach, welcer längs dem Frank⸗ 
furter Walde bin läuft, die Chauſſee durchſchneidet, 
und dann oberhalb der Gerber Mühle in den Main 
faͤllt, macht die Gränze gegen Offenbach, fo wie 
im Süden fidy der Frankfurter Wold um die Gemar: 
fung berumzieht. In der Gemarkung gegen Offen 
bad bin ift guter Garten und Obfibau, der, fo wie 
Feldbau, einiger Wiefewahs und Weinbau nebft 
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Biehzucht, gute Nahrung geben. Oberrad hat 
viele Wirths- und Gaſthaͤuſer, in welchen ſich Sonn⸗ 
tags und Feiertags viele Frankfurter und Offenbacher 

zu beluſtigen pflegen. Beſonders zeichnet ſich der 
Frankfurter Hof mit einer artigen Gartenanlage aus, 
wo man ſehr gut bedient, und der * am RR 
N wird. 


. Einige —— Kaufleute — bier — 
liche Haͤuſer mit ſchoͤnen Gaͤrten und Guͤtern; auch 
findet man hier zwei große Lederfabriken. Von Obets 
rad abwaͤrts, dicht am Main, liegt das anſehnliche 
Gut, der Strahlenberg Hof genannt, einem Pri⸗ 
vatmanne von Frankfurt gehoͤrig, und nicht weit 
Davon. oberhalb die ſogenannte Gerber: Mühle, 
‚Ueber Dberrad, gleih oben.dem Dite, links der 
Chaufite nah Dffenbad zu, liegt der minder bes 
beutende Flafhen: Hof. Der Ort gehörte ches 
mals zum’ Gerihtözwang ber Bornheimer Bent, 
wurde aber davon durch dem Vergleich von 1481 bes 
'freit, wie unten beim Diſtrikt Bergen, Dep. Has 
nau, näher aus einander geſetzt werben wird. ve 
2) Nied —— mit 98 Feuerfſtellen * Sän- 
ern, 32 Stallungen,, 1208 Einwohnern, und einer 
-Jutherifhen Pfarrkirche, Hiegt eine Stunde unterhalb 
der Stadt Frankfurt oder Sachſenhauſen, nicht 
‚weit vom Main. Chemald hatte der teutiche Orden, 
bie Grafen von Solms und die Stadt Frankfurt 
gleihen Theil daran. Aber 1569 trat Solms feinen 
Antheil an Frankfurt genen Verzicht auf bie Ans 
fprüde ab, welche die Stadt auf dad Schloß zu Roͤ⸗ 
Delheim hatte. Run befaß die Stadt 3 Theile, der 
teutſche Drden aber einen, . Dusch einen; 1668 getrof⸗ 


* * 


fenen Vergleich führte Frankfurt 3 Jahre, der teilt: 
ſche Orden aber 1 Jahr das Regiment in gemein⸗ 
ſchaftlichem Namen; die peinliche Gerihtöbarkeit bins 
gegen , fo wie die Loslaſſung von der Leibeigenfchaft, 
‚ubten beide Theile gemeinſchaftlich. Go blieb es bis 
zur Aufhebung des teutfchen Drdens, wo alsdann das 
Dorf ganz nah Frankfurt fam. Die Heine Ge 
marfung gräanzt mit der Sahfenhäufer Gemar: 
Bung: .nördlid dem Sand: und Riedhof, dem 
Frankfurter Walde, und weflid mt Schwan: 
beim, zum Nafjauifchen Amte Hoͤch ft gehörig. - 


Die Einwohner haben ziemliche Viehzucht, und 
‚nähren ſich theils davon, theild vom nahen Franf: 
furt. Auch find bier 2 Salmiakfabrifen, und brei 
beträchtliche Hofgüter, bie in ven Händen von Pri⸗ 
— And: | 


»)Munisiyalitäten aufber seien. Beite 
b.e 6 Maine. er 


‚A » Bornheim; ein groͤßtentheils sa und in 
ftädtifchem Geſchmacke gebauter:Ort,:mit 209 Feuer⸗ 
ſtellen, 111 Scheuern, 119 Stallungen, 1881 Seelen, 
und: ziner Iutberifchen Pfarrfirche, liegt nur eine klei⸗ 
ne halbe Stunde norböftlid von Frankfurt, an der 
won da nah Bergen, Windeden und bem Bos 
geld =» Gebirg führenden Straße. Die Gemarkung 
‚gränzt mit ber. Stabt Franffurter Gemarfung 
noͤrdlich, oͤſtlich und weſtlich aber mit dem Diſtrikt 
Bergen im Depart. Hanau. Vom Bornheimer 
Berg und der davon genannten Zent, wozu ehemals 
Bornheim gehörte, und wie ed ganz an Frank: 
-furt gelommen, davon wird dad Weitere bei dem 
Diſtrikt Bergen. im Depart. Hanau, .gefagt wer: 
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den. Der Ort hat eine fehr große Gemarkung und 
eniehnlichen Feldbau, trefflichen Wieſewachs, Wein⸗ 
auch Obſtbau, dabei einen ſehr ſchoͤnen und ſtarken 
Viehſtand. Viele oͤffentliche Haͤuſer, worunter mehrere 
artige Gartenanlagen haben, dienen den Frankfurtern 
zur Beluſtigung, vorzuͤglich Sonnabends (den Iſraeli⸗ 

ten) und Sonntage. Wan trifft daſelbſt faſt täglich 
Geſellſchaft. Nicht weit vom Orte wefllid gegen Die 
Fridberger Chauſſee zu, liegt die fogenannte Güns 
theröburg, eim bedeutender Hof, ber ehemals dem 
teutfhen Drden gehörte In Bornheim felbft find 
perſchiedene fläbtifche Gewerbe, und überhaupt bat 
der Ort fehr ‚gute Nahrung, und wehwabend⸗ Ein⸗ 
wohner. 


0 44 ſen, mit 72 Feuerſlellen, 22 Scheuern, 
26 Stallungen, 451 Seelen, und. einer lutheriſchen 
Pfarrkirche, liegt ifolirt ı Stunde von Frankfurt, 
nordweftlich. vom Großherzöglich Heſſiſchen (Rödels 
beim) und vom Departement Hanau (Oiſtrikt 
‚Bergen, Munizipalität Bockenheim, Gimheim, 
Draunheim) umgeben, sine Viertelſtunde feitwärts 
von Bodenhbeim Der Ort liegt am linken Ufer 
der Nidda, uͤber weiche bier eine Brüde gebaut iſt. 
Die Einwohner haben nur ine kleine Gemarkung mit 
gutem Feldbau und Wiefewahs, auch Viehzucht. 
Die Nähe der Haupriladt giebt uͤberdies Nahrung. 
An der Nid da ift eine große Mahl;, Tabak- und 
Schleifmuͤhle. Auch diefer Ort wird ne von Brands 
lartera nah . Dur? 77 u ı Er 


9 Riederueſel, wit 15! "Feuerftellen, 80 
Scheuern, 86 Stallungen, und 731 ae 
Hiervon gehören. eigenthümli dem Großherzoge 
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"von Frankfurt 57 Häufer, 47 Scheuerm, 44 Stal⸗ 
"Jungen und 2329 Einwohner; die-übrigen, gehören als 
Standesheren Solms⸗Roͤdelheim, unter der Sou⸗ 
veränetät ded Grußherzogd von Frankfurt: Der 
Dit bat eine lutheriſche Pfarrkirche, die vom Pfarrer 
zu Praunheim (Diſtrikt Bergen, Dep. Hanau) 
veriehen wird. Ein kleiner Bach, die Urfel genannt, 
treibt eine Del:, eine Zabats:, eine Papier: und brei 
Mahlmühlen, gebt bei dem Orte vorbei, und fällt bei 
Eſchers heim, Dep Hanau, in bie Nidda. 


Niederurfel kam zu Anfang des fünfzehnten 
Bahrhunderts durch Kauf. von Veit: von Urfel an 
die Stadt Frankfurt und an Franken von Kros 
nenberg, und biefer Theil dur Heurath an die 
Strafen von Solms. Beide Theile befaßen den Ort 
Anfangs in Gemeinfchaft, theilten aber 1714 denſelben 
in zwei Hälften. Dabei blieb es bis zur Errichtung 
bes Rheinifhen Bundes, wo dann die Solmſiſche 
Hälfte. dur einen Vergleich des. Fuͤrſt Primas mit 
dem Großherzoge von Heffen ebenfald an Frank 
furt (nämlich mit der Souveraͤnetaͤt) fiel. Im ges 
richtlicher Hinficht iſt wegen dieſer Solmfifhen 
Hälfte das Nöthige bei Frankfurt, und zwar bei 
bem Stadt » und Landgerichte, gefagt worden.- Die 
Einwohner nähren fih vom Aderbau auf einer ziem« 
lic anfehnlichen Gemarkung, und von der Vie hzucht. 
Io haben reg Wieſewachs und- Re 


Diefer Ort liegt, wie der vorige, ganz vom Des 
partement entfernt und ifolirt, @ Pleine Stunden von 
dert Stadt norbwefllid, und hängt mit dem Difirift 
Bergen, Depart. Hanau, nur auf einer einzigen 


Seite von Praunheim her, zuſammen, ift aber fonft 
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faſt ganz von den Herzoglich Naffauifchen Aemtern 
Dberurfel, Kronenberg (Efhborn) und Heds 
bernheim umgeben. Auf einer Seite ſtoͤßt berfelbe 
an das Großherzogl. Heififche, zum Amte — 
gehoͤrige, Dorf Gretahed. —— 


69) BSonames, Flecken nit si — 32 
Scheuern, 70 Stallungen, 428 Einwohnern ‚und eis 
ner Iutherifhen Pfarrkirche. Der Drt liegt ebenfall& 
ganz vom Dip. Frankfurt getrennt, am rechten 
Ufer der Nidda, 2 Stunden noͤrdlich von. der. Stadt, 
und. eine: flarke halbe Stunde. von Niederurfel 
oͤſtlich. Derfelbe wird von Herzogl. Naffauifchen und 
Großherzoglich Heffiihen Ortſchaften begränzt, : und 
hängt mit dem Großherzogthum dur die Gemärfuns 
gen Efherdheim und Berkersheim ( Deparkı 
Hawau, Diſtrikt Bergen) zufammen. Die Einst 
wohner nähren fich vom Feldbau, Viehzucht und einis 
gen Gewerben. Daſelbſt ifi ein anfehhliches Gut des 
[7a zu —— auch 3 mem 


| 8 na ws. tam "1367 durch Kauf gen, a 
Sranffurt, denn fon vorher hatte die Stadt 'einid 
gen"Antheil daran. Die alte dafige Burg mit bene 
en gehört 1... und iſt — Lehn. 


7) Darteiweit, mit 81. ‚Ferterftellen, 5 
Scheuern, 69 Stallungen, 448 Einwohnern, und eis 
ner Iutherifchen Pfarrkirche. Der Ort liegt ebenfalls 
entfernt von den Gemarkungen der Stadt Frank 
furt, haͤngt aber mit den beiden folgenden Munizis 
palitäten- zufammen. - Dortelweil- liegt am rechten 
Ufer der Nid da, 23 Stunden norböfllih von Frank⸗ 
furt, on den Epauffee nah Erivbeng- Die Graͤn⸗ 
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. gen. werben unten bei’ Obererlenbach angegeben. 
Dafelbſt iſt guter Feldbau und beſonders ſehr flarker 
Wieſewachs. Man findet bier zwei aunſehnliche, 
Franfkfurter Privatperfonen gehörige; Hofgüter. 
Wann und wie dieſer Ott an Frankfurt gekommen, 
iſt unbekannt, aber man findet deſſelben ſchon 1367 in 
einer Urkunde K. Kari IV. als ———— Ei⸗ 
genthum. veret. 


8) —— mit 101 FJeuerſtellen, 60 
Scheuern, 109 Stallungen, 489 Einwohnern und einer 
lutheriſchen Pfarrkirche. Der Drt liegt eine halbe 
Stunde weſtlich vom vorigen an der Erlenbach, einem 
kleinen Bache, der im hohen Gebirge entſpringt, erſt 
ben Namen ber Pferdsbach, dann jenen der Holz⸗ 
heuſer Bach: hat, bei Dbererignbad ben Namen 

her Erienbad erhält, und bei Maſſenheim zwis 

ſchen Dortel weil mund Bonames indie Nidda 
geht. Dieſer Bach iſt zwar klein, ſchwillt aber oft 
ſehr an und iſt ſehr fiſchreich, vorzuͤglich fuͤhrt er gute 
Krebſe und Gruͤndeln. An demfelben find mehrere Muͤh⸗ 
len. Die Gemarkung iſt ſehr anſehnlich, die Einwoh⸗ 
ner haben ſehr ergiebigen Feldbau, treffliche Wieſen 
und. febr ſtarke Viehzucht. Der Ort, in welchem 6 
Hofgüter find, iſt ein ſehr altes Eigenthum der Stadt 
Frankfurt. Derfelbe graͤnzt mit KREIEREN und 
Mesa. ee? 


Wie % 

9) Dbererlenbad, mit —— 61 Scheu⸗ 
ern, 76 Stallungen, 799 Seelen, und ‚einer Fatholis 
fiheu Piarrtirche, liegt drei Viertelſtunden vom vori⸗ 
gen noͤrdlich an der oben angeführten. Erlenbach und 
an der äußerften Graͤnze des Großherzogthums. Im einer 
fepr. ergieigen argken Samaskung treiben bie Einwohner 
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sorzüglihen Aderbau und haben anſehnliche Viehzucht, 
Dbererienbac fland im Reichöritterfchaftlichen-Ber- 
band und gehört dem Grafen von Ingelbeim-. als 
Grundherrn. Bei ver Theilung ber Ritterfchaftlichen 
Orte fiel ed durch Vergleich mit bem ’ Größherzoge von 
Heffen unter die Souveränetät bed Fuͤrſt-Primas. 
Der. Graf von Ingelheim hält hier einen Patrimo⸗ 
nial = Amtmann, der zugleich fein Rentbeamter if. 
Bon den Verhältniffen des Patrimonial =. Amts iſt be⸗ 
reitö oben bei ber Gerichtöverfafjung B: rank fu rt’ö 
m Noͤthige geſagt worden. 


Die unter 7. 8. 9. gebubten Munipipeiitäten han⸗ 
gen mit einander zuſammen, find auf 3 Seiten vom 
großherzoglich heſſiſchen Gebiete umgeben, und graͤn⸗ 
zen nur an der Nidda durch die Gemarkungen von 
Maſſenheim und AltsGronam Siſtrikt —— 
ah dem Departement mr 4 39 


’ 





3. —— When | — 


Dieſe Unterpraͤfektur beſteht bloß aus der vorma: 
Tigen Reichsſtadt mit ihren Vorftädten und Gemarkung. 
Sie wurde 1803 dem Reichserzfanzler‘ dis Reichſsgraf⸗ 
fhaft zur Dotation’ gegeben und durch eine eigene Di: 
reftion regiert. Durch das ſchon mehrmals ange⸗ 
führte Organifations » Edift Yon 1310, wurde foldhe 
gum Departement Frankfurt als Unterpraͤfektur ge⸗ 
ſchlagen und der. Präfektur nach Aufhebung der Direk⸗ 
sion fuborbinitt. "Der ganze Flächeninhalt mag etwa 
+ Quabratmeileg betragen. Man zählt uͤberhaupt 
742 Wohnhaͤuſer, ıaı Scheuern und Stallungen und 
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4278 Einwohner. Bon jenen: famen 150 Haͤuſer uub 

53 Scheuern und Stallungen auf die Vorftädte. Sie 
Liegt: ganz ifolirf vom Departement und Großherzog⸗ 
thume getrennt, 5 Meilen wördli von Frankfurt am 
‚Ende der Wetterau. Gie wird von den Nıffauis 
Shen Aemtern Braunfels, Atzbach und Greifen- 
-flein umgeben, und nur an der einen Seite ftößt fie 
‚nördlich mit ihrer Gemarkung an jene des Großherzog⸗ 
* Heſſiſchen Orts Hermannſtein. 


Die gabn durchfließt die Stätt. Ueber biefelbe 
geht eine Brüde, welche die Stadt mit den beiden 
-Borftäbten > verbindet: Unterhalb geht die DIL im 
bie Lahn, über welche ebenfalls Brüden geben. Beide 
Fluͤſſe gewähren ben Eimvohnern beträchtliche Vortheile, 
Auch findet man an beiden. Flüffen vier: Mahl:, drei 
Schlag:, eine Loh: und eine Walfmühle Die Hans 
delöftraße, welde von Frankfurt über. Butzbach 
nah dem Niederrjeine und dem Großherzogthume 
Berg zieht, geht hier durch und ift neu chauffirt. 
Eine andere Straße führt nah Gießen und noch eis 
nige andere nach Klein: Shwalbad und in einige 
anbere Gegenden. | 
| ‚Der Boden des. Gebiets re zwar — der 
‚größte Theil jedoch ſehr gut und fruchtbar. - Man baut 
alle Arsen von. Feldfrüchten.,, Der. ehemals ſtarke Wein⸗ 
:bau iſt ganz. eingegangen, Dagegen hat. der Garten- 
und Objibau einen hohen Grad erreicht... Die Horn= 
viehzucht iſt nicht unbedeutend und jegt im Steigen, 
auch. hält man eine flarte Schäferei, die dem Feldbau 
‚eben nicht gar zu förberlih if. In. der Gemarkung 
befinden fi mehrere Stein: und Marmorbrüce. Die 
Marge ‚enthalten Eiſen und laſſen Steinkohlen vermus 


. 
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then, und in ben tiefer liegenden Diftriften findet man 
Spuren von Torf. Die Stadt hat au einige Wal⸗ 
dungen, wovon ein — auf Naſſauiſchem Gebiete 
liegt. 

Wetzlar war fit — der Sitz des von Speyer: 
dahin verlegten, Kaiſerlichen Reichskammergerichts. Da 
das Kammergetichts Perfonal von anſehnlichen Gehal⸗ 
ten und von eignem Vermoͤgen dort zehrte und die am 
Reichskammergericht anhaͤngigen Prozeſſe nicht nur 
eine Menge andere Perſonen beſchaͤftigten, ſondern auch 
viele Fremde dahin zogen; ſo hatten die Buͤrger und 
Einwobhner hiervon manche Vortheile. Das Kammer⸗ 
gerichts Perſonal bildete eine eigene Immunitaͤt, die 
1804 noch aus 902 Seelen beſtand. Da dieſe viele 
Sreiheiten hatte; fo wurden dadurd die Vortheile ge⸗ 
ſchmaͤlert, welche ſonſt in größerem Maße die Einwohs 
ner davon haͤtten haben koͤnnen. | 


Die Einwohner nähren ſich jebt von den gewöhns 
lichen ftädtifhen Gewerben, treiben aber dabei Feldbau. 
An Fabriken und Manufafturen findet man hier bloß 
ı Tabaksfabrik, 1 Nudelfabrik, ı große Licht» und 
Seifefabrit, auch ı Kupferfabrit als Niederlage. Die 
Kraͤmerei mit allen Arten von Waaren ift nicht unbes 
beutend, Auch find bier @ Apotheken und 3 Buch: 
händler und Buchdrudereien. 


. Der bier wohnende Unterpräfeft ift zugleich Maire. 
der Stadt. Er ſchickt feine Berichte und Anfragen an 
ben Bräfeft zu Frankfurt. Ihm find zwei Adjunkte 
beigegeben.. Die Munizipalıtät befteht aus 8 Munis 
zipalraͤthen; und für die Polizei ift ein eigener Polizeis 
Kommiffarius aufgeflelt. In richterticher Hinficht be: 
ſteht hier ein Stadtamt für alle nicht privilegirte Pers 
fonen und alles unbeweglihe Vermögen. Zür privi⸗ 
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legirte Perſonen ‚beit ein Juſtizſenat, ber zugleich 
das Appellationsgericht bildet und aus einem Direktor 
und fünf Räthen beſteht. Die Appellationen vom 
Stadbtamte gehen an das Appellationsgeriht, jene 
vom Appellationögerichte, als Juflizfenat, aber an das 


Ober⸗Landgericht zu Afhaffenburg Die dritte, 


und legte Inftanz für dieſes ſowohl als jenes, ift das 
Dperappellationsgeriht zu Afhaffenburg Alle 
Zweige der Finanzverwaltung fichen unter der Gene— 
ral:Xnfpektion und Direktionen. Alle Einkünfte fließen 
entweder in die Renten: oder in die Steuerkaſſe. Die 
Forftgefchäfte werben unter Leitung des Frankfurter 
Oberforfi: Infpeltors von einem befonderen Perfonale 
verwaltet. 


Die Einwohner befennen ſich zu allen drei chrift: 
lihen Religionen. Zür die Katholifen, welche 837 
Seelen zählen, find 3 Kirchen, naͤmlich die Stifts- 
und Stadtfirdhe, worin für ben lutherifchen Gottes» 
dienft zugleich daB Simultaneum eingeführt ift, die ehes 
malige Sefuiterfirche und die Franziskanerkirche mit eis 
nem Kloſter von 6 Konventualen. Die Katholiken, 
welche zur Trierer Didzed, und zwar zum General: 
Difariat zu Limpurg (im Herzogthum Naffau) ges 
hören, haben einen Oberpfarrer und einen Pfarrer. 
Die Seelenzahl der Lutheraner beträgt 3009. Sie 
haben außer der oben benannten Stadikirche ihren Got⸗ 
tesdienft noch in der Hofpitallirhe und zu gewiſſen 
Tagen aud auf dem, außerhalb der Stadt liegenden 
Sicchhofe. Sie haben einen Oberpfarrer und noch zwei 
Pfarrer. Das dafige Konfiflorium ift nun aufgehoben, 
und die Konfiftorialfachen gehen an das allgemeine 
Konfiflorium nah Hanau. Die Reformirten, welde 
340 Seelen zählen, haben nur eine Kirche. Die Pfars 
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rei: iſt dermalen eflebigt und wirb von dem Pfarrer zu 
Nauborn im Herzögihum Naffau verfehen, 


_ Für den öffentlichen Unterricht beſtehen dermalen 
folgende Anftalten. Eine erft 1808 vom $ürft:Pris 
mas gelliftete Rechtsſchule hat 6 öffentliche Lehrer und 
eine Bibliothek. in Theil des Lokals im ehemaligen 
Sefuiter- Kollegium iſt für diefe Anflalt beftimmt, wels 
che von der Steuereinnahme unterhalten wird. Sonſt 
war bier ein befonderes katholiſches Gymnofium und 
eine lutheriſche Oberſchule. Diefe wurden aber 1809 
in ein gemeinfchaftiiches Gymnafium vereinigt. Jede 
chriftliche Religionsgemeinde hat ihre eigene Unterfchule. 
Für die armen Knaben und Mädchen iſt eine, aus dem 
Armen > Inflitute unterhaltene und mit der Arbeitös 
Anftalt für Arme verbundene Induftrie- Schule erriche 
tet, die ihren eigenen Lehrer und Lehrerin bat und worin 
über 100 Knaben und Mädchen unterrichtet werben. 
Die Stadt hat eine verbältmßmäßig nicht unbeträchts 
liche Schuld, die theild auf die Nenterei, theil® auf 
die Steuerkaffe redigirt find. Die Zinfen werden 
richtig bezahlt und feit 1804 befteht ein eigener Fonds zu 
derfelben Tilgung. Bis 1809 follen fhon 30,000 Fl. 
abgetragen feyn. Der ganze Schuldenftand foll noch in 
130,000 $1. beftehen. | 


Die Einkünfte des nicht unanfehnlichen Fonds der 
ehemaligen Sefuiten, welche fonft unter der Verwal⸗ 
tung bes Kammergerichts ftanden, dienen jegt theil® zur 
Unterhaltung der Gebäude und des Gottesdienftes in 
der Jeſuiterkirche, theils zu einigen Befoldungen und 
theits ift er für dad gemeinfchaftlihe Gumnafium be: 
flimmt. Der größte Theil der Gebäude iſt der dafigen 
Rechtsſchule angewieſen, ber übrige Theil ift vermietet. 
Der teutſche Orden hatte hier ein eigenes Haus, auch ei⸗ 
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nige Grundſtuͤcke und Grundzinfen. Die Einkünfte find, 
nach Abzug der Abminiftrationskoften dem legten Com: 
manbeur auf Lebenszeit ftatt Penfion überlaffen. 

Für die Armen find hier fehr viele Anftalten und 
mehr im Verbältniß ald irgend wo. Denn außer dem 
befoudern Gottesfaften jeder Konfeffion und einem Ho» 
fpitate beſteht bier noch ein vortrefflih eingerichtetes 
Armen > Inftitut, welches durc ein Vermaͤchtniß der 
Freifrau von Albini, Wittwe ded Reichs : Kammer: 
Gerichtö:Affefford Freiherrn von Albini, dem Vater 
des, Sroßherzogl. Staatsminifters gleiches Namens, einen 
fländigen Kapitalfonds von weit mehr ald 100,000 Fl. er: 
halten hat. Die jährlichen Einkünfte dieſes Inſtituts fol: 
Ien fi über 20,000 Fl. belaufen. Das Hofpital bat 
noch verfchiedene Güter auch in frembem Gebiete, die 
verpachtet find. 

Nicht weit von Weplar liegt eine verfallene alte 
Burg, zum Kalbsmunde genannt, melde eine fai= 
ferliche Burg gewefen zu feyn ſcheint. Es gehören dazu 
einige verpachtete Grundſtuͤcke. 

Bu Wetz l ar iſt auch ein Großherzogliches Poſt⸗ 
amt. 

Das ganze Departement Frankfurt enthält 
überhaupt 5306 Wohnhaͤuſer und 52,576 Seelen. 
Hiervon fommen 

Häufer. | Seelen. 
auf die Stadt Franffurt . . 3467 | 40,485 
auf die Landbiflriftsmairie . 1097 7813 
auf Weblar . ie 742 4278 


zufammen: | 5306 | 52,576. 


———— — 








31 


n., 
"Departement Hanau. 
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Das Departement, Hanau beſteht aus ber vor 
maligen Grafihaft und dem nachherigen Fuͤrſtenthume 
Hanau, mit Ausfchluß der Aemter Babenhauſen, 
Rodheim, Ortenberg und Dorheim und. der 
Gemeinſchaften Aſſenheim, Heichelshein und 
Münzenberg, welche vom Kaiſer Napoleon davon 
abgetrennt und dem Großherzogthume Heffen einvers 
leibt worden find. 


Das Fürftentbum Hanau ar urſpruͤnglich eine 
freie Reichsherrſchaft der Herren von Buben, die 
ihren Wohnfig in dem ausgegangenen Orte Buchen, 
“ bei dem nody vorhandenen Dorfe Wachabu hen- 
hatten, und in der Folge fih de Hagenowe nann⸗ 
ten. Dieſe freie Reichsherrfchaft wide nach und nach 
theild durch Heirath, theils durch Kauf und Tauſch 
anfehnlih vergrößert. Reinhard I. bracte durch 
feine Vermählung mit Adelheid, ber Schweſter des 
unbeerbt verſtorbenen letztern Herrn von Münzens 
berg. den ſechſten Theil diefer beträchtlichen Reichs⸗ 
berrfchaft an fein Haus. Krüh wurde bas Erſtge⸗ 
burtsrecht eingeführt, und fo blieben die Lande bei⸗ 
ſammen. 


Schon 1429 erhielt Reinhard IT. den Grafen— 
Titel, welcher von nun an bei dem Haufe blieb. 
Q 
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Reinhard IE. hatte 2 Söhne, Reinhard IIL 
und Philipp den älteren. Der erfte ftarb früh und hin 
terließ einen unmündigen Sohn, Philipp dem jünges 
ren. Philipp: der ältere vermählte fib mit Anne, 
der Erbtochter ded Grafen Ludwig zu Lichtenberg 
im Elfaß, und fliftete fo in den mit derſelben er: 
haltenen Landen die fogenannte Lichtenbergiſche 
Linie; Graf Philipp der jüngere aber pflanzte den 
Müngenbergifhen Hauptfiamm fort und fügte 
zuerft den Zitel eines Herrn zu Münzenberg dem 
Hanauifhen Grafen - Zitel bei. - Im J. 1642 
farb die männlibe Muͤnzenbergiſche Linie aus, 
worauf vermöge der 1610 zwifchen beiden Gräflichen 
Linien gefchloffenen Erbvereinigung, Graf Friedrich 
Kafimir von der Lichtenbergiſchen Linie in den 
Hanau s Münzgenbergifchen Landen folgt: Uns 
ter deſſen Brudersföhnen, Philipp Reinhard und 
Johann Reinhard ward zwar die Graffhaft wie- 
ber eine Zeitlang getrennt; ba aber der erfte im Jahr 
1712 unbeerbt mit Zode abgieng, fo wurden beide 
Theile wieder mit einander vereinigte. Endlich gieng 
ber ganze alte Hanauifche Mannsſtamm 1736 mit 
Lem Grafen. Johann Reinhard gänzlich. aus, und 
das landgraflihe Haus Heffen: Kaffel kam in den 
Befig der ganzen Graffhaft Hanau » Mänzenberg. 
Das, Recht diefes Haufes zur Erbfolge beruhte auf ei⸗ 
nem Erbvertrage, welchen die drei gräflichen Brüber 
Sriedbrih Kafimir, Johann Philipp und Jo⸗ 
bann Reinhard aus ber Lichtenbergifhen Li— 
nie 1643 mit. der Wittwe bes Landgrafen Wilhelm V. 
von Heffen= Kaffel, Amalie Elifabeth, aus 
bem Haufe Münzenberg, errichtet hatten. Die 
Veranlaſſung dazu, gaben die Drangfale, welche bie 
Stadt Hanau befonders 1635 erlitten hatte. Hierzu 
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kam, baß 1642 nach unbeerbtem Abgange des letzten 
Grafen von Hanau » Münzenberg die Graffchaft 
bedroht wurde, gänzlich zerriffen zu werden, indem 
die Lehnhöfe» dad Erbfoiges Recht der Lichtenberg i— 
ſchen Linie nicht anerfennen wollten, und zu ben von 
ihnen zur Lahn gehenden Stüden griffen. Der Land⸗ 
graf Wilhelm V. von Hefien > Kaffel entfegte 
nicht. nur die Stadt Hanau 1636 von ber befchwers 
lidyen Belagerung; fondern deſſen dben genannte Witt: 
we gab auch bie nahbrüudlichfte Hülfe, daß die Liſch⸗ 
tenbergifche Linie in den Beſitz der Graffchaft Ha« 
nau: Münzenberg und aller gehörigen Lehn⸗ 
flüden Fam: 





Degen diefes wichtigen Beiflandes ward nun 1643 
ber gedachte Erbvertrag errichtet, vermöge deſſen nad 
Abgang des Hanauifchen Mannsflammes, das lands 
gräfliche- Haus Heffen =» Kaffel in der Grafſchaft 
Münzenberg folgen folle. 


Noch vor Erlöfhung diefes Mannsſtammes hatte 
3735 König Friedrich I. von Schweden, als regie 
gierender Landgraf von Heffen feine Rechte auf Die 
Münzenbergiſche Erbfolge feinem fürſtlichen Haufe 
gänzlich überlaffen. As daher Graf Johann Rein: 
bard 1736 wirklich mit Zode unbeerbt abgieng, nahm 
ber damalige Statthalter und nachherige Landgr. Wils 
beim VIII. fogleih Befig von der Grafihaft. Im 
Sabre 1754 Übertrug berfelbe, ald nunmehriger Lande 
graf die Graffchaft an den älteften Sohn feines Erb» 
prinzen und nachherigen Randgrafen Friebrich IL, 
den Prinzen Wilhelm, nachherigen Landgrafen Wil⸗ 
beim IX. und als KRurfürften dem erften. Wilhelm 
VIIL. behielt fi jedoch * Zeitlebens den Genuß und 

Q 
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die Ausuͤbung ber landesherrlichen Obrigkeit vor und 
verorbnete, daß nach feinem Tode dieſer Prinz, oder 
wer alsdann der dltefte Prinz ſeyn würde, bie Landes— 
Regierung über diefe Graffchaft wirklich antreten, und 
wenn er einft zur Regierung in den Heflifchen Landen 
fommen würde, bie Graffchaft alödann wieder unter 
einem und demfelben Oberhaupte feyn und bleiben fole. 
Wilhelm VII. flarb am 31.’ Januar ı7606. Der 
damalige Erbpring Wilhelm (1X.) trat dem zufolge 
die Regierung unter der Vormundſchaft feiner Mutter 
an, und übernahm folhe am 13. Oktober 1764 nad) 
erlangter Volljaͤhrigkeit felbft. Als nun Landgr. Frie: 
drich II. am 31. Dftober 1785 ebenfall® mit Zobe 
abgieng, folgte ihm in der Regierung zu Kaffel ber 
Erbprinz Wilhelm ald Landgraf und vereinigte bie 
Graffhaft Hanau mit den übrigen Heſſen-Kaſſeliſchen 
Landen, doch ſo, daß die Graffhaft Hanau ihre‘ be= 
fondere Regierung und Berfaffung beibehielt, aber 
der hoͤchſten landeeherrlihen Behörde zu Kaffel un: 
tergeordnet wurde. Dur den Reichsſchluß von 1803 
wurde die Graffchaft zum Fürſtenthum erböben, und 
der nunmehrige Kurfürft vereinigte die überfommene 
Reichsſtadt Gelnhaufen mit derfelben. 


Unter diefer Regierung blieb das Land bis zum 
Audbruche des franzöfifch: preußifchen Krieges (1306), 
wo von Franfreih das ganze Kurfürftentbum Helfen 
und fo au die Grafihaft Hanau in Beſitz genom: 
men wurde. Die Graffchaft blieb unter franzöfifcher 
Berwaltung, bis durch den Vertrag vom 16. Februar 
1810, diefelbe dem Fuͤrſt Primas, Großberzoge von 
Franffurt, vom Kaifer Rapoleon mit Ausſchluß 
der fhon genannten Aemter, welche zum Großherzog: 
thum Heffen famen, überlaffen wurde. Dem Groß: 
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berzoge wurde am 16. Mai 1810 zu Hanau gehul⸗ 
bigt. Daß bei dieſer Uebertragung ein großer Theil 
der Domänen vom Kaifer Napoleon vorbehalten und 
eigenen Donatarien überlaffen wurde, haben wir ſchon 
in der allgemeinen Befchreibung des Großperzogthums 
angeführt.. 





Die Verfaſſung des Landes blieb big sum ıflen 
Sanvar ıgıı, wo aldbann das ganze Fürftenthum ein 
Departement des Großherzogtbums, unter dem Namen 


. Hanau, auszumachen anfieng und nun auf gleidye 
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Weiſe wie die übrigen Departements verwaltet wirb. 
Wie übrigens die einzelnen Derter nah und nad) zum 
Fürftenthbum und nunmehrigen Departement gefommen, 
wird bei den einzelnen Diftritten und Munizipalitäten 
bemerft werben. Ä 


Das Departement felbft iſt in zwei, von einander 
getrennte, Stüde getheilt.. ‚Der eine und zwar der 
füdlichfte Theil erfiredt ſich von der Außerften weſtlichen 
Gränze. des Großherzogthums weft = noͤrdlich von der 
Stade Franffurt bis tief in das Departement 
Aſchaffenburg hinein. In der dußerften Spite in 
Weften gränzt es theild mit dem Herzogthum Naffau, 
theild mit Parzellen bed Departements Frankfurt, 
füdlih, an ebendaffelbe und an den Main, ber es 
vom Fürftenthbum Ifenburg (Amt Dffenbad und 


dem großberzoglich beffifchen Amte Steinheim) fcheir 


det. Nur der einzige Ort Rumpenheim liegt auf 
der. linfen Mainfeite diht am Main und fonft umge, 
ben vom Ifenburgifhen und Großherzoglich Heſſiſchen 
Ortſchaften. Im Norden flößt daſſelbe theild an. einige 


Parzellen ‚des. Departements Frankfurt, :theils ap 
das Großherzogthum Heffen, wo die Nid der und 
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die Nidda zum Theil die Gränze' machen. Gleich 
oberhalb Hanau laͤuft ed in einem fehr fehmalen 
Streifen zwiihen bem Ifenburgifchen und dem Groß» 
berzoglich Deifiihen Amte Steinheim und dem reis 
gerichte tief in dad Departement Afhaffenburg 
hinein, von welchem es judlıh, mördlich und öftlich 
umgeben wird. Die größte Länge von Bodenheim 
bis Eohrhaupten beträgt gegen 8 Meilen. 





Der andere Theil liegt nördlicher und wird im 
Suͤden vom Department Afhaffenburg und zwar 
von der Unterpräfeftur Orb, im Dften vom Großher⸗ 
zogthum Würzburg, im Norden vom Departement 
Fulda und im Welten von eben demfelben begränzt. 
Auf diefer Seite flößt ed jedoch audh an einem Punkte 
an das Großherzogthum Heffen und zwar in der Ges 
gend von Hinterfteinau und Reinhardz. In 
der Befchreibung der einzelnen Difttiftsmairien werden 
wir diefer Abtheilung folgen. : Der Flächeninhalt des 
ganzen Departements wird im Staatöfalender auf 18 
QDuadratmeilen angegeben, welches jedoch bloß eine 
Schaͤtzung zu feyn ſcheint. 


Das Klima ift fehr verſchieden, der weflliche Theil, 
weldjer um bad Departement Frankfurt herum, ſich 
bis nah Hanau erfiredt, iſt fehr gemäßigt und es 
gebeihen hier alle Früchte, welche im: Departement 
Frankfurt gezogen werden; doch ift der Boden 
auch hier fhon weit fandiger und nicht fo ergiebig wie 
am Franffurt, wo Fleiß und Kultur die Natur 
verändert zu haben fcheinen, Man trifft jedoch hin 
und wieder treffliche Sruchtfelder. Wein wird in vers 
ſchiedenen Gegenden, wiewohl nicht überal gezogen, und 

er ift auch nicht von ſonderlicher Güte, einige Orte 
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ausgenommen, welche ſich hierin auszeichnen und bei 
der Ortsbeſchreibung beſonders bemerkt werden ſollen. 
Se mehr ſich aber dad Departement von Hanau aus 
gegen Oſten und die Gebirge hinzieht, deſto Fälter und 
unfreundlicher wird das Klima. Die öftlihen Diftriftss 
mairien haben nicht nur- felbit zum Theil hohe Gebir; 
ge, fondern find auch überall von den hoben Bergen. 
und Waldungen des Departements Afchaffenburg 
umgeben. 


Der abgefonderte nord- öftliche Theil des Depar⸗ 
tements hat wieder ein boppeltes Klima. Der well: 
liche, an der hohen Straße nah Fulda hin liegende 
Theil, ift viel gemäßigter als der öftliche Theil davon, 
welcher ebenfalls von hohen Gebirgen durchzogen wird 
oder davon umgeben iſt; wiewohl es im weftlichen 
Theile auch nicht an Bergen fehlt, die mit dem Vo⸗— 
gelögebirge zufammen hängen. In beiden Theilen aber 
findet man mehrere fehr fruchtbare Gründe, wo Früchte, 
‚eben fo gut wie in ben vordern Gegenden, gebeihen. 
Im Ganzen wird hinlängliche Frucht gebaut, wenn fie 
auch hie und dba an einigen Drten nicht fo ergiebig 
gezogen wird, wie in ben Gegenden von Hanau 
und Frankfurt; befonders aber fcheint ber edle Obft: 
‚bau in ben öftlihen Gegenden nicht fo zu gedeihen, 
und ber eigentliche Gemüfebau wird mit großem Vor; 
theile nur in den Gegenden von Hanau und den, 
Srankfurt nahen, Ortfchaften getrieben. Wein wächft 
in den noͤrdlichen und oͤſtlichen Gegenden gar nicht; fie 
haben aber andere Quellen des Einkommens, von des 
nen bei den Diftriftömairien und Ortfchaften das Wei: 
tere gefagt werden fol. Ueberhaupt müffen wir auch 
bei diefer allgemeinen Befchreibung des Departements 
den Lefer auf dasjenige verweifen, was wir in Anfes 
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fung bes Klimas, des Bodens und ber Naturpros 
dukte ſchon im der allgemeinen Beſchreibung des Groß— 
berzogthums F. 5, 6 und 7. geſagt haben. Dies gilt 
auch von den Gebirgen und Waldungen, den Gewaͤſ⸗ 
fern und der Fiſcherei, in Anſehung ‘deren wir auf 
den $. 8. und 9. verweilen, Außer den daſelbſt an; 
geführten Flüffen und Bächen, namlich der Nidda, 
Nidder, Kinzig, Joß und Sinn iſt das Depar⸗ 
tement faſt durchgaͤngig reich an kleinen und groͤßern, 
groͤßtentheils namenloſen Baͤchen, die theils in die 
Kinzig, theils in die Sinn fallen. Mir werden 
derfelben theils in der Befchreibung der Diſtrikte, theilg 
in jener der Munizipalitäten gedenken; was auch in 
Anfehung des Lichftandes, der Induſtrie und der 
Nahrungsquelien gefchehen fol, wovon wir ſchon alls 
gemeine Nachrichten oben in den $. 10, und 11. geges 
ben haben. * 


| Die Zahl der Einwohner wird im Staatöfalender 
auf 57,854 Seelen und jene,der Wohnungen ayf 9087 
ohne Nebengebäude, Scheuern und Stallungen anger 
geben. Es fommen mithin auf eine Quadratmeile 
3214, auf ein Haus 64 Menſchen. Die Hauptfiadt 
hat von der ganzen Volksmaſſe mehr als ein Fünftheif 
und von ben Wohnungen etwa ein Siebentheil, Die 
näheren Verhältniffe werden aus ber Befchreibung der 
einzelnen Munizipalitäten hervorgehen. 


Das ganze Departement ift überhaupt in 83 Mu— 
nizipalitäten eingetheilt. Von diefen macht eine die 
Hauptſtadt aus, die übrigen, worunter nod 5 Städte, 
find nach der ehemaligen Aemter⸗Einrichtung in 8 Dis 
ſtriktsmairien eingetpeilt. Hierzu Fommen aber noch die 
beiden Orte Ramholz und, Bollmerz, deren im 
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Staatskalender unter ben Diftriften nicht gebacht wird, 
fondern bloß bei der gerichtlihen Drganifation. Wir 
werden von der Befchaffenheit derfeiben das Ratere wi 
dem -Diftrikte Al tengronau hören. 


e ah 
Die Sprache der Einwohner ift zwar überall die 
hochteutſche, aber mit fehr verfhiedener, fehr von eins 
ander abweichenden Ausfprahe in den verſchiedenen 
Gegenden. Daß in neueren Zeiten ganz vorzüglich 
barauf gefehen wird, fie in den Schulen. zu kultivi⸗ 
zen, haben wir.bereit3 $. 15 gefagt, und wenn Die 
Erziehungsanftalten nah dem neuen Plane erfl ganz 
zu Stande kommen, wird dieſes noch weit mehr. der 
Hall feyn. In Anfehung der Erziehungsanftalten und 
der kirchlichen Verfaſſung überhaupt, vermeifen wir 
theild auf die 68. 10 und 17, theils auf die Beſchrei⸗ 
a. der Städte. 


Das Departement ift der Niitäntonffeiption, wie 
die übrigen, unterworfen, bat aber noch zur Zeit. wer 
‘ber in Hanau, noch in den übrigen Städten, eine 
Befasung. In den Städten verfehen die Bürger die 
Zhors und fonftigen Wachten. Es ift aber zu vers 
muthen, daß, wenn einmal das Regiment aus benz 
Zelde zurüdtehrtt, Hanau ebenfalls eine Ränise 
Befagung erhalten werde. 


Im ganzen Departement find — nur drei 
Poſtaͤmter, und zwar zu Hanau, auf der Straße 
von Nürnberg nah Frankfurt, und an jener 
von Frankfurt über Fulda nah Leipzig. - Auf 

biefer Straße liegen noch die Poftverwaltereien Gelms 
haufen und Schluͤchter n. Mehrere Poſt- und 
Landſtraßen gehen aber theils von Frankfurt, theils 
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von Hanau durch einzelne Drtfhaften und Gegen: 
den des Departements. Die wichtigfte ift immer bie 
Suldas Leipziger Poſt- und Heeritraße, und die fand= 
firaße von Hanau nah Windecken, in die Wet: 
terau. 


In Anfehung der Staatöverfaffung beziehen wir 
und auf $. 20, und bemerken hier nur noch zur bes 
quemeren Meberficht, : daß das Wahlfollegium aus 
50 Perfonen befteht, und dad Departement zur Stäns 
deverfammlung , wie jedes andere, 5 Mitglieder, giebt. 
An der Spite der Berwaltung fleht, wie in allen 
übrigen Departements, ein Präfeft mit einem Gene 
talfefretäar.. Der Praͤfekturrath beſteht aus 3, ber 
General = Departementsrath aus 12 Perfonen. Das 
Vraͤfekturbureau befchäftige 6 Perſonen. 


Die gerichtliche Organifation weicht von jener ber 
übrigen Departements fehr ab. Die Appellationsins 
fan; für das ganze Departement ift das Hofgericht 
ju Hanau. Diefes ift aber zugleich Gericht erfter 
Inſtanz, 1) in allen Perfonalfahen gegen Schrift: 
fafjen (privilegirte Perfonen); 2) in allen Realfla: 
gen, die auf fchriftfäffige Güter und auf die, in ber 
Sudengaffe zu Hanau gelegenen, Gäter Bezug haben; 
3) in Ehefaden, und 4) in Schwängerungsfachen, in 
fo weit noch Prozeffe der Art anhängig find, inbem 
nach Einführung des Code Napoleon für dieſe File 
Feine Klage mehr Statt findet. 


In zweiter Inftanz ober ald Appellationsgericht 
fpriht das Hofgeriht in allen Sachen, in welden von 
dem Erkenntniffe der Gerichte erfier Iuftanz des De: 
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partements appellirt worden iſt, ſobald fie nur a) den 
Werth von 50 Fl. erreichen. Unter dieſer Summe 
findet keine Appellation Statt, und ohne Rüdficht 
auf die Summe, ſobald fie b) fortwaͤhrende Gerecht⸗ 
fame, oder c) Ehrenangelegenpeiten betreffen. | 


Nur in den Aemtern Altengronau und 
Schmwarzenfels findet eine Audnahme Statt. Die 
Summa appellabilis befteht hier in 50 Thalern befs 
fifh oder go FL. rheinifh. - Der Grund Tiegt darin, 
weil beide Aemter fruͤher an Heffen kamen, und 
nicht nad der Hanauifchen, fordern nad der Heffen: 
kaſſelſchen — —— dia ie werden. 


‚Bon dem Erkenntniſſe des Hofaerichts, es mag 
nun in erſter oder zweiter Inſtanz geſprochen haben, 
findet keine weitere Appellation Statt, ſobald der 
Werth der Sache die Summe von 150 Fl. nicht ers 
reiht, oder ber Gegenftand nicht fortwährende Ge: 
rechtfante, Ehrenangelegenheiten, Eheſachen ober Thon 
anhängige Schwängerungsfachen betrifft. Die Ober: 
appellation wird bei dem in — zu 
Aſchaffenburg —— 


Als Puvillenkolleglum hat das Hofgericht, in fo 
weit fich diefe Einrichtung noch mit dem Napoleoni⸗ 
ſchen Geſetzbuche verträgt, nicht nur die Dberaufficht 
über alle Bormundfchaften ded Departements, fonbern 
auch die Beſtaͤtigung der Vormuͤ * und Abhoͤrung 
der Rechnungen bei allen ſchriftſaͤſſigen Vormund⸗ 
ſchaften. 


Das Hofgericht iſt zugleich das korrektionelle Tri⸗ 
bunal und peinliche Gericht für das ganze Departe⸗ 
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ment... In wiefern das Polizeigericht zu Hanau in 
dieſen Faͤllen, wie in den übrigen Departements, kon⸗ 
kurrirt, haben wir ſchon im Abſchnitte von der Poli: 
zei überhaupt genau entwidelt. 





Endlich ift das Hofgericht zugleich der Lehnhof 
über alle Hanauiſcheu, auf den Großberzog. überge: 
gangenen Lehen. Das Hofgericht befteht aus. einem 
Präfidenten, einem VBizepräfidenten, 5 Hofgerichtsraͤ⸗ 
then, einem Hofgerichtsauditor und einem. Sekretär. 
Dann find ferner bei demfelben: 2. Depofitenfommife 
farien, q Regiftratoren, ı Botenmeifter, 3 Kanzellis 
fien, 1 Pedell und 2 Kanzleiboten. Die Zahl der 
Advofaten und Profuratoren ift 18, von denen aber 
3: abwefend find. Die dem Hofgeriht fubordinirten 
Gerichte erfier Inſtanz find: 1) Stadt Hanau mit 
Bücenthal; , 2) Atengronau; 3) Bergen; 4) Bies 
ber; 5) Gelnhaufen und zwar. a) Gelnbaufen, b) 
Altenhaplau; 6) Burgflift Gelnhaufen ; 7) Schwar⸗ 
zenfels; 8) Gteinau; 9) Schluͤchtern; 10) Wins 
deden; 11) das Graͤflich Degenfeldifche Erbftift zu 
Ramholz; 12) das gemeinfchaftliche Ju flizamt Vilbel; 
13) das gemeinfchaftliche Juſtizamt Praunheim ; 14) dag 
gemeinfchaftliche Juſtizamt Burggräfenrode. Won als 
len diefen wird bei den Diftriften noch das. Mähere 
vorfommen. F 


s Die, Finanzverwaltung ift die naͤmliche, wie in 
ben. übrigen Departements Fulda und Achaffen- 
burg., Die Generatinfpeftionen haben hier, wie dort, 
ihre befonberen Sufpeftoren, welche den Bezirksein⸗ 
nebmern u. f. w. die Genehmigungen mittheilen, oder 
ihnen ‚die noͤthigen Weiſungen zugehen laſſen. Das 
Departement har feine Hauptkafſe zu Hanau Je— 


x 
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der Diftrift hat feinen Bezirkseinnehmer, fo jedoch; 


daß Hanau und Bühenthal einen Bezirf ausma— 
hen. In dieſe Bezirföfaffen fließen alle Einfünfte, 
und werden dann an die Departements-Hauptkaſſe ab: 
geliefert. Für die direkten Steuern find in einigen Dis 
ftriften befondere Steuererheber, und in allen befondere 
Steuerffribenten aufgeftelt, melde dad Ab: und Zu: 


ſchreiben der Güter in den Kadaftern beforgen. Für 


dad ganze Departement ifl ein eigener Landmeſſer an⸗ 
geſtellt. 


Zoͤlle und Akziſen ſind in den meiſten Orten, und 


zu Hanau ein Mainzoll. Sie liefern ihre Einnah— | 
men am bie Bezirkseinnehmer. Die Domänen werben - 


ebenfalls von den Bezirk3einnehmern unter der befons 
deren Leitung der Domäneninfpektion verwaltet. Mit 
Sal; wird dad Departement von der Saline zu Orb 
verfeben , welche daffeibe auf 8 Faktoreien an die Ein= 
— verkaufen laͤßt. 


Das Bauweſen wird unter der Dberaufficht des 
Direktord des allgemeinen Baumwefend von einem Land⸗ 


bauinfpektor beforgt; der Wafler:, Weg- und Bruͤk— 


fenbau aber von einem anderen Inſpektor. Angeftellt 
find hierbei: ı Wafferbaufommiffär mit 4 Bauauf: 
fehern, 3 Wegelommifjarien, wohin auh 16 Chauf> 
feegeld = Erheber und 23 Chauffeewärter gehören. Im 
Anfehung der Einregiftrirungs = und Stämpelverwals 
tung gehört dad Departement zur erften Divifion. 
Einnahmebureaus find zu Hanau, Bergen, Al—⸗ 
tenhaßlau und Steinau. Sämmtliche Waldun—⸗ 
gen ſtehen unter dem Forfidepartement, und werben 
von eigenen Förftern zu Bergen, Naumburg, 
Burggräfenrode, Horbach, Gelnhaufen, 
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Steinau, Hinterfleinau und Marjoß beauf: 
ſichtet und verwaltet. 


In Anfehung ded Schul» und Enziehungswefens 
haben wir theils im Allgemeinen ſchon in einem. be 
fonderen Abfchnitte gebandelt, theils werden wir noch 
Einiges bei den Munizipalitäten fagen. - In jeder Mus 
nizipalität ift eine Schule, und wo Lutherifche und 
Reformirte wohnen, faft immer für jeden Kultus eine. 
In Aniehung der Gefundbeit3-, WBohlthätigfeits- und 
Sicherheitdanftaiten, fo wie in Anfehung der befondes 
ren Abminiftrationen, beziehen wir und auf dasjenige, 
was wir davon im ben eigenen Abfchnitten gefagt ha: 
ben, tbeild werden mir noch Einiges davon in der 
Beichreibung ber Diftrifte und Munizipalitäten an: 
führen. Die Diftrifte und Munizipalitäten find fob 
gende. | ! 


1. Hauptſtadt Hanau 


Hanau, bie Hauptfladt des Fuͤrſtenthums und 
bed Departements gleiches Namens, liegt in dem 
großen Mainthale, das nur durch die, nit anfchnlis 
hen, Anhöhen bei Bergen und Sadhfenbaufen 
unterbrochen, übrigens aber von mächtigen Gebirgen 
zum Theil in weiter Entfernung nmgeben wird, in 
einem Minkel, weldhen die Kinzig bei ihrem Eins 
fluffe in den Main macht, 4 Stunden von Frank: 
urt, Öfllih an der durchziehenden Straße nah Zul: 
da (Leipzig) und Alhaffenburg (wovon es 
6 Stunden nordweſtlich entfernt if), Würzburg 
und Nürnberg. 


Die geographifche Lage wird auf 27° a4‘ oͤſtlich 
von Zerro, und 50° Z4' der Breite angegeben. 





35 
Hanau hieß noch im Jabre 1277 Hagenau, 
und beſteht aus zwei, in einer beſonderen Verfaſſung ehe⸗ 
mals ſtehenden, Staͤdten, der Altftadt und der Neus 
ftabt. Die Altfiadt, bie ältefle, erhielt erfi 1303 
vom König Albrecht I Stadtrechte, und gleiche 
Sreiheiten wie Frankfurt. Im Jahre 1528 wurde 
diefelbe vom Grafen Philipp II. erweitert, und mit 
Mällen und Gräben verfeben. Bon diefen wurde ders 
jenige Zheil, welcher die Altftadt von der Neuſtadt 
trennt , ſchon zu Ende der 1760ger Jahre abgetragen, 
und die Gräben ausgefuͤllt. Der dadurch gewonnene 
Raum wurde zum Theil mit einem großen. fleinerneg 
Gebäude für die herrfchaftlihen Kollegien bebaut, 
‚und zum Theil zum Paradeplage eingerichtet, und mit 
Bäumen bepflanzt. Häufer und Straßen in ber Alts 
ſtadt find größtentheild nach alter Art gebaut, und 
der Marftplag ift weder groß, noch anfehnlic. 


Die Altſtadt hat 2 Pfarrkirchen, eine refor⸗ 
mirte und eine lutheriſche. Jene iſt die aͤlteſte, und 
wurde 1493 zu einem Kollegiatſtift erhoben; zur letz⸗ 
ten legte der Kurfuͤrſt Johann Georg II. von Sadıs 
- fen 1658 den Grundftein. Nah der Neuftabt zu 
flieht ein anfehnlihes Gebäude, welches 1607 Graf 
Philipp Ludwig II. für dad von ihm gefliftete 
Gymnasium illustre aufführen ließ, Es murbe 
aber erft 1663 völlig ausgebaut. Nicht weit bavon, 
nad) der Neufladt zu, ſteht daß erft 1768 erbaute 
Schauſpielhaus. Nach der Neuftadt zu, am Ende 
der Stadt, ſteht ein zur Verpflegung armer kranker 
Perfonen —— —— mit einer klei⸗ 
nen Kirche. 


Die Vorſtadt ſtoͤßt auf die Kinzig, über wel 
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che eine fteinerne Bruͤcke führt. Am Ende ver Stadt, 
gegen Norboften, liegt das Fürftliche Reſidenzſchloß, 
welches feit 1763 große Erweiterungen erhalten bat. 
Im Bezirke deffelben ift noch ein befonderes Gebäude, 
der fogenannte Kanzleibau. Das Schloß dient dem 
Großherzoge zur Reſidenz, fo oft er fih in Hanau 
aufhält. Dermalen wird es vom Suftizminifter bes 
wohnt, der bier fein Bureau für dad Minifterium der 
Juſtiz des Innern, und der Polizei hat. Im Kanz- 
leibau hat bie Generalinfpeftion der Domänen ihr 
Bureau,- wie auch die Generalinfpektion der direkten 
Steuern in Hanau ihren Sig bat. 


Die — Hanau liegt fadlich der Altſtadt 
nach dem Main zu, aus welchem zur Bequemlichkeit 
der Handlung und Schifffahrt ein tiefer Kanal bis 
in den Stadtgraben gefuͤhrt worden iſt. Die Stadt 
ſelbſt iſt erſt im Jahre 1597 auf dem Platze eines 
ehedem daſelbſt geſtandenen, aber eingezogenen Dorfes, 
Kinzdorf genannt, angelegt worden. 


Die erſten Erbauer waren Wallonen und 
Niederlaͤnder, welche der Religion halber theils 
aus den Niederlanden und Frankreich vertrieben was 
ren, theils aus Frankfurt, wo man ihnen die vor: 
ber eingeräumte Kirche zufchloß, nah Hanan kamen. 
Diefen wurde bei ihrer Nieberlafjung durch eine, 1597 
aufgerichtete, Kapitulation die freie Steligionsübung in 
ihren Sprahen und. mehrere Freiheiten in Ahfehung 
der öffentlichen Abgaben, auch 1601 ein eigener Stadt⸗ 
rath, unter einem, von ber Landesberrfchaft zu ftellen- 
den Stadbtfchultheiß, zugeflanden, welder aus lies 
bern beider Gemeinden, der Wallonifchen und Rieder: 
Vändifchen, beftelt werden follte, | 
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Dieſe Neuſtadt nun wiirde nach damaliger Art 
ſehr ſtark befeſtigt, und iſt weit größer als die Alt⸗ 
ſtadt. Sie hat ſchnurgerade, breite und ſehr reinliche 
Straßen, von welchen 6 der Länge nach‘ gerade durch⸗ 
laufen, und von 8 anderen durchfchnitten werden. In der 
Mitte iſt der, ein laͤnglichtes Viere bildende, reguläre 
Marktplatz, an deſſen mittägiget Seite das 1733 er 
batite fchöne Rathhaus fleht: Hinter dem Markte iſt 
der mit Lindenbaͤumen beſetzte Kirchenplab, in deſſen 
Mitte dad, mach alter Art 1600 und dor’ gebaute;; 
doppelte Kirchengebaͤude ſteht. Eine Mauer ſcheidet 
inwendig in 2 ungleichen Theilen das Gebaͤude, wos 
von der groͤßere der Franzoͤſiſchen oder Walloniſchen, 
der kleinere aber der Niederlaͤndiſchen Gemeinde zum 
Gottesdienſte dient. Jede Gemeinde hat 2 Prediger. 
Die in der Neuftabt wohnende Intherifche und refors: 
mirte fogenannte hochteutſche Gemeinde: ift in die Alt⸗ 
ſtadt eingepfart, und. die Katholiken in ganz Has 
saw haben eine einzige Kirche in der. EN: mit) 
einem Dfarrer. Ä 


Beide Städte‘ ‚Haben verfhiedene Schickſale — 
1630: wurden fie‘ von Faiferlichen Völkern beſetzt, die 
aber 1631 von ben Schweden herausgejagt wurden. 
Hierauf erfolgte 1635 die Belagerung durch den. faiz' 
ferlihen General Lamboi, det aber am ı3. Junius 
636 durch den: Landgrafen Wilhelm V. von ‚Hefe 
fenfaffel gezwungen wurde, diefelbe aufzuheben. Der 
Tag wird jegt noch von den Hanauern ſehr feſtlich 
in dem nahen Wäldchen gefeiert, welches den Namen 
bed Lambo: Waldes und Lambo:sFefles hat, Die 
Schweden felbft wurden erft 1638 daraus verjagt. 
Von, 1757. bi 1762 wurde fie, von franzöfifchen 
Zruppen befegt. Im Jahre 1806 fiel. fie mit dem 
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ganzen Aurfürftentfum Heffen unter franzöfifche Ab: 
miniftrarion. Die Feſtungswerke wurden gefchleift. 
und gänzlich demolirt, und in diefem Zuflande dem 
Großherzoge von Frankfurt 1810 eingerdumt. 


Hanau hat einen großen Umfang, bie größte 
Länge beträgt 260, bie größte ‚Breite 210 Ruthen; 
der Flächeninhalt bid an den Stabtgraben 34,560 Ru: 
then. Die Stadt ift aber nicht fonderlich bevölkert, 
und überhaupt, ba die vielen Fabrif» und Manufaf: 
turarbeiter den Tag hindurch in den Häufern find, 
fehr tobt. Sie hat uͤberhaupt 1466 Häufer und 
11,999 Einwohner, „worunter etwa 550 Juden; «es 
fommen mithin etwas über 8 Menfchen auf ein Haus. 
Sie bat ferner 70 größere und fleinere Straßen, und 
6 Thore. Die Straßen ber Stabt find durchaus mit 
Bafalt fehr gut gepflaftert, und im Winter dur La⸗ 
ternen erleuchtet. Beſonders in: der Neuftadt berrfcht 
große Reinlichfeit, da die Gafjen einen ungehinderten 
Abfluß haben, fo daß felbft nach großem Regenwet⸗ 
ter das Pflafter fchnell abtrodnet. Das Klima iſt 
jenem von Frankfurt ziemlich gleich; bie vielen Ka⸗ 
ndle und Waffergräben um bie Stadt herum würden 
der Gefundheit, da fie feinen fehr fchnellen Ablauf 
haben, nachtheiliger feyn, wenn nicht die Luft überall 
die ganze ebene Gegend burchflreichen, und bie böfen 
Dünfte fchnell mit hinwegnehmen könnte. Auffallend 
ift die Bemerkung eined Arztes, daß Regenwetter 
bier der Gefundheit förderlicher ift, als trodene- Wits 
terung, und die Sterblichkeit in trodenen Monaten: 
fiärker ift, als in naſſen. ) Die Begräbnißpläge 


9) Die Urfadhen giebt Kopp in der Topographie der Stabt 
Hanau an. 
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liegen außer ber Stabt nad der wefllichen Seite zu, 
und find geräumig, nur der Judenfirchhof hat außer 
ber Stabt eine Öftliche Lage. 





Die Nahrungsquellen der Einwohner beftehen 
theil8 im Feld» und Gartenbau, den ‚gewöhnlichen 
ftädtifhen Gewerben, und Fabrifen, Manufafturen 
und einigem Handel. Wir haben umftändlich hiervon 
im $. ı1 gehandelt, wohin wir alfo verweifen. 


| Der Boden um Hanau herum befteht — 
theils aus Sandkand, der aber beſonders in neues 
sen Zeiten durch große Kultur und Fleiß fehr gewons 
nen hat, fo daß man jebt eine Menge Gemüfe, aud 
vorzüglid Wurzelwerd und Zwiebeln zieht, womit 
ein guter Handel getrieben wird, Obſt- unb einiger 
Weinbau findet hier ebenfalls Statt. Die Stadtgemars 
fung gränzt übrigens nicht weit vom Nürnberger Thore 
öftlih an die Gemarkung bed Großherzoglich Heffis 
fhen Ortes Großauheim im Amte Steinheim, 
und wirb fonft vom — Buͤch enthal um 
geben. 


Die Stadt — iſt dermalen der Sitz des 
Juſtizminiſters, ber Generalinſpektoren der direkten 
Steuern und der Domaͤnen, ſo wie auch der beiden 
allgemeinen Konſiſtorien des lutheriſchen und reformir⸗ 
ten Kultus fuͤr das ganze Großherzogthum; ferner 
die Praͤfekturgewalten und Behoͤrden. Beide Staͤdte 
bilden nur eine Munizipalitaͤt, und haben nur eis 
nen Maire, der zugleih Maire bed Diftrifts Büs 
henthat if. Er hat 3 Adjunkte und ı Mairiefes 
Iretär, 2 Erpedienten und 2 Mairiebiener. Der 
Munizipalrath befteht aus 16 Perfonen, theils aus 
Ra 
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der Alte, theild aus der Neuſtadt. Fuͤr die Beun 
kundungen bes Ziviiſtaates iſt ein A Beust 
aufgeftellt. 


: Für die Poligei der Stadt befieht ein befonderer 
Polizeidireltor mit 1 Sekretär, ı Negiftrator, 2 Kanze 
diften, dann ı Polizeihauptmann, mit 6 Polizeidienern 
und. 2a Gefangenwärtern.: Zu dem. Polizeigerichte des 
Departements: gehören außer dem Polizeidireftor noch 
2 Alffefloren. 


An, gerichtlicher Hinfi cht haben wir Thon oben 
des Hofgerichts ald Departements : Zuftizitelle in zwei» 
ter Inſtanz gedacht und angeführt, in welchen Faͤl⸗ 
len ſolches zugleich erfte Inſtanz iſt. Das eigent: 
liche Gericht erſter Inſtanz, deſſen Gerichts barkeit in 
bürgerlichen. Sachen fi über ale Amtsfaffen und 
amtfäfjigen Güter in der Stadt Hanau und bes 
Difrifts Büchenthal erfiredt, beſteht aus einem 
eigenen Juflizbeamten, ı Aftuar, 2 Regiſtrato— 
zen, ‚x SKanzliften, wozu noch fonımen 2 Dergans 
thungsfchreiber, 2 Verganthungsſchaͤtzet, 1 Amtöbies 
ner, 2 Auspfänder und ı Erefutant. 


In finangteler Hinfiht haben bier ihren Sitz 
a) die Einnehner der Departemehtd : Haupfkaffe, im 
welche alle Ueberfhüffe der Bezitkskaſſe fließen; b) die 
Vezirfseinnchmer von Alt = Hanau und Büchen— 
thal, und jene von Neu: Hanau. Diefe beforgen 
‘alle Kameralgefchäfte von Hanau und dem Diſtrikt 
Büchenthali Ferner find bier beforidere, unter der 
Beneratinfpektion flchende Inſpektionen der direkten 
Steuern, der indireften Abgäben und der Domänen. 
Bei den erften bat Hanau einen beföndtren Skeuer⸗ 
erheber, der zugleich für bie Diſtrikte Büchenthal 
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und Bindeden die Steuern erhebt, und einen eigenen 
Steuerſkribent bloß für Hanau. Bei der Jnſpektion 
der indirekten Abgaben findet man ı Fleifihaccis : Ein: 
nehmer in Alt=Danau und ı in Neu: Hanau, 
ı Müuͤhlkontrolleur, ı Kontrolleur der Aceifen in beis 
den Städten, . 1 Acciöverwalter und 1 Weinacciseins 
nehmer in Alt: Hanau, 5-Actideinnehmer an ben, 
Thoren, und ı Zolleinnehmer in. der Vorſtadt Has 
nau, ferner 3 Wagenmeifter, naͤmlich 1 in Alts 
Hanau, ı bei der Mehl: und ı bei der Heumage 
in Neuss Hanau Am Main ifl der Waſſer⸗ 
zoll, wobei 1.’ Zollverwalter,. ı Zollnachgänger, und 
1 Kranenmeifter angeftellt find. Letzterer ift zugleich 
GSüterbeftäter. Für die Domänen ift außer den Bezirks. 
einnehmern noch 1 Sruchtverwalter und ı Hoffelermeis 
fer. Die Saline zu Orb hat hier eine Salzfaktorei. 
Das Perfonale beim Land: und Übrigen Bauwelen ha= 
ben wir fchon oben bei der allgemeinen Befchreibung 
des Departement3 angegeben. Ferner ift hier ein Bus 
reau bes Enregiffrements und Stämpeld, und das Forft: 
bepartement fr! das ganze ERRERBEN bat bier 1m 
nen Sitz. 





In Anſehung ber Kultur unb ber Firchlichen Ver⸗ 
bältniffe verweifen wir auf dasjenige, was wir ‚davon 
$.17.©. 100 u.f. gefagt haben. Wir bemerken bier 
nur noch, Daß der Kirhenvorfland der Wallonifchen 
oder Franzoͤſiſchen Gemeinde aus 6 Aelteſten und 6 Dias 
onen, jene der Niederländifchen oder Holandifchen 
Gemeinde aber aus 4 Aelteften und 4 Diakonen befteht. 
Bon den Schuls nud Unterrichtsanftalten bemerkt man 
außer dem fhon angeführten Gymnasium illustre und 
der Zeichnungsafademie, 3 Stadtfcehulen, und nebſt 
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diefen noch ı lutheriſche lateiniſche, und ı Iutherifche 
teutfhe Schule. 


Die Gefundheits:, Wohlthaͤtigkeits- und Sicher: 
heitöanftalten find von uns fchon in der allgemeinen Bes 
fohreibung genau angegeben worden, 'fo wie wir dort 
auch fhon des Pfandhaufes und der Lotterie gedachten. 
Poſtſtraßen gehen von bier ı) von Frantfurt 
nach Fulda, und dann weiter nach Leipzig, viers 
mal reitend in der Woche, aber wöchentlich geht nur 
ein Poflwagen von Fulda hin und ber; 2) von 
Frankfurt über Afchaffenburg nah Nürnberg, 
täglich reitend, und zweimal in der Woche hin und 
ber fahrend. ine fehr befahrne Landflraße in bie 
Wetterau geht über Windeden. Zäglih geht 
von Frankfurt eine Diligence hin und ber, und 
täglich im Sommer ebenfo ein Marktfchiff nah Frank: 
furt, welches aber im Winter nur den einen Zag hin 
und den andern her fährt. 


Hanau war ehemals durch die fo anfehnlichen Fa⸗ 
briken und Manufakturen ein fehr blühender Ort, leidet 
"aber jegt unendlich durch die Stodung des Handels übers 
haupt, und durch die faft allgemeinen Sperrungen für 
 Babrifen und Manufakturen. 


Vergnuͤgungsorte der Hanauer ſind vorzuͤglich das 
Wilhelmsbad und Keſſelſtadt, auch Hochſt adt, 
und einige andere Orte im Diſtrikt Buͤchenthal. | 


er Diftrift Buͤchenthal. 


Diefe Diftriftsmairie liegt um die Stadt Hanau 
berum, und begreift dad Amt gleiches Namens, Es 
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hatte biefen von den DOrtfchaften Wachen⸗, Mittels 
und Niederbuchen erhalten, wovon aber letzteres 
nebſt der dabei liegenden Burg, dem alten Site ber 
Herren von Buchen, eingegangen if. Der Maire 
von Hanau ift zugleih Diſtriktsmaire von Birchens 
thal, fo wie aud der Suftizbeamte zu Hanau zus 
gleich das erfte Inftanzgericht für alle Amtfäffige Per: 
fonen und Güter im ganzen Diftrikte ift. 





Diefe Diftriftömairie gränzt im Often an das Kür: 
flentbum Sfenburg und den Diftrift Gelnhaufen. 
Sm Süben wird fie oberhalb Hanau vom Großherzogl. 
‚Heffifhen Amte Steinheim begränzt, und unterhalb 
Hanau durch den Main von eben dieſem Amte ges 
fchieden, nur daß die Munizipalität Rumpenheim 
davon auf der linken Mainfeite liegt, und theild mit 
eben diefem Amte, tbeild mit dem Ifenburgifchen Orte 
Bürgel graͤnzt. Weſtlich gränzt diefelbe an ben Dis 
ſtrikt Bergen, von weldhem fie durch einen kleinen 
Bach, die Braubacdh genannt, gefchieden wird. 
Diefe Fommt Hinter Bifhofsheim ber, vereinigt 
fi mit der von Hohfladt und von Wilhelmsbad 
fommenden Bah, und geht dann zwifhen Dorunigs 
Heim und Bifhofsheim in den Main. 


Noͤrdlich ſtoͤßt der Diftrift theils an den Diſtrikt 
Windecken, theils an die Nidder, welche ihn vom 
Großherzogthum Heffen ſcheidet. Der Ackerbau iſt 
in einem nicht undankbaren Boden, die Hauptnahrungs⸗ 
uelle der Einwohner, ſo wie verſchiedenen Orten bie 
Manufakturen und Fabriken zu Hanau Verdienſt ge: 
ben.. In einigen Gegenden wirb ein guter Wein ge: 
zogen, auch ift der Obfibau zum heil fehr anfehn: 
lich, und die Viehzucht beträchtlih. Der ganze Dis 


% 
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firift hat überhaupt in 14 Munizipalitäten 1144 Feuers 
ftelen und 6151 Seelen, 13 reformirte und 3 luthes 
riſche Pfarrfirhen, 20 Landſchulen, von denen 6 [us 
therifch, die übrigen reformirt find, 


In finanzieller. Hinficht gehört der Diſtrikt zur 
Bezirkseinnahme von Hanau. Die Munizipalitäten 
find folgende: 


1) Keffelftabt, in der gemeinen Sprache Kef: 
ftadt, eine Viertelftunde von Hanau abwärts, 
nicht weit vom Main, am Einfluffe der Kinzig 
in denſelben. Der Dit hat, mit Einfchluß des Schloſ⸗ 
fes, eines Vorwerkes und einer Ziegelhütte, Zı Feuers 
ftellen und 399 Seelen. Die Reformirten haben bier 
eine Pfarrkirche, die, Lutherifhen aber eine 1729 new 
erbaute Tochterkirche von Hoch ſt a dt. Feld- und 
Obſtbau und das benachbarte a n au — die 
Hauptnahrung. 


Zunaͤchſt bei dieſem Dorſe, dicht am m Ufer bes Mains, 
und im Winkel. des Ginfluffes der Kinzig in den—⸗ 
felben, liegt das vom Grafen Ppillipp Reinhard 
von Hanau im Anfange des ‚achtzehnten Jahrhun— 
derts in italienifhem Gefchmade angefangene, und 
vom Grafen Johann Reinhard ausgebaute, : Luft: 
Schloß Phillippsruh, ebemald der Sommeraufent: 
halt der Regenten, .mit einem fchön angelegten kuſt⸗ 
garten. Die Bewohner Hanau's pflegen hier * 
an Sonn⸗ — Bauen zu belufligen. 


Eine ern Heben Bäumen beſetzte Chauſſee führt 
von bier über bie Frankfurter Chauſſee hinweg nach 
dem, nicht weit von derſelben liegenden Wil helm s⸗ 
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bad, eine vom. Kaifer-Napoleon vworbebaltene 
Domäne. . Dieſes Bad wurde. ehemals „weit häufiger 
beſucht, als dermalen. Man findet dafelbft große 
Wirthſchaftsgebaͤude, und ein fehr artiges Schloß mit 
verfchiebenen englifhen Anlagen. Die Hanauer ges 
ben häufig, beſonders Sonntags, hierher, um ſich 
zu beluftigen. —* 





Der eintraͤgliche Mainzoll, welcher jetzt zu Neu⸗ 

Hanau erhoben wird, gehörte urſpruͤnglich zu Kef: 
felftade. Kaiſer Karl IV. batte diefen Zoll 1362 
an Ulrich, Herrn zu Hanau, anfänglich verpfäns 
bet, und dann zu Lehen BI wg 


a Dirniobeim, Flecken von 100 Feuerftellen 
und 559 Einwohnern, mit «einer reformirten Pfarrs 
Eirche. Die Iutherifhen Einwohner find nah Hoſch— 
ſtadt eingepfart. Ein alter Det, eine Stunde 
von Hanau, am Main, unterhalb. Keffelfiadt, 
Die Chauffee von Frankfurt, von: welder ber. Ort 
3 Stunden entfernt ift, führt durch denfelben, Der 
Durchgang des Poft: und Fuhrwefens nah Nürn: 
berg -fowohl, ald Leipzig, verfhafft. den - Eins 
wohnern, vorzüglich den vielen Gafthöfen, gute Nahs 
rung, wozu einträgliher Zelds und Obſtbau kommt. 
Die Naͤb der Stadt Hanau ift ebenfalld Quelle des 
Einkommens. Beim Drte ift. eine Ueberfahrt über 
den Main nah Mühlheim, im Großherzoglich Hefs 
fiihen Amte Steinheim. 


“„ 4 


* 


Hochſtadt, eine halbe Stunde von Doͤrnig⸗ 
beim nördlich, und eine Stunde von Hanau norba 
weſtlich hinter vem Wilhelmösbade. Der Ort liegt 
an der Graͤnze des Difiriftö Bergen mit Biſcho fs⸗ 


* 
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heim graͤnzend, reicht noͤrdlich an die Gemarkung 
von Niederdorfelden, Diſtrikt Windecken, und 
ſtoͤßt uͤbrigens an die Gemarkungen von Doͤrnig⸗ 
beim und Wachenbuchen. Der Flecken enthält, 
mit Einſchluß einer Ziegelhuͤtte, 100 Feuerſtellen, mit 
569 Seelen. Der Ort liegt auf einer Anhoͤhe, an 
welcher ein guter Wein waͤchſt, den man für ben 
beften im Diftrifte hält; auch ift dort guter Feld» 
und Obfibau. Dafelbft ift eine Iutherifhe und eine 
zeformirte Pfarrkirche. 





4) Wachenbuchen, eine halbe. Stunde nord: 
öftlih von Hochſtadt, und eine flarfe Stunde von 
"Hanau norbwefllih, mit 98 Feuerſtellen, einſchließ⸗ 
lih eines dafigen abelihen Gutes, 407 Einwohnern, 
und einer reformirten Pfarrkirche. Die Lutherifchen 
Einwohner find nah Hochſtadt eingepfart. Die 
Gemarkung graͤnzt mit Oberdorfelden, Kilian 
flädten, Mittelbuhen und Hochſtadt. Vom 
Orte wird ein fehr gefundes ala in Röpren nad 
Hanau geleitet. 


5) Mittelbuchen, liegt eine Halbe Stunde 
norböftlih vom vorigen, und anderthalb Stunden von 
Hanau, mit Kilianftädten, Wahenbuhen und 
Roßdorf graͤnzend; hat eine reformirte Pfarrkirche, 
100 Zeuerftellen und zı8 Seelen. Die Iutherifchen 
Einwohner find zu Bruchköbel eingepfarrt, 


6) Kilianftäbten, eine ſtarke halbe Stunde 
nördlicher vom vorigen, eben fo weit von Winde 
Ten fübweftlih, und 2 Stunden von:Hanau nord» 
weſtlich. Der Ort grängt mit dem Großherzogl. ‚Hefe 
ſiſchen Drte -Budesheim, mit ben Gemarkfungen 
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von Windecken, Oberdorfelden, Roßdorf 
und Mitkelbuchem Die Kilianſtaͤdter Waldungen 
reichen bis an die Nid der. Der Ort hat, mit Eins 
ſchluß eines Vorwerks und einer Mühle, 125 Feuers | 
ftellen, und’ 689 Einwohner. : Die Reformirten haben 
bier eine Pfarrkitche, die Lutheriſchen aber find mad) 
Windeden eingepfarrt. Die dafigen Weinberge’ ge 
ben einin vorzüglich guten Wein. 


Ober- aud eleinborfelden, liegt * 
kleine halbe Stunde vom vorigen an der Nidder, 
welche vom Großherzogthum Heſſen ſcheidet, zwi: 
ſchen Kilianftädten und Niederdorfelden, im 
Diftrift Windeden, und gränzt mit der Gemar⸗ 
fung bes Heffifhen Drtes Büdesheim. Es hat 
eine reformirte Pfarrkirche, 35 Gunpelen, und 286 
Orden, 


8) Meäborf, eine flarfe halbe Stunde ſaduch 
von Windecken gegen Hanau, an der hohen Straße 
von Hanau nach Fridberg. Der ODrt hat eine 
große Gemarkung zwiſchen Mittelbuchen und Ruͤ⸗ 
digheim, 67 Feuerſtellen (mit Einſchluß des, eine 
Viertelſtunde vom Orte gegen Markkoͤbel hin lie 
genden Hofes Butterfiädt), 447 Seelen, und 
eine reförmirte Pfarrlirhe. Die Iutherifchen Eins 
wohner find nah Bruchköbel eingepfarrt. Der 
Butterftädter, auch welfche Hof- genanht, war 
ein Eigentbum bed Antoniter Klofters zu Höchfl 
(Herzogtum Naſſau), welde fihon 1235 von 
Heinrih, Herrn zu Hanau, aus Vienne in 
Sranfreih, nah Roßdorf berufen würden, und ſich 
von ba aus fiber Teutſchland verbreiteten, Im Sahre 
2441 wurden diefe Mönche nach Hoͤchſt verfegt, Guͤ⸗ 
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ter und Gefaͤlle zu Roß dorf blieben: aber dem — 
zu 5868: dee nun ſakulariſirt · iſt. 

9) Rudig heim, eine Heine Stunde vom voris 
gen, oͤſtlich an. der Iſenburgiſchen Gränze--mit der 
Hüttengeläßer Markung gränzend, und an Marks 
£öbel, Diſtrikt Windeden, nördlich floßend, an 
der fogenannten Krebsbach, melde auch die Kö: 
beibac heißt, binter Marktöbel entfpringt, und 
unweit Hanau in die Kiuzig füllt. Der Drt hat 
67 Feuerftellen, 447 Seelen, eine reformirte und «eine 
„ Autherifhe Pfarrkirche. Ehemals war bier eine ans 
ſehnliche Sohanniter = Ordens = Kommende, : Die aber 
zur Kommende Frankfurt gezogen worden iſt. 
Das ehemalige Drbenshaus ‚befleht noch, und dient 
dem zeitlichen Pächter des Gutes. zur Wohnung. 





10) Ober : Sffigheim, links an der vorges 
dachten Krebsbach, füdwefllih.. vom vorigen, = 
Stunden von Hanau: nördlich, mit 51 Feuerftellen, 
279 Einwohnern, und einer reformirten; Pfarrkirche, 
Die Iutherifchen. Einwohner. find zu Rüdigheim 
eingepfarrt. Die anfehnliche Ka gränzt eben⸗ 
| * an das Iſenburgiſche. 


1) An ber. nämlichen — rechts, eine 
halbe Stunde vom vorigen: ſuͤdlich nah Hanau zu, 
liegt Nieder: Sfiighbeim, welches. ebenfals mit 
dem Iſenburgiſchen gränzt. Es hat 34 Feuerſtellen, 
236 Seelen, und eine reformirte Tochterkirche vor 
Bruchköbel, wohin auch bie lutheriſchen — 
augepiart find. | 


1) Bruchköbel, ebenfalls an der. Krebs bach 


rine halbe Stunde mehr ſuͤdlich gegen Hanau, auch 
an die Iſenburgiſche Graͤnze ſtoßend. Der Ort hat mit 
Einſchluß des Kinzigheimer, eine halbe Stunde naͤ⸗ 
ber gegen Hanam ander Windecker Straße gelege⸗ 
nen Hofes, 89 Beuerftellen, 559 Einwohner, elne — 
mirte und eine lutheriſche Pfarrkirche. 





23) Niederrod enbach, anderthalb Stunden 
öftlich von Hanau, dicht an der Iſenburgiſchen Graͤnze, 
wicht weit vom linken. fer der Kinzig, und mit dem 
Großherzoglich Heffifchen, zum Amte Groß⸗K rozen⸗ 
berg gehoͤrigen Orte Oberrodenbach. Der Flecken 
Niederrodenbach hat 104 Feuerſtellen, 596 Seelen 
und, eine reformirte Pfarrfirche. Die lutherifchen Eins 
wohner find nah Rüdigheim eingepfarrt. Hier 
wird nebft flarfem Aderbau große Ochfenmaft und mit 
Maftvieh ein großer Handel getrieben, 


Bu diefer Munijipalität gehören je — ent⸗ 
fernt liegende anſehnliche Höfe, naͤmlich:“ 1) der Hof 
Trages. Dieſer liegt beinahe anderthalb Stun⸗ 
den von Niederroden bach oͤſtlich, am der Graͤnze des 
Großherzoglich Heſſiſchen Freigerichts und eine halbe 
Stunde ſuͤdlich von Somborn, im Diſtrikte Gerns 
hauſen. Der Hof gehört dem Herrn von Savigny, 
welcher hier eine fehr gute Landwitthſchaft durch Den 
noniten treiben läßt. 


Ganz außer den Wien des Bacument Du 
nu; dicht an ber Gränge des Diſtrikts Kaltenberg, 
im Departement Afhaffenburg am rechten Ufer ber 
Kahl bei Steinbah und auf 2 Seiten umgeben 
vom Großherzoglich Heffifchen Sreigerichte, liegt der Hof 
Hüttegefäd, welcher mit bem oben erwähnten Hüte 
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tengefäß im IMenburgifchen nicht verwechfelt werben 
darf. Er gehört der graͤflich v. Schoͤnborniſchen 
Familie.  Iwifchen Hanau und Niederrodenbad 
liegen noch zwei Höfe: der Neuhof und. ver Eebr 
bof. : : Auf dem erften wird vorzügliche Viehzucht ge 
trieben. Be 24 


m Hier iſt dad Departement Hanau nur fehr ſchmal, 
“und hängt mit diefen Gemarkungen nur fehr wenig 
mittelſt der Munizipalität Somborn mit dem Dis 
fritte Geinhaufen, oder mit bem vormaligen Amte 
Üitenhaßlau zufammen, fo daß bei Oberroben: 
bach das Hanauifhe Gebiet kaum eine Viertelftunde 
breit ift, und fi dann erft wieder bei Somborn 
erweitert. :=® 


14) Eine halbe Stunde unterhalb Dörnigheim, 
ober an dem linfen Ufer des Maind, zwilden dem 
Gemarkungen. des Ifenburgifchen Ortes Bürgel, und 
des Großherzoglich Heffifchen Ortes Mühl heim, Liegt 
Rumpenheim. Es hat 67 Feuerfiellen, 330 Eins 
wohner, eine Ueberfahrt über den Main und eine 
zeformirte Pfarrkirche. Die Intherifhen Einwohner 
find in Fechenheim, im Diſtrikte Bergen einge 
pfarrt. . Der Prinz Friedrich von Heffen bat 
hier ein fehr anfehnliches Gut mit, einem. fhönen 
Schloſſe längs dem Main, unb einem vortrefflih an⸗ 
gelegten Garten,. wo ſehr ſtarke und berühmte Obſt⸗ 
baumzucht, auch Handel mit Obſtbaͤumen, Blumen 
und ausländifhem Gehölze getrieben wird. 


u ie ee — 
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3 rn Bergen, auch Bornheimer Berg 
genannt. ; u 


Diefe Diſtriktsmairie enthält das ganze ehemalige 
Amt gleihes Namens. Diefelbe hat ihren Sig im 
Flecken Bergen, und bermalen zugleich die Gerichts 
barfeit im ganzen Diſtrikte. Auch ift ber Diſtrikts⸗ 
maire zugleich gemeinſchaftlicher Juſtizamtmann mit 
zu Vilbel und Praunheim. Dieſes Amt hat fein 
nen Urfprung von dem ehemaligen Gentgerichte, wel⸗ 
ches. auf dem, beim Frankfurter Dorfe Bornheim ge⸗ 
legenen, ſogenannten Bornheimer Berge gehalten 
wurde. Dieſes kommt in alten Urkunden unter dem 
Namen einer Grafſchaft vor. Kaiſer Ludwig ver 
pfaͤndete biefelbe ı35ı an Ulrich IL. zu Hanau, 
und Kaifer Sigismund überließ fie 1434 ald Mann⸗ 
Iehn an Graf Reinhard zu Hanau. Die Stadt 
Frankfurt machte Anfprüche auf diefe Gerichtöbarkeit, 
und ed entftanden darüber große Streitigfeiten, melde 
1481 durch Vergleich beendigt wurden. Die bis her 
unter dieſem Gerichtszwange geſtandenen Dörfer Haus 
ſen, Bornheim und Oberrad wurden davon be— 
freit, wogegen die Stadt allen weiteren Anſpruͤchen ent⸗ 
ſagte. Auch Offenbach gehörte dahin, wurde aber 
ebenfalls durch Vergleich 1500 davon befreit. Die 
Dörfer Nied und Griesheim am Main, unter. 
halb Frankfurt, gehörten ebenfalld dahin,. wurden 
aber davon befreit und an Kur-Mainz (und Naffau), 
überlaffen. Dagegen wurden die von Hanau 1478. 
erfauften Dörfer eiseröpeim und Geiöheim zum 
Amte geſchlagen. 


Die Diſtriktsmairie graͤnzt im Oſten an den Di— 
firift Buͤchenthal, von welchem es durch einen klei⸗ 


973 


nen Bach, dem Braubach, nefchieben wird, der zwi⸗ 
fhen Dornigheim und -Bifhofäheim in den 
Main fällt, und deffen wir fehon oben beim Diftrikte 
Büchenthal gedachten. Auch graͤnzt der Diftrift öft 
lich bei Niederdorfelden und nördt. bei Bifchofss 
heim an ben Difrift Windecken. Im Norden 
macht die Nidda größtentheild die Gränze gegen das 
Großherzoglich Heflifhe und einige Departements 
Srankfurtifche Parzellen, im Weften ſtoͤßt der Diſtrikt 
auf der einen Seite an das Departenient Frankfurt 
und höher und weiter hinauf theils an ben Frankfurti⸗ 
ſchen Ort Haufen, theils an dad Großherzog lich He 
ſiſche, theils an das Herzoglich Naſſauiſche. 


Südlich. macht der Main von der Sftichen Gränge 
des Diſtrikts an, die Gränze bis an das Stadt Frank 
furtifche Gebiet, und dann zieht: fich derfelbe noͤrdlich 
um biefes Gebiet herum , fo daß das Departement 
Frankfurt (nämlich ber Haupttheil) auf allen Seis 
ten bis auf die kleine voeftliche Epige von biefem Dis 
ſtrikte umgeben iſt. 





Die Einwohner haben einen ſehr guten Feldbau, 
auch bier und da trefflihen Wein- und Obſtbau. Die 
Nahe der Stadt Frankfurt, welche ben Abfas ber 
Produkte fo fehr erteichtert, und mehrere Straßen; wels 
che von biefer Stadt aus das Amt durchziehen, geben 
biefem Amte einen großen Wohlftand. Die Einwohner: 
bekennen fich theild zur Iutherifchen, theils zur refors 
mirten Religion. Jene haben 6, diefe 8 Pfarrficchen; 
jene xı, diefe 13 Landfchulen. In finanzieller Hinficht 
macht der Diftrift einen eigenen Bezirt. Der Rentmeis 
fler, welcher alle Kameral:Gefchäfte beforgt, hat mit 
ber Bezirkskaſſe feinen Sig zu Bergen, wo aup 
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ein Einregiſtrirungs⸗ und &tämpel:Bureau und eine 
Salzfaktorei ift, auch ein Zeichförfter wohnt. In mes 
dizinifher Hinficht gehört der Diftrift zum Phyſikat 
Hanau. Der ganze Diftrift enthält in 14 Munizis 
palitäten, von denen aber'2 gemeinfchaftlich mit dem 
Großherzogthum Heſſen find, 1336 Feuerſtellen und 
9498 Seelen. Die Munizipalitäten find folgende: 


Ä .ı) Bergen, der Dauptfleden biefes Diftriftz, 
der Sitz der Diftriftsmairie, des Juſtizamts und der 
Bezirköeinnehmer, liegt anderthalb Stunden von Frans 
furt norböftlich und drei Stunden von Hanau nords 
weftlic auf einer ziemlichen Anhöhe. von welcher man 
eine fehr weite, ſchoͤne Ausficht in Das ganze Mainthal 
und aud nördlich hat, an der hohen Straße, welche 
aus dem Vogelöberge über Windeden nah Fran 
furt zieht. Die Gemarkung zieht fih bis an jene 
von Niederdorfelden im Diftrifte Windeden, 
ift aber fonft überall von Gemarkungen des Diſtries 
umgeben. 


Berühmt ift dieſer Ort — die, in der Gegend 
zwiſchen der franzoͤſiſchen und alliirten Armee 1759 vor⸗ 
gefallene große Schlacht. 


Die Zahl der Feuerſtellen befteht, mit Einfchtus des 
zur Munizipalität gehörigen Enkheim in 238, jene 
der Seelen aus 1431. Die Einwohner haben nebft er⸗ 
giebigem Aderbau auch guten Weinbau. Dafelbft ift 
eine reformirte und eine Iutberifche Pfarrkirche. Hier 
hatte das alte abelihe und auögeftorbene Gefchlecht der 
Schelen von Bergen eine äadelihe Burg, das 
Stammhaus derfelben, welches durch Heirath der letz⸗ 
ten Erbin an ein anderes adeliches Geſchlecht kam. Es 

& 
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find dafelbft noch mehrere Güter und Höfe, auch ein 
ala Borwerk. 


Nicht weit von Bergen-am Abhange ber An⸗ 
hoͤhe, ſuͤdlich nach dem Main zu, liegt das Dorf 
Enkheim mit einer reformirten Tochterkirche von 
Bergen. Auch hier iſt guter Wein- und trefflicher 
Obſtbau. Das Kloſter Arnsburg (und Solms) hat 
bier einen ſchoͤnen Hof und mehrere Weinberge. 


2) Seckbach, eine halbe Stunde ſadwefſtiich 
von Bergen, an der Graͤnze des Depart. Frank⸗ 
furt an Bornheim grängend, mit. 187 Zeueiltellen, 
1139 Seelen, trefflihem Obſt- und Weinbau, einer 
reformirten und einer Iutherifhen Pfarrfirche. Diefer 
Drt gehörte zum Theil dem Haufe Solms aus ber 
Münzenbergifhen Erbfchaft, theild der Stadt Frank: 
furt. ' Beide Theile kaufte der Graf Reinhard: von 
Hanau 1503 und 1504 an fih. Die Schelen von 
Ber a hatten bier zwei abelihe Güter, | 


3) Fechenheim, eine flarfe halbe Stunde un: 
terhalb Bergen ſuͤdlich am Main, eine flarfe Stun: 
de von Frankfurt an ber Gränze des Dep. Frank⸗ 
furt oͤſtlich. Es ift ein fehr alter Drt, der in Urs 
Funden fchon 974 vortömmt. Man zählt bafelbft 147 
Feuerftellen und 906 Seelen. Die Einwohner nähren 
ſich von Aderbau und Viehzucht, welche durch die Nähe 
von Frankfurt fehr ergiebig gemacht’ werden. Der 
Drt gehörte Frankfurter Parriziern bid zu den Jah— 
ren 1473 und 1484, wo Graf Philipp von Hanau 
ihnen venfelben abfaufte.. Man findet hier eine refor- 
mirte und eine Iutherifche Pfarrkirche. Eine Viertel: 
flunde davon, dicht am Main und an der Ghauflee 


nah Frankfurt, liegt ein einzelnes Wirthshaus, der 
Mainanker genannt, das man unter dem Namen 
Knallhuͤtte auf mehreren Karten findet. Das Kloſter 
Arnsburg hatte zu Fechenheim ein anfehnliches 
Vorwerk. Fi 2* th un 

4) Biſchofsheim, eine Heine Stunde von 
Bergen, oͤſtlich an der Gränze bes Diſtrikts Bir: 
henthal mit Hochſtaͤdt und, Doͤrnigheim gräns 
‚send, anderthalb Stunden von Hanau weſtlich. Die 
Gemarkung ſtoͤßt auch ‚nördlich an Die. Niederdor 
feldex Gemarkung im Diſtrikte Windecken. Der 
Drr hat: 204: Feuerftelen, 647: Seelen, und eine r& 


- „formirte Piarrfirhes Dieltheriihen Einwohner pfar⸗ 


wen nah Hoch ſtaͤdt im Difirifte Büchenthal. Pa: 
‚tronat:s Recht und.Zehnten hat feit 8832 das Bartholes 
mäussStift zu Frankfurt; der Fuͤrſt von Iſenburg 
daſelbſt aber anfehnliche Gefaͤlle. Der dafe:bft aezogene 
Mein. ift. fehr gut, befonbers aber das daſige Döfi ſehr 
gefhägt, daher auch die Einwohner gute Nahrung ha: 
ben. Die Erbe zur Hanauer Porzellanfabrif. wird 
bier gegraben. 0 0 | — 


5) Gronau, eine ſtarke Stunde nördlich von 
Bergen, nahe an ber Nidder, eine halbe Stunde 
von Vilbel oͤſtlich, mit z0 Feuerſtellen, 209 Seeien und 

einer lutheriſchen Pfarrkirche. . Die. Gemarfung gränzt 
mit Niederborfelden im Diſtrikte Windeden und 
wird durch bie Nidder vom Großherzogtbum Heffen 
gefchieden, Der Ort hat vortrefflihen Wieſewachs und 
. Aderbau. 


Man nennt dieſes Dorf auch Groß-Gronau, 
‚zum Unterſchiede von Klein⸗Gronau, einem nicht 
© 3 
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weit von dem Dorfe liegenden, befonbers einbezirften 
Hof, der urfpränglich dem Klofter Ilbenſt adt ges 
börte, 1638 an Privatperfonen verfauft, und ı6gr 
an Hanau eingetaufcht wurde. Zwiſchen Vilbel 
und Gronau liegt auch noch ber Dottenfelder 
Hof, welcher zu dem fekularifirten Klofter Ilben ſt adt 
gehörte. 





6) Vilbel, Sieden, brei Viertelſtunden von Ber: 
gen ‚norbroeftlich , und. anderthalb flarfe Stunden 
von Frankfurt nörblih an ber Poſtſtraße von 
da nah Friedberg und an der Nidda, über wel 
che bier eine Brüde geht. Die Gemarkung erſtreckt 
ſich auch über die Nidda und macht der Ort bier mit 
Maffenheim, die Gränge gegen das Großherzogthum 
Hefien; fo wie berfelbe auch an die Gemarkung von 
Dortelweil im Dep. Frankfurt ſtoͤßt. Diefer 
Ort koͤmmt aus der Münzenbergifchen Erbfchaft: und war 
gemeinfhaftlih zwifhen Hanau und Sömigftein. 
Der Antheil des legteren fam an Stollberg, 1581 
an Kurmainz, von biefem aber 1803 an das Großs 
herzogthum Heffen; mit welchem nod jet Hanau 
in &emeinfchaft if. Won den bafigen gemeinihaftli. 
chen Zuftizamte geben die Appellationen abwerhfelnd an 
die Hofgerichte zu Hanau und zu Giefen. De 
Flecken hat 267 Feuerfiellen, .ı430 Seelen, und eine 
reformirte Pfarrkirche. Die Iutherifchen Einwohner find 
nah Gronau eingepfarst. Die alte fogenanute Burg 
war fonft die Wohnung. des Kurmainzifchen. Beamten 
und gehört nicht zur Gemeinſchaft. > 


7) Maffenbeim, ‚Vilbel: gegenüber und eine 
‚halbe Stunde davon auf der rechten Seite der Nidda 
und an ber Großherzoglich Heffifchen Graͤnze, mit 45 
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Seuerftellen und 289 Seelen. Die bafige "reformirte 
Kirche ift eine Tochterkirche von Vilbel und die Ius 
theriſchen Einwohner find nah Bergen eingepfarrt. 





8) Berkersheim, eine Heine Stunde von 
Bergen mordwefllih , anderthalb Stunden von 
Frankfurt nörblih und eine halbe von Vilbel 
ſuͤdoͤſtlich, mit 33 Feuerfiellen und 261 Seelen. Der 
Drt wird burd die Nidda vom Großherzogl. Nafjaui> 
fen Orte Harpeim, Amts Dberurfel und von 
Bonamesd Dep. Frankfurt gefcieden. Man fins 
bet daſelbſt eine veformirte und eine lutheriſche Kirche, 
Diefe ift ein Filial von Bergen, jene von Preum 
gesheim. 


9) Sruugesieim unb Sräunigsbeim, eis 
ne halbe Stunde vom vorigen füdlih, eine Stunde 
von Bergen: wefllih und eine flarte Stunde von 
Fraukfurt nördlich mit- 6p Bonerfehen, 434 Seelen 
und einer teformirten Pfarrkirche. 


10) Edenheim, eine Viertelſtunde vom vorigen, 
füdlih nad der Nidda zu mit 5ı Feuerftellen, 373 
Seelen und einer reformirten Tochterkirche von Preun- 
geöheim. Das Kloſter Arnsberg hatte bier ein ſehr 
beträchtliches Borwerl. 


11) Eſchersheim, eine halbe Stunde von 
Preungesheim, weſtlich am linken Ufer der Nidda, 
Eine flarfe Stunde von Frankfurt, mit 54 Feuers 
ſtellen 349 Seelen und einer reformirten Pfarrkirche. 
Die Iutherifchen Einwohner find nah Ginheim eins 
gepfarrt. Der Drt wird durch bie Nidda vom ges 
genhber liegenden Naſſauiſchen Drte ‚Hebbernheim 
geſchieden. 
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12) Gin heim eine halbe Stunde füblicher vom 
vorigen gegen Frankfurt, in einiger Entfernung von 
der Nidvaz -mit:77- Feuerftellen, 440 Seelen und 
einer lutheriſchen Pfarrkirche. Die Reformirten find nad 
Efchers heim eingepfdrrt. Auch diefer Dre wird durch 
die Nidda von der Gemarfung von Heddernheim 
und Praunheim gefihieden. Diefes und das vorige 
Dorf kamen durch Kauf von der Abtei Seligen:; 
ſtadt 1478 an Hanau und wirben zu dieſem Amte 
geſchlagen. — en az 


X 
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13) Praunheim, Flecken von 76 Keuerftellen 
und 450 Seelen, liegt am echten Ufer ver Nidda, 
eine halbe Stunde vom vorigen weſtlich zwiſchen Roͤ⸗ 
delhe im und Hetternheim, einen harte, Stunde 
von Frankfurt noͤrdlichz mit dem Naſſauiſchen Orte 
Efbborn und dem Frankfurter Departements-Orte 
Haufen graͤnzend; ein gemeinſchaftlicher Ort zwiſchen 
Hanau und Solm s⸗Roͤdelhee im iſt unter der Sou⸗ 
veraͤnetaͤt des Großherzogthums Heſſen. Bon, dem Das 
figen, mit Solms-Roͤdel he im gemeinſchaftlichen Ju⸗ 
ſtizamte gehen bie Appellationen abwechſelnd au das 
Hofgericht zu Han au und die ſtandesherrliche Solmfis 
ſche Juſtizkanzellei zu Hungen. Daſelbſt iſt eine lu⸗ 
theriſche Pfarrkirche. — 


Er 4 br} a: un, wi 
14) Bodenheim, an ber weltlichen Gränze bes 
Departements und des ganzen Großperzogtbumd, etwa 
drei Viertelftunden.von Frankfurt, nordweſtlich an der 
hoben Straße, die durch dieſes Dorf uͤber das Gebirg 
nah Kölim zieht, links der Nidda mis ben Gemar: 
Fungen von Frankfurt und Hauſen und der de 
Großherzogl. Heſſiſch. Roͤdel he im grängend. Der Ort 
hat 140 Feuerſtellen, 1038 Seelen und eine reformirte 
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Pfarrtirche. Die lutheriſchen Einwohner find nad 
Ginbeim eingepfart.. In ber dafigen reformirten 
Pfarrkirche hatte die reformirte teutfche Gemeinde zu 
Frankfurt ‚zugleich mit den Einwohnern. ihren Got—⸗ 
teödienft, die franzöfifch = reformirten aber eine eis 
gene Kirche, ‚beide feit 163%. Seit einigen Jahren 
haben jedoch beide Gemeinden ihre eigene Kirche in 
Frankfurt ſelbſt. Der Ort warb daher fonit gar 
ſehr von ben Frankfurtern beſucht, und diente ihnen, 
fo wie noch jegt, zur Belufligung. 


’4 Diſtrikt Windecken. 


Dieſer Diſtrikt, welcher die alten vereinten Aem⸗ 
ter Windecken und Naumburg begreift, graͤnzt 
ſuͤdlich an den Diſtrikt Buͤchenthal, weſtlich, noͤrd⸗ 
lich und oͤſtlich an das Großherzogthum Heſſen, und 
ſtoͤßt auf der oͤſtlichen Seite an das Iſenburgiſche. 
Die Munizipalitaͤt Nie derdorfelden wird durch den 
Diſtrikt Büchenthal von Windecken geſchieden, 
graͤnzt weſtlich und zum Theil ſuͤdlich an den Diſtrikt 
Bergen, ſuͤdlich und zum Theil oͤſtlich an den Di⸗ 
ſtrikt Büchenthal, und wird noͤrdlich durch bie 
Nidder vom Großherzoglich Heſſiſchen geſchieden. 
Die Nidder, welche außerhalb des Departements 
entſpringt, durchfließt den Diſtrikt, und vereinigt 
ſich unterhalb Gronau wit der Nidda, auch Nied 
genannt. Der Diftrikt hat fehr anſehnlichen Feldbau, 
trefflichen Wieſewachs, auh bei Windeden und 
Markkoöbel einige Weinberge und ziemliche Wal: 
dungen, bie theild herrfchaftlich find, theils Gemein: 
heiten und Privaten gehören. Der Sitz der Diſtrikts⸗ 
mairde, mit welcher zugleich das Juſtizamt verbun- 
den, iſt zu Windeden, wo ein befonterer Rents 
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meiſter bie: herrſchaftlichen Gefälle; Abgaben und: Ras 
meralgefhäfte im ganzen Bezirke befotgt: Ä 





Zu Windecken ift eine Salzfaktorei, und auf: 
bem Schloſſe Naumburg wohnt sein Beichförfter;: 
der die nicht unanſehnliche Waldung- reſpizirt. Der 
ganze Diſtrikt enthält 814 Feuerſtellen und 4840 Sees; 
Ien in 7 Wunizipalitäten,. ferner ı-Iutherifche und 4 
reformirte Pfarrkirchen, und ı2 Landfhulen, worum: 
ter 5 lutberifhe. - a 


Windecken kam ſchon 1962 "als" Bambergifches 
Lehen an Hanau. Naumburg wurde ı561. dem 
Grajen ven Hanau vom Stifte Limburg in ver 
Pfalz Fauflih überlaffen, 1643 aber, dem Landgräflich 
Heſſenkaſſelſchen Haufe pfandweife gegeben und wirk: 
lich eingeräumt, und fodann mit dem Amte Wins 
decken vereinigt. Die Munizipalitäten diefes Dis 
ſtrikts find folgende: | = 


ı) Stadt Windeden, mit 206, $euerflellen 
und 1084 Exelen, liegt, am linfen Ufer der Nidder, 
2 Stunden von Hanau noͤrdlich an der hohen Straße 
nah Friedberg. Die Gemarfun gränzt an die 
Hefiifhen Orte Büdesheim und oldenbergen, 
fodann Kilianftädten, im Diftrift Büchenthal, 
übrigens aber mit Diſtriktsortſchaften. Der Drt hat 
eigenthuͤwliche Waldungen, auch eine mit Oflpeim 
gemeinfchaftliche Marktwaldung, Nahe an ber Stadf 
oͤſtiich, ift eine Ziegelhütte, und weiter davon die ſo⸗ 
genannte hohe Muͤhle. 


Windecken, das in den erſten Lehnbriefen I es 
zelnheim heißt, erhielt 1280 Stadtgerechtigkeit, und 
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gleiche Rreibeiten wie Frank furt. Auf einem ho⸗ 
hen Berge, gleich an der Stadt gegen die Nidder 
zu, liegt die Burg, ein ſonſt feſtes Schloß, das eher 
. mald viele Burgmannen: hatte, "und. in der Folge ben 
Herten von Danau zur Refidenz diente. Jetzt ifk 
ed die Wohnung ded Beamten. Die Stabt hat eine 
reformirte und feit 1720: auch eine Iutherifche Pfarrs 
kirche. Man findet daſelbſt ein gut dotirtes Hoſpital. 


2) Oſtheim, eine halbe Stunde von Win: 
decken öftlih, mit 157 Feuerftellen, 7830 Seelen, und, 
einer reformirten Pfarrfirhe. Die Lutherifchen find. 
nah Windeden eingepfarrt. Hierher gehört eine 
vom Orte entfernte, gegen Windeden au liegende, 
Mühle. 


3) Marköber, 2 kleine FREE von Win 
deden, und 1%: Stunde von Dftpeim oͤſtlich, dicht 
an der Iſenburgiſchen Graͤnze (bei Berdheim) und 
an jene des Diſtrikts Buͤcherthal (KRüdigheim). 
Der Ort hat eine überaus fruchtbare Gemarkung, 
gute Waldungen, aud) einige Weinberge, 156 Feuer: 
Bale, 830 Seelen, und eine: reformirte Pfarrkirche. 


| Hieher gehoͤrt der, eine ſtarke halbe Stunde da⸗ 
von noͤrdlich gelegene, Baierroͤder-oder Roͤderhofz 
der ferner, eine ſtarke Viertelftunde weftlich von Mara 
kobel gegen die Roßdorfer Gemarfung hin liegende, 
Hirzbacher Hof. Dieſer gehoͤrte den Antonitern zu 
BHoͤchſt, jener ber Abtei Itbenſtadt. Vor dem Orte 
feioft findet man eine Ziegelhütte und 2 Mühlen. 


4) Eichen, eine flarfe Stunde von Windecken 
nordöftlich, dreiviertel Stunden von Dftheim, nörbiich 
an ber Ifenburgijchen Gränze gegen Höhfl, am rech⸗ 
sen Ufer der Nid der, Hat 117 Feuerſtellen, 581 Sees 
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len, und eine Feformirte Pfarrkirche. Die lutheriſchen 
Einwohner ſind nach Windecken eingepfarrt. 





——5) Erbſtadt, mit 78 Feuerſtellen und 535 Eins 
wohnern, liegt eine ſtarke Stunde von Windecken 
nördlich. an der Heffifchen Gränze gegen Affenheim 
zu. Eine ſtarke halbe Stunde davon, gegen Wins 
beden hin, liegt das alte Schloß, die Naumburg, 
ehemals eine Benebiktiner Abtei, vie. aber ganz in 
Ruinen liegt. Es gehörte in der Folge dem Prinzen 
Georg von Heffen, der hier ein ſchoͤnes Schloß er= 
‚bauen ließ. Es war fonft der Sig des Amted Naums 
burg, wozu Erbfladt gehörte; jest wohnt hier ein 
Beichförfter über die Waldungen des Dißrikts Wins 
bedien, zu welchem das Amt gefchlagen worden if. 
Die reformirten Einwohner zu Erbſtadt und auf dem 
Schloſſe, find nah Eichen, die Iutherifchen aber 
nah Windecken eingepfarrt. Die Hofgüter zu Erbs 
Kadt:und Naumburg find verpachtet. 


6) Niederborfelden. Diefe, anderthalb flarke 
Stunden von Windecken weſtlich entfernte, Munizi⸗ 
‚palität liegt am linken Ufer der Nidder, die unters 
bald Gronau (im Diſtrikte Bergen) fih mit ber 
Midda oder Nied vereinigt., Die Nidder macht 
die Gränze nörblih gegen das Großherzogtbum Hef: 
‚fen. Weſtlich granzt der Drt mit den Gemarkungen 
von. Gronau und Bergen, im Diſtrikte Bergen, 
fodann füdlich mit Bifhofsheim, Diftrift Bergen, 
und Hochſtadt, Diftritt Büchenthal, und oͤſtlich 
mit. Oberdorfelden, naͤmlichen Diſtrikts, fo daß 
alfo dieſe Munizipalität ganz vom Diſtrikte Win 
decken geirennt ill. Der. Drt hat 83 Feuerftellen 
und 588 Seelen. Die bafige reformirte Kirche iſt ein 





Filial von der Kirche zu Oberdörfelden. Daſelbſt 
find zwei adeliche Güter, die der Prinz Karl von Heffen 
Faufte, und der Iutherifche Kirchenkaften zu Hanau bat, 
bier ein betraͤchtliches Vorwerk. Bei dem Orte fieht man 
auf einer kleinen Anhoͤhe die Ruinen einer alten Burg, 
welche das Stammhaus der alten Dynaftie von Dors 
felden war. ne 


7) Der mit dem EEE Heffen ge 
meinfhaftlihe Ort Burggräfenrode mit 77 Feuer⸗ 
ſtellen und 440 Seelen, liegt anderthaͤb Stunden von 
Windeden nördlih an der Großherzoglich Heſſiſchen 
Graͤnze, nicht weit von Ilbenſtadt. Cs iſt faſt 
ganz von Großherzoglich Heſſiſchen Orten. eingeſchloſ⸗ 
ſen, und graͤnzt nur auf der einen Seite mit den 
Gemarkungen von Erbfladt und Nauınbarg. Das 
ſabſt iſt eine nun —— 


Diefer Ort gehörte —* dem abelichen Se 
fhledhte von Carben ald Münzenbergifches Leben, 
' womit baffelde ‚vom Kur: Mainz vald Graf von Koͤ⸗ 
nigftein, von Hanau und Solms als Falkenſtei⸗ 
nifche Miterben belehnt wurde. Als dieſes Geſchlecht 
‚1729 ausſtarb, fiel das. Lehn an die Lehnherrn zuruͤck, 
‚ worüber aber Prozeſſe bei den Reichsgerichten entſtan⸗ 
den. Kur⸗Mainz hatte ſeinen Antheil an ven Gras 
fen zu Elz verlehnt, der Solmſiſche Antheil kam an 
Solms-Roͤdelheim, Hanaisaber blieb im Bes 
fig. auch gegen. die Anfprüche der Mittelrheinifchen 
Reichsritterſchaft auf das Beſteurungsrecht. Die Has 
‚nauifhe Gerechtfame verficht . der: — 
— Windeden. —B — 
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5. Diſtrikt Gelnhauſen. 


u dieſem Diſtrikte gehört die Stadt Gelnhaus 
ſen, das ehemalige Amt Altenhaßlau mit dem 
ehemals Kurheſſiſchen oder Hanauiſchen Freigerichte. 
Die. Gränzen find gegen Weſten dad Fürftenthum 
Iſenburg und der Diſtrikt Bühenthal, jedoch 
nur in einer Heinen Spige bei Somborn; im Suͤ⸗ 
ben das Großherzoglich Heflifche Freigericht und Amt 
Steinheim, aud ber Diſtrikt Kronbach im Des 
partement Afchaffenburg; gegen Morgen der Has 
nauifche Diftritt Bieber, zum Theil aud die Un 
terpräfeftur Orb des Departements Afchaffenburg, 
nördlich eben biefelbe, und zum Theil das Borken: 


thum Iſenburg. 


Der Sitz der Diſtriktsmairie iſt zu Geluhau⸗ 
ſen. Ebendaſelbſt iſt auch der Sitz des Juſtizamtes, 
und zwar das Gericht erſter Inſtanz, für alle Ein⸗ 
wohner, . und bie Xermini der Stabt Gelnhaufen 
und bes Amtes Altenbaslau mit dem Freigerichte. 
Beide Aemter aber find bermalen in einer Perfon vers 
einigt. Für das Burggericht zu Gelnhauſen, wels 
ches feine Gerichtöbarkeit über alle Burginfaflen und 
ale im Burgbezirte gelegenen unbeweglichen. Güter 
erfiredt, iſt ein. eigener Juftizbeamter aufgeſtellt. Im 
dieſem Diftrifte befennen fih die Einwohner zu ben 
drei chrifllichen Religionen, nämlich jene-zu Gelns 
haufen zur Intherifchen, jene im alten Amte Al 


tenhaslau zur reformirten und zur Iutberifchen, - jene 


im Freigerichte aber. zur Fatholifden. Im ganzen 
Diftrikte find nur 4 Pfarrkirchen, naͤmlich zu Gelnz 
baufen eine Iutberifhe, zu Altenhbadlau eine 
Iutherifhe und eine reformirte, und zu Somborn 


eine katholiſche. Außer einer Tateinifhen Schule zu 


| ass 
Selnbaufen, find im Diſtrikte 10 Lanbſchulen, 
und zwar 5 — 4 ee: und ı 
lifche. : % 


Sn finanzieller Hinfiht hat der Bezirk Sauria 
kaſſen; eine zu Gelnhauſen und eine zu Alten⸗ 
haslau, deren Einnehmer die Kameralgeſchaͤfte bes 
ſorgen. Zu Gelnhaufen iſt eine Salzfaktorei; zu 
Altenhaslau ein Einnahmebureau des Enregiſtre⸗ 
ments und Staͤmpels, und zu — der * wi 
nes Revierförfiers. | 





In der Gemarkung. ber Stadt.@ einbaufen if. 
neben gutem Aderbau auch treffliher Weinwachs; im 
Amte Altenhaßlau guter Fruhtbau. Im Freiger 
richte wählt zu Neufes ein guter Wein; der Bos 
den ift aber. hie und da fehr fandig. Im diefem Die 
firifte erheben ſich ſchon die hohen Gebirge, welche 
den Diftrift Bieber und einen Theil des. Departe⸗ 
‚ments Afchaffenburg durchſtreichen. Ueber diefels 
ben führt die, aus Franken kommende hohe, oder foa 
genannte  Birkenhain = Straße, welde durch das 
Sreigeriht über Hanau nah Frankfurt geht. 
Die Poſtſtraßen von Frankfurt über Hanau 
nah Fulda und Leipzig führen über Gelnhau— 
fen, wo: fih die Gebirge erheben, bie mit dem 
Bogelöberg zufammenhängen,. und ad deſſen Ans 
fang oder Ende anzufehen find. Die Durchfuhr giebt - 
den Einwohnern ziemlihe Nahrung, fo wie die Mas 
nufafturen zu Dans, wenn N in REN. 
Gange find, 


Der ganze Diſtritt enthält überhaupt in der 
Mairie der Stadt Gelnhauſen und nah 10 Mu: 
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atzipalitaͤten 1003 Feuerſtellen und 6966 Seelen. 
Sur bequemen Ueberficht folgen wir in ben Beſchrei⸗ 
bung der Munizipalitäten ber alten Ordnung nad 
Ren Aemtern. 


I. Gtabt Belnhaufen. 


Sie tiegt an ver hohen und Poftfiraße, welche 


von Framffurt über Fulda nah Leipzig geht, 
wodurh den Einwohnern mande Nahrung zufließt, 
on einem hoben Berge, an welchem füblih die Kin 
zig vorbeifließt. . Sie iſt anderthalb Poſtſtationen 
oder 6 Stunden von Hanau nordöftlid entfernt. 
Die Gemarkung ift vom Iſenburgiſchen und von der 
" Anterpräfeßtur Orb des Departements Afhaffens 
burg, umgeben, und flößt (üblich an die Kinzig, 
über welche bier eine Brüde geht, an Altenhaf- 
Tau. An dem Berge, zwifhen weldem- bie ziemlich 
Heile Straße von Fulda zieht, waͤchſt ein fehr ges 


ſchaͤtzter Bein, und die ganze Gegend ift überhaupt 


fehr fruchtbar. Wein: und Aderbau find daher nebft 
Handwerkern und  NKrämerei, die Nahrungsquellen 
der Einwohner. Der blübende Zuftand biefer Stabt, 
von dem noch verfchiebene Denkmäler zeugen, ift übris 
gens fchon feit geraumer Zeit fehr gefunten. Es find 
bier überhaupt 448 Feuerflellen und 2613 Geelen. 
Die dafige fchöne Iutherifche Pfarrkirche bat verſchie⸗ 
dene Alterthämer 'aufzuzeigen, und matt findet da⸗ 
ſelbſt eine Intherifche Inteinifche Schule. - 


Die Stadt befleht eigentlich aus zwei heilen, 
der eigentlihen Stadt, und der vormaligen Reichds 
burg. Beide waren ehebem Reihöunmittelbar, wurs 
den aber 1349 vom Kaifer Karl IV. zur Herftellung 
des Ruheftandes im Reihe an feinen. Gegner Kaifer 
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Günther von Schwarzburg, mit allen Gerechtſa⸗ 
men eines Kaifers, nebſt anderen Städten im Reiche, 
verpfändet. Diefe Reihspfandfchaft fam nah Güm- 
ther's Tode an die Grafen von Hohenſtein, und 
von bdiefen 1431 an Graf Heinrich von Schwarz» 
burg, welcher folhe 1435 und 1496 an Kurpfalz 
und Hanau verkaufte. Im Jahre 1746 trat ‚Kurpfalz 
feinen Antheil an Hanau ab, und ſeitdem iſt Diefes 
slein im Befig. Es war aber über die Reichſsunmit⸗ 
telbaskeit diefee Stadt vom Reichsfiffal ſchon 1549 
sin Prozeß anhängig gemacht worben,. und daß 
Reichskammergericht erkannte dieſelbe wirklich 1734, 
mit Vorbehalt der pfandherrlichen Rechte, fuͤr unmit⸗ 
telbar. Die Pfandherren ergriffen dagegen 1745 die 
Revifion, und 1739 ben Rekurs an den Reichstag. 
Rath und Bürgerfchaft unterwarfen fi aber 174%, 
and erneuerten 1762 diefe Unterwerfung. Einige 
‚Bürger wollten jedoch den Prozeß fortführen, unb 
es warb auch wirklich 1769 eine Exekutionskommiſſion 
aufgebracht, gegen welde aber die Pfandherrfhaft 
abermals den Rekurs am Kaifer und Reich ergriff... Im 
diefem Zuſtande blieb es, bis endlich die Stadt durch 
ben. Reihäfchluß von 1803 ganz dem Kurfuͤrſtenthum 
Heſſen und refp. dem Fuͤrſtenthum a. — 
leibt wurde. 





Die Burg Geinhaufen liegt ſuͤdlich der Stadt, 
auf einer von der Kinzig gebildeten Infel, wodurtch 
diefeibe von der Stadt und der Gemarkung ganz abges 
fondert wird. Die Erbauung derfelben ift unbefanntz 
fie wurde aber von 8. Friedrich I., welder fich 
daſelbſt oft. aufhielt, fehr vergrößert, wie einige Ueber: 
bleibfel zeugen. Ehemals gehörten zu diefer Burg 
4 ‚Burgfamilien und anſehnliche Reichsgüter, auch 





Hatte diefelbe einen befonderen Reichsmatrikel. Die Burf- 
familien find aber audgeftorben, und bie Güter ba: 
von abgefommen. Jetzt hat die Burg noch, wie ſchon 
Kaas erinnert wurde, ihren — Juſtizbeamten. 


2. Das ehemalige Amt — 


Es liegt der Gemarkung Gelnhauſen und der Kien⸗ 
zig im Suͤden. Dieſes, unter dem Namen des Gerichts 
der Reichsdienſte zu Trimberg, in alten Zeiten bes 
kannte Amt gehört feit 1377 zu Hanau. Es war ein 
von Würzburg rührendes Lehn. Die Einwohner nähe 
zen fich vorzüglich von Aderbau und betraͤchtchet Bieh⸗ 
zucht, auch haben die Gemeinden gute Waldungen. Cs 
u aus folgenden Mumizipalitaͤten. 


1) Attenhaßlau, an der Heftehag; die un⸗ 
terbalb Gelnhauſen in die Kinzig fällt, Flecken von 
'87 Feuerftelen und 460 Seelen, liegt eine Fleine halbe 
Stunde füdlih von Gelnhaufen, 6 Stunden von 
Hanau, lints der Kinzig an einer Straße, die von 
Hanau aus auf der linken Seite der Kinzig fih bin 
nah Höhft, im Departement Aſchaffenburg, zieht, 
etwas kürzer als die Chauffee von Hanau über Gelts 
Haufen, und. fih zu Höchft mit der Chauſſee nah 
Fulda vereinigt. Man hat dafelbft eine lutheriſche und 
eine reformirte Pfarrkirche, weiche die Piarrlirhen des 
ganzen alten Amtes find. Auch ift daſelbſt ein adeliches 
Gut. Die Haſſelbach treibt verſchiedene iſolirt Lie 
gende Mühlen zwiſchen Altenhaßlau und dem fol 
genden Orte. 


2) Eidengefäß, mit 58 $euerftellen, 364 Se 
len, und einer veformirten Tochterkirche von vorigen 
liegt an der Haſſelbach, eine Kleine Stunde von voris 
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gem-füdlicher, Ehemals war bier flarfer und guter 
Weinwachs, der aber nach und nach eingegangen ift, fo 
daß fich jest die Einwohner bloß vom Aderbau und Vieh⸗ | 
zucht nähren. Diefe beiden Munizipalitäten gränzen 
übrigens einerfeitö an das Iſenburgiſche, und öftlich an 
dad Departement Afhaffenburg. 


3) Geisliz, mit 60 Feuerſtellen und 375 Seelen, 
Tiegt an der @ihelbad, die unter Gelnhauſen in 
die Kinzig fällt, etwa eine halbe Stunde von vorigem 
füdlih, doch etwas weſtlich. Dafelbft wird einiger . 
Wein gezogen. ine halbe Stunde davon’ liegt der 
Hof Eich, welcher einem Heffifhen Prinzen gehoͤrt. 


4) Großenhaufen,. mit 36 Feuerfiellen und 
364 Seelen, liegt eine halbe Stunde weſtlich vom voris 
gen,.und eine flarfe Stunde von ee (übe 


weſtlich. 


5)Lüzelhauſen, wit48 — und 313 See⸗ 
len, liegt naͤher nach der Kinzig au, eine fehr ſtarke Stuns 
de von Altenhaßlau, und eine ffarfe halbe Stunde 
vom vorigen. Die beiden lebten Munizipalifäten gräns 
zen übrigens mit dem Iſenburgiſchen. 


3. Das Banauifde — 


Das ganze Freigericht war ſeit 1424 eine Gemein⸗ 
ſchaft zwiſchen Kurma inz und Hanau. Beiden hat— 
se dieſes fteie Eigenthum 1500 der Kaiſer Marimis 
lian zur Lehn aufgetragen, und ſie damit zu glei— 
hen Theilen beliehen. Dan nannte es das Freige— 
siht Alzenau, am Berge Welmizheim. Als nun 
1736 der Mannöflamm der Grafen von Hanau auds 
ftarb, fuchte Kurmainz den bisherigen Hanauifchen Ans 
theil bavon an fi zu bringen; Heſſenkaſſel Fam aber 
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in der Befißnahme zuvor, und es entſtand darüber ein 
Prozeß. Diefer wurde 1740 durch einen Vergleich dabin 
beeudigt, daß, mit Aufhebung der Gemeinſchaft, Has 
nau die Pfarrei Somborn, mit Ausfbluß von 
Albftadt, Kurmainz aber die Pfarreien Alzenau 
und Hörfteim erhielt, welde beide 1303 mit dem 
Dseramte Steinheim durd den Reichsſchluß an das 
Großherzogthum Heffen famen. Bon Hanau 
wurde die Pfarrei Somborn, deren Einwohner jich, 
fo wie das ganze Freigericht, zur Fatholifchen Religion 
befennen, mit dem Amte Altenbaßlau vereinigt. 
Diefes Hanauifche Sreigericht U nun aus folgenden 
Munizipalitäten. 


1) Horbad, mit 70 Keuerftellen und 393 See: 
len, liegt an der Bränze des Amtes Altenhaßlau 
und dem Großberzoglih Heſſiſchen, 4 Stunden von 
Hanau Öfllih. Ein Revierförfter hat hier feinen Sig. 


2) Bernbach auch Berbad, eine fleine Stunde 
‚nörbli vom vorigen, und 4 Stunden von Danau 
öftlich, gegen die Sfenburgifche Gränze, bat 66 Feuer⸗ 
en 304 Seelen, und eine katholiſche Kapelle. 


3) Altenmittlau, mit 84 Feuerftellen und 449 
Seelen, liegt zwifchen dem vorigen und nachfolgenden, 
an einem, mehrere einzeln liegende Mühlen treibenden 
Bade, der im Sienburgifchen in die Kinzig fällt, gleich— 
falls 4 Stunden von Hanau oͤſtlich. 

4) Neufes, mit 88 Feuerftellen und 463 Seelen, 
liegt eine Eleine halbe Stunde füböltlih von vorigem, 
an der Großherzoglich Heſſiſchen Gränze, wofelbft gu: 
ter Wein waͤchſt. 


5) Somborn, Hauptfleden bed ganzen Hanaui⸗ 
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ſchen Freigerichts, mit der Fatholifchen einzigen Pfarrs 
firche deffelben, hat 198 Feuerftellen und 911 Seelen, 
ein fehr alter Drt, an der Graͤnze des Diſtrikts Buͤch en⸗ 
thal und zwifchen dem Sfenburgifchen noͤrdlich, und 
dem Großherzoglich Heſſiſchen ſuͤdlich, z Stunden von 
Hanau öftlih. Daſelbſt werben befuchte Vieh— 
und Jahrmaͤrkte gehalten. Durch den Ort fuͤhrt die 
oben genannte Birkenhainer Straße nach Franken. 
Zur Pfarrei gehört außer dem ganzen Hanauiſchen Frei—⸗ 
gerichte, auch der Ort Albftadt, ein — 
Heſſi nn Freigericht. 


6. Diſtrikt Bieber. 


Dieſer Diſtrikt, welcher die beiden alten Aemter 
Bieber und Lohrhaupten begreift, graͤnzt im We— 
ſten an den Diſtrikt Selnhaufen, und zwar an das 
Hanauifche Freigeriht, im Süden an die Diftrikte 
Kronbah und Frammersbach, oͤſtlich an den Di— 
firift Rieneck, nördlih an die Diftrifte Burgjoß 
und Orb, fämmtlich im Departement Afchaffenburg, 
fo dag diefes Amt faft ganz bis auf die kleine Strede 
weftlih vom Departement Afhaffenburg einges 
ſchloſſen ift. | 


Das Amt Bieber liegt in einem, von allen Set: 
ten mit Bergen und Waldungen umgebenen, Grunde, 
welcher wegen bes durch denfelben fließenden Biebers 
bachs den Namen des Biebergrumdes erhalten hat. 
Der Aderbau ift wegen biefer waldigten und bergigten 
Gegend daher auch nicht fehr ergiebig, fondern die Eins 
wohner nähren ſich vorzüglid; vom Bergbau und Hüttens 
weſen. Diefelben bekennen fidy größtentheild zur lu— 
therifchen Religion, und die Zahl der Reformirten if 
nur fehr gering; dagegen wohnen aber viele Katholifche 

i Ä x 2 





292 


in allen Orten, die ihren Gottesbienft in ber, auf dem 
fogenannten Burgberge gelegenen Kirche haben, wel: 
che von Wiefen, im Diftrifte Frammersbach aus, 
verfehen wird. N | 


Diefes Amt machte ehedem einen Theil der Län: 
der der audgeftorbenen Grafen von Riemed aus. 
Nah Abgang der Rieneck Rothenfelfifhen Kinie 


CF. Diſtrikt Riened im Dep. Afchaffenburg) fiel die . 
Hälfte diefes Amtes an Hanau, welches dafjelbe mit _ 


der andern Linie und nach derfelben gänzlihem Abgange 
1559 mit Kurmainz gemeinfchaftlich befaß. Im Jahre 
1684 überließ aber Kurmainz feinen Antheil als Lehn 
‘an Hanau, und erhielt dagegen die Hanauiſche Hälfte 
von Parsenftein (Diſtrikt Frammersbach), feit wel: 
cher Zeit es ein eigenes Hanauifches Amt ausmadhte, 
mit welchem dad Amt Lohrhaupten vereinigt 
wurde. 


Diefes äftlich von jenem liegende Amt macht die 


äußerfte Spige des Dep. Hanau gegen Often bin aus. 
Es beftcht größtentheil Aus Waldungen und wüften 
Keldern, die alle ı5 bis 20 Jahre umgerottet werden 
muüſſen. Das darauf befindliche moofigte Erdreich wird 
‚auf Haufen verbrennt, und bie Afche davon ftatt 
“Dinger auf die Felder gefreut. Bei fo wenig einträgs 
lichem Feldbau ift daher diefe Gegend auch weit weni— 
ger als das übrige Hanauifche bevölfert. Die Ein- 
wohner nähren fi neben dem Aderbaue von Waldars 
beiten, Kohlenbrennen und dem Zuhrwefen zum Berg- 
werte nah Bieber. 


Das Amt Lohrhaupten gehörte urſpruͤnglich 


— 


ebenfalls zu den Rienediſchen Landen, kam aber be 
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reits zu Anfang bed 14ten Jahrhunderts an Hanau. 
Bloß die Hälfte von Lohrhaupten ſelbſt blieb ge— 
meinſchaftlich mit Rieneck und dann Kurmainz, bis 
auch dieſe Hälfte durch den oben bei Bieber gedach— 
ten Bergleih von 1684 an Hanau als Mannlehn 
fam. Es wurde in der Folge mit dem Amte Bieber 
vereinigt. 





/ 


Die Einwohner bekennen ſich faft burchgehends zur 
futherifchen Kirche, und man trifft dafelbjt nur un | 
Reformirte und gar Feine Katholifen an. ! 


Der ganze Diftrift Hat in 5 Munizipalitäten hie: 
574 Beuerftellen und 3166 Seelen, ı reformirte und 
ı lutberifche Pfarrfirhe, ı refprmirte und 8 Lutherifche 
Pandfchulen. Der Sig des Diftriftsmaire iſt zu Bies 
ber. Derfelbe ift zugleich der Juſtizbeamte erfter Ins 
ſtanz. Der Bezirks: Cinnehmer, welcher die Landge: 
"fchäfte beforgt, wohnt zu Floͤrsbach. Zu Bieber 
ift ein Steuerftribent. Zollerheber find in den 5 Mus 
nizipalitäten. Mit Salz müffen fi die Einwohner 
aus den Faktoreien Orb, Wiefen oder $rammerd 
bach im Dep. Afhaffenburg verfehen. Die Muni: 
zipalirdten find folgende: 


a) Das ehemalige Amt Bieber, 


ı) Bieber, der Haupftfleden bes ganzen Di: 
firift3S und Biebergrundes maht mit Büchelbad, 
Gaffen und Röhrig nur eine Munizipalität aus, 
die 208 Feurrfiellen und 1136 Seelen hat. Bieber 
ſelbſt liegt an der Bieberbach, welche in biefem Di: 
firifte gegen das Amt Lohrhaupten hin entfpringt, 
den Diftrift Bieber von Süden gegen Norden durch» 
fchneidet, durch den Diſtrikt Orb geht und bei Wirt⸗ 
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beim in die Kinzig fließt. Der Ort iſt etwa 8 Stun⸗ 
den von Hanau Öfllich entfernt. Bieber gegenüber 
an den nämlichen Bach liegt Bühelbah und einem 
Buͤchſenſchuß davon Gaſſen, höher hinauf, etwa eine 
halbe Stunde von Bieber, Röhrig. Dieſe Ortfchafs 
ten zufammen nennt man ben Obergrund. An der 
Bieberbac .und ben in diefelbe gehenden Baͤchen 
Rosbach und Füzelbach liegen die zum Bieber Berg: 
werfe erforderlihen Poh:, Waſch-, Schmelz=- und 
Hammerwerfe, auch mehrere Mühlen. Das Biebers 
Bergwerk führt Eifen, Kupfer, Silber und Kobolt. 
Ed wurde zu Anfang des ıgten Jahrhunderts zuerft 
angelest und auf berricaftliche Koſten betrieben, in 
der Folge aber einer Gewerffhaft überlaffen. Seit 
1736 wurbe es wieber auf herrfchaftliche Koften betries 
ben. Es gehört zu ben, vom Kaifer Napoleon vors 
behaltenen Domänen, Zu Bieber ift die einzige Zus 
tberifche Pfarrfirche des ganzen Amts. Für die im 
Amte befindlichen Meformirten wurde in den 6oer 
Jahren eine eigene Kirche gebaut, bie ihren eigenen, 
Prediger hat. Auf dem oberhalb Bieber gelegenen 
Burgberge, wofelbit ein ehemals herrihaftlihes, nun 
in Privathänden fich befindendes Vorwerk if, dad den 
Namen des Burgberger Hofs hat, ftebt eine fatholis 
fhe Kirche, für gefammte Fatholifhe Einwohner des 
Biebergrundes, welche von dem Pfarrer zu Wiefen 
(Difirift Frammersbach) verfehen wird. 


2) Roßbah, Lanzingen, Breitenborn 
und Litzel machen ebenfalld nur eine Munizipalität 
und den fogenannten untern Biebergrund aus. Sie 
baben zufammen 124 Feuerſtellen und 773 Seelen. 
Roßbac liegt eine flarke halbe Stunde unterhalb 
Bieber, wo die Bieberbad und die Fleine und große 
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Roßbach zufammen fliefen. Cine halbe Stunde weis 
ter vom vorigen an der Bieberbach, die daielbft die 
Litzel bach aufnimmt, an den Gränzen des Diftrifts 
Gelnhaufen (Amts Atenhaßlau ) und des, Diftrifts 
Drb, liegt Lanzingen aud anzergefäß genannt. 
Weſtlich gegen Danau hin, eine fleine Stunde von 
Bieber, an der Gränze des Diſtrikts Gelnhaufen 
an der Litzelbach, Liegen nichr weit von einander 
Breitenborn, näher gegen ee und wei: 
ter hinauf Litzzel. 


b) Das ehemalige Amt Lohrhaupten. 


1) Floͤrsbach mit 39 Feuerftellen und 216 See 
len, liegt an der durchzieyenden hohen oder Birken: 
hainer Straße, 2 Meine Stunden von Bieber oͤſtlich 
und 1 Stunde von Lohrhaupten weſtlich; mit einer 
lutheriſchen Tochterkirche von Kempfenbrunn. Der 
Ort iſt ziemlich nahrhaft, und Sitz des Landbeamten. 
Die Gemarkung graͤnzt mit Wieſen im Dep. Aſchaf— 
fenburg. 


2) Lohrhaupten mit 126 Feuerſtellen, 666 See: 
len und einer lutheriſchen Pfarrkirche, liegt 3 Stunden 
von Bieber, oͤſtlich an der Graͤnze des Departements 
mit Rieneck und Frammersbach im Dep. Aſchaf—⸗ 
fenburg granzend.” Durch diefen Ort zieht die hohe 
oder fogenannte Birkenhainer Straße nah Franken. 
Einen Büchfenfhuß oberhalb des Drts in einem Wie— 
fengrunde, ift der fogenannte Lohrbrunn ober die eigent: 
lihe Hauptquelle der Lohrenbach, welde ſich dur 
Diefed Amt und den Diftrift Frammers bach zieht und 
bei Lohr in den Main gebt. Diefer Bach, welcher 
durch mehrere Bäche anfehnlich verilärkt wird, iſt wer 
gen ber großen Holzflößungen, befonderö für das Dep. 
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Aſchaffenburg, von vieler Wichtigkeit. Zu biefem 
Orte gehört noch das, an der Gränze bed Diſtrikts 
Rieneck und ander hohen Straße gelegene Gränzzells 
Wirtbshaus. 


3) Kempfenbrunn madt mit Moßborm, 
welches erſt 1768 angelegt worden, eine Munizipalität, 
Zu Kempfenbrun ift eine lutherifhe Pfarrkirche, 
Die Munizipalität hat 375 Seelen und 77 Zeuerfiellen. 
Kempfenbrunn liegt eine Eleine Stunde von Lo hr⸗ 
haupten, ſuͤdweſtlich an der gegen den Dis 
ſtrikt $rammersbad, Moßborn aber.eine ſtarke hal⸗ 
be Stunde weiter weſtlich gegen Wieſen hin. Noͤrdlich 
von Lohrhaupten liegt der betraächtliche ſogenannte 
Joß-Wald, welcher dieſem Amte viele Nahrung giebt. 
Hier beſchließt ſich nun der, von Weſten gegeh Oſten 
hinziehende, zufammen haͤngende Theil des Departements 
Hanau, und wir gehen nun zu dem noͤrdlichen und 
abgeſonderten Theile übe. | 


7. Difrift Steinen. 


> Diefer Diſtrikt, welcher die alten Aemter Shiü ds 
tern und Steinau begreift, granzt im Welten an 
den Diſtrikt Saalmünfter des Dep, Fulda, umd 
an das Niedefelfche Gebiet im Großberzogthum. Heffen, 
füdlih an den Diftrift Burgioß des Dep. Afchatfen: 
burg, öfllih an den Hanauiſchen Diftrift Altens 
gronau und Schwarzenfels, nörblih an Das Dep. 
Fulda und zwar den Diftrift Neuhof. Defllich, gan 
von dem Hanauifchen Diftrikte eingefchloffen, liegt bie 
Fuldaiſche Probfli Sannerz, jest Difkift Saal 
münfter. Das Amt Steinau fam wahrfcheinlid 
noch vor Ausgang bed 13ten Jahrhunderts ‘an Hanaz 
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om Amte Schlüchtern wurde vom Grafen von 
'iened 1316 ein Theil an Hanau verkauft ;- der 
adere Theil Fam nad) Abgang der Herren von Zrim: 
erg 1377 unter dem Namen des Zrimbergifchen Ges 
chts und als —8 Lehn 1377, wie ſchon 
ben bei Altenhaßlau geſagt worden, an Hanau. 
zeide Aemter wurden fodann von Hanau kombinirt. 


Die Einwohner naͤhren ſich vorzuͤglich vom Acker⸗ 
au, der aber wegen des geringfuͤgigen, ſteinigten 
nd bergigten Bodens ſehr mühfam und wegen des 
auben Klimas minder ergiebig if. Auch hat man 
afelbft ziemliche Viehzucht. | 


Die Straße von Frankfurt über Fulda nad 
teipzig zieht durch den ganzen Diftritt und giebt den 
Sinwohnern gute Nahrung. Die Einwohner im Amte 
Steinau bekennen ſich theild zur lutheriſchen, theil® 
jur reformirten Religion, im Amte Schlüchtern aber 
ind bloß reformirte Kirchen. Sm ganzen Diftrifte find 
iberhaupt 2 Iutherifche und 5 reformirte Pfarrfirchen. 
Kußer dem Gymnafium zu Schlüchtern oder dem 
Klofter find in den Munizipalitäten überhaupt 16 res 
formirte und. 4 Iutherifche Landſchulen. Der Sit bed 
Diftriftsmaire iſt zu Steinau und biefer ift zugleich 
Juſtizbeamter für das alte AmtSteinau; zu Shlüds 
tern aber iſt ein eigener Juſtizbeamter für das Amt 
Shlühtern. Der Phyfitus ded ganzen Diſtrikts 
wohnt zu Steinau. Die Landgefchäfte beforgt ber 
Bezirks » Einnehmer, zu Steinau, wo aud ein bes 
fonderer Steuerftribent ift. Accis- und Zollperfonal fins . 
det man in Steinau, Schlüdtern und in ben 
übrigen Munizipalitäten. Zu Steinau ud Shlüds 
tern find Salzfaftoreien, und zu Steinau ein Bus 
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reau bes’ Enregiftrements und des Stämpels; aud 
dafelbft und zu Hinterfleinau um Marjoß Re 
vierförfter. Der ganze Diſtrikt entyalt 2 Städte und 
noch 11 Munizipalitäten und in dieſen 1084 Haͤuſer 
und 7330 Seelen. & 


In der Beſchreibung der Munizivalitdten folgen 
wir der alten Ordnung der beiden Aemter. 
a) Da& Amt Steinau. 


ı) Steinau, mit dem Zufaße an ber Straße, 
ein Städtchen; es liegt an dernah Fulda und Leip— 
zig ziebenden Poſt- und Landſtraße und an der Kinzig, 


in welche bier ein, von Hinterfieinau Fommende 


Bad) fällt, welcher den Namen der Steinbach bat. 
Der Ort ft eine ſtarke Stunde von Saalmün ter 
nnordöftlich und 2 fleine Stunden von Schlüchtern 
füdweitlich entfernt. Er batte bereit5 1290 Stadtrechte 
dom K. Rudolph I. und die naͤmlichen Freiheiten, wie 
die Stadt Gelnhaufen erhalten. Die Stadt mit 
der darin befindlichen Burg ift Fuldaiſches Lebn, und 
zaͤhlt 235 Seuerftellen mit 1453 Seelen. Sie hat eine 
reformirte und eine lutheriſche Pfarrkirche. Im der 
Stadt befindet fih. die Burg oder das herrfchaftliche 
Schloß mit einem anfehnlihen Vorwerfe. An Wohl: 


thätigfeitd:Anftalten find dafelbit die fogenannte Prö 


fenz und die Welsbergifche Stiftung. . Eine Bier: 
telftunde von Steinau nördlich liegt der Hundsruͤcker 
Hof, welcher in Privathänden als Hanauifches Lehn it. 


2) Seidenrod, eine Stunde füblih von Stei 


nau und eine Stunde Öftlih von Saalmünfter mit | 


39 Feuerftellen und 275 Seelen, if in Steinau ein 
gepfartt. 


| 


b) Das ehemalige Amt Bälüdtern. 


1) Niederzelf, mit 47 Feuerſtellen und 386 Sees 
len, eine Stunde von Steinau gegen Shlüdtern, 
wovon es ebenfalld eine Stunde entfernt if. Die Pofts 
firaße zieht durch diefen Drt, welcher nah Schlüd: 
tern eingepfarrt iſt. I | 


2) Schluͤchtern, Stadt von 257 Feuerſtellen 
und 1425 Seelen; Poſtſtation an der Straße von 
Fulda nach Frankfurt, 2 Stunden von Steinau 
noͤrdlich, mit einer reſormirten Pfarrkirche. Bei dieſer 
Stadt vereinigt ſich die, durch dieſelbe fließende Elms 
bach mit der bei Herolz entjoringenden Kinzig, 
Hier befindet fi eine lateinifhe Schule, welche aus 
der ehemals fo berühmten Benediftiner Abtei entſtan— 
den, und von dem legten Eatholifchen Abr Petrus 
Lotihius, der die Reformation einführte, im Jahre 
1543 errichtet worden if. Zu diefer Mairie gehört 
auch der, eine Viertelflunde ne. von ber Stadt ents 
legene Hof Haag. 2.3 

3) Hobenzell, ‘eine Ratte Stunde ſarotug 
von Schluͤchtern, an der Graͤnze des Amts Schwars 
zenfels gegen Neuen-Gronau zu, bat 60 Feuers 
ſtellen und 395 Seelen. Hierher gehört der Hof Etn- 
denberg, welcher gegen Niederzel hin liegt. Die 
Einwohner diefer Munizipalität find au Schluͤch⸗ 
tern eingepfarrt. 


4) Bellings, weſtlich vom vorigen, etwa eine 
Stunde von Steinau, mit 46 Feuerſtellen und 345 
Seelen. Die Einwohner find nah Schluͤchtern eins 
gepfarrt. 

5) Mario, eigentlih Marienjoffa, mit 90 
Feuerſtellen, 489 Seelen und einer reformirten Pfarrs 


yon 





. Tirche, liegt 2 Stunden von Steinau und 3 Stunden 


von Schluͤchtern, füplih an der Joſſa und an der 
Gränze des Diftritis Burgjoß im Dep. Aichaffens 
burg.” Aus den fehr betraͤchtlichen Joß: Walduns 
gen werben jährlich mehrere Taufend Klaftern Holz auf 
der Joß in die Sinn und dam in die fränfıfche Saale 
geflößt, wo folhe fodann auf Schiffen den Main hinab, 
votzüglih nah Hanau gebracht werden. Nicht weit 
som Drte nördlih, Liegt der Baradenhbof, und 
im Orte hat die von ... he Familie ein großes 


Bofgut. 


. 6) Ahlersbach, ein dem Kloſter zu Schluͤch— 
tern gehoͤriger Hof, der aber ein kleines Dorf vors 
fielt, denn er hat 24 Seuerftellen und 168 Einwohner, 
welhe nah Schlüchtern eingepfarrt. find. Der Drt 
liegt eine Stunde von Shlühtern, oͤſtlich an ber 


Fuldaiſchen Graͤnze. 


— 7) Kloſterhoͤfe, Mumizipalitaͤt, welche aus 4, 
dem Kloſter zu Schlüchtern gebörigen Höfen beſteht, 
die zuſammen 21 Feuerſtellen und 175 Einwohner ha⸗ 
ben. Dieſe ſind nach Schluͤchtern — Dieſe 
vererbpachtete Hoͤfe führen den Namen: 
a) Reith, eine Viertelſtunde von Schluͤchtern, 
an der Pofiftrage nah Neuhof und Fulda. 
b) Zraffenberg, eine Biertelftunde weiter, etwas 
‚von der Pofiftraße abwärts oͤſtlich liegend. 
c) Gumberts aub Garsrig, noch eine Viertele - 
flunde weiter an der. Straße. _ 
d) Roͤhrichs, eine Viertelftunde von vorigem und 
ber Straße norbweftlich entfernt. 


9 Breitenbach, eine Stunde von Steinau 


noͤrdlich und faſt eben ſo weit von Schlucht ern weſt⸗ 
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ich, bat 60 Feuerftellen und 445 Einwohner, bie nad 
Kreſſenbach eingepfarrt find, 


9) Kreffenbad, eine halbe Stunde vom vorigen, 
nehr gegen Wellen und nach dem Steinbache zu, hat 
33 Feuerfteken, 326 Einwohner und eine Ferm 
Tochterkirche von Wallrod, 


10) Wallrod, mit 72 Feuerſtellen und 561 Sees 
(en, bat eine reformirte Pfarrkirche, Der untere Theil 
diefed Orts wird Mühldorf genannt. Es liegt an 
ver Zuldaifhen Gränze, 2 Stunden von Gteinau 
und eine ſtarke Stunde von Schlüdtern nördlich. 


11) Hinterfteinau, welches mit Reinharbs 
ine Munizipalität ausmacht, hat 111 Feuerftellen und 
887 Seelen. Hinterfleinau, wo eine reförmirte 
Pfarrkirche ift, liegt 3 Stunden von Steinau nörds 
lih an der Steinbad, auf der einen Seite an das 
Fuldaiſche, auf der andern an dab Heſſiſche (Riedeſelſche) 
graͤnzend. Eine halbe Stunde davon, noch nördlicher 
und noch näher an der Heſſiſchen und Fuldaiſchen Gränze, 
ebenfalls an der Steinbach, liegt Reinhards, wels 
hes zu Hinterfleinau eingepfarrt if. | 


\ 
8. Diftrift Shwarzenfels. 


Diefer Diſtrikt liegt an der Zuldaifchen und Würz: 
burgifchen (vorher Thuͤringiſches Gebiet) Gränze, und 
ift der nordöftlichfte Diftrift des Departemıentd. Es 
graͤnzt weſtlich mit dem Diftrifte Schlüchtern und 
dem Hanauifben Amte Brandenftein und füdlich 
mit dem Diftrifte Altengronau. Dieſer Diftrikt 
fam fchon durch den Vertrag von 1643, wodurch die 
Ffünftige Erbfolge im Hanau: Münzenbergirchen, dem 
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Hauſe Heſſen-Kaſſel zugeſichert wurde, als Pfandſchaft 
an Heſſen-Kaſſel. 


Der Diſtrikt iſt ſehr gebirgigt und der Ackerbau nur 
mittelmäßig. Man findet übrigens bi Schwarzen: 
fels eine Blaufarbefabrit, worin der Koboft zur ſchoͤn⸗ 
fien $arbe bereitet wird, auch eine Fleine Spiegelmanu: 
faktur, zu. welcher die rohen Gläfer von der Spiegel: 
hütte bei Altengronau geliefert werden. Der Sis 
der Diftriftömairie und des Juſtizamts iſt zu Schwar: 
zenfels, wo aud der Bezirks - Einnehmer wohnt, 


der. die Landgefchäfte beforgt. Dafelbfi ift auch eine | 


Salzfaktorei. Der ganze Diftrift hat in 10 Muniji: 
palitäten 765 Feuerftellen und 5585 Einwohner, die 
fi insgefammt zur reformirten Religion befennen; 
zu Weihersbach haben die Lutheraner eine Kirche, 
welche von Zeitlofs aus verfehen wird. Ueberhaupt 
hat der ganze Diftrift 3 reformirte Pfarrkirchen und 
ı lutheriſche, ferner 10 2andfchulen, worunter ı lus 
therifche. Die Munizipalitäten find folgende: 


ı) Schwarzenfeld, Fleden von 63 Feuerſtellen 
und 482 Seelen, nicht weit von der Sinn, 3 Stunden 
von Schlüchtern öfllih und 2 Stunden von Brüf: 


Fenau, im Zuldaifchen, fübwefllihd. Die Einwohner 


find nah Motgers einaepfarrt. Auf der Höhe des 
Berges, an welchem der Dre liegt, liegt bad alte ver: 
fallene Schloß gleiches Namens, body find noch einige 
Gebäude da, in welchen die Beamten wohnen. Die 
1731 errichtete Schwarzenfelfer Blaufarbefabrif Liegt 
eine ſtarke BViertelftunde vom Drte gegen Motger: 
bin. Zur Munizipalität gehören Noch die beiden Gün- 
teröhöfe, eine halbe Stunde von Shwarzenfeli 
nah Altengronau zu, ferner der Griespof, et— 


“ 


mad weiter auf dem Gebirge, welches von Sawar. 
zenfels nach Zeitlofs im Wuͤrzburgiſchen zieht. 


2) Motg ers, mit 111 Feuerftellen, 582 Einwoh: 
nern und einer reformirten Pfarrfirhe. Es liegt eine 
tarfe halbe Stunde von Schwarzenfels gegen Al: 
tengronau, von dem es nur ‚anderthalb Stunden ents 
fernt ift. 


3) Sterbfriz, mit 114 Feuerftellen, 828 Seelen 
und einer reformirten Pfarrkirche, liegt ı Stunde von 
Schwarzenfels gegen Schlüchtern, von welchem 
es 2 Stunden entfernt if. Hier wohnt der Phyſikus 
ber Diftrifte Schwarzenfeld und Altengronau, 


4) Breunings, eine Stundevon Schwarzens 
Fels, eine halbe von Motgers, mehr füdlih, Liegt 
an der Fuldaiſchen Gräanze und hat 34 Feuerſtellen mit 
276 Seelen. Die Einwohner find nad) Motgers 
eingepfarrt. Hieher gebören die zwei Wilfingss 
böfe, welche zwilhen Breunings und Neuens 
gromau liegen. 


5) Neuengronau, mit 56 Feuerſtellen, 403 Sees 
len und einer reformirten Pfarrfirche, liegt eine halbe 
Stunde vom vorigen nad Altengronau zw, von 
weichem es faft eben fo weit entfernt if. Hierher ge: 
bören die beiden Dieterhöfe, eine halbe Stunde da: 
von nörblih und anderthalb Stunden von Schwars 
zenfels gegen dad Fuldaiſche zu. ‘ 


6) Zuͤndersbach, eigentlih wohl Junker 
bad, mit 41 Feuerftellen und 309 Seelen, eine ſtarke 
Stunde ndrdlih von Shwarzenfeld an der Fuldai— 
fchen Gränze, eine gute Stunde von Bruͤckeuau. Die 
Einwohner find nach Motgers eingepfarrt. 
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7) Oberzelle, mit 102 Feuerſtellen und.837 Se: 
Ien, eine;halbe Stunde nördlicher von vorigem, nicht weit 
vom Sinnfluffe, an welchem ber nicht weit davon ent:, 
fernte Ebertifhe Hof liegt. Die Einwohner find eben: 
falls nah Motgers eingepfarrt. 


8). Heubach, mit 78 Feuerſtellen und gor See: 
fen, an der Fuldaifchen Gränze und am Amte Branden: 
ftein, über 2 Stunden von Schwarzenfels nörblid, 
Die Einwohner find nah Oberfallbah im alten 
AmteBrandenflein (Diftr. Altengronau) eingepfartt. 


9) Uttrihöhaufen, mit 85 Feuerfiehen und. 664 
Seelen, eine Stunde von vorigem ander nörblichften 
Spitze des Diſtrikts und an ber Fuldaiſchen Gränze, 
Die Einwohner find ebenfalls nad Oberkallbach 
eingepfarrt. 


10) Weihersbach, von den dabei — Wei⸗ 
hern ſo genannt, auch Weichersbach, eine halbe 
Stunde oberhalb Schwarzenfels am Sinnfluſſe, hat 
81 Feuerſtellen und 703 Seelen. Die Reformirten 
ſind nach Motgers, die lutheriſche Kirche * Beits 
lofs eingepfarrt. 


9. Diſtrikt Altengronau.“ 


Dieſer Diſtrikt begreift die von einander getrenn= 
ten und durch den Diftritt Schwarzenfels und 
die Zuldaifche ehemalige Probftei Sannerz, unterbros 
chenen beiden Aemter Altengronau und Branbens 
flein. Beide haben nur einen Diſtriktsmaire, der zus 
glei Juflizbeamter und Bezirks: Einnehmer if, und 
feinen Sig zu Altengronau hat. Dafelbft ift auch 
eine Salzfaktorei. Der Phyfitus des Diſtrikts wohnt, 
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wie fhon gefagt, zu Sterbfriz im Diſtrikt Schwar: 
zenfels. Die Sränzen des Diſtrikts müſſen bei jedem 
Amte befonderd angegeben werden. Die Zahl der Feuer⸗ 
fielen in 8 Munizipalitäten iſt 440, jene der Seelen 
4321. Die Einwohner bekennen fih im Amte Alten: 
gronau zu allen drei chriftlichen Religionen, jene im 
Amte Brandenftein aber bloß zur reformirten Re: 
ligion. Ueberhaupt hat der Diftrift x Fatholifhe, 4 
zeformirte, 1 lutherifche Pfarrkirche und 7 EN 
worunter ı lutheriſche. F 





a) PTR T Amt Altengronau, 


Dieſes macht den füblichen Theil des Diftrifts und 
ben fogenannten Heſſiſchen Sinngrund aus. Es gränzt 
im Norden an den Diftrift Schwarzenfeld, weſtlich 
an den Diftrift Steinau, im Süden an dad Des 
pärtement Afhaffenburg und zwar deffen Diftrikt 
Burgioß, im Often aber an. das Würzburgifche, 
Das Amt ift ziemlich fruchtbar. Der Sinnfluß durch⸗ 
‚fließt daffelbe, fo wie die Joffa, welche fich mit jes 
nem vereinigt. Die anfehnlihen Waldungen geben 
Gelegenheit zu ſtarken Flößungen auf dem Joß: und 
Sinnfluffe Diefes Amt wurde 1648 von Daniel 
von Hutten an Heflen » Kafel verfauft, Die Mus 
nizipalifäten find: 


1) Altengronau, mit 75 Feuerſtellen, 9 Ein⸗ 
wohnern und einer reformirten Kirche. die von Neu en⸗ 
gronau aus verfehben wird. Der Hrt liegt am Sinn: 
flufle oberhalb des Einfluffes der Joſſa in denfelbeit, 
anderthalb Stunden von Shwarzenfels, eine halbe 
Stunde von Neuengronau ſüdlich. Nicht weit von 
da iſt eine Glashütte, aus welcher die rohen Glaͤſer in die 
Spiegelfabrit zu Shwarzenfels geliefert werden, 

u 
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2) Joß oder Joſſa, mit 25 Feuerftellen und 
394 Seelen, an ber Joffa, welche nicht weit davon oͤſt⸗ 
lich in den Sinn fließt, zwifhen Altengronau und 
Oberfinn. Die Einwohner find nah Altengro: 
nau eingepfarrt. 


3) Oberfinn, eine Stunde von Altengronau 
füdlich, auf der linken Seite des Sinnfluffes. Es ge: 
hört nur zum Theil, nämlich mit 16 Feuerftelten, aber 
308 Seelen zum Departement Hanau, bie übrigen 
100 Feuerftellen und 559 Seelen zum Diftrifte Burg: 
joß, Dep. Afhaffenburg. Hier ift eine Fatholis 
fche Pfarrfirche. Die Iutherifchen Einwohner aber find 
sag Mittelſinn eingepfarrt. 


4) Mittelfinn, liegt eine halbe Stunde weiter 
am Sinngrunde, Nur go Feuerftellen und 480 
Seelen gehören zum Hanauifchen Diftrifte; die übris 
gen wie bei Oberfinn, ins Dep. Aſqaffenburg, 
Hier iſt eine lutheriſche Pfarrkirche. 


b) Das ehemalige Amt Brandenſtein. ) 


Dieſes Amt ift erft feit 1719 durch Pfandfchaft 
an das Haus Heſſen-Kaſſel gelommen. Es liegt zwi⸗ 
fhen den Aemtern Schwarzenfeld und Schlüd: 
tern und gränzt nördlih an das Fuldaifche und zwar 
ben Diftritt Neuhof. Das Amt bat ziemlichen Aders 
bau und befteht aus folgenden Munizipalitäten: 


ı) Elm, mit 73 $euerftelen, 791 Seelen und einer 
reformirten Pfarrkirche. Der Ort liegt an der Gränze 
des Amts, eine halbe Stunde öftlih von Shlüdterm, 
an der Elmbadh. Eine halbe Stunde weiter hinauf 
gegen die Fuldaiſche Gränze liegt das alte verwüſtete 
Schloß Brandenftein, wovon das ganze Amt den 
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Namen hat. Jetzt ift es ein Vorwerk, woſelbſt ber 
Pächter wohnt. Ferner gehören zu dieſer Munizipa⸗ 
litaͤt die noch noͤrdlicher als Brandenſtein liegenden 
Höfe: der Habertähof, bei maRDpende! und 
bie Eifershütte. 


5) Hütten, mit bem dahin gehörigen Kohlenhofe, 
an dr Elmbad, eine Stunde weiter hinauf von 
Brandenftein und 2 von Schlüchtern, an der 
Zuldaifhen Gränze. Der Ort bat 60 Feuerfiellen und 
614 Einwohner, die nah Grundhelm eingepfarrt 
find, 


3) Grundhelm, mit 74 Feuerftellen, , 493 See⸗ 
len und einer reformirten Pfarrkirche, liegt ebenfalld an 
der Elmbach zwifchen Brandenftein und Hütten, 
doch etwas mehr öftlidh. 


4) Oberfallbad, mit 71 Feuerftellen, 606 Sees 
len und einer reformirten Pfarrficche, liegt an der Ful- 
baifchen Gränze und jener des Amt3 Schwarzenfelß, 
eine halbe Stunde von dem bahin gehörigen Dorfe 
Uttrichshauſen. 

‘ Be A — 

Hierher gehören noch die beiden Ortſchaften Namas 
yolz und Vollmerz, welche im Staatskalender von 
812 unter der adminiftrativen Organifation nicht anges 
uͤhrt find, fondern deren nur bei der gerichtlichen Organis 
afion und beim Kultus gedacht wird, Mit denfelben 
yat es folgende Beſchaffenheit. 

Als 1806. die teutfche Reichöverfaffung aufgehoben 
wurde, unterwarf fich der Befiger beider unmittelbarer 
Srte, der Graf von Degenfeld-Schomburg frei: 
villig der Landeshoheit des Kurfürften von Heſſen⸗ 


Ra ffel und wurde von nun an.ald Grundherr bed Fuͤr⸗ 


ua 
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fientbums Hanau betrachtet, mit weldhem er 1810 
unter die Souveränetät bed Großherzogd von Frank: 
furt fam. . Der Diftriftömaire von Altengronau 
war feit 1806 ber Hoheitöbeamte über beide Ortfchafs 
ten, und ift ed noch. Der Graf von Degenfeld 
bat aber einen Patrimonialgerihtö »- Beamten zu Rams 
holz, von deſſen Urtheilen die Appellation an das 
Hofgeriht zu Hanau geht. 


Ramholz, mit einer Yutherifhen Pfarrfirche, 
liegt eine Eleine Stunde weftlih von Weihersbad, 
im Diftrifte Shmwarzenfeld, nad ber Fuldaifchen 
Gränze zu, und nod eine halbe Stunde weiter das 
nah Rambolz eingepfarrte Bollmer;. 


| III. 
Departement Aſchaffenburg. 





Das Departement Aſchaffenburg beſteht aus 
: den alten Kurmainziſchen Aemtern, wie ſolche 1803 
durch den Reihsdeputations = Schluß dem Kurfürften 
Reichserzkanzler zur Dotation gegeben wurden. Sie 
biegen von nun an mit dem, durch den nämlidhen 
Reichsſchluß hinzugefommene Würzburg. Amt Aura: 
das Fürftentbum Afchaffenburg.. Diefe Aems 
ter find: a) dad alte Vizedomamt Afhaffenburg, 
mit den dazu gehörigen Vogteiämtern, und zwar 
die dermalige Diftriitsmairie 1) Stadt Afchaffenburg - 
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mit Damm, ferner die Diſtriktsmairie 2) Schwein: 
heim; 3) DObernburg; 4) Kleinwallſtadt; 5) Ro: 
tbenbuh; 6) Kaltenberg; b) das Oberamt Orb, 
oder die jegige Unterpräfeftur Orb, wozu die Vog—⸗ 
teien und jegige Diftriftömairie Orb umd Burgjoß ges 
hören; c) das vorhin Würzburgiihe Amt Aura, 
dad zur Diftriftdmairie Burgioß in abminiftrativer 
Hinficht gezogen worden ifl; d) das Dberamt Lohr 
oder die jegige Diftriktsrhairie Lohr und Frammers⸗ 
bad; e) dad Amt oder die Diftriftsmairie Aufenau, 
und endlich f) das Oberamt Klingenberg, nämz 
lid der Theil des ehemaligen Oberamtes Miltens 
berg, welcder auf dem rechten Mainufer liegt, oder 
die Vogteien und DiftriftSmairien Klingenberg und 
Stadt Prodfelten. 


Hierzu kamen noch 1806 burd bie Rheinifhe 
Bundesafte und fpäteren Verträge unter die Souves 
ränetät des Großherzogd mehrere reichäftäbtifche und 
reichöritterfchaftliche Gebiete, als: 1) Greuz : Werts 
beim; 2) Efhau; 3) Krombah; 4) Riened, wels 
che der’ Großherzog vom Grundeigenthümer ganz an 
fih gekauft hat; 5) Rothenfels; 6) Triffenſtein; 
7) Hobah und 8) — welche beide letztere 
mittelbar von der Unterpraͤfektur Klingenberg ref» 
fortiren. Ferner kamen hinzu, bie grundberrlicen 
“Aemter: 1) Nieder = Steinbah (melde zum 
Diftrift Kaltenberg gefchlagen worden ift); 2) Soms 
merau, das zum Diftritt Eſchau gehört, und 3) Uns 
terhbaufen, welches zum Diftrikte ne ge 
zogen worden ift. | 


Ale diefe Diftrifte bilden nun zufammen das Des 
. partement Afhaffenburg, und maden ein zuſam⸗ 


Ü Anm rim! 
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menbängenbes® Ganze aus. Die Gränzen. deſſelben 
find: im Dften, dad Würpburgifche ober ehemalige 
Thüngeſche Gebiet bis zum Einfluſſe der fraͤnkiſchen 
Saale in den Main, und von da ober von Langen: 
prodfelten an den Main, der von den Großberzegthü: 
mern Würzburg und Baden, fo wie füblih und weſt⸗ 
lich vom Großberzogtbume Heſſen bei Dettingen ſchei— 


det, nur daß einige Parzellen des Diſtrikts Schwein: 


linfen.Mainfeite liegen. Diefe werben vom Großer: 
zoglich Heſſiſchen Gebiete umgeben, und durch ben 
Main von dem Diftritte Schweinheim und Kleinwall: 
ftadt, fo wie die Stadt Afchaffenburg, gefchieden- 


Auf der rechten Seite des Mains läuft das De: 
partement weſtlich an dem Großherzoglich Heſſiſchen 
Amte Steinheim und dem Freigerichte hin bis an 
das Departement Hanau, welches, wie bei ber Be: 
fhreibung befjelben ſchon gejagt worden, ſich tief 
zwiſchen der Diflriftsmairie Kronbah und. Fram— 
mersbach einer und ber Unterpraͤfektur Och ande: 
rer Seits in das Departement Aſchaffenburg bins 
einziebt, und ſolches gewiffermaßen trennt. Die Un= 
terpräfeftur Orb grauzt dann weftlich wieder an den 


Dilirift Gelnhaufen und das Ifenburgifche, noͤrd⸗ 


liich aber theild an den Diftrift Saalmünfter, im 
Departement Fulda, theild an die Diſtrikte Steis 
nau und Altengronau, im Departement Hanau, 
und hängt durch den Diftiift Rieneck mit den übti⸗ 
gen Xheilen des Departements zufammen, Das De: 
partement begreift alfo den füdlichiten Theil des, Groß» 
herzogthums; das Klima ift aber deſſen ungeachtet nicht 
fo milde und freundlich, wie in den nördlicher Liegen: 
ben weltlichen Theilen der Departements Frankfurt 


beim, fo wie der ganze Diſtrikt Abenherg auf der 
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und Hanau, Die Gebirge erheben fi ben ganzen 


Main auf der rechten Seite hinab, bis unterhalb 
Klein-Oſtheim, wo das große Mainthal beginnt; 
alle übrigen Gegenden den Main hinauf haben nur 
ſehr fchmale Thäler, deren zum Theil fleile Anhöhen 
mit Weinreben an vielen Orten befegt find. Nur im 
diefen . Gegenden ift dad Klima milder. Won diefen 
Anhoͤhen erheben fi die Speßhardter Vorberge und 
hohen Gebirge, und bie großen Waltungen. Hier 
ift das Klima fehr rauh, und der Sommer von furs 
zer Dauer, fo daß dort manche Früchte gar nicht oder 
doch nicht fo gut gedeihen, wie in den Vorlanden, 
der Weinſtock gar nicht zu finden ift, und ber Obfts 
baum minder gute Früchte giebt. Indeſſen fehlt es 
doch auch nicht an fruchtbaren Gründen, wo befons 
ders guter Wiefewachs iſt. 


Die Hauptnahrung der Einwohner fommt immer 
von den Waldungen her, Imb wir haben bderfelben in 
ber allgemeinen Belhreibung bed Großherzogthums, 
fo mie in allen übrigen Quellen des Einfommen$, 
fhon fo ausführlich gedacht, daß wir, um Wieberhos 
[ungen zu vermeiden, uns auf die $. 7. und ıı bes 
ziehen muͤſſen. Ebenfo haben wir vom Boden, den 
Naturprobuften, Gebirgen und Waldungen, den Ges 
wäffern und dem Biehſtande alles nach unferem Plane 
Erforderliche in den $$. 6. 7. 8. 9. und ıo. aus eins 
ander gefeßt. Auch werden wir bei ber Befchreibung 
der einzelnen Diftrifte hier und da noch manches zw 
erinnern finden ; befonders aber müfjen wir in Anfes 
bung des fo wichtigen Speßharbts auf den $. 8. hins 
weifen. | | 


Der Flächeninhalt ded ganzen Departements wird 
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im Staatölalenber von 1812 approrimativ auf 30 bis 
34 Qu. Meilen, bie Zahl der Feuerftellen auf 16,032, 
jene ber Einwohner auf 91,290 Seelen angegeben. 
Dieſe wohnen überhaupt in 177 Munizipafitäten, und 
biefe in der Hauptſtadt mit der Munizipalität Damm 
noch in 20 Diſtriktsmairien. Bon dieſen fliehen bie 
Stadt mit 2, und 14 Diftrifte mit 139 Munizipalis 
täten unmittelbar unter dem Präfelte, 2ı aber im 
4Diſtrikten unter-dem Unterpräfeft zu Klingenberg, 
und ı6 Wunizipalitäten in 2 Diflriften unter dem Uns 
terpräfeft zu Orb. 


Zum Landtage giebt das Departement; 5 Perfos 
nen; das Wahl oder Departementökollegium beftehe 
«us go. An der Spige der ganzen Adminiftration 
fteht, wie in den Übrigen Departements, der Praͤfekt. 
Dabei find 4 Prafekturräthe und ı Präfektur: Genes 
talfefretär. Der General » Departementsrath beſteht 
aus 12 Perfonen. Zum *Archiv- und Kanzleiperſo— 
naie der Präfeften gehören 8 Perfonen und 2 Diener, 
Außer diefen arbeiten noch bei der Präfektur das Pers 
fonale des ehemaligen Regierungsardhivs und der Fis 
nanzregiftratur. Als befondere Kommiffionen werden 
angeführt, die Ober Revifionsfommiffion des gemeinz, 
heitlihen Rechnungsweſens und eine Kirchenrech⸗ 
nungsfommiffion, 


. Die bermalige gerichtliche Organifation ift fols 
gende: Des Dberappellationsgerichts zu Afchaffens 
burg als höchfter Zuftizftelle für das ganze Großher: 
zogthum, haben wir fchon gedacht. Diefe Stelle ift 
zugleich der Lehnhof für alle Afchaffenburger Leben. 
Die Appellationsinftan, für alle Iuftizämter des Des 
portementd, mit Ausfhluß der 4 unten genannten 





313 
ftanbeöherrlichen Juſtizaͤmter, welche unter ber ſtandes⸗ 
herrlichen Juſtizkanzlei zu Kreuzwertheim ſtehen, 
iſt das Oberlandgericht zu Aſchaffenburg— 
Die Summa appellabilis iſt 101 Fl. An dieſes Ges 
richt gehen ferner die Appellationen von der Univerfis 
tät zu Aſchaffenburg und dem Juſtizſenate zu 
Wetzlar. Sodann iſt dieſe Stelle als Revifiongs 
oder Appellationsinſtanz angeordnet, in allen Frank⸗ 
furtee Sachen von 150 bis 1500 Fl. Vom Ders 
landgerichte geben die Appellationen an das Oberap⸗ 
pellationsgeriht , wenn die Sate den Werth von 
150 Fl. beträgt. Endlich ift dad Oberlahdgericht die 
Kriminalbendrde und das Korreftionstribunal für das 
ganze Departement. Dad Verhältniß befjelben in 
letzter Hinficht zu den Polizeigerichten ift im Abfchnitte 
von der Polizei ſchon aus einander gefeht. Das 
Dberlandgericht hat einen Präfidenten, einen Direktor 
und 7 Rätbe, einen Sekretär, einen Regiſtrator, eis 
nen Kanzliften und einen Pedell, Advofaten und Pros 
kuratoren zählt man ı7, Ze 


In allen Sachen, die nicht unter 30 Fl. und 
nit über 100 Fl. betragen, find noch verſchiedene 
Appellationdgerichte für die erſten Inftanzgerichte an⸗ 
geordnet, und zwar: u 


1) Der Juſtizſenat zu Afhaffenburg für 
die Stadt und Vogteiaͤmter Lohr, Framersbach, 
und Riened, ober bas num aufgelöfle ehemalige 
Dberamt Lohr. 


2) Das Vizedbomamt Afhaffenburg für 
bie Stadt und Vogteiaͤmter: Ufhaffenburg; 
Schweinheim, Kleinwallftadt, Obernburg, 


Raltenberg und Rothenbruch, ferner für bie 
Patrimonialgerichte Krombadh, Niederſteinbach, 
Sommerau und Unterhaufen. 


3) Das DOberamt Klingenberg, für bie 
Vogteiämter Klingenberg, Stabt Prodfelten und 
Hobad, und für bad Patrimonialgeriht Fech enbach. 


4) Das Oberamt Orb, für bie Vogteiämter 
Drb, Burgjoß und Aufenau. Beträgt aber bie 
Summe bei diefen Stadt: Bogteiämtern und Patris 
monialgerihten ı0ı Fl., fo geben die Appellationem 
unmittelbar an das Oberlandgericht. 


5) Die gemeinfhaftliche Fuͤrſtlich und Gräflich 
Löwenflein = Wertheimifhe und Graͤflich Erbachiſche 
Standesherrlihe Juftizfanzlei zu Kreuz— 
Wertheim, ift die Appellationsinftanz für die flans 
beöherrlihen Juſtizaͤmter Kreuz: Wertheim, Trif— 
fenftein, Rothenfels und Efbau. Die Summa 
appellabilis diefer Juſtizaͤmter ift 30 Fl. Die Ober⸗ 
appellation wird von der Zuftizfanzlei bei dem Oberap: 
pellationsgerichte zu Afchaffenburg geſucht. Die 
Juſtizkanzlei befteht aus einem Direktor und 5 Raͤ⸗ 
then, und dem nöthigen Kanzleiperfonale. - Sie hat 
zugleich die peinliche Gerichtsbarkeit, nah Maßgabe 
der Deklaration vom 21. Auguft 1809, und die nie 
dere Polizei in den flandesherrlihen 4 Aemtern. 


Außer den bier genannten Zuftizftellen und Ju— 
flijämtern zweiter und erfter Inſtanz, ift noch eine 
Suftizftele erfter Inftanz zu Afchaffenburg anges 
ordnet, nämlich der oben ald Stelle zweiter Inftanz 
genannte Juftizfenat. Derfelbe hat die erſte In— 
ſtanz. Die Eiviluftiz und die Beforgung der Berlap 
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'enfhaften und des Pupillenweſens a) für ‚gelammte 
Broßherzogliche Civildiener und ſonſtige Homoratioren, 
ille im Departement wohnenden Staats- und Grund⸗ 
derren, desgleichen fuͤr durchreiſende fremde Adeliche 
und Honoratioren; b) für die Militaͤr-Offiziers; 
ce) für die Großherzogliche Hofdienerſchaft; 4) für 
Derfonen der Afchaffenburger Univerfität und Rehrins 
ftitute. Sodann verwaltet berfelbe die Wittwenfafle 
der Hofdienerfhaft und der vormaligen Leibgardiſten. 
Die Appellationen ‚geben an das Oberlandgericht, wenn 
ber Gegenftand den Werth von soı Fl. betrifft. Der 
Senat beſteht aus 4 Räthen, ı Sekretär und ı Kanzr 
liften. Die Räthe haben zugleih Sig und Stimme 
bei dem Oberlandgeriht, dürfen jedoch in allen Sa: 
chen, die.per modum appellationis vom Genate 
dahin fommen, nicht mit votiren. 


In polizeilicher Hinſicht beſteht zu Afhaffens 
burg ein eigener Polizeidireftor, jedoch unter dem 
Praͤfekte, und dad Polizeigeriht für dad Depars 
tement. 


Sn Anfebung ber Finanzverwaltung beſteht 
folgende Einrihtung, Für das Schuldentilgungöwes 
fen befteht, wie in ben übrigen Departements, eine 
eigene Spezial s Kommiffion. In die Departementds _ 
Hauptlaffe fließen alle Ueberſchuͤſe aus den Bezirks⸗ 
kafien. Dad ganze Departement ift daher in diefer 
Hinfiht in folgende Bezirke eingetheilt: 


a) Bezirk Afchaf fenburg, begreift die Stadt 
Aſchaffenburg mit Damm, die Diſtrikte Kleinwall⸗ 
ſtadt, Obenburg und Schweinheim; ferner fließen 
dahin die Souveraͤnetaͤtsgefaͤlle aus den Grundherrli⸗ 
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chen Aemtern Niederfteinbah und Sommerau und ber 
Diftriftsmairie Hobach. Der Sit iſt zu Aldyaf 
fenburg. 


h) Bezirk Rothenbuch, begreift die Diftrikte 
Mothenbuch und Kaltenberg. Sit zu Aſchaffen— 
burg. 


c) Bezirk Aufenau, begreift bloß biefen Dis 
firift, und hat den Sig zu Aufenau. 


a) Bezirk Efhau, begreift den Diffrift Eſchau, 
mit Ausnahme der Munizipalität Sommerau, welche 
zum Bezirk Afchaffenburg gejogen worben ift. 
Sitz zu Eſchau. 


e) Bezirk Klingenberg, begreift die Diſtrikts⸗ 
mairie gleiches Namens, und hat den Sitz zu Klin⸗ 
genberg: 


H Bezirk Krombach, begreift die Diſtrikts— 
mairie gleiches Namens, und hat den Sitz zu 
Krombach. 


8) Bezirk Lohr, begreift die Diſtrikte Lohr und 
Framersbach, und hat ben Gig zu Lohr. 


h) Bezirt Orb, begreift die Diftriktte Orb und 
Burgjoß, mit Ausnahme der Munizipalitäten Aura, 
Mittel: und Oberfinn, welche zum Bezirle Riened 
gefchlagen worden find. 


i) Bird Stadt Prodfelten, begreift die Di: 
ſtriktsmairie gleiches Namens, und die Diftriftsmairie 
Fechenbach. Sig zu Roͤllbach. 


k) Bezirk Riened, begreift den Diſtrikt Riencẽ 
und die Munizipalität Auras, Mittel: und Oberfinn, 
Difirikte Burgjoß. 
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Bezirk Rothenfels, "begreift die Diſtrikts- 
mairie gleiches Namens. Sitz zu Rothenfels. 


m) Bezirk Triffenſtein, begreift die Diſtrikte 
Kreuz-Wertheim und Triffenſtein. Sitz zu Trif⸗ 
fenſtein. | 


Alle diefe Bezirkseinnehmer beforgen. in den ans 
gegebenen Bezirken fammtliche Finanz = und Kameralge: 
fhäfte unter der Leitung der drei Infpeftoren der dis 
reften Steuern, der indireften Abgaben und der Dos 
mänen,. welche zufammen ihren Sitz zu Aſchaffen— 
burg haben. Das dazu gehörige weitere Subalterns 
perfonale wird bei der Stadt Afchaffenburg und 
dem Diftrifte felbft bemerkt werden. 


Bon der Saline zu Orb ift fhon in ber. allges 
meinen Befchreibung das Nöthige gefagt worden. Sie 
hat im ganzen Departement ıı Faftoreien. Die Gel⸗ 
der fließen aus der Salinenkaffe in die Departementss 
Hauptlaffe.e Das Baumwefen beforgt ein Landbauin⸗ 
fpeftor, den Wafler:, Weg: und Brüdenbau aber ein 
befonderer Infpektor, und für die Chauffeen in den 
Hobeitd » Landen ift noch ein Inſpektor aufgeflelt. 
Chauffeegeld : Einnahmebureaur find auf 9 Stationen, 
und zwar auf der Aufenauer Chauffee (Fuldaer 
Straße), auf der Speßhardter Chauffee, und auf der 
Dbernberg : Miltenberger Chauffee. 


In Anfehung der Einregiflrirung und des Stäm- 
pels macht dad Departement die dritte is. ion aus, 
und hat 6 Einnahmebureaur. 


Die Forfiverwaltung teilt fich in jene der herr- 
ſchaftlichen, und in jene ber gemeinheitlichen und Pri— 
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vatwalbungen. Kür die herrfhaftlichen Waldungen ift eine 
eigene unmittelbare Abminiftration angeftellt, unter beren 
Auffiht und Leitung die Forftmeifter alle Waldgefcäfte 
theils felbff beforgen, theild Durch die einfchlagenden Ober: 
und Revierförfter beforgen laffen. Die Forftmeiftercien 
find folgende: 1) Speßhardt mit 15 Revieren; 
9) Orb und Aura mit 6 Revieren; 3) Lohr mit 
5 Rebieren; 4) Riened mit 2 Revieren; 5) Prob: 
felten- Klingenberg mit 4 Revieren. Jedet 
Forſtmeiſterbezirk bat feinen eigenen Forſtmeiſter, je- 
des Revier feinen befonderen Förfter. Die gemeinbeit: 
lichen und Privatwaldungen find in zwei große Forft: 
meifterbezirfe eingetheilt, nämlich Afhäffenburg 
und Lohr. Zu Rohr gehören bie Diftrifte: Lohr, 
Frammersbach, Rieneck und Rothenfels; alle uͤbrigen 
gehoͤren zu Aſchaffenburg. Hierbei find überhaupt 
angeſtellt: 2 eigene Forſtmeiſter und Zı Foͤrſter, von 
denen jedoch bie meiften zugleich herrſchaftliche Reviere 
zu beſorgen haben. Sodann ſind noch in allen Re— 
vieren 48 bezahlte Unterfoͤrſter zur Aufſicht in den 
Waldungen aufgeftelt.e. Die Forfimeifter erhalten 
Weifungen und Genehmigungen vom Präfefte Des 
forfilihen Inſtituts haben wir fchon gedacht. Alle 
aus den, von den Forſtmeiſtern verfauften, Hölyern ers 
lößten Gelder fließen in die einſchlaͤgigen Bezirkskaſſen, 
jene aus den gemeinheitlihden Waldungen aber in die 
Gemeinheitöfafien. Für die Forftrtigen befteht eine 
eigene Forſtruͤgenkaſſe. Dann befteht noch eine Prä= 
mienfafje zur Belohnung und Aufmunterung der Ins 
duftrie, welder der Großherzog außer ben Rügegel: 
dern noch verfchiedene Zuflüffe angewiefen hat. 


In Anſehung ded Kultus, der Eirhlihen Verfaſ⸗ 
fung und des Erziehungsweſens / beziehen wir uns auf 
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die 55. 16. und ı7. Landfchulen zählt man uͤber⸗ 
haupt, ohne jene der Stadt Afhaffenburg, 139, 
In Medizinal: Hinficht if das ganze Departement in 
6 Phyſikate eingerheilt. In mehreren Ortfchaften find 
jetoch noch eigene Aerzte und Chirurgen, und über: 
haupt im ganzen Departement 7 Apotheken, überall 
aber Hebammen. Hofpitäter find nur zu Afchaffens 
burg, Lohr und Stadt Prodfelten; für die Ars 
men aber find gute @inrichtungen, befonderd zu 
Afhaffenburg An befonderen Anflalten- bemerkt 
man noch: die unmittelbare Frucht = Markt s und 
Handels: Kommiffion, die Brandverfiherungs » Koms 
miffion, die Infpektion für Maas und Gewicht, und 
jene für Statiftif, das Pfand: und Leihhaus, und 
das Civil. Wittwen- und Waifen:Inftitut. Lotte 
tien bat. das Departement nicht. 


An Poft = und Landflroßen hat dad Departement 
folgende: Die Frankfurter Straße nah Fulda und 
Leipzig berührt daS Departement nur in den Dis 
firiften Aufenau und Drb. Diefe Straße ift zwar 
allerdings wichtig für die Orte Höhft, Wirtheim 
“und Aufenau; es iſt aber auf diefer Route fein 
Poftamt im Departement, fondern bie Briefe und 
Daquete gehen von Gelnhaufen oder Saalmüns 
fler in jene Gegend. Die Nürnberger Straße geht 
auf der rechten Mainfeite von Hanau über die Poſt⸗ 
fationen Dettingen, Afchaffenburg, Rohr 
brunn und Effelbah nah Würzburg. Zäglid 
gebt eine reitende Poft diefe Straße nah Frank⸗ 
furt und zuräd, wöcentlih aber nur einmal ein 
Poftwagen hin und ber. Auf der linken Mainfeite 
gebt die fogenannte Augsburger Poflfiraße von Frank⸗ 
furt über Miltenberg nah Nürnberg. und. nad 
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Augsburg bloß über die Poſtſtation Obernburg 
wöchentlich zweimal reitend; einmal fommt ein Poſt⸗ 
wagen bin und ber von Nürnberg über Miltens 
berg und Dbernburg, gebt aber dann nicht auf 
der linken Mainfeite fort, fondern über Aſchaffen⸗ 
burg, Dettingen und Hanau nah Frankfurt, 
und eben fo zurüd. Cine Briefpoft geht von Aſchaf— 
fenburg wöcdentlih zweimal bin und ber auf ber 
rechten Mainfeite nah Klingenberg und von ba nad 
Miltenberg und weiter, Cine Lanbftraße führe 
von Afchaffenburg über Hanau in die Wer 
terau. Die Kommunifationen im Departement find 
wegen ber Gebirge febr beſchwerlich Manche Ge- 
genden find faft gar nicht oder beſchwerlich zu beiahs 
ren, und man fann bloß zu Pferde fortkommen, 3. 
B. die geraden und kürzeften Wege von Aſchaffen— 
burg nad Di und Lohr. 





Uebrigens beziehen wir uns überhaupt u die 
allgemeine Beſchreibung des Großherzogthums, und 
laſſen nun die Befchreibung ber Sun und Muni⸗ 
sipalisdten folgen. 


1. Hauptſtadt Afchaffenburg mit der Run 
zipalität Damm. 


ı) Afhaffenburg, bie Hauptftabt bes — 
tements gleiches Namens, und die Reſidenzſtadt des 
Großherzogs, liegt am rechten Ufer des Mains, wel: 
cher vom Nilkheimer Defonomie: Hof an ploͤtzlich 
eine Wendung gegen DOften, und von Afchaffen 
burg aus fodann wieder gegen Welten nimmt, fo 
baß derfelbe hier gleichfam ein Dreied bilbet, an def 
fen Spige die Stadt liegt. Ihre: geograpbifche Lage 
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ift meines Wiſſens noch niemals genau beſtimmt wor⸗ 
den; nach der Karte aber liegt fi te unterm 269 45’ 
oͤſtlicher Länge, und 49° 58' ber Breite Don Har 
nau ift fie 3 Meilen, von Frankfurt alfo 5 Mei: ' 
len auf diefer Straße, aber nur fünftehalb Meilen ‚auf 
der Straße der linken Mainfeite. Über Stodftadt 
und Seligenftadt. Bon der Stadt führt eine 
wohlgebaute fteinerne Brüde, welche den heftigften Eis— 
gängen und Fluten Widerfland geleiftet hat, über dem 
Mein, wo die Straßen fodann nah Miltenberg, 
Darmſtadt und Frankfurt geben. 


Die Lage der Stadt ſelbſt ift fehr bergigt und 
hügeligt, Oberhalb der Brüde liegt ein Eleiner Theil 
eben am Main und tief, welcher aber eben deshalb 
fehr oft den Ueberſchwemmungen diefes Fluſſes ausge— 
fest ift, fo daß mehrmalen viele Häufer im Waſſer 
fleben. Die Gegend heißt überhaupt die Fifcbers 
gaffe, weil daſelbſt meiftenstheild Schiffer und Fi⸗ 
fcher wohnen. Hinter der Fifchergaffe erhebt ſich gleich 
eine Meine Anhöhe; zwiſchen derfelben und dem ınit 
Weinreben befegten Berge, auf welchem das alte Pe: 
ter= und Aleranderftift fleht, "und den man ins: 
gemein ben Badberg nennt, führt ein Kanal und 
ein fchmaler doppelter Fußfteig auf beiden Seiten 
bergauf, theild um diefen Stiftöberg herum, theils 
böher-in andere Gegenden der Stadt. Gleich von der 
Brüde an links geht die eigentlihe Hauptfiraße nach 
dem Markte fletS bergauf, und am Abhbange eben 
dieſes Stiftöberged; rechts aber führen mehrere Feine 
und breitere Straßen u. dem Schloßplage und dem 
Reſidenzſchloſſe. 


Dieſer Platz mit dem Schloſſe liegt ſehr hoch, 
gerade am Main. In der Tiefe ſind die Bleichplaͤtze, 
x 
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das Mainzollhaus, und Plaͤtze zur Aufbewahrung des 
Holzes. Das Schloß ſelbſt, eins der ſchoͤnſten 
Teutſchland's, welches auf einer ſehr hohen Mauer 
vom Main ber rubt, ift ein maffives, reguläreö Bier: 
ed; tıberal hat man daſelbſt eine fhöne Ausſicht, die 
aber nördlich und oͤſtlich dur die hohen Gebirge bed 
Spefharbtd und Freigerichtö fehr begränzt ift, fo baf 
fie fih nur gegen Süd und Suͤdweſt etwas weiter 
öffnet. Vom Schloſſe neigt fi die Gegend wieder. 
äfttich etwas herab, und fchließt fih an ben, um ben 
Stiftöberg herum kommenden Theil der Stadt an, der 
alsdann fich wieder bis ans öftlihe Ende berfelben 
erhebt. 


Bei diefer Lage hat die Stadt nur wenige Furze 
gerade Straßen, die indgefammt, die Metzgergaſſe aus⸗ 
genommen, wenig breit find. Die Häufer hatten 
faft größten Theils ein fehr fchlechted Anfehen, und 
auch die Einrichtung im Innern war nad alter Art, 
und fehr unbequem. Seitdem aber die Refidenz von 
Mainz nah Afchaffenburg verlegt worden, und 
die Volksmenge dur die vielen audgewanderten 
Mainzer fih fo außetorbentlid vermehrt hat, find 
nicht nur mehr ald hundert neue Häufer in beſſerem 
Geſchmacke aufgebaut, fondern man hat aud vielen 
alten Häufern eine bequemere innere Einrichtung, und 
zum Theil auch ein ſchoͤnes Aeußeres gegeben. Unter 
den ganz neuen Häufern zeichnen fi) befonderd auß, 
das vom verftorbenen Grafen von Oftein, nicht. weit 
von der Brüde, maffiv in gutem Gefhmade erbaute 
Palais und drei nicht weit davon liegende Häufen, - 
fo wie der Frankfurter Hof auf der Metzgergaſſe, 
die Häufer der Räthe Streder und Reuter, nebſt — 
dazwiſchen liegenden Häufern, auf ber neuen Karlöflraße, 
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bie Häufer der Kaufleute Ernft, Frand und Meil- 
bauß om fcharfen Ed, und noch verfciedene andere 
in anderen Straßen. 





Ueberbaupt hat Afhaffenburg ohne Damm, 
jedoch mit Einfhluß der dazu gehörigen Höte und 
Mühlen, ‚755 Feuerſtellen. Diefe Höfe find: der glei 
bei der Stadt ‚gelegene fiädtifche Erbbeflands Auhof, 
und fodann der jenſeits des Main’ gelegene Nilk 
beimer Dekoönomie-Hof, von weldhem aber, fo 
wie vom. fchönen Bufd, bei der Munizipalität 
Leide, das Weitere gefagt werden fol. Die anges 
führten Mühlen find:. die Schneidemühle, die Pfafe 
fen» und die-Aumühle, welche an der Afchaf liegen, 
ſodann die Hafelnuß » und Schneppenmühle, welche 
von dem von Glattbach -fommenden, und zwifchen 
der Au= und Piaffenmühle in die Aſchaf gehenden 
Bach getrieben. werben, endlich die Schellenmühle,. die 
nicht weit binter der Fafanerie liegt. - Die Faſanerie 
felbft ift ringsberum mit einer Bretterwand eingefaft, 
und hat herrliche Spaziergange. In derfelben ‚befins 
det fih das Haus des Fafanenjägers, der die Aufficht 
über die Holzungen u. f. w. bat, und am Ende ber 
Bafanerie außerhalb liegt die fogenannte Zeugfsheuer, 
wo fonft das ganze Jagdzeug aufbewahrt war. ie 
dient jegt zum Aufbewahren der Artillerie: Geräths: 
fchaften, mit einer Wohnung des Zeugſchreibers. Fers 
ner find bei Afhaffenburg 4 Ziegelputten. 


Die Zahl der Einwohner beträgt 6590 Seelen, 
ohne Militaͤr. Die Nahrungsquellen bderfelben find 
‚fchon im Allgemeinen angegeben, Mehrere Adeliche 
‚haben fi) hier niedergelaſſen, und leben von ihren 
Menten. Die Staatsdienerſchaft, welde ziemlich zahl: 

x 2 
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reich if, da bier einige allgemeine Stellen ihren Si£ 
haben, leben theild von eigenen Einkünften, theils 
von den Gehalten. Auch die Zahl der Penfioniften 
des alten Kurfürftentbums Mainz ift nicht unanfehne 
lich. Bon ihnen gilt das nämlicye, wie von der Staats 
dienerfhaft. Won allgemeinen Stellen find dermalen 
bier: das Finanzminifterium, das Oberappellationgs 
gericht und die Univerfität, von denen wit fchom das 
Weitere gefagt haben. Die letztere koͤmmt mit jedem 
| Tage mehr in Aufnahme, und gewährt Aſchaffen— 
Iburg mehrere Vortheile. Won finanziellen Departes 
ment&: Behörden haben hier die Inſpektionen der dire 
ten Steuern, indireften Abgaben und Domänen ihren 
Sig, wie wir fhon bdiefer, fo wie ber übrige Zweige, 
z. B. des Einregiftrirungs = und Staͤmpel-Bureaus 
u. f. w. in der allgemeinen Befchreibung bed Departe: 
mentd gedacht haben. Außer der Hauptlaffe haben hier 
zwei Bezirks-Einnehmer ihren Sig, nämlich jene von 
Albaffenburg und Rothbenbud, fo wie aud 
die Diftriftemairie und das Vogteiamt Schwein 
heim bier ihren Sig haben. Alle diefe Beamten ges 
währen Aihaffenburg mehrere Bortheile. Von den 
Nahrungsquellen dir bürgerlichen Einwohner haben wir 
ebenfallö fchon-in der allgemeinen Beſchreibung Berfchies 
denes geiagt. Handel im Großen wird bier eigentlich 
. nicht getrieben; aber der Detailhandel ift fehr bebeu> 
; tend und lebhaft; und einige Häufer treiben wirflich 
einen weiten Handel. , Der Handel mit eigenen Produk: 
ten, vorzüglich mit Zmwetfchgen, Kobl und verſchiedenen 
Landerproduften befhäftigt Mehrere. : Fabrifen und 
Manufakturen find hier wenige. Wir haben fie in der 
allgemeinen Befchreibung genannt. . Der Holzhandel ifl 
von Außerfter Wichtigkeit und wird größtentheil von 
den Holzhaͤndlern auf eigenen Schiffereien: getrieben, wije 
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denn überhaupt bie Schifferei von Wichtigkeit if. Diefe 
und die Fifcherei befhäftigt 110 Bürger oder Meifter 
und eine Mertge andere Perfonen. Die eigentlichen 
ftäbtifchen Gewerbe find zahlreih und man findet einige, 
die mancherlei Arbeiten mit Gefhmad machen. Auch 
findet man bier eine Buchhandlung und zwei Buch: 
brudereien. 


Der Feldbau wird auf der verbältnigmäßig nicht 
großen Gemarkung fehr.emfig und mit Vortheil getries 
ben, aber befonders wird feit einigen Jahren ber Ges 
nüfe: und Gartenbau überhaupt, der fonft fehr vers 
nachläffigt wurde und alle Aufmerkſamkeit und Aufs 
munterung verdient, mit großem Fleiße beforgt. Der 
Obſtbau und die Baumzucht haben ebenfalld fehr zuges 
nonımen und die Beifpiele in den Hofgärten und den 
Defonomie: Höfen, wo anſehnliche Baumſchulen, haben 
wohl bierzu wefentli beigetragen. Um Afchaffens 
burg herum find mehrere Berge mit Weinreben befrkt, 
und gewähren in guten Sahren auch gute Ausbeute, 
Die vornehmften find der Bilhofsberg, der Gottes: 
berg, der Pfaffenberg und der Ziegelberg. Die Vieh— 
zucht ift bedeutend, und das Rindvieh iff feit 20—30 
Sahren fehr veredelt worden. Ueberhaupt aber hat 
Afhaffenburg, feit die Nefivenz hierher verlegt ' 
wurde, und fo viele Mainzer und fonftige Bewohner | 
des alten Kurftaatd Mainz fich hier nieverliefen, an 
innern Wohlftand fehr zugenommen. Der Zufammens' 
fluß von Fremden, die theild hier durchreifen, theils 
Gefhäfte halber fich bier aufhalten, ift wirklih ans 
febnlih. Für diefelben find mehrere gute Gaſt- und 
Mirthöhänfer. Die vorzüglichften find der Kreibof, der 
goldene Adier, der römifche Kaifer, ‚die, goldene Bre: 
zel, die Stadt Regensburg und andere, 
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Das Klima iſt bier weit rauher, als in bem höher 
liegenden Frankfurt. Die. Nähe ders Speßhardts 
und der damit im Zufammenhange ſtehenden Gebirge 
mag biervon die meifte Schuld tragen. Die Oft: und 
Nordoſtwinde find fehr fünlbar, befonders für jene, 
welche aus mildern Gegenden’ hierher ziehen. Warme 
Nächte find im Ganzen, felbit im Sommer felten. Aber 
fehr gefund ift diefes Klima für jene, welde nur ein 
ober zwei Jahre daran gewöhnt find. Go nah aud 
Aſchaffenburg am Main liegt, fo hat es doch be: 
fonders an Zrinfwaffer Mangel, ober wenigflens Bei: 
nen Ueberfluß. Das Waſſer überhanpt wird durch 
Höhren aus den benachbarten Gebirgen geleitet. Im 
mehreren Straßen giebt es gar keine öffentlihen Bruns 
nen. Für die Reinlichkeit der Strafen wird hier von 
der aufmerffamen Polizei, fo wie von der Stadt für 
ein gutes Pflafter mehr als irgendwo geforgt. In der 
Naht wird die Stadt durch Raternen beleuchtet. 


Don den Erziehungs: , ben höheren Bildungs: und 
Unterrichtäanflalten, fo wie von ber Religion und den 
firchlichen Verhaͤltniſſen haben wir das Nothwendige [dom 
$. $. 16. und 17. gefagt. Wir beinerken nur no, daß 
Aſchaffenburg folgende Fatholifhe Kirchen hat: 
3) Agatben = Pfarrkirche; 2) Stifte = Pfarrkirche mit 
dem St. Peters und Alerander : Stifte; z3) Liebfrauen⸗ 
Pfarrkirche; 4) Rapuziner. » Klofter und Kırdez 
5) Sandkirche; 6) Hofpitallirhe; 7). Schloßkirche ; 
8) Erjefuiterfirche, welde für das Gymnafium und 
das Militär dient. s 


Zur Befabung lag bier bisher gewöhnlich 7 Kom: 
pagnie, ſodann Hufaren und Artillerie. Die Stadt 
bat einen Militärs Kommandanten, auch hat hier der 
Militär » Verwaltungsrarh feinen Sie. 


327 


Das Poſtweſen wird von einem Poftamte und eis - 
nem Poftftalle beforgt, Die Haupifiraße ift die Frank⸗ 
furt: Nürnberger und bie Frankfurt » Mittenberger 
für den Poftwagen und die Ertrapoften, welche diefe 
Route einfchlagen. ine Nebenpoft geht über Klin: 
genberg nah Miltenberg. In und aus dem 
Speßhardt werden Briefe und Pakete durh Boten be: 
forgt. Ueber Selgenſtadt gebt nah Franffurt, 
bed kürzeren Weges ungeachtet, von Aſchaffenburg 
aus, Feine fahrende und Feine reitende Poſt dirckte, 
fonbern diefe Straße ift nur für Ertrapoften, welde 
Diefelbe. aber mehr betreten, als jene über Dettingen 
und Hanau. Auch gebt noch eine direkte Straße für 
Ertrapofien von Ajchaffenburg nah Gelnhaufen 
auf die Frankfurt : Leipziger Straße 





An der Spike der Abminiftration der Stadt fteht 
der Maire, welder zugleih Stabtichultheiß oder Ju⸗ 
fligbeamter für die Stadt und die Munizipalität Damm 
ift. Bei der Mairie find 3 Adjunkte, ı Mairie-Sekretär 
und ein eigener Givilfianded- Beamter. Der Munizis 
palrath beſteht aus 16 Perfonen. Gin Bürgermeis 
fter erhebt alle direkte Steuern und lieferf die beſtimmte 
Summe pro aerario an den großherzoglichen Bezirks: 
Einnehmer von Afchaffenburg und an die Prafekturs, 
oder fonft.fogenannte Vicedom⸗-⸗Amtskaſſe, und beftreitet 
. für die Stabt die dahin einfchläglichen Ausgaben. Die 
Renten der Stadt, welche einige Güter und befonbers 
einen anfehnlichen Wald in dem Volkersbrunner Revier, 
die hohe Wart genannt, befigt, auch mehrere Gefälle, 
z. B. Brüden» und Pflaftergeld u. ſ. w. hat, erhebt 
ein ‚eigener Rentmeifter, der zugleich alle fonftige ſtaͤdti⸗ 
ſche Ausgaben beforgt. 
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worden. 


* 





Die Polizei wird unter dem Praͤfekten von einem 
eigenen Polızeidireftor gehandhabt, der zugleich Direk- 
tor des Deparıements : Polizeigerichrs iſt. 


Das Juſtizamt zu Afhaffenburg, weldes das 
. Stadtamt heißt und an deſſen Spiße der Stadtſchult⸗ 
heiß, jest zugleich Diſtriktsmaire ſteht, erſtreckt ſich im 
erſter Inſtanz über alle Einwohner von Aſchaffen⸗— 
burg und Damm, die kein forumi privilegistum 
haben, und über alle Güter u: f. w.’ in der Gemarkungen 
von Damm und Afhaffenburg. Die Appellativs 
nen gehen , wie ſchon erinnert wörben, von Jo—100 ff. 
‚en das Bicedomamt und von 101 fl. an, an das. Ober⸗ 
tandgericht. Von den Verhälthiffen diefer beiden tes 
ten, fo wie vom Juftizfenate, ift fhon in der Beſchrei⸗ 
bung des Departements, fo wie von den Wohlthätigs 
feitö : und andern Anflalten in der allgemeinen Bes 
fhreibung des Großherzogthums das Behuſige gefagt 


An Beluftigungsorten fehlt ed inund um Afıha fs 
fenburg nidt. Es hat eine ſchon feit mehreren Jahe 
ren beftehende, zwedmäßig eingerichtete Leſegeſellſchaft 
und Kafino, und feit kurzem ift von einer Geſellſchaft 
ein neues Theatergebaude in gutem Gefhmade aufges 
führt worden. Man hat einige große Zanzfäle, wo 
fih am Sonntage die Einwohner mit Tanz belufligen. 
Ener davon ift auf der Höhe des Stiftsberges vor 
kurzem erbaut worden und man genicht dafeibit eine 
herrliche freie Autficht in das Mainthal. "Die an der 
Afchaf gelegenen Mühlen, beſonders die Schöneberger:, 
die Pfaſſen- und die Aumuühle werden haͤufig beſucht, 
vorzüglich Sonntags, wo immer auf einer derfeiben 
öffentlicher Tanz ift. 
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Aſchaffenburg iſt mit einer Mauer umgeben; 
und von der Landſeite geſchloſſen. Die Thore find, 
von Nordweſten anfangend, das Kapuzinerthor, das 
Hirſchſtallthor, das Sandthor, das Wermbachsthor 
und das Fiſcherthor. Am Main iſt die Stadt offem 
Um die Stadt herum, vom Schloffe-anfang.nd, zieht 
fidy das fogenannte ſchoͤne⸗ Thal, eine engliſche Ans 
lage mit mannichfaltigem Gehoͤlz und fchönen Spaziers 
gängen, welche der Kurfürfi Friedrich Karl Jos 
fepb auf den: Gräben anlegen ließ, mit welchen bie 
Stadt umgeben war. - Diefe Anlage. zieht jih vom 
Schloſſe aus um dad Kapuzinerilofter ‚herum: bis am 
das Sandthor. Es ift theild mir einer Mauer ums 
‚geben, : theils vom SKapuzinerthor an verpallifadirt. 
Beim Kapuziner= und Hirſchſtallthore iſt die Kommu— 
nikation durch gewoͤlbte Bogen unter den Straßen, die 
zu beiden Thoren hinaufführen, eröffnet. Zwiſchen dem 
Hirſchſtall- und Sandthore ift der große ‚berriühaftliche 
Gemuͤſe⸗ und Obftgarten, worin außer dem Zreibhaufe 
ein fchöner Saal befindlih, der im Winter für bie 
Orangerie und im Sommer fir Geſellſchaften -dient, 
mit dem Thale felbft in Verbindung geſetzt. Vor dem 
Hirſchſtallthore ſteht die große fleinerne Kaferne und 
vom ſchoͤnen Thale aus koͤmmt man: in die Faſanerie, 
der wir fchon gedachten. Dieſe und das ſchoͤne Thal 
dienen ben Afchaffenburgern zu Spaziergängen und 
lehtere find um fo angenehmer, als man in der größz 
ten Sonnenhitze durch obenacırannte drei Shore und 
noch durch einen befonderen Eingang dem Schloſſe ges 
genüber, im Schatten in das Thal gehen Fanır. Auch 
der, eine ftarfe halbe Stunde von der Stadt jenfeits 
des’ Mains gelegene ſchoͤne Buſch, deſſen wir bei 
Leider (Diſtrikt Schweinheim) mod gedenken werden, 
dient zu Spaziergängen und Spazierfahrten, Eine 
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doppelte Allee, eine für Fußgaͤnger, bie andere fin 
Fahrende, führt bis an das Wirthſchaftsgebaͤude. 


Die Gemarkung von Aſchaffenburg fiößt, mit 
Einfluß der Gemarkung von Damm, von weicher fie 
jedoch gefchieden ift, an die Diſtrikte Schweinheim und 
Kaltenberg; letzter jedoch nur bei ber Gemarkung von 
Damm | Be 


2) Damm, mit 160 Feuerftellen, 1076 Seelen 
und einer Tochterkirche von der St. Agatha: Pfarrlirche 
zu Afhaffenburg, liegt 10 Min. von Aſchaffen⸗ 
burg. Die hinter Wald aſchaf entfpringende, bei 
Hösbah und Goldbach durch Wiefengründe vorbei 
fließende Aſchaf geht durch den Ort, in welchem eine 
ſteinerne Brüde über diefen Flopbacd geht. An dem⸗ 
felben liegen die nah Damm gehörigen Mühlen, als 
bie Herrnmühle — eine Lohmuͤhle — die Schöneberg», 
ehemals Galgenmuͤhle — eine Delmühle und eine Papiers 
müble. Bei der Schönebergmühle geht eine Kommunis 
Tationsbrüde über die Aſchaf in die Gemarkung, und 
unterhalb der Papiermühle, auf der Straße nach Ha⸗ 
nau, iſt abermals feit kurzem eine breite hölzerne 
Brüde erbaut worden, die zur Kommunilation mit 
Danau, befonder6 bei den nicht feltenen Anfchwellun: 
gen der Afchaf fehr nothwendig war. Diefe felbft fallt 
nicht weit davon, Leider gegen über, in ben Wain. 
Bei Damm iſt au nicht weit davon eine Ziegelhütte. 


Die Einwohner von Damm bilden zwar eine ei» 
gene Munizipalität und haben ihren eigenen. Maire; fie 
find aber zu Afhaffenburg eingebürgert, und mas» 
en eine eigene Bürger » Militär s Kompagnie, welche 
die Wachten in Afhaffenburg mit verfiebt, auch 
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bei allen Feierlichkeiten, wo bie Bürger: Kompagnien 
parabiren, fich an diefelben anjchließt. 





Die Einwohner nähren fi vom Feldbaue und von 
ber Viehzucht, bie befonderd wegen des Miichverfaufs 
einträglich if. Sehr viele nähren fi) dom Taglohne 
und Gefrllenarbeit in der Stadt; auch wohnen bier eis 
nige Handwerker. Beim Drte ſelbſt liegt das freiherr⸗ 
ih von Reiggersbergiſche Hofgut, von bem 
jetzt ein Ifraelit der Befiger iſt. 


Die Bekenner des mofaifhen Gefebes, ſowohl zu 
Afhaffenburg als zu Damm, welche übrigens fchon 
fehr viele Freiheiten haben und Grundflide befigen 
dürfen, haben ſich bis jegt das volle Bürgerrecht noch 
nicht erworben, obwohl es ihnen in der Konflitution 
angeboten it. Sie find übrigens nicht fehr zahlreich. 


9 Difrift Shweinheim. 


Diefer Diftrift hat feinen Namen von dem 'nahen, 
bei Aibaffenburg liegenden Dorfe Schweinheim 
und begreift bad Vogteiamt gleiches Namens. Derfels 
be liegt um die Stadt Afchaffenburg herum, theils 
auf der rechten, theils auf ber linfen Mainſeite. Der 
anf der linden Mainfeite gelegene Theil enthält die Mus 
nizipalitäten Leider und Stockſtadt und gränzt 
füdtih an den Diſtrikt Obernburg, weſtlich an das 
Großherzogl. Hefliihe Amt Babenhaufen und nörds 
ih an das Großherz. Heffifhe Amt Selgenftadt. 
Der Main fcheidet von dem, auf der rechten Mainfeite 
liegenden Xheile des Diſtrikts und von der Stadt 
Achaffenburg. Der auf der rechten Mainfeite lies 
‚gende Theil fängt am Main oberhalb an der Gemarkung 
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der Stadt Afchaffenburg an, läuft ben Main hinauf 
bis an die Gemarkung von Sulzbach im Diftr. Klein« 
Wallftadt, zieht fih fodann an der Gränze dieſes 
Diſtr. und des Difte. Rothenbuch, wie auch an dem 
abgefonderten Theile des Diſtrikts Krombach hin, an 
die Gränze des Diſtrikts Kaltenberg bis an Gold: 
bad und Glattbach, wo derfelbe zwar an ben Dis 
firife Aſchaffenburg wieder anftößt, jedoch durch ben 
Diftrift Kaltenberg vom Zufammenbange mit ben, 
unterhalb Afchaffenburg liegenden Diſtriktsortſchaf— 
ten gefhieden wird. Diefe liegen am Main hin, von 
ben Gemarkungen von Afhaffenburg an bis an die 
Großherzogl. Heffifhe Graͤnze (das Amt Alzenau) bei 
Dettingen gegen Kahl und Hörflein. Diefer 
Theil wird abermals nördlih vom Diftrifte Kalten 
berg begrängt. 


Der ganze Diftrift ift überaus gebirgig und enthält 
fhon die Anfänge oder Vorberge des Speßhardts. Die 
Maldungen find anfehnlih und beftehen theild aus Na— 
del: theild aus Laubholz. Sie gehören größtentheild 
Senteinheiten und Privatperfonen. Der Boden ift vers 
fhieden, größtentheils fandig, im Ganzen auf der rech⸗ 
ten Mainfeite beffer ald auf ber linfen. Man trifft jes 
doch einige fehr fruchtbare Gegenden, wo alle Gattuns 
gen von Früchten gebaut werden und gut gedeihen. Im 
einigen Gegenden, befonderd an der Afchaf. hin und am 
Main find gute Wiefengründe, an verfhiedenen Orten 
Weinbau, vorzüglih zu Shweinheim, Obernau 
und Klein-Oſtheim; auch an mehreren Drten fehr 
einträgliher Obftbau. Man macht vielen Aepfelwein. 
Der Aderbau wird an den meiften Orten mit Zugochſen 
getrieben, doch ift die Zahl der Pferde auch nicht unans 
fehnlich und der Viehſtand an Kühen, Zugvieh, Schweis 
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nen und Schafen nicht gering. Auch’ die Bienenzucht 
wird an einigen Orten getrieben. Im Sabre 1801 
zählte man 252 Bienenftöde, Der ganze Diftrikt ent: 
hält in 18 Munizipalitäten 1333 Feuerftellen, 9559 Eins 
wohner und 8katholiſche Pfarrfirchen: mit mehreren Toch⸗ 
terkirchen. Landſchulen find in 16 Munizipalitäten. 


* Der Siß der Diftriftsmairie ift zu Afchaffen: 
burg, auf.dafigem Rath» oder Müunizipalitäts = Haufe 
und der Diftriftsmaire ift zugleich Juſtizbeamter oder 
Amtsvoigt: In finanzieller Hinficht gehört der Diſtrikt 
zum Bezirke Afhaffenburg oder der Oberkellerei und 
im Medizinalmefen zum Phyſikat Afchaffenburg. 
Die wenigen berrfhaftlihen Walbungen gehören zum 
:Horfimeiftereibezirfe Speßharbt und werden vom Revier⸗ 
-förfter zu Afhaffenburg refpizirt, der auch zugleich 
unter dem gemeinheitlichen Forfimeifter, nebſt einigen 
Unterförftern die Aufficht über die. Gemeinheits = und 
Privatwaldungen hat. Die Munizipalitaͤten ſind fol⸗ 
‚gende: J— rn 


ı) Shweinheim, mit 208 $euerftellen, 1096 
Seelen und einer Tochterfirche von ber Liebfrauenfirche 
zu Afhaffenburg, ‚liegt eine Beine Halbe Stunde 
ſuͤdlich (etwasdftiih) von Afhaffenburg, von wel: 
chem es durch eine Beine, auf der Sübfeite mit Reben 
befegte Anhöhe geichieden wird. Es beſteht eigentlich) 
aus Ober: und Unter-Schweinheim. Ein hinter 
Gailb ach entfpringender kleiner Bach, der ober: und 
unterhalb Schweinheim mehrere ifolirt liegende Ddühs 
Ien treibt, gebt eine halbe Stunde vom Orte inweit: 
licher Richtung in den: Main. "Eine. ftarfe Viertelftunde 
von Schmweinheim, öftlih auf einer ziemlichen An⸗ 
Höhe, nicht weit von der Speßhardter Chauffee , liegen 
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die zu biefer Munizipalität gehörigen 4 Elterhöfe, 
welche außer eignen Walbungen und’ ziemlihem Fels 
bau und Wieſewachs, befonders ftarfen Obftbau haben, 
und gleihfam in einem Obfibaumwalde liegen. Echwein: 
heim hat überhaupt eine fehr große Gemarkung mit gu⸗ 
tem Feidbau, und guter Viehzucht, einen anfehnlichen 
Gemeintewald, betraͤchtlichen Weinbau und fehr flarfen 
Dbſtbau, der täglih mehr in Aufnahme kommt und den 
Cinwohnern viel Geld einbringt. Viele gehen auch 
täglich in die Stadt und verdienen fich Manches durch 
Handarbeiten und Zaglohn. Nahe bei dem Orte find 
a Ziegelhütten. a | 


2) Dbernau, eine Stunde von Afhaffenburg 
füblih, und drei Viertelftunden von Schweinheim 
füdweftiich, dicht am Main, über welchen bier eine Weber: 
fahre ift, hat 145 Feuerfiellen, 709 Seelen und eine 
Satholifche Pfarrkirche. Die Gemarkung graͤnzt mit je: 
nenvon Shweinheim, Aſchaffenburg und: Sulz 
bad, im Diftrifte Klein: Wallftadt. Der Main 
fheidet vom Diſtrikte Dbernburg. Aderbau, gute 
Biehzuht, Weinbau und fehr‘beträchtliher Obſtbau, 
machen die Nahrungsquellen der Einwohner, wozu bie 
‚Nähe der Stadt ebenfalld beiträgt. Auch treibt man 
dafelbft Holzbandel- auf dem Main. Der Einladeplatz 
von den aus dem Speßhardt und Vorfpefharbt dahin ge: 
‚brachten Holze iſt oberhalb Obernau am Main. An 
der Gränze des Diftriltö, gegen Sulzbach, zieht ein 
Heiner Bach, an welchem die nach Obernau — Alt. 
nn liegt, in den Main, 


3) Gailbach, hat nur 41 Feuerſtellen und 230 
Seelen. Es liegt beinahe drei Viertelftunden öfttich 
von Shweinheim, nicht weit vom Urſprunge ber 
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Schweinheimer Bach, die fih durch ein fchmaled That 
von da nah Schweinheim zieht. Die Gemarkung 
gränzt einer Seits mit jener von So dern im Diftrikte 
Klein: Wallfiadt. Die Gegend ift ſehr bergigt und 
waldigt und der Feldbau minder ergiebig. : Im: Grunde 
nah Schweinheim zu aber find gute Wiefen. 


4) Dirrenmorsbad, ein Heiner Ort von 17 
Zeuerftellen und 85 Seelen, liegt nur eine Biertels 
flunde nordöflli von vorigem, auf der Anhöhe gegen 
die Chauffee hinter dem hohen Finnberge, welcher die 
Markung vom Elterwalde fcheidet. Gebt man die Ans 
böhen und Berge hinab, fo koͤmmt man eine Viertel 
ſtunde davon auf die a. Chauffee. An ae 
liegt 


6) — mit 33 Feuerſtellen, 164 
Selen und 2 Ziegeihütten. Die Gemarkung ift auf 
beiten Seiten der Anhöhe und fehr beſchwerlich zum 
Feldbaue. Es find aber dafelbfi gute Wieſen | 


6) Haibach, gewöhnlid Habicht, mit 101 
Feuerftellen und 661 Einwohnern. Der Ort liegt nicht 
weit von der Speßhardter Chauffee, links eine Viertel⸗ 
flunde von vorigem, auf der Anhöhe nördlich, näher nach 
Afhaffenburg zu. Zu diefer Munizipalität gehört 
eine Ziegelhätte und der Klofter Schmerlenbacher Dörrs 
hof, welcher jegt dem Seminar zu Afhaffenburg 
gehört. Dieſer Hof liegt auf der andern Seite der 
Chauſſee und nicht weit von derfelben ganz ifolirt, eine 
Biertelftunde von Haibad, weftlich gegen Tr. 
heim zu. 


7) Straßbeffenbad, Tiegt eine Peine: halbe 
Stunde von Gruͤnmors bach oͤſtlich an der durchzie⸗ 
henden Chauſſee, mit 75 Feuerſtellen, 429 Seelen und 
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einer Heinen Patholifchen Kirche. Die Feldgemarkung if 
nicht: fonderlich.groß, an und auf Bergen, ber Feldbau 
deshalb beſchwerlich und nicht ſehr bedeutend, aber 


per Drt hat guten Wieſewachs und anſehnliche Walz 


dungen. Die. Einwohner verdienen daher auch viel mit 
Waldarbeiten und Beifuhr des Holzed. Da von hier 
aus, vor Erbauung der Chauſſee, ein fehr befchwerlicher 
Weg, die fogenannte alte Straße, dur den Speßhardt 
309, fo verdienten bie hiefigen Einwohner viel Gelb 
durch Vorſpann, und noch jegt ift dieſes oft nothwen⸗ 
dig, indem von hieraus bis zum Rohrbrunn die Chauſ⸗ 
fee faſt durchgängig. bergauf geht. Die Einfehr von 
Fremden uhd Fuhrlenten ift hier fehr far, da mar 
auf der ganzen Chauffee, von Eſſel bach aus (8 Stun⸗ 
den weit) nur ein einziges Haus und Abfleigequartiet 
auf dem Robhrbrunn. findet, und Aſchaffenburg 
noch. 2 kleine Stunden von Straßbeffenbad ent 
fernt iſt. Zur Munizipalität .gebören noch die Schafs- 
müble, der Riingenhof und die. Kliugenmühle, eine 
Viertelftunde von dem Orte, an dem durch Beffen« 
bad) gehenden Bach, gegen Keilberg und Bingen 


Koht zu. u er 


8) Ober: Beffenbad, mit 88 Feuerftellen, 
530 Seelen und einer katboliſchen Pfarrkirche, liegt am 
Abhange eines Berges berab in einem tiefen Grunde, 
nicht weit rechts. von der Speßbarbter, an der Anboͤhe 
auf der andern Seite binziehenden Ehauffee, eine Biers 
telſtunde oͤſtlich vom vorigen. Hier gränzt der Diftrift 
Schweinbeim mit dem Diftrifte Rothenbuch öft: 
lich und dem Diftrifte Kleinwallftadt ſuͤdlich. De 
Ort hat einen guten Wiefegrund und anfehnliche Wals 
dungen ; aber. der. Feldbau ift wegen der gebirgigten 
Gemarkung aͤußerſt befhwearlih 1 





337 


Hier hat ber Nevierförfter des Speßhardter: Maid: 
revierd Beffenbad ſeinen Sitz, welcher zugleich die 
gemeinheitlichen Waldungen von Beff enbad zu re 
fpiziren hat. - Die Waldungen liege theils dies ſeits, 
theils jenſeits der Chauſſee. Die herrſchaftlichen Wal⸗ 
dungen enthalten etwa 1400 Morgen und graͤnzen theils 
mit den graͤflich Schoͤnborniſchen Waldungen (Diſtrikts 
Krombach), theils an die Reviere Rohrbrunn und 
Rothenbuch. ‚ae 

9) Keilberg. Der aus dem langen Grunde bon 
Dberbeffenbac herkommende Bach nimmtbei 
Straßbeffenbac feine Richtung nördlich, geht über 
Keilberg, und fält fodann nicht weit davon in Bie 
Aſchaf. Keilberg felbft liegt eine halbe Stunde von 
Straßbeffenbad nörslih. Der Ort hat mit den 
dazu gehörigen Drtfhaften und Höfen 87 Zeuerftellen, 
458 Seelen und eine Fatbolifche Pfarrkirche, Der Feld⸗ 
bau ift wegen der gebirgigten Gegend beſchwerlich, doch 
in einigen Gegenden ehr ergiebig. Die Gemarkungen 
graͤnzen theils mit dem Diſtrikte Rothenbuch gegen 
Waldaſchaf hin, theils mit dem iſolirt liegenden 
Theile des Diſtrikts Krombach, naͤmlich Weiler, 
theils mit dem Diſtrikte Kaltenberg bei dem Weis 
berbofe. Zu biefer Munizipalität gebören: a) Uns 
terbeffenbad, eine flarfe Viertelſtunde weftlich von 
Keilberg an der Afchaf, mit dem von Hettersdorfis 
fen Hofgute, das Schlößchen genannt; b) ber gtaͤf⸗ 
lich Schoͤnborniſche Happenbof, gleich bei Keilbergz 
e) der graͤflich Schoͤnborniſche Hof Frauenarund, zwi⸗ 
ſchen Keilberg und Unterbeſſenbacht d) die 
Steigerhoͤfe Verſchiedenen gehörig, liegen eine Heine 
Viertelſtunde jenſeits der Aſchaf, eine bafbe Stunde 
noͤrdlich von Keilberg gegen Seonbofen, Diſtrikt 
Kaltenberg. 

V 
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10) Winzenhohl, mit 34 Zeuerfiellen und 206 
Selen, liegt eine fehr Harfe Vierteiftunde von Straß: 
beffenbad nördlich, eine ftarfe halbe Stunde füdlich 
von der Afchaf, in welche ein Fleiner, durh Winzen:’ 
bob! und Schmerlenbad gehender Bach unterhalb 
des Weiberhofs einfließt. Der Ort hat ziemlich gu⸗ 
ten Dofibau und gehörte der abelihen Benebiftiner 
Monnenabtei Shmerlenbad. Diefe liegt eine klei— 
ne Viertelftunde nördlih von Winzenhohl an dem 
obengedachten Bach. Die Abtei mit einer Piarrlirche, 
hatte nebſt diefem Orte noch anfehnlihe Güter und 
Gefälle, wurde aber vor einigen Jahren aufgehoben, 
und ihre Güter wurden fammt und fonders zur Dos 
tation des Erzbifpöflichen Seminariumg zu er haffen- 
burg verwendet. | 


Wenn man bie Anhöhen een Keilberg und uns 
terbalb Winzenhohl oder Schmerlenbad heraba 
gebt, fo koͤmmt man in den, von beiden Geiten durch 
Anböben und Berge eingefchloffenen Iangen Grund, 
durch welchen fich die Afchaf zwifhen den Diftriften 
Rorbenbudb, Krombadh, Kaltenberg und 
Schweinheim binzieht. In diefem Grunde, nicht. 
weit vom rechten Ufer ber Afchaf liegt: 


ı1) Hösbach, mit 155 Feuerftellen, g25 Seelen 
und einer Pfarrfirhe, fünf Viertelftunden von Aſchaf— 
fenburg nordöftih, am der Gränze des Diſtrikts 
Kaltenberg gegen Wenig :Hösbah und Gais 
lauf. Im Orte find 2 großbersoalide, 2 adelihe und 
ı Schmerlenbacher Hofgut. Der Drt bat überbaups, 
eine große, ſehr ergiebige Gemarfung, guten Wiefes: 
wachs und trefflichen Obſtbau. Hierher gehören noch 
ı anfehnliche Mühle an der Afchaf, nicht weit vom 


sr 
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Orte, 2 Biegelhütten und die Echmerlenbachifchen fos 
genannten Gartenhöfe. Dieſe liegen eine Fleine halbe 
Stunde von Hoͤsbach, füdweftlih am Abhange der 
waldigten Anhöben, die fich gegen Goldbad, ‘vie 
Safanerie und Afhaffenburg bin jenken. 





12) Goldbach, mit 148 Feuerftellen, 842 Ein» 
mwohnern und ı Pfarrfirhe, liegt nicht weit von der 


Aſchaf, rechts eine Viertelftunde von Hösbach'und | 


eine Stunde von Aſchaffen burg. Der Ort, zu 


welchem 2 Mühlen an der Aſchaf gehören, hat fehr guten 


Wieſewachs, ziemlich guten Felde, auch Obſtbau. Auf 
dem halben Wege nah Afchaffenburg an der Afchaf 
liegt der herrfchaftlihe Holzhof, in weichem das auf 
der Afchaf geflößte Holz ausgefchlagen wird. Gleich 
hinter diefem Orte, noͤrdlich und nordweftlich erhebt 
fi das Gebirg gegen den Diftrift Kaltenberg. In 
einem Schlunde deflelben, eine halbe Stunde von 
Gold bach nordweſtlich und beinahe drei Vierteiftanden 
von Ahaffenburg noͤrdlich Liegt: 


13) Glattbach, weldes mit den Gemarfungen 
von Afhaffenburg und Damm, dann Oberafs 
fenbad im Diftrifte Kaltenberg gränzt. Es hat 
72 Seuerftellen und 391 Seelen. Der Zeldbau iſt gering 


und ſehr befhwerlih, die Einwohner geyen daher haͤu⸗ 


fig als Zaglöhner nah Afhaffenburg. Bon Glatts 
bad geht ein Peiner Bach hinab in die Aſchaf, weiche 
eine nah Glattbach gehörige Mühle, forann die 
Haſſel- und Schneppenmüble treibt, welche beide letz⸗ 
tern aber in die Gemarkung von Aſchaffenburg ge 
hören. Am Abbange der Anböhen gegen Aſchaffen— 


burg find gute Weinberge, der fogenannte SuNman: 


ber aber. nach Afchaffenburg gehört. 
Ya 
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Bon bier an wirb der Zufammenhang des Diſtrikts 
Schweinheim durch die Gemarkfungen von Afdhafs 
fenburg und Damm, fo wie jene des Diſtrikts 
Kaltenberg, unterbrochen. Aber unterhalb Afch af: 
fenburg, rechts der Afchaf, liegen noch folgende 3 Mus 
nizipalitäten am Main. 


14) Mainafhaf, mit 100 Feuerfielen, 680 
Seelen und 1 Kirche, liegt eine Stunde unterhalb 
Aſchaffenburg wefllid, und gränzt mit den Gemar= 
tungen von Damm, Afbhaffenburg und Kleins 
Dfthpeim. Zwiſchen Mainafhaf und Aſchaffen— 
burg fällt, Leider gegenüber, die Afchaf in den Main. 
Eine neue Brüde über die Afhaf, unterhalb der Pas 
piermüble, fichert die fonft bei allen Ueberſchwemmun⸗ 
gen unterbrochene Kommunikation mit Afhaffens 
burg. | 


Der Boden ift bier zwar fehr fandigt, aber der 
Feldbau doc ziemlich ergiebig. Auch bat der Ort 
Waldungen und am füdlichen Abhange des Gebirges 
einigen Weinbau. Bei Mainafhaf hört das Dreieck 
auf, welches der Main gegen Aſchaffendurg macht 
und er nimmt nun wieder eine norbweflliche Richtung. 


5 ' Beinahe drei Biertelflunden von Mainaſchaf liegt, 


diht am Main, mit einer Weberfahrt 


15) Kleinofthbeim, mit 175 $euerflellen, 358 
Seelen und ı Pfarrfirhde. Der Ort hat zwar eben: 
falls einen überaus fandigten Boden, aber doch guten 
Feld = und Obſtbau. Beſonders wird bier viel Kokl 
oder Spurg gewonnen, welcher fehr ‘gut geräth und 
den Einwohnern viel Nabrung giebt. Im Sabre 1810 
wurde der Ertrag auf 20,000 Gulden gefhägt. Hins 
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ten am füblichen Abhange des Gebirges find Weinber- 
ge, welche feit einigen Jahren mit ganz vorzüglichem 
Kleiße gebaut werden und guten Ertrag verfprechen. 
Auf diefer Seite granzt der Ort mit dem Difte. Kals 
tenberg. Der Ort hat auch gute Waldungen. 


Zur Munizipalität gehört ber, drei Viertelffunden 
von Kleinofiheim, im Dettinger Walde, nahe an 
der Großherzogl. Heſſiſchen Graͤnze ( Hörftein) ganz 
ifolirt gelegene Haͤuſer Ader Hof, ein Hofgut 
der. vormaligen Abtei Selgenftadt. Bon da weiter ges 
zn Kleinofthbeim und dann anderer Seits gegen 

ettingen zu ift ein großer Bruch oder Sumpf, 
mit defien Zrofenlegung man zum großen. Bortheile 
beider Gemeinden jest befchäftigt ift.. Diefer Bruch ifl 
bei der Schlaht von Dettingen 1743 berühmt wor: 
den, inbem bie Reiterei in bemfelben fleden blieb. 


Gleich oberhalb des Orts fällt. ein Tleiner, von 
Steinbach hinter der Sann herkommender Bach in den 


Main, Er treibt eine Mühle, und bei bein Drte iſt 
noch eine Ziegelhuͤtte. 


Die Poſtſtraße von Aſchaffenburg nach Hanau 
geht durch Kleinoſtheim. Daſelbſt hat ein Revier— 
foͤrſter ſeinen Sitz, welcher die RENTE Wal: 
dungen zu refpiziven hat. 


16) Dettingen, eine Peine Stunde unterhalb 
des vorigen am Main, mit go Feuerftellen, 45% Eins 
wohnern. und ı Kirche. Der Drt, berühmt durch die 
in ber Gegend 1743 vorgefallene und nad dem Orte 
benannte Schlacht, fchließt auf der rechten Mainfeite- 
den Diſtrikt Shweinheim, und gränzt mir dem 
Großherzogthum Heſſen, nämlich mit Kahl und Hörs 
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ftein, auch durch den -anfehnlichen Dettinger Walb"mit 
dem Difirifte Kaltenberg. Der Boden der Gemar⸗ 
fung iſt überaus fandigt und minder ergiebig. Hier 
ift eine Poſtſtation zwifchen Afhaffenburg und Has 
nau nah Frantfurt, , mit einer täglih bin= und 
hergebenden reitenden Poft, und zweimaligem Hin⸗ und 
Herfahren des Nürnberger Poftwagens. 


Bei Dettingen, gegen den Wald hin fchließen 
fich die Gebirge des Freigerichtd, welche mit dem Speß⸗ 
hardt im Zufammenhange fliehen, und als defien Bors 
berge angefehen werden können, und nun eröffnet fich 
gegen Kahl zu das große weite Mainthal. 


Wenn man eine Heine halbe Stunde unterhalb 
Kleinoftheim über den Main fährt, fo koͤmmt man 
abermals in den Difte. Shweinheim und zwar im’ 
die Gemarkung von 


17) Stodftabt. Die Gemarkung, — von 
jener von Kleinoſtheim und Mainaſchaf dur 
den Main gefchieden wird, gränjt mit den Großhers 
zoglich Heſſiſchen Aemtern Selgenſtadt amd Bas 
benhauſen, und reicht bis an die Gemarkung von 
Großoſtheim (Diſtr. Obernburg ) und Leider. 


Der Ort liegt an der Gernſprinz, welche gleich 
unterhalb in ben Main fällt und bei der Mündung 
Schiffereien zum ficheren Winterhaven dient. Gleich am 
Orte geht eine fteinerne Bruͤcke uͤbet diefen flarfen Bad, 
welcher 3 beträchtiihe Mühlen treibt. Die von 
Sranffurt über Selgenjladt fommende Straße 
gebt durch und theilt fich gleich vor dem Thoöre. Die 
eine links, führt nach dem, anderthalb Feine Stunden 
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öfttich davon liegenden Afchaffenburg. Sie ift von 
Stodftadt bis an die Brüde bei dem ſchoͤnen Bus 
ſche nicht chauffirt. Die andere Straße gest gerade 
aus, iſt chauffirt und führt nah Obernburg und 
Miltenberg Man nennt fie die Italienische oder 
Augsburger Straße. Nur zwei Mal in der Woche 
geht eine reitendbe Pot bin und ber, von Frankfurt 
durh Stodftadt nad Dbernburg und — aber 
kein Poſtwagen. 


Dieſe Straße wurde vor der Errichtung der Shauf 
fee Durch den Speßharbt, wegen der fchlehten Wege 
im Speßbardt, weit mehr durch Güter: Wagen und 
Doften befahren, als feit diefer Errichtung. Denn nun 
geht faft dad ganze Kuhrwefen von Stockſtadt aus 
über Afhaffenburg nah Würzburg und Nürns 
berg, da diefe Straße einige Stunden näher ift als 
die Miltenberger. Auch alles Ertrapoftmwefen gehr von 
Afhaffenburg über Stockſtadt nach Frankfurt; 
wenn mar nicht eigends in Hanau zu thun: hat. 


Stockſtadt hat 210 Feuerftellen, 1077 Seelen 
und ı Pfarrfirde. Die Gemarkung ift fehr anfehns 
lich und des fandigten Bodens ungeachtet fehr ergie⸗ 
big. Man finder auch dafelbft guten Wieſewachs, ans 
fehnlihe Gemeinheits » Waldungen und ı Ziegelhhtte, 
Im Orte ift ein berrfchaftlicher Erbbeftandshof, und 
eine ſtarke Biertelftunde davon, nicht weit vom fihönen 
Buſch ein ifolirt liegender Hof, an der Straße von 
Aſchaffenburg nah Darmftadt. 


18) Leider, zwiſchen Stodftabt und Aſchaf— 
fenburg am Main, der Mündung ber Aſchaf gegens 
über, eine halbe Stunde unterhalb Afchaffenburg, 
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mit 64 Feuerftellen, 358 Einwohnern und ı Kirche, bie 
von der Liebfrauen Pfarrlirhe zu Aſchaffenburg 
berfehen wird, Die große Gemarkung hat zwar vielen 
Sand, iſt aber doch ſehr ergiebig und man findet am 
ben Mainuier trefflichen Wieſewachs. Die Nähe der 
Stadi giebt uberdies gute Nahrung, 


Eine ſtarke Viertelftunde von Leidelr füdlich, 
liegt der fogenannte ſchoͤne Buſch, eine Großherzogs 
- liche Domäns, mit einem fchönen Sommerfhloffe an 2 
Seen, einigen ländlichen Käufern, einem Zreibbaufe 
und. fonftigen Gartenhäufern , einem großen Saale 
und einem großen Wirthſchaftsgebaͤude, das zugleich 
zur Wohnung bes Gärtner dient, und wo alle Ers 
friſchungen zu haben find, Das Ganze iſt fehr weit⸗ 
laͤuſig im ir fflichften Geſchmacke, auf engliſche Art, uns 
ter der Regierung des legt verflorbenen Kurfürjten Frie— 
drich Karl Jofepb angelegt worden, der bier vora 
züglich gern und faft täglich weilte, "Der dafige fehe 
geſchickte Hofgärtner unterhält eine Arefflihe Baums 
ſchule von allen Obſtſorten und erotifchen Gehoͤlzen. 


Dieſe herrliche Anlage auf einem ſonſt undankbaren 
Boden wird haͤufig von Fremden und faſt taͤglich von 
Aſchaffenburgern beſucht, und kein Fremder wird in 
Aſchaffenburg weilen, obne diefe fhöne Anlage zu 
befunden und nad allen Richtungen zu durchwallen. 
Don, Aſchaffenburg führt eine doppelte, mit Bäus 
mer befeßte Chauffee nach dieſer Anlag’, Bon derjelben 
führt ein Weg nach dem, eine Viertelftunde davon und 
drei Diertelftunden oberhalb Af haffenburg am 
Main liegenden, fogenannten Nilthbeimer Defonos 
mie Hof; eine großherzoglihe Domäne, die aus dem 
eingegangenen Dorfe Nilkheim entflanden ift, wozu 
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der Kolge noch mehrere Felder angefauft wurben. 


er Hof hat fehr anfehnliche Defonomie » Gebäude! und 
arbe lange Zeit auf eigene. Rechnung des Kurfürften 
der der Hoffammer) welcher dieſen Hof ganz vor« 
glich Lieb hatte, bemirthfchaftet, Der Viehſtand 
‚felbft ift überaus ſchoͤn, anſehnlich und bat nicht 
enig zur Deredlung der Viehzucht in den Gegenden 
on Afchaffenburg beigetragen, da man bier vies 
8 Schweizer:VBieh unterhält. Taͤglich wird die Milch 
uf einem eigenen Karn nah Aſchaffenburg ges 
racht um bafeif mit vielem Vortheile 


Diefe Domäne nun wurde unlängft vom Großher⸗ 
oge an einen Freiherrn von Mergentbaum gegen 
inen jährlichen Kanon vererbpachtet, welcher große Vers 
vendungen auf dieſes fehr betraͤchtliche Gut macht. 
Sleicy bei dem Hofe liegt eine kleine Kapelle, von der 
nan behauptet, daß fie die Altefle Kirche in der gans 
‚en Gegend fey. Jetzt wird bloß Sonntags dafeloft 
‚on Geiftlihen aus Afhaffenburg Mefle gelefen. 
Nicht gerade Diele Kapelle, fondern die Kirche des 
ingegangenen Ortes Nilkheim wird für die — 
Kirche gehalten. 


Die zu derſelben gehoͤrigen betraͤchtlichen Felder, 
liegen zum Theil zerſtreut, gegen Leider hin, theils 
graͤnzen ſie mit den Gemarkungen von Niedernberg 
und Großoſtheim, im Diſtr. Obernburg. 


Der Diſtrikt Schweinheim ſchließt ſich bier auf 
ber rechten Mainfeite und wir geben nun zur Befchreis 
bung des daran granzenden Difirift$ Obernburg. 
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| 3) Diftift Obernburg. 


Diefer Diftrift Tiegt ganz auf der linken Mainfeite 
und- begreift die Stadt und Amtövogtei gleiches Nas 
mens, welche, wie die Vogtei Shweinheim, zum 
alten VBicedomamte Afhaffenburg gehörte. Der: 
ſelbe wird durh den Main von Niedbernberg an, 
vom Difttifte Schweinheim (bei Obernau) und 
dann biß unterhalb Dbernburg vom Diftr. Klein: 
Walſtadt und Klingenberg gefchieden. Nördlich 
flößt derfelbe durch die Gemarkungen von Nieberns 
berg und Großoftheim an ben Diftrift Shwein- 
beim, weftlich wird derfelbe von Großberzogl. Heſſ. Be: 
fisungen, nämlich den Aemtern Schafhbeim und Um: 
ftadt, und der Löwenftein: Erbabifhen Herr 
ſchaft Breuberg, füdlich aber von dem fürfll. Löw en: 
feinifhen Drte Wörth (Amts Klein: Heubach ), 
- welche beide unter Großberzogl. Heffifcher Souveränetät 
leben, umgeben. Der vordere oder untere Theil des 
Diſtrikts ift ganz eben und enthält überaus reiche 
Fluren. Man nennt die ganze Gegend das Bachgau 
und die Korntammer Afhaffenburgs; ver hintere 
Theil hingegen ift von ziemlich hohen, mit Waldungen 
befeßten Bergen durhzogen, welche mit den Oben: 
wälder Gebirgen in Zufammenhang fliehen. Sie fan: 
gen gleich hinter Großoftbeim an und ziehen ſich 
bis oberhalb Dbernburg dicht am Main bin, fo 
daß von Dbernburg an, zwifdhen dem Maine und 
bem Gebirge bin, die Straße fehr enge iſt und ein 
langes defile bildet. 


Der gebirgigten Gegend ungeachtet find die Berg: 
Ebenen, Xhäler und Gründe überaus fruchtbar und 
ergiebig. Bei einem fehr guten Feldbau ift der Obſt⸗ 
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bau nicht vernachläffigt und die Viehzucht beträchtlich. 
Auch Weinbau findet an einigen Orten, befonderd aber 
zu Obernburg flatt. Der ganze Diftrift hat Übers 
haupt über 700 Morgen Weinberge. Die Feldgemars 
kungen find die anfehnlichften im ganzen alten Vice⸗ 
domamte und enthalten an 26,000 Morgen, An Wie- 
fen ift der Diſtrikt verhältnißmäßig am Armften. Sie 
dürften nicht. viel über oo Morgen betragen. Deſto 
größer aber find bie gemeinheitlichen und Privatwals 
dungen. Sie enthalten. an 14,000 Morgen. Herr⸗ 
ſchaftliche Waldungen. giebt es in diefem Difttifte 
nicht; jene aber werben von einem Revierförfter zu 
Großoftbeim und einem zu Mömlingen, mit 
einigen Unterförftern beforgt.. Ueberhaupt fann man 
annehmen, daß biefer Diſtrikt im Ganzen ein Drittel 
bebaufes und nutzbares Feld von dem ganzen übrigen 
Diftrikte des alten Vicedomamts enthalte, wenn man 
die berrfchaftlihen Waldungen und Güter ausnimmt. 
Die Einwohner find daher auch größtentheild wohlhas 
bend und unterfcheiden fih in jeder Hinficht gar fehr 
von ‚den Bewohnern bed Speßharbils und felbft dem 
übrigen Diftritte auf dem rechten Mainufer. 


Der Sis der Diftriftömairie und des damit der⸗ 
malen, .in ber Perfon. bes Diftriftsmaire verbundenen 
Juſtizamts (das Stadt » und Vogteiamt genannt) ifl 
in der Stadt Dbernburg. In finanzieller. Hinficht 
gehärt. der Diſtrikt zum Bezirke Afchaffenburg. 
Er bildete ehemals, mit noch einigen Drtfchaften, eine. 
eigene Kellerei: Bachgau genannt, die nachher mit 
der Oberkellerei Aihaffenburg verbunden wurde, 
Salzfaktoreien der Orber Saline find zu Obernburg 
und Großofihbeim. In Medizinal: Hinficht gehört 
der Diftritt zum Phyſikat Afchaffenburg.. Ders 


felbe enthätt überhaupt in 11 Munizipalitäten ( wor 
unter die Stadt Obernburg) 1525 Feuerftellen, 8287 
Seelen, 8 katholiſche Pfarrlirhen und 9 Schulen. Die 
Munizipalitäien find; 


ı) Stadt Obernburg, 4 Stunden von Afhafs 
fenburg füublih, ‚eine Heine Stunde von ber groß: 
berzoglich beififchen Gänze am Main, an der burd- 
ziebenden chauffirten Poftraße, die von Franffurt 
über Selgenftadt nah Miltenberg zieht, mit 
einem Poflamte, Sie liegt gleih am Abhange des, in 
der Beſchreibung des Diftrifts gebachten, Gebirges. 
Auf der andern Seite des Maind gegenüber erheben 
fih die Speßhardier Gebirge. Hier ift eine Ueberfahrt 
über den Dan. Die Stadt hat 241 Feuerftellen, 
1380 Einwohner und ı Ffarrkirche. Einige ſtaͤdtiſche 
Gewerbe, Feld» und Weinbau, anfehnliche Gemeinde: 
Waldungen, auch guter Holzhandel und Schifffahrt 
auf dem Main, machen die Nahrungszweige aus, 
wozu die durchgehende Straße Einiges beiträge. Die. 
Stadt ifi der Sig der Diftriftsmsirie und des Juſtiz⸗ 
amts, auch einer Salzfaktorei. Eine flarte Biertels 
flunde oberhalb fällt die Mömling oder Mümling, ein 
ſtarker Bach, in den Main. Hinter und an demfelben 
bis an die Heffifhe Gränge, liegt der beträchtliche 
Obernburger Wald. 


Gedachte Moͤmling koͤmmt aus dem Gebirge. Der 
nördliche Arm entſpringt bei Dorndiel an der Hef: 


fiihen Gränze, gebt über Mömlingen :und vereinigt 


fih bald darauf mit dem füblichen Arme, welcher im 
Obenwalbe entfpringt. Der Lauf ift von Welten gegen 
Dften, und der füdliche Arm hat Anfangs den Lauf von 
Süden gegen Norden, dann aber wieder gegen Diten. 
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9) Eiſenbach, eine ſtarke halbe Stunde von 
bernburg ſuͤdweſtlich, und eine Feine halbe Stun: 
: wefllih vom Main und der Mündung, der Moͤm⸗ 
ng auf der rechten Seite biefes Backs, mit Oberns 
urg, Mömlingen und der Herrfhaft Breuberg 
ränzend. Der Ort bat 75 Feuerftellen, 504 Seelen 


nd ı Fatholifche Pfarrfirhe, Feldbau und Walduns, 
em geben Nahrung. 


Zu diefer Munizipalität gehören 3’ Höfe, und 
Mühle. Die legte liegt gleich oberhalb des Orts an 
er Mömling. Eine Biertelftunde weiter hinauf, in 
niger Entfernung von dem Bach, liegen die Neuftädter 
)öfe und nicht weit davon an dem Bach felbft auf der 
nten Seite gegen Mömlingen zu, ber Liebifche 
auter: Hof. Beide Höfe heißen die Liebifchen (Kas 
tilien> Namen) H e und haben fehr anfehnliche Bals 
ungen, ' 


3) Mömlingen liegt eine Biertelftunde vom 
iebifhen Lauter: Hofe nördlih, eine Feine Stunde 
on Obernburg wefllid, an dem von Dorndiel 
ommenden Arme der Mömling. Der Dit hat ı6g 
jeuerfielen, 895 Einwohner und ı Pfarrfirhe. Die 
zemarkung ift bergigt, aber anſehnlich und ergiebig. 
Die Waldungen find beträchtlih. Der Kevierjäger zu 
Nömlingem bat darüber die Aufficht. Bei dem Drte 
ft eine Mühle und eine Biegelhätte. 


4) Dornbdiel, eine Stunde vom vorigen weftlich 
im Gebirge, dicht an der Heffiichen Gränze ded Amtes . 
Umſtadt, und an der Quelle des nördlichen Arms des 
yedachten Bachs. Der Ort * nur 29 Feuerſtellen und 
180 Seelen. 
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5 Radheim, drei Viertelftunden nördlich von 
Dornpiet, jenfeitö der Waldungen im Gebirge, an 
einem Bach, der nicht weit davon entfpringt, und dann 
in der Richtung von Suͤdweſt nach Oftnord über Groß: 
oftheim geht und dann theild in den fhönen Buſch 
geleitet wird, theild in ben Main fält. Die Gemars 
- ung gränzt mit, den. Helfifchen Aemtern Schafheim 
und Umftadt. . Der Drt bat 74 Feuerfiellen, 348 
Seelen und eine Kirhe: Zur Mumzipalität gehört 
der Haufer:Hof, eine flarfe Viertelftunde von Ro d⸗ 
heim weſtlich an der Heffiichen Gränze. 


6) Moßbach, liegt eine Viertelftunde vom voris 
gen öftlih an dem gedachten Bach, und hat 87 Feuers 
ſtellen, 486 Einwohner und ı Pfarrfirhe. Der Feld« 
bau ift, der gebirgigten Gegend ungeachtet, fehr einträg- 
lich. Daſelbſt ifi ein Malthefers oder Zohanniter: Dr: 
dens s Komthurhof, die Kommende Moßbach, welche 
nun dem Großberzoge gehört. Die Gemarkung graͤnzt 
aum Theil an Schafheim. 


7) Benigen-Umftabt, eine — vom 
vorigen oͤſtlich an dem naͤmlichen Bach, hat 120 Feuers 
fielen, 649 Seelen, ı Pfarrfirche und eine nicht weit 
vom Orte entfernt liegende Mühle, - Die Gegend ift: 
zwar bier immer noch ſehr gebirgigt, der Feldbau aber 
in ber großen Gemarkung febr einträglih. Sie gränzt 
zum Theil an das Heffifche Amt Schafheim, | 


8) Pflaunbeim, eine halbe Stunde vom vori: 
gen nordöftlih an dem nämlichen Bach und eine kleine 
halbe Stunde‘ von Großoſtheim, hat 110 Feuers 
fielen, 724 Seelen, ı Kirche und eine oberhalb des 

Drts liegende Muͤhle. Der Drt liegt am Ausgange 
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des, in ber Befchreibung des Diſtrikts angeführten Ges 
birgeö in einer fehr fruchtbaren Gegend und die Gemar⸗ 
fung gränzt mit dem Heffifchen Orte Schafheim. 


9) Großoſtheim, eine Feine halbe Stunde vom 
vorigen oͤſtlich, an dem nämlihen Bach, eben fo weit 
von der DObernburger: Miltenberger Chauſſee und drei * 
Biertelftunden vom Main weſtlich, und fieben Vier⸗ 
telftunden von Afchaffenburg ſuͤdweſtlich; ein atı- 
ſehnlicher Sieden mit 316 Zeuerftellen, 1796 Seelen, 
einer Pfarrkirche und einer Salzfaftorei. Die fehr große 
Gemarkung, welche bi8 an die Heffifden Aeniter Bas 
benhaufen und Schafheim, fo wie an ben Die 
ſtrikt Shweinheim (Stoditadt) und den Nilfheis 
mer Hof reiht, ift, die Gegenden binter dem Orte 
ausgenommen, welche etwas bergigt find, ganz eben 
und hat einen überaus ergiebigen Boden und fehr bes 
trächtlihe Waldungen, über welde ein Revierförfter 
zu Großoftheim die Auffiht hat. Feldbau mit gus 
ter Viehzucht find die Quellen des Einfommens. Dbers 
halb des Orts gegen Pflaunheim zu, find 2 hierher 

gehörige Mühlen. | 


. Dad vormald Mainzer und Afchaffenburger Doms 
Papitel hat hier und in ber Gegend fehr anfehnliche 
Gefälle. Ein eigener fogenannter domfapitelfcher Fak⸗ 
tor zu Groß oſtheim erhebt diefe Gefälle. 


Der ſchon gedachte Rodheimer Bach geht durch 
den Ort. Da wo er die Chauſſee durchſchneidet, iſt er 
durch einen Kanal in den ſchoͤnen Buſch geleitet, und 
was davon uͤbrig iſt, faͤllt jenſeits der Chauſſee in den 
Main. 


10) Niedernberg, eine kleine Stunde von 
Großoſtheim oͤſtlich und anderthalb Stunden von⸗ 
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Aſchaffenburg ſuͤdlich am Main, ‚eine Viertelftunde 
‘von ber Stockſtadt-Obernburger Chauffee, hat 129 
Feuerftellen, 680 Seelen und ı Pfarrfirdhe. Der Bo: 
den der Gemarfung, welde an ben Diftr. Schwein 
heim (den Rilkheimer Hof) oder Großofihbeim und 
Geoſtwallſtadt flößt, iſt zwar in der Ebene fehr 
fandigt, aber doc überaus fruchtbar. Am Gebirge hat 
ber Ort ſchoͤne Waldungen. Am Main ift eine Ueber: 
‚fahrt, nach dem faft gegenüber liegenden Sulzbad. 
In Niedernberg wird einiger Holzhandel getrieben. 


ır) Großwallſtadt, brei flarfe Viertelftunden 
vom vorigen, den Main hinauf gegen Obernburg, 
am Main felbfi und nicht weit von ber Stockſtadt— 
Dbernburger Chauffee mit 173 Zeuerftelen, 689 Eins 
wohnern und ı Pfarrkirche, Der Feldbau ift auf der 
großen Gemarkung fehr ergiebig und auf dem Gebirge 
ſind anfehntihe Waldungen. Der Ort bat Schifferei 
und anfehnlichen Kolzhandel. Der Domprobft des Aſchaf⸗ 
fenburger Domkapitels hat hier einen beträchtlichen Hof 
und Gefälle. Noch ift hier ein Gut, der Zautphöufer 
Hot genannt, und eine Ziegelhütte. 


Zu Großwaltftadt ift eine Ueberfahrt fiber! be 
Main nah Kleinwaltftadt, dem Haupforte des 
gleihnamigen Diftrifts, deſſen Beſchreibung wir nun 
folgen — 


4 Diftrikt Kleinwaliſtadt. 


Derſelbe liegt ganz auf der rechten Mainſeite und 
wird weſtlich durch den Main vom Diſtrikte Oberns 
burg geſchieden. Im Norden graͤnzt derſelbe an den 
Diſtrikt Schweinheim und oͤſtlich an die Diſtrikte 
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totbenbuh und Hobah:® Im Süden liegen die 
diſtrikte Klingenberg und. Theile des Diſtrikts 
fcheu (Hofſtedt und Sommerau). Der Diſtrikt bes 
reift das zum Vicedomamte Aſchaffenburg gehb- 
ige Bogteiamt Kleinwallftadt. Der ganze Diftrikt 
t fehr gebirgig- und daher in den hintern Orten fehr 
efhwerlid für Felbbau und minder ergiebig, - befjer 
ber gegen den Main,zu, wo an den Abhängen ein, 
um Theil guter Mein waͤchſt. Ueberbaupt aber bat 
er Diftrift über soo Morgen Weinberge. Die Wals 
ungen find anſehnlich. Gemeinheiten und Privatperfos 
ten ollein.befigen Über 6500 Morgen. An Wieſen iſt der 
Diftrift verhaͤltnißmaͤßig reih. Die Rindviehzucht iſt 
iemlich anſehnlich, beſonders da das Feld faſt durch— 
ms mit Zugochſen gebaut werden muß und nur we— 
tige Pferde vorhanden find. Die Schaf: und Schwei⸗ 
vezucht iſt nicht fehr bedeutend. Der Obſtbau gedeiht 
nur in den vorbern Gegenden am Main. Die Big 
renzucht wird bier und da getricben. Man zählte im 
janzen Difttifte 230 Bienenftöde. Waldarbeiten und 
Beifubr des Holzes aus den Waldungen an den Main 
jeben Verfchiebenen gute Nahrung. Auch wird an eis 
ıigen Orten, ‚vorzüglich zu Kleinwmallſtadt, Hohe 
yandel getrieben. 


Der ganze Diftrift enthält in 11 1 Munizipafitäten 
303 Feuerftellen, 4260 Wohnurigen, 2 Pfarrfirchen 
und 10 Landſchulen. Der Sitz des Diftriftsmaire, 
welcher zugleich Amtsvogt ift, ift zu Kleinwall 
ſtadt. In finanzieller Hinfiht gehört der Diftrikt 
zum Bezirfe Afchaffenburg. Zu Kleinwallftadbt 
ift ein Einnabme : Bureau des Enregiftrements und des 
Stämpeld, aud eine Satzfaktorei.. Die Waldungen 
werben von einem Mevierförfter zu Volkersbrunn, 

3 


I) 


mit mehreren Unterförftein: beobachtet. In Mebizinak 
Hinficht gehört der Diftrikt zum Phyſikat Aha fs 
fenburg. 


Der gröflih von Ingelheimiſche Patrimonialort 
Unterbau fen ſteht in abminiftrativer Hinſicht ‚unter 
dem Diftiftemaire und in finanzieller unter dem Bezirke 
Afhaffenburg, hat aber feinen eigenen gräflich 
Ingelheimiſchen Patrimonial - Amtmann , welder zu 
Afhaffenburg wohnt. Die Munizipalitäten find 
‚folgende: 


1) Kleinwaltftadt, am Main, Großmwall: 
ftadt, im Diftrifte Obernburg gegen über, ein wer 
nig weiter den Main hinauf und 24 Stunde ſuͤdlich 
von Afhaffenburg; ein Kleden mit 208 Feuers 
fiellen, 1062 &eelen, ı Pfarrkirche, 1 Salzfaftoref, 
ı Bureau des Enregiftrements und eimer-Ueberfahrt 
über den Main. Feldbau, einiger Weinwachs, Ges 
'meinbeits »Waldungen und Holzhandel find die Quels 
len des Einkommens. Im Orte find 2 Erbbeftlandss 
‚Höfe und eine balbe Stunde davon, nicht weit von 
Dornau, am Ende des Waldes, liegt der Schweizer 
Hof. Die Gemarkung gränzt mit Sulzbach, Dors 
nau, Elfenfeld (Diftrilt Klingenberg) und Hof: 
ftedten (Diſtrikt Eihau). Beim Orte ift noch eine 
Biegelhütte. 


| 2) Sulabach am Main, zmifchen Obernau 
(Diftrift Schweinbeim) und Kleinwallftadt, von 
jedem drei Wiertelftunden entfernt, mit 137 Feuerftels 
len, 690 Scelen und ı Pfarrkirche. Nördlich graͤnzt 
bie Gemarkung mit Dbernau (Diftr. Schweinheim). 
Guter Feld: und Weinbau, Waldungen und Obſtbau 
‚geben Nahrung. Gleich unterhalb des Ortes fält ein 
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Eleiner Bach in den Mainz er treibt @ Mühlen hei 
dem Orte umd eine nicht weit davon. . Auch iſt bier 
eine Ziegelhütte. Bon Sulzbach aus ziehen zwei 

giemlih enge, von hohen Bergen und Waldungen . 
umgebene Zhäler gegen ben Speßhardt und oͤſtlich. 
In jedem dieſer Thaͤler fließt ein Bach, und beide 
vereinigen ſich eine Viertelſtunde von Sulzbach oͤſt⸗ 
lich mit einander. Im noͤrdlichen Theile — an der 
Quelle des gedachten Baches : 


3) Soden, mit 76 $euerftellen, 400 Seelen und 
einer Kirche. Die Wohnungen liegen zum Xheil zers 
fireut am Abhange eines hoben Gebirge, -das auf. 
der Graͤnze bes Diſtrikts Schweinheim fich bin nad 
Gailbad zieht, mit welhem Soden gränzt. Der 
Ort liegt Übrigens eine Stunde öftlih von Sulzbach 
und 14 Stunden von Kleinwallftadt norböftlich, 
Am ſuͤdoͤſtlichen Abhange des Gebirges, an welchem 
Soden liegt, find Weinberge, melde einen guten 
Mein geben, Der Feldbau ift auf beiden Seiten des 
Bates, wegen ber Gebirge fehr befchwerlich und bes 
fonders den Verflößungen bei flarfen Regenguͤſſen ause 
gefegt. Die Einwohner haben aber ſtarke Waldungen, 
die theild Privaten, theild der Gemeinheit gehören. 
Auf. der einen Seite floßen die Waldungen an die fos 
genannte hohe Wart, der wir bei Bolfersbrunn 
gedenken werben. Ä 


4) Im fhdlichen Thale, das wir oben anführten, 
fließt ein von Roßbach und Volkersbrunn fons 
mender Bad. An demſelben, drei Biertelftunden von 
Sulzbach öftiih und fünf BViertelftunden von Klein: 
wallſt adt nordöfllich liegt Ebers bach mit 36 Feuers . 
ſtellen, 172 Seelen, einer Kirche und einem Erbbeſtands⸗ 

8: 2 
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| Hofg ute. Die Gemarkung ift Hein und minder ergies 
big, der Drt aber hat anfehnliche Waldungen. 


5) Reidersbad,. fiegt vom borigen etwa eine 
Biertelffunde füdöftlih an eben dem Baͤche und hat 93 
Feuerftellen, 548 Seelen, eine Kirche, einen Erbbes 
ſtands Hof, 2 Mühlen und eine Ziegelbütte. Die Häus: 
fer des Orks liegen fehr zerftreut, laͤngs dem Bache 
auf beiden Seiten. defjelben hinab gegen Ebersbach 
zu. Die Gemarkung ift ziemlich anſehnlich, und hat 
gute Wiefen, auch hie und da ergiebigen Feldbau und 
einen fehr anfehnlihen Gemeinde: Wald. 


6) Roßbach, Liegt im nämlichen Thale und an 


dem Urfprunge biefes Bachs , beinahe drei Viertelſtun— 
den von Leidersbad füdöfllich, und hat 45 Feuer: 
fiellen, 293 Seelen und eine Kirche. "Der Ort liegt 
ebenfalls ziemlich zerftreut an dem Bade hin, welcher 
2 Mühlen treibt. Die Feine Gemarkung, "in ber eis 
nige gute Wiefengründe, gränjt an die Graͤflich Ingel⸗ 
heimifchen Waldungen, welche nah H EN 
Seuen Rothenbuch gehoͤren. 


7) Bokkersbrunn, liegt eine Meine halbe Stun⸗ 
be nördlich von Roßbach, und beinahe drei Viertel⸗ 
ſtunden öftlih vom Mittelpunfte von Keidersbad. 
Ein Eleiner Bach, der in der Gegend entfpringt, ſchlaͤn⸗ 
gelt fih durd den, auf beiden Seiten mit Bergen um— 
gebenen Wiefengrund und fallt pwiſchen Roßbach 
und Leidersbach in den fchon erwähnten Bach, der 
fih den ganzen Grund hinab bis Sulzbath ‚zieh. 
Der Drt liegt am Abbange des Berges und hat 35 
Zeuerftellen, 147 Seelen und eine Kirche. Hier hat 
der RNevierförfter der Volkersbrunner Reviere,‘ wer 


et 
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cher aus lauter gemeinheitlichen und Privat » Walduns _ 
gen beftehen, feinen Sig. Ueber diefe hat er die Aufficht 
und es gehören dazu die hohe Wart, ein der Stabt 
Aſchaffenburg gehöriger anfehnlicher Wald und der 
hohe Zentwald, welcher der Zent Aihaffenburg 
gehört. Volkersbrunn gränzt an die Gemarkun: 
gen und Waldungen der Munizipalität Heinbudhens 
thal und Neudorf im Diftrikt Rethenbad 
8) Dornau, liegt eine ſtarke halbe Stunde von 
Kleinwallftadt norböftlich und cben fo -weit von 
Sulzbach, füdöftlich hinter dem Sulzbacher Walde. 
Der Ort hat nur 20 Zeuerftellen und 113 Einwohner 
‚mit einer Heinen Kirche. Die Gemarkung iſt — klein 
und graͤnzt oͤſtlich an Leider sbach. 


9) Haufen, liegt beinahe drei Viertelſtunden oͤſt⸗ 
lich von Kleinwallfiadt und eben fo weit vom vo» 
zigen füböflli an einer bergigten Gegend mit der Ges 
marfung von Hoffletten, Diftr. Efhau, gränzend. 
Hauf en beftebt aus zwei dicht an einander liegenden 
Zheilen. Der nördliche heißt Oberz, der füdliche Unter: 
haufen. Beide machen in abminifirativer Hinfi cht nur 
eine Munizipalität aus; das Grundeigenthbum aber if 
verfchieden. Oberhaufen ift großherzogliches Grund⸗ 
eigenthum; von Unterhauſen, das vorhin in reichs⸗ 
ritterſchaftlichem Verband ſtand, iſt der Graf von Ins 
gelheim Grundherr, welcher auch hier bie Patrimos 
‚nialgerichtöbarfeit über feine Grundholden durd einen 
eigenen, zuXichaffenburg wohnenden Amtmann aus— 
üben läßt. Das Ganze hat 77 Feuerſtellen, 333 See: 
len und eine Kirche. Hiervon bat Unterhaufen 25 
Häufer und 136 Seelen. Beide Theile haben eine ges 
meinfhaftlihe Kirche und eine Schule und nur einen 
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Maire, aber jeder Theil feine eigene Gemarkung und 
- fein eigenes Dorfgericht. Der grundberrliche Schultheis 
ift zugleich Adjunkt des Maire von Oberhauſen und 
beforgt unter deſſen Leitung alle Berwaltungsfachen, fo 
wie derfelbe mit dem Gerichte die Patrimonial : Verfüs 
gungen in Vollzug fegt. Die Appellationen gehen von 
30— 100 fl. an das VBicedomamt Afchaffenburg und 
von 101 fl. an, an das Dberlandgeriht; Oberhau⸗ 
fen aber jteht unter dem Bogteiamte zu Kleinwalls 
fadt. Die Nahrung der Einwohner befteht in Felds 
bau, auch bat. der Ort ziemliche Waldungen, durch 
weldye er mit der folgenden Munizipalität graͤnzt. 


10) Eichelsbach, liegt drei Viertelftunden vom 
vorigen und anderthalb Stunden von Kleinwalls 
ftadt füdöftlich an einem Heinen, im Eichelöbacher Walde 
entfpringenden Bach, der bei Himmelthal in den 
Eifenfeiver Floßbach oder die Elſava fällt. Die Nahs 
rung geben Feldbau und Waldungen. Der Ort gränzt 
mit Haufen, dem Sugelbeimifhen und dem Dis 
firifte Rothenbuch gehörigen Waldungen,, den Ges 
marfungen von Sommerau (Diſtrikt Eihau), von 
Himmelthal und Rüd und fodann von Hofftetten 
im Diftr. Efhau. Im Orte find 2.Hofgüter, 3 Feuers 
ſtellen, 172 Seelen und eine Kirche. 


11) Rüͤck. Wenn man ben Fleinen Bach, von 
Eihelsbad eine flarke halbe Stunde füdlich, hinab 
geht, fo kommt man an die Mündung deſſelben in 
die Elfava. An diefer liegt Himmelthal, ein fehr 
anfehnliches Hofgut mit gutem Feldbau und Walduns 
gen, welches fonft den Sefuiten zu Afhaffenburg 
gehörte und nun verpachtet dem Schulfonds zuftändig ift. 
Ein Jäger daſelbſt hat die Auffiht über die Schulfonds⸗ 


Waldungen. ' Eine Biertelftunde hinab weſtlich an der 
- Elfava liegt Rüd; wohin Himmelthal gehört, mit 
45 Feuerſtellen/ 290 Seelen und einer Kirche. Die Ges 
marfung, mit Einſchluß von Himmelthal und News 
bof, gränzt mit dem Diftrifte Klingenberg (Eljens 
feld und Schippach) mit Hofitetten, Sommeraw 
und Eſchau im Diftrift Efhau und mit Eichel s⸗ 
bad. Zur Munizipalität gebören no der Neuhof, 
welcher eine Eleine halbe Stunde von Himmelthal 
füdöfttich liegt, und der Schönbrunner Hof, ſodann 
2 Mühlen an ber Elfava. Der Feldbau iſt anſehn⸗ 
Th und es waͤchſt dafelbft ein guter Wein, auch Hat 
der Ort Waldungen. 


5 Diſtrikt Eſchau. 


Dieſer Diſtrikt begreift das, unter die Souveraͤne⸗ 
taͤt des Großherzogs durch Vertrag mit dem Großher⸗ 
zoge von Heſſen gekommene, graͤflich Erbachiſche 
Amt Eſchau oder Wildenſtein, ſodann den grund⸗ 

herrlich von Fehenbahifhen Dt Sommeram. 
Der Diftrift gränzt im Ganzen mit den Difte. Kleins 
wallftadt, Klingenberg, Probfelten und Ro— 
thenbuch, Liegt aber nicht beifammen, fo daß bie 
Gränzen beffer bei den einzelnen Munizipalitäten ange⸗ 
geben werden. Der ganze Diſtrikt, welchen die El⸗ 
ſJava durchfließt, entbält in 4 Munizipalitäten 249 
Seuerftellen, 1744 Seelen, ı lutherifhe und ı fatbox 
liſche Pfarrkirche mit 4 Landſchulen. Ein eigener Dis 
ffriftömaire, der unmittelbar unter dem Präfefte fleht, 
hat die Verwaltung. In gerichtlicher Hinficht beftehen 
2 Gerichte erfter Inſtanz, nämlich das ftandeöherrliche 
Juſtizamt zu Efhau, weldes auch Wildenjtein 
genannt wird, von deſſen Ausfpruche die Appellationen 
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an die ſtandes herrliche Juſtizkanzlei zu Kreugwert 
heim geben, und das freiherrlich von Feche nbach i⸗ 
ſche Patrimonialamt Sommerau, deſſen Amtmann 
dermalen zugleich Diſtrikts maire von Eſchau iſt. Die 
Appellationen von demſelben gehen von 30 — 100 fil. am | 
das Vicedomamt Aſchaffenburq und vom ı01 fl.am, 
an das Dberlandgericht daſelbſt. In finanzieller Hinſicht 
macht ber Diftritt, mit Ausſchluß von Sommeran, 
das unmittelbar zur Bezirks-Einnahme von Aſchaf— 
fenburg gehört, einen eigenen Bezirk. Dermalen 
nimmt der gräflih Erba chi ſche Juſtizbeamte, weide 
zugleich das graflihe Rentamt mit einem Affittenten 
bildet, auch die Hoheit&gefälle ein und liefert fie uns 
mittelbar an die Hauptkaffe zu Afhaffenburg. Zu 
Sommerau iſt eine Drber Salzfaftorei. Die gemein 
heitlichen und Privarwaldungen flehen unter dem gemein: 
heitlichen Forftmeifter zu Afhaffenburg und wer: 
den dermalen unter deſſen Leitung von dem gräflih Er⸗ 
bachiſchen Mevierjäger zu Wilbenftein refpizirt, 
welcher zugleih die flandeäherrlihen Waldungen, fo 
wie ein eigener freiberrlicher von Fechenbach iſch er Jaͤ⸗ 
ger die Sommerauiſchen beobachtet. Die Einwoh⸗ 
ner des Amtes Eſchau bekennen fih zur tutherifchen, 
jene von Sommerau aber zur fatholiihen Religion. 
Der Boden iſt verſchieden. Im weftlihen Theile if 
derfelbe gut. Die Einwohner haben ergiebigen Felds 
bau, Meinberge und Waldungen, im bintern öftlichen 
Zheile aber von Wildenftein an ift der Boden von 
weit minderer Ergiebigkeit und hat mit jenem des Speß⸗ 
hardts gleiche Befchaffenheit. Die Munizipalitäten fin 
folgende: 


ı) Eſchau, ber Hauptort bes Diftrift3, liegt am 
‚ Tinten Ufer bes Elfenfelder Floßbaches, 2 Stunden vun 
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Kleinwallftabt füböfllich, 4 ſtarke Stunden (in ges 
:ader Richtung, denn man ea wegen ber Ums 
vege 5 Stunden) von Afhaffenburg füdlih, 2 
Stunden von Klingenberg -norböfllih, Sig des Gräfr 
lich Erbachiſchen Juſtiz- und Reutamts gleiches Na: 
mend, Zur Munizivalität, fo wie zum Amte, gehoͤ⸗ 
ren noh Aulenbach, Aulen= und Wildenftein. 
Mit Einfchluß derfelben und zwei Mühlen, hat Eſchau 
117 Feuerſtellen, 776 Seelen und eine Iutherifche Pfarre 
fire. ine ſtarke halbe Stunde mehr nordöftlich, liegt 
Unter: Aulenbad mit 8 Feuerftellen und 55 See: 
len, an einem kleinen Bach, die Aulbach genannt, 
welche aus den Wintersbacher Walde, im Diftrift 
Rothenbuch kommt, und nicht weit von Unters 
Aulenbac in die Elfava fällt. Eine kleine Bier: 
telftunde füdli von diefem, und eine halbe Stunde 
von Eſchau, liegt dad alte verfallene Schloß Wils 
benflein, wovon dad ganze Amt Efhau den Nas 
men hat. Am Zuße des Berges, wo die Wildenſtei⸗ 
ner, mit dem Speßhardt zufammenhängenden Gräflich 
Erbachifhen Waldungen anfangen, liegen ı2 Häufer 
mit 66 Seelen, welche den Drt Wildenftein. bilden, 
Der Graͤflich Erbachiſche Nevierjäger hat hier feinen 
Sitz. Der Feldbau in Eſq au felbit iſt beträchtlich 
und ergiebig, aber in den Gegenden der Aulenbach 
und Wildenflein ift derfeibe von geringer Beſchaf⸗ 
fenheit. Waldungen find hier die Hauptſache. 


Die Gemarkungen der Munizipalitaͤt Eſcha u 
gränzen mit Sommeran, Hob ach (Diftrikt \gleiches 
Namens), Wintersbah und Kraufenbad (Dis: 
firift Rothenbuh), Moͤnchberg (Diſtrikt Klingen: 
berg), Altenbuch (Diſtrikt au ‚, und Rürck 
(Diſtrikt Kleinwallftadt). 


— 
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2) Sommerau mit z2 Feuerſtellen, 438 See 


len und ı Eatboliihen Pfarrkirche, liege Eſchau ge 


rade gegentiber, am rechten Ufer der Elfava. Sitz 
des Diftriftsmaire. Von der Befchaffenbeit diefes grund 
herrlihen Orts haben wir ſchon in der Einleitung das 
Noͤtbige gefagt. 
Die Gemarkung gränzt mit Efcau, Eichels— 
bach und Rüd, und durch die grundherrlichen an: 
fehnlihen Waldungen mit Hobad, und den Gräf- 
lich Sngelheimiihen Waldungen im Diftrifte Rotbens 
bud. Der, Feldbau iſt bier fehr ergiebig, auch bat 
man im Orte trefflihe Obſtbaumzucht. Zur Munizi- 
palität gehört die Haslis Mühle, , und die eine halbe 
Stunde vom Drte entfernten 2 Schaf:Höfe an ber 
Elſava. 

3) Hofftedten, liegt anderthalb Stunden nord⸗ 
weſtlich von Eſchau, drei Viertelſtunden von Kleinmn⸗ 
wallſtadt oͤſtlich, faſt ganz vom Diſtrikte dieſes Na= 


mens eingeſchloſſen, graͤnzt mit Kleinwalliſtadt, 
Haufen, Eichelsbach und Rüd, und reicht bis 


an bie Gemarkung von Elfenfeldt, im Diſtrikt Klin» 
genberg. Der Drt hat 55 Feuerſtellen, 344 See 
den und eine Kirche, - — Feldbau, Weinberge und 
Waldungen. 

4) Wildenſee, ein kleiner Ort von 27 Feuer 
fielen und 186 Seelen, liegt 2 Stunden von Eſchau, 
norböftlid am Speßhardt, zwiſchen Altenbud und 
Kraufenbadh. Der Feldbau ift wenig ergiebig und 
gering. Waldungen geben Nahrung. 


6. Diſtrikt Hobach oder Hoppach. 
Dieſer Diſtrikt gehört zwar nicht unmittelbar zur 
Präfektur, fondern zur Unter Präfektur Klingen 
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berg; er hängt aber fo ganz mit dem Diftritt Efhau 
sufammen, und verbindet diefen Diftrift mit jenem 
bon Rothenbuch fo nahe, daß wir der Befchreibung - 
bes letztern die Befchreibung dieſes fo Eleinen — | 

borangeheu laſſer en. 


Der Diſtritt begreift aber bloß bie eine Munizis 
palität Hobach oder Hoppach, welhe dem Freis 
berrn von Maierhofen ald Grund: oder Patri: 
monialherrn gehört, der noch außerdem verfchiedene 
Güter, Gefälle und anfehnlihe Waldungen hat. Der 
Diftriftmaire zu Hobach ift zugleich der Großherzogl. 
Juſtizbeamte, da der Freiherr von Maierhofen die 
Patrimonial: Gerichtsbarkeit, die er fonft über biefe 
Reichöritterfchaftlihen Befigungen hatte, nicht ausübt. 
Die Appellationen von 30 — 100 fl., geben an das 
Dberamt Klingenberg, und von ıor fl. an uns 
mittelbar an bad Oberlandgeriht zu Afhaffenburg. 
Der Drt fam durch die Bundesafte unter die Souve⸗ 
ränetät bed Großherzogs. Der Diſtriktsmaire erhält 
feine Weiſungen vom Unterpräfekten zu Klingenberg. 
Sn finanzieller Hinſicht gehört der Difrift zum Be: 
zirfe von Afhaffenburg. Unter der Auffiht des ges 
meinbeitlichen Forftmeifters zu Aihaffenburg, bes 
obachtet der freiherrlih von Maierhofſche Jaͤger zu 
Dberaulenbah die gemeinbeitliden Waldungen, 
und, hat zugleich die grumdherrlihen anfehnlichen Was 
dungen zu refpiziren. Der Diftrift-gränzt im Süden 
an den Diſtrikt Eſchau, im Welten theild an diefen 
(Sommerauer Baldungen), theils an die Ingelheimi- 
fhen Waldungen, Difteift Rothenbud, die ihn 
auh im Norden, theils öftlih umgeben, theild am 
Wintersbach und den dahin gehörigen Geishof, 
im Diftrifte Rothbenbud. Durch den Diſtrikt geht 
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die Elſava, und an dieſer liegt Hobach ſelbſt, drei 
Viertelſtunden von Sommerau, (Diſtrikts Eſchau), 


 norböfllich in einer, dem Speßhardt in Boden und Er: 


giebigkeit ganz gleihen Gegend. Die Munizipalität 
hat 56 Feuerftellen, 356 Seelen und eine katholiſche 
Kirche, au zu Hobad eine Schule. Zur Munizi: 
palität gehören a) Oberaulenbad, eine flarfe Vier 


telſtunde von Hobad, Öftlib ander Aulenbad, der 


wir [hon bei Unteraulenbad, im Diſtrikt Eſchau, 
gedacht haben, ein geringer Ort. b) Der Dillhof, 
eine flarfe Viertelftunde füdlih von Hobach, an ber 
Aulenbad, Unteraulenbac gegenüber. c) Ei: 
fenbammer, eine Viertelfiunde noͤrdlich von Hobach, 
an der Elfava, gegen Wintersbach (Diftrift Ro, 
thenbuch), nicht weit vom Einfluffe eines vom Hein: 
buchenthal fommenden Bachs, in die Elfava. 


7. Diſtrikt Rothenbud. 


Diefer Diftrikt ift feinem Flächeninhalte nach, ber 
größte im ganzen Departement Afıhaffenburg. Er 
enthält nämlich nicht nur die große Mafje der berrs 
ſchaftlichen Waldungen, die man unter dem Speß— 
bardt begreift, fondern auch die fehr anfehnlihen Wal: 
dungen des Grafen von Ingelheim, und nit uns 
anfehnlihe Gemeinheits- Waldungen in den Vorber: 
gen, welde legtere gegen 8500 Morgen enthalten moͤ⸗ 
gen. Die Graͤnzen deſſelben find im Weſten die Dir 
firifte Kleinwallſtadt, Schweinheim, Kalten 
berg und Parzellen des Diftriktes Krombad, im 
Süden die Unterpräfeftur Klingenberg, im Dften 
wie Souveränetätölande und zum Theil der Diftrift 
Lohr und Frammersba ch, welcher zugleich. den Di- 
Rtrikt nördlich. bis an den Diftrift Kaltenberg um: 
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ziebt. Der Diftrift ift durchaus bergigt, mit zum 
Theil hoben Bergen und Waldungen beſetzt, die ein 
ufammerbhängendes Ganzes ausmachen, und Mit den 
Waldungen und Gebirgen der umgränzenden Dis 
irikte in Verbindung ſtehen. Das Gefäl diefer Berge 
ft fehr verfihieden, und wir werden dieſes am bes 
ten durch die Befchreibung des Laufs der Früffe und 
Bäche darftellen koͤnnen, wobei wir aber, zum beffern 
leberbii® hier und da aus ‘den Diſtrikten binausge 


en muͤſſen. 


1) Der Lohrer Floßbach gehoͤrt zwar "nicht ‚eigene 
bümlih dem Diſtrikte Rothenbuch, den er nicht 
yerührt, er iſt aber für einige Waldreviere des Speß⸗ 
yardtd wegen ber in biefelben enfljegenden 2 Be 
‚ade von Wichtigkeit. 


Er entſpringt im Diſtrikte Bieber, — 
nent Hanau, bei Lohrhaupten, nimmt in die— 
ein Departement noch einen kleinen, von Floͤrs⸗ 
yach kommenden Bach auf, und geht alsdann in ges 
ader Richtung von Norden gegen Süden nah Kram: 
nersbad,, wo er feine Richtung mehr nach Südoft 
immt, nah Partenflein geht, und dafelbſt den fir 
ven Diſtrikt Rothenbud wichtigen Wiefer: Bach 
rufnimmt, und dann in der nämtichen Richtung nach 
tohr geht, wo er in ben Main fällt. Der Wiefer 
Bach entipringt im Wiefer Forft, und läuft in der 
Richtung von Notdweft nach Südoſt, an den Gränzen 
yer Diftrifte Rothenbuh und $rammersbad hit, 
bei Wiesthal und Krommethal vorbei, nach 
Partenftein, wo er ſich nit der Lohrbach vereinigf. 
Der Fall von Wiesthal an, fl gerade von Nor: 
den nah Süden, dann nimmt der Bach eine Pleite 
Wendung von Süven nah Norden,‘ und läuft von 
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Krommethal an wieder gegen Oſten. In dieſe Wie— 
ſerbach fällt zwifchen Wiesthal und Kromme 
shal ber Lohrgrinder Bach. Diefer entfpringt bei ver 
Lobrgrund: Mühle, eine Eleine: halbe Stunde füdlih 
von Henrihsthal. Er hat Anfangs auch eine Ri: 
tung von Norben nad) Süden, gebt aber fobann in 
ſuͤdoͤſtlicher Richtung über Heigenbrüden in den 
Wieſerbach. Ein Bleiner, von Jacoböthal in fü 
oͤſtlicher Richtung fommender, wiewohl nicht floßbarer 
Bach, vereinigt fich zwifhen JSacoböthal und Hei— 
genbrüden mit dem Lohrgründer Bach. Auf dem 
Lohrbacy wird das Holz aus den Frammersbacder und 
Partenfteiner Waldungen, auf dem Wieferbah jenes 
aus den Revieren Wiefer und Heigenbrüden, 
auf dem Lohrgründerbach aber jenes aus den Mevieren 
Henrichsthal und Heigenbrüden nach Lohr ab: 
geflößt. Aus. den Revieren Lohrerfirag und Ro- 
thenbuch kann ebenfals das Holz an den nördlichen 
Abhängen auf dem Lohrgründer: und Wieſerbach ab- 
geführt werden. Bei Lohr fällt noch der Techterbach 
in den Main, der bei biefem Orte entipringt, und 
eine ganz oͤſtliche Richtung bat, fo mie ein anderer, 
von Raupertshütten kommender Bay in der Rich: 
tung von Nordweſt nah Suͤdoſt bei Tangenprod: 
felten in den Main fällt. Beide gehören aber ganz | 
in den Diſtrikt Lohr und Frammersbach. 


2) Die Havelohr. Von Weibersbrunn zieht 
ein ziemlich enges Thal von Welten gegen Dften, und 
fiößt in einer Entfernung von einer halben Stunde aui 
das Thal von Rothenbuch, weldes eine gerade Ric: 
tung von Norden nah Süden hat. Bei beiden Orten 
entfpringen 2 Bäche, die fi) am Ende der beiden The 
der vereinigen, und fobann ihre Richtung gerade gege 
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IAten nehmen. ‚Die nun ſogenannte Havelohr geht 
ber Lichtenau bei Havelohr inden Main, Bon . 
tobrbrunn aus, jenfeitö der Chauffee, läuft gerade 
a entgegengifegter Richtung von dem Rothenbücher 


‚hal, ein Zhal von Süden gegen Norden, Dusch diefes 


hal gebt ebenfalls ein Eleiner Bach, und vereinigt fi 
sit dem von Weiberäbrunn fommenden Bache. Noch 
sehrere Peine, jedoch zum Flößen nicht dienliche Bäche, 
allen auf beiden Seiten theild von Norden, theils von 
Süden in die Havelohr. Diefer Bach ift dermalen 
ar ben: Speßbarbt weit wichtiger, ald ehemald. Denn 
a fonfl:die Mündung bei Havelohr und ein großer 
‚heil des Bachs felbfi nah Würzburg gehörte, fo war: 
ie Abflößung immer fehr befchwerlich,, und mußte durch. 
zertraͤge ficher geftellt werden. Nun aber kann alles 
Jolz, ſowohl aus dem alten Mainzer, als auch foges 
annten Würzburger Speßharbt auf dieſem Bache bis an 
en Main mit geringen Koften geflößt werden. : Wirk 
ch geſchieht dieſes auch aus den Revieren Rothens 
uch und Lohrer⸗Straß, und aus — Re — 
venfteinifchen Waldungen. | 


3) Die Elfava, oder Eiferfelder Floßbach, hat 
ine ganz entgegengefegte Richtung. Sie entfpringt 
n dem Robrbrunner Reviere. Der eine Arm entfpringt 
icht weit von Rohrbrunn, und nimmt feine Rich 
ung durch ein ziemlich enged Zhal von Dften gegen 
Beten. Nach einem Laufe von etwa einer Viertel: 
unbe eimigt fich diefer Bach mit einem andern, der 
n einer geraden Rihtung von Norden nad Süden, 
twa eine halbe Stunde von Rohrbrunn entfernt, 
ind von ber Chauſſee herab durch ein ebenfalld enges 
ihal in das Kraufenbacher Revier fommt. Sie burd» 
aufen vereinigt dieſes Revier theils in der Richtung nach. 
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Süden, theild in jener nach Welten, und fließt über 
Krauſenbach, Wintersbach, Hobad, Efhau 
und Rüd, nah Elerfeld (Diftrift Klingenberg), wo 
fie in den Main fällt. In dem Beflenbacher Revier, 
jenfeitö der Chauffee, entfpringt ein Beiner Bach, über 
welchen bie Chaujjee führt,. und fommt bann in ein 
ziemlih ſchmales Thal bei Hefienthal. Er geht 
dann in der Richtung von. Norden nah Süden über 
Neudorf und Heinbuchenthal, und vereinigt fi 
bei Eifenhbammer, im Diftrifte Hobach, mit ber 
Elfava. Jener Bach ift nicht floͤßbar, wohl aber bie 
Elfava, auf weldher bad Hol; aus den Revieren 
Kraufenbah und Rohrbrunn abgeflößt : wird. 
Die gedachten 3 Floßbaͤche find nicht zu allen Zeiten 
Nfoͤßbar, ſondern nur im Frühjahr, wenn die hohlen 
Weſtwinde die Quellen aufeilen, und der Schnee aufs 
thauet, und zum Theil bei naflen Sommern und .. 
fien im Herbfte.. Aber. 





4) die Aſchaf ift faft zu allen Zeiten zu beflögen. 
Sie entfpringt eine flarfe halbe Stunde hinter Walde 
afhaf, geht fobann über Weiler und Unterbef: 
ſenbach, nach dem Weiberhof, unterhalb welchem 
fie fih mit dem Hainer= oder Laufacher-Bach ver- 
einige. Diefer entfpringt eine fiarfe halbe Stunde hins 
ter Hain, geht dann in ber Richtung von Often nad 
MWeften Uber Laufah und Fronhofen, nach dem 
‚Weiberbofe, unterhalb deſſen fi beide Bäche vers 
einigen, und unter dem Namen der Afchaf immer in 
der Richtung von Oſten nad Welten über Hösbadg 
und Goldbach an dem herrfchaftlichen Holzbofe, wo 
das Floßholz ausgefchlagen wird, vorbei, durch Damm, 
und dem Keider gegenüber, in den Main fließen. 
Auf diefem wichtigen Bache, welcher eine Menge Muͤh⸗ 


| 369° 
Ten treibt, wird das Holz aus den Revieren Hain, 
Waldaſchaf und zum Theil Rothenbuch abge 
flößt. 


Aus bdiefer ganz genauen Darftellung des Ablaufs 
ber Gewaͤſſer aus dem Speßhardt, läßt fih nun vie 
eigentliche Struktur diefes Gebirgs und deſſen Gefen! 
entnehmen; befonderd wenn man damit vergleicht, was 
unten noch heim Diftrifte Kaltenberg an ben in 
die Kahl fließenden Baͤchen vorfommt, die indgefammt 
ihre Richtung von Dſten nah Weften nehmen, und 
wenn man ferner der Reihe nad) gebt, in der wir die 
Munizipalitaten beichreiben. Es ergiebt fich daraus, daß 
das, Speßhardter Gebirg eine doppelte Abdachung hat, 
nämlich eine wefttihe und eine Öftlihe. Die Scheide 
läuft vom Main an durch das Krauſebacher Revier, uͤber 
ven Rohrbrunn, zwifhen Watdafhaf und Ro= 
thenbuch, durd das Sailaufers, Shöl:, Krippers 
und Wieler: kevier hin, bis zu den Quellen der Kahl, 
Auf dieier Scheide am hohen Engelberg, vom Main an, 
liegen auch wirklich die hoͤchſten Berge, welde fo oft 
auf dem Gebirge felbft hervörragen. 


Bon der finanziellen Wichtigkeit und Bewirtbichaf: 
tung des Speßhardts, haben wir theils im $. 8, theils 
im $. ı1 das Nothwendigſte gefagt, worauf wir uns 
alfo beziehen. In diefen fo waldreichen Gebirgen lies 
gen nun bie einzelnen Munizipalitäten des Diftriftes 
faft insgefammt in Zhälern, und mit Heinen Gemar; 
tungen an den Abhaͤngen des Gebirget. Die Feldges 
marlungen betragen, jedoch ohne die Domanialmälder, 
etwa überhaupt 10,300 Morgen, und 3,500 Morgen 
Wieſen. Der Boden ift zum Theil ziemlich gut, der 
meifte aber ift von fehr geringer Ergiebigkeit, und 
noch dazu fehr befchwerlich zu bauen, Hierzu kommt 
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noch das unfreundliche, ja rauhe Klima, der lange 
Winter, die kalten Fruͤhlinge, ſehr kurzen Sommer 
und fruͤhen Herbſte. Viele Fruͤchte koͤnnen daher hier 
gar nicht zur Reife kommen, und der Obſtbaum bleibt, 
wenn auch nicht ganz verkruͤppelt, doch ſehr im Wuchſe 
zuruͤck. Kartoffeln, Heidekorn und Hafer, ſind daher 
der Hauptbau, und das Hauptnahrungsmittel für 
Menſchen und Vieh. Kartoffeln dienen überhaupt fehr 
haufig flatt des feltenen Brodes, welches fih die Ein: 
wobner größtentheild von Afchaffenburg und Lohr 
holen. Die vorzüglichfte Quelle des Einkommens bes 
fteht in den verfchiedenen Maldarbeiten, deren wir 
Ihon in der allgemeinen Befchreibung ded Großher— 
zogthums gedacht haben. Die Rindviehzucht ift nicht 
undbetraͤchlich, am bedeutendften die Schweinezucht. Im 
J. 1801 hatte man 840 Bienenflüde, | 


Der ganze Difirift enthält in 18 Munizipalitaͤ— 
ten 1392 $eucrftellen, 9437 Seelen, 6 Pfarrkirchen 
und ı7 Randfchulen. Der Diftriftsmaire, welcher zur 
gleih Juſtizamtmann oder Amtsvogt ift, und feinen 
Sig zu Rothenbuch hat, fleht unmittelbar unter 
dem Praͤfekte, und der Diftrift ift eine Vogtei des 
alten VBicedomamtes Afhaffenburg. In finanziels 
ler Hinficht macht der Diftrift den Bezirk Rothen» 
but aus. Der Sit des Bezirks-Einnehmers ift aber 
zu Aſchaffenburg. Die Bezirks - Einnahme erfiredt 
fi jedoh aud in Anfehung der Wardungen: auf den 
ganzen Spefhardt, wovon einige Reviere zu andern 
Difiniten gnetören, wie wir biefes bei den Sitzen 
der Revierförfter bemerfen werden. Zu Rotbenbud, 
Heinbuchenthal, Wiesthal und Biſchbrunn, 
find Salzfaktoreien. In forfteilicher Hinfiht wird der 
ganze Speßhardt in 13 Waldreviere eingetheilt, bie 
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jede ihren Revierförfter mit einem ober ‚mehreren Un: 
terförftern bat. Berfchiedene Spefibardter Reviere ges 
bören aber in adminiftrativer Hinſicht der darin lie: 
genden Drte, zu Andern Difirikten, wie wir dieſes 
bei den Revieren felbft befonders anführen werden. 
Ueber alle Reviere hat der Korftmeifter im Speßhardt, 
- was die berefchaftlihn Waldungen betrifft, die Ober: 

aufſicht. Er leiter die ganze WaldEultur, und beforgt 
den Verkauf der Hoͤlzer, wovon. ber Erloͤß in die Di: 
ſtriktskaſſe Rothenbuch koͤmmt. 


Nach Öffentlichen Nachrichten enthalten geſammte 
Speßhardter Reviere an 80,000 Morgen Wald; wor— 
unter aber die gräfl. Ingelbeimifchen und gemeinheit⸗ 
lichen Waldungen nicht begriffen ſind. Die Einwoh— 
ner bekennen ſich durchaus zur katholiſchen Religion. 
Durch den Speßhardt zieht die Chauſſee von Af ch a f⸗ 
fenburg nach Wuͤrzburg; außer Straßbeſſen— 
bach gebt fie durch keinen einzigen Ort, aber nur 4 
Stunden von Beifenbach jiehbt ein Revierfoͤr— 
ſterhaus mit dem Haufe eines Foͤrſters und einigen ' 
MWirthfchaftsgebäuden, fodann das Poſthaus, die zus 
fammen der Rohrbrunn beißen. In Medizinalhin⸗ 
ſicht gehoͤrt der Diſtrikt zum Phyſikate Aſchaffendurg. 
Die Munizipalitaͤten ſind folgende; 


) Rothenbuch, der Hauptort des ganzen Di⸗ 
ſtriktes, liegt 4 Stunden von Aſchaffenburg (in 
gerader Richtung nur 3%) oͤſtlich, und eben fo weit 
weillih von Lohr, an ber befchwerlih zu befahren: 
ben geraden Straße von Aſchaffenburg nah Rohr, 
in einem tiefen engen Thale und Grunde. Die Ges 
markung ift nicht jonderlich groß, und ringsum mit 
Bergen und Waldungen umgeben. Bon dem Orte 
aus zieht fih ein Thal von Norden nah Süden, mit 
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einem Bach, welcher mit dem von Weibersbrunn 
fommenden Bab bie Havelohr bildet. BVerfolgt man 
diefen Bach in feiner, nach dem Zufammenfluß genommes 
nen Richtung gegen Oft, fo koͤmmt man auf bie zur 
Munizipalität gehörige Lichtenau. Diefe liegt in 
’ einem wiefenreihen Thal, in gerader Richtung Über die 
Berge, eine Stunde von Rothenbuch ſuͤdoͤſtlich, aber 
nach dem Laufe des Thals anderthalb Stunden. Die 
Lichtenau beſteht aus 3 herrſchaftlichen verpachteten 
Hofguͤtern, mit einer Schneidmuͤhle und einer Mahl⸗ 
müble. Ehemals war, hier ein ſehr anfehnliched und 
berühmtes Gefüte, das aber fhon geraume Zeit einge: 
gangen ift. Es lieferte eine treffliche, ſich fehr auszeich⸗ 
nende ſtarke Raſſe. | 


Mit der Lichtenau bat Rothenbuch einſchließlich 
noch 2 Mühlen, 123 Feuerft., 744 Seelen, eine Salzfak⸗ 
torei und eine Pfarrkirche. ZuRoth en buch felbft ift ein 
Großberzogliches Jagdſchloß, wo ſich ſonſt im Sommer 
die Kurfürſten, beſonders der Kurfuͤrſt Emm erich Jo⸗ 
ſeph, der Jagd halber aufzuhalten pflegte. Jetzt dient 
es dem Diſtriktsmaire und Vogteiamte zum Sitz. Die 
hohen Jagden ſind hier, wie im ganzen Speßhardt, 
verpachtet, uͤnd die fonft fo anſehnliche Wildfuhr ift bei: 
nabe ganz auögerottet. Bei dem Orte find einige mit 
Fiſchen befegte Weiber, und in dem ſchon gedachten Bad 
giebt es Forellen und Krebfe; befonders trifft man in den 
Gegenden der Lichtenau bie fo gefhmadvollen Lachs⸗ 
forellen. Im Orte hat ber MRevierförfter des gleichnami: 
gen Waldreviers feinen Gib. Das Revier felbft ift das 
größte im ganzen Speßharbt , und enthält beinah 
12,000 Morgen herrfchaftlihe Waldungen, ift reih an 
hohen Buchen und Holländer: Stämmen, deren Abfuhr 
aber bis an die Chauſſee fehr beſchwerlich if. Das 
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Bauholz wirb theild auf bem Havelohrer Bach nach Ha: 
velohr, theild auf der Aſchaf in den Holzhof unter 
Goldbach, theild nördlich auf der Lohrgründer oder 
Wielenbah nad) Lohr abgeflößt. Das Revier gränzt 
mit den Revieren Bifhbrunn, Lohrer-Straß, 
Wiesthal, Waldafhaf, Beſſenbach und Rohr: 
brunn, umd ift das eigentliche Herz des ganzen Speß⸗ 
bardtd. Der Feldbau ift, wie im ganzen Speßhardt, 
von feiner großen Bedeutung, doc in dem Grunde 
ziemiich gut. Waldarbeiten geben die meifte Nahrung. 


Bon Rothenbuch geht man durch ein Beine, 
fih nad Norben ziehendes Thal, und über Berge und 
Waldungen, die ihre Abdachung von Süden gegen Nors 
den und Nordoft haben, nach 


2) Neuhütten. Diefes liegt eine Meine Stunde 
von Rothenbuch aus nordöftiih, in einer ziemlichen 
Bergebene. Dafelbft entfpringt ein Feiner Bah, der 
in nördlicher Richtung eine Viertelftunde vom Orte zwi⸗ 
ſchen Heigenbrüden und Krommetbal, die Lohr: 
gründer Bach verftärft. Die Gemarkung iſt ziemlid) 
anfehnlih, und hat gute Wiefen. Bon Neuhütten 
geht man ein Feines Thal füdlich hinauf, und koͤmmt 
nach einer flarfen halben Stunde auf die Höhe, und 
auf die daruͤber führende Straße von Rothenbud nad 
Lohr. DBerfolgt man dieſe Straße von Weften nad 
Dſten, fo fommt man auf das Jagdhaus Fohrerfiraß 
(dicht an dem Wege), wobei der fogenannte Geftütehof, 
oder das. Erbbeftandegut Bifhborn liegt. In gerader 
Richtung ift daffelbe drei Bierteiftunden von Neuhuͤt— 
ten, und eine flarfe Stunde öftlih von Rothenbud. 
Bon Rothenbuch an geht es fletd Berge hinauf, 
hinter Lohrerſtraß aber fenkt fi dad Gebirg ſchon 
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gegen Dften nach Rohr und den Main. Mit Einſchluß 
diefes Hofs, fodann einer Mühle bei Neu huͤtten und 
zwei Gemeindemühlen, die an der Lohrgruͤnder Bach lies 
gen, und endlich den beiden ifolirt liegenden Förfterhäufern 
Erlenfurt und Kaltengrund, hat Neuhütten 
112 Feuerftelen und 674 Seelen. 


Auf dem Forfipaufe Lohrerſtraß hat ver Re 
vierförfter red Lohrſtraßer Mevierd feinen Sit. Das 
Mevier hat einen Flacheninhalt von mehr als 6000 
Morgen, umd granzt mit den Mevieren Wiesthal 
oder Heigenbrüden, Rothenbud, Bifhbrunn 
und den Lohrer Waldungen. Das Breunbolz wird theils 
auf der Haveſohr, theild auf der Löhrgründer ind Wie⸗ 
fenbah an den Main abgeflößt. 


Wenn man von Neuhütten den Bach hinab 
bis zur Kohrgründer Bach geht, und diefe bis zu ihrer 
Mündung in die Wiefenbab, in ber ichtung von 
Weſten gegen Often, verfolgt, fo koͤmmt man bald 
Darauf nad 


3) Krommethalz dieſes liegt -eine fehr ſtarke 
halbe Stunde von Neuhürten 'nordöflli an ber 
Wieſenbach. Diefer Rah ſcheidet die Gemarkung, fo 
wie den ganzen Diſtrikt Rotbenbuc im Norden vom 
Difirifie Srammersbad; die Gemarkung und Wal« 
tungen von Krommetbal laufen im Süden diejen 
Bach hin öftlih bis faft an Partenftein, Diftrifts 
Frammersbadh. Der Dre bat, mit Einfchluß einer 
Gemeindemühle, 34 Feuerftelen und 170 Öeelen. 
Geht man die Wiefenbah hinauf, und an der Mün: 
dung der Kohrgründerbacy vorbei, noch eine Viertel 
ftunde weiter, fo liegt auf der rechten Seite der Wie: 
ſenbach: 
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4) Wiesthal; diefer Ort, welcher 103 Feuers 
'ellen, 622 Seelen und eine Pfarrkirche hat, ift bei: 
abe eine Viertelſtunde lang, indem die Häuier von 
Süden gegen Norden längs der Wieſenbach hin lies 
ven. Vom Mittelpunfte an hat man eine Eleine balbe 
Stunde bis nah Krommethal füdöftlich, und Neus 
yütten liegt drei Viertelftunden ſuͤdoͤſtlich. Die Ges ' 
narfung, reih an Wiefen, auch guten Feldern, ers 
tredt ſich ein wenig über die Wiefenbach hinüber, ge: 
zen den Diftrift Frammersbach, mit dem fie granzt. 
Dberhalb und unterhalb des Bachs macht dieſer die 
Gränze im Often gegen Frammersbach. Sonjt gränzt 
Wiesthal mit Heigenbrüden im Weften, mit 
Neupütrten in Südoſt, und im Norden mit Ha— 
bihtsthal. Bon Wiesthal hat ein Waldrevier 
von etwa 9000 Morgen feinen Namen. Es gränzt 
mit den Revieren Henrihsthal, Rothenbud, 
Tohrerfiraß und Frammersbach. Das Holz wird 
auf der Kohrgründer - und Wiefenbach abgeflößt. Der 
Sitz bes Revierförfters ift zu Heigenbrüden. Der 
Ort hat 2 Mühlen und eine Salzfaktorei. Bon Wies: 
thal geht man an der Wieſenbach hinauf, und fömmt 
nad drei Biertelftunden nördlich nad 





5) Habichtsthal. Diefes Liegt eine Achtelftunde 
von der Wiefenbady entfernt, und 24 Stunden von 
Rothenbuch nörblih. Der Drt hat, mit Einfchluß 
zweier Gemeinde: Mühlen, 35 $euerftelen und 207 
Seelen. Die Gemarkung wird durch die Wiefenbadh 
vom Diftrifte Frammersbach im Dften gefchieben, 
und gränzt nördlich und weftlih mit Henrichsthal, 
weſtlich und füdlih mit Heigenbrüden, füdlich mit 
Wiesthal. | 
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Um die Thaͤler und Bäche genau zu verfolgen, 
muͤſſen wir auf N-uhütten, anderthalb Stunden von 
Habichtsthal ſüclich zurüdgehen. Beim Einſluſſe 
des kleinen, von Neuhütten kommenden Bachs, und 
der Lobrgrunder Bach, zieht ſich ein langes Zhal in 
nordweſtlicher Richtung binauf. In diefem Thal zieht 
die Yohrgründer Bach hinayf, nimmt, etwa eine. ſtarke 
balbe Stunde von Neubürten weillich, einen fleinen 
Bach auf, der aus dem Rothenbücer Revier von Suͤ⸗ 
den gegen Norden läuft, und man koͤmmt alsdann 
nad) 


6) Heigenbrüden, welches auch Heiligen: 
brüden und Eichenbrücken genannt wird. Diefer 
Ort liegt an der Lohrgründer Bad), und zwar eine kleine 
Stunde von Neuhuͤtten norbweftlich, und andert⸗ 
halb Stunden von Rothenbuch noͤrdlich. Derfelde 
hat 92 Feuerfiellen und 520 Seelen... Die Graͤnznach⸗ 
barn find: Henribsthal, Jakobsthal, Habichts⸗ 
thal, Wiesthal, Neuhütten und Hain. Die 
Gemarkung iſt ziemlich groß, aber ebenfalls von mes 
nig Ergiebigkeit. Hier iſt der Sitz des Revierfoͤrſters 
des Wiesthaler Reviers, welches man deshalb auch die 
Heigenbrücke nennt. Geht man die Lohrgründer 
Bach dem Thale hinauf gegen Weſten, fo koͤmmt man, ' 
eine halbe Stunde von Heigenbrüden, an den Zus 
fammenfluß zweier Bade, Der öfllihe Arm nimmt 
feine Richtung gerade nördlid nah der Lohrgrunds 
müble. Hier entfpringt die Lohrgruͤnder Bad, und .eine 
Viertelſtunde davon nördlich Liegt 


7) Henrihsthal, auf vielen Karten nur Mei: 
fer Henrichs Hütte. Der Ort liegt in gerader Rich: 
tung eine Stunde von Heigenbrüden nordweſtlich, 
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und 23 Stunden von Rothenbuch noͤrdlich. Derſelbe 
hat 72 Feuerſtellen, 420 Seelen und eine Kirche. Die 
Gemarkung iſt klein und ſehr bergigt. Henrichs⸗ 
thal graͤnzt mit dem Wieſer Wald (Difte. Frammers⸗ 
bach) im Norden, ſuͤdoͤſtlich mit Ha bich aAhal, fübds 
lich mit Heigenbrüden, ſüdweſtlich mit Jaobs⸗ 
thal und im Weſten an das Schoͤllkripper Revier im 
Diftritte Kaltenberg. Die oben gedachte Lohrgrüns 
der Mühle liegt zwar auf der Heigenbrüder Gemarkung, 
gebört ‚aber in die Munizipalitätt Henrichsthal. 
Außer Diefer gehört noch eine Mühle dahin. 


Der Revierförfter zu Henrichsthal, hat nebft 
dem. Henrihsthaler Revier auch dad Revier Wirfen, 
welches zum Lohrer Forflmeifter: Bezirke gehört, zu bes 
obachten. Bon demfelben bei Wiefen mehr. Das 
Henrichöthaler Revier. von etwa 4000 Morgen ſelbſt 
gränzt mir den Revieren Wiefen, Heigenbrüden, 
Sailauf und Schöllfrippe, beide legiern im Die 
firifte Kaltenberg. Das Henrihsthaler Brennholz 
wird auf bem Lohrgründer Bach: abgeflößt. Zwiſchen 
Henrichsthal und Habicht sthal findet man Wil⸗ 
beimshütte, und an der Gränze des Wiefer Wal: 
bes eine Glaß » Schmelze faft auf allen Karten. Beide 
beftehen aber ſchon feit 30 Jahren nicht mehr. 


Geht man dem Lohrgründer Bache füdlic hinab, 
bis zum Zufammenfluß des andern Baches und darn 
das Thal hinauf, durch weldes diefer Bach fließt, fo 
koͤmmt man nad 


8) Jakobsthal, auf vielen Karten Meifter 
Jakobs Hütte. Der Ort liegt eine fehr ſtarke halbe 
Stunde von Henrichsthal fübmweitlih, von Hei: 
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genbrüden eine Meine Stunde norbwefllih, und 
von Rothenbuch beinahe drittehalb Stunden nördlich. 
Man findet dafeloft 35 Feuerftellen, 203 Seelen, eine 
Kirche und eine Mühle. Die Gemarkung ift auf allen 
Seiten mit Bergen eingefchloffen und granzt mit Son: 
nerkahl, fodann mit dem Bailatıfer Revier, Diftrikts 
Kaltenberg, und mittelft der Baldungen mit Lau— 
fa, Hain und Heigenbrücken. \ 





Der Jakobsthaler Bach, welcher nicht floßbar ift, 
entfpringt gleich oberhalb Jakobsthal, geht durch 
- den Ort und vereinigt fih, wie wir ſchon gefagt has 
ben, mit ber Lohrgründer Bad. 


Wir müffen diefes Thal wieder hinabgeben, bis - 


Heigenbräden, um von hieraus zu ber Quelle bes 
Hainers oder Laufacher Baches zu gelangen, wo 
fodann der Speßhardt eine Abdahung gegen Weſten 
erhält. Bon Heigenbrüden geht man über das 
waldigte Gebirg- und koͤmmt nad einer halben Stunde 
füdöftlih an die Hainer Seehäufer, welche zur Mu: 
nizipalität Hain gehören. Hinter diefen Seehäufern 
entfpringt der Hainer und nachher fogenannte Raus 
faher Bad. Er hat feinen Lauf von Diten nad 
Welten, geht über Hain, Laufach und Fronho— 


fen nach dem Weiberhofe, unterhalb welchem er fi 


mit ber Afchaf verbindet. An diefem Hainer oder Lau⸗ 
facher Bache liegen ö 


9) Hain. Der Ort hat mit dem gebachten Sees 
haufen zwei gemeinheitlihe und zwei andere Mühlen, 
79 Seuerftellen, 475: Seelen und eine Kirde. Die 


Gemarkung ift ziemlich anfehnlih und die Gemeinde - 


bat einige, Waldungen. Gie gränzt zunaͤchſt mit Lau⸗ 


Er 
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fach, und mittelft ber Waldungen mit Jakobsthal, 
Heigenbrüden, Rothenbuch und Waldaſchaf. 
Hain liegt drei Viertelftunden von Heigenbrüden 
füdwelttih, von Rothenbud fünf Biertelflunden 
nordweftiihd, von Waldaſchaf eine kleine Stunde 
nördlich, von Jakobsthal eine ftarfe Stunde ſüdlich 
und von Laufach eine ſtarke Viertelftunde oͤſtlich. Zu 
Hain ift der Sit des Revierföriters des Hainer Res 
viers, der ungefähr 4000 Morgen herrſchaftliche und eis 
nige Gemeinde-Waldungen zu beobadıter hat. Das Res 
vier grängt mir Wiesthal, Rothenbuch, Walds 
aſchaf und Sailauf. Das Holz wird auf dem 
Hainerbache in die Aſchaf geflößt.. Bon Hain zieht 
fid) auch ein ziemlich breites Thal. faft drei Viertelſtun⸗ 
ben lang gegen Rothenbuch hin; aus welchem eim 
Fleiner Bach in der Richtung von Suͤdoſt nah Nord» 
weit fließt, der fih bi Hain mit dem eigentlichen 
Hainerbache vereinigt. 


10) Laufad an dem Hainerbadh, der nun der 
Laufacher beißt, eine Biertelftunde von Hain weft: 
lich. "Die Gemarkung ift mit den dazu gehörigen Hoͤ⸗ 
fen fehr anfehnlich, hat reiche Wiefengründe und graͤnzt 
mit der Gemarfung von Sailauf im Diftrifte Kal⸗ 
tenberg, den Schönbornifhen Waldungen von Weis 
ler, Difir. Krombad mit Waldafhaf und Hain, 
Don Rothenbuch liegt dafjelde anderthalb Stunden 
nordweitih, von Waldafhaf ſtarke drei Viertel⸗ 
ftunden noͤrdlich. An dem Raufacher Bach hinab lies 
gen: a) eine flarfe Viertelftunde davon, das beträchts 
liche Eiien Schmelz: und Hammerwerk des Herrn 
Gmeiner; b) eine Beine Biertelftunde weiter hinab 
der graflid Schönbornifche Hof Wenpdeljtein mit ei: 
ner Muͤhle; c) eine Beine Viertelflunde noch weiter, 
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die 4 herrſchaftlichen Erbbeſtandshoͤfe Fro nhofenz 
d) vom Hofe Wendelſtein eine Viertelſtunde nörds 
lich der Schönbornifhe Buͤſchlings Hof. Diefe 
Höfe, mit nod 2 Mühlen, gehören insgefammt zur Mus 
nizipalitaͤt Laufach, und mit denfelben zählt fie 222 
Keuerftellen, 1130 Seelen und eine Pfarrkirche. Das 
Klıma fängt in diefer Gegend ſchon an milder und 
freundlicher, und der Boden befjer und ergiebiger zu 
werben; befonders ift im Grunde reicher Wieſewachs. 


Wenn man von dem oben gedachten Raufacher Eis 
fen : Hammerwerke längs der Gränze der Schönbornis 
(hen Waldungen von Weiler, welde zum Diſtrikt 
Krombac gehören, hinauf geht, fo koͤmmt man 
nad 


1) Waldaſchaf. Diefes liegt eine Kleine 
Stunde füdlih von Laufach, andershalb Stunden 
weftlih von Rothbenbuc an der Afchaf, die zwifchen 
Waldaſchaf und Rothenbuch entfpringt und ihren 
Lauf von Dften gegen Weiten nimmt, wie wir ſchon 
in der allgemeinen Beichreibung gefagt haben. Die 
anfebnlihe Gemarfung graͤnzt mit den Gemarfungen 
von Weiler (im Diftr. Krombach) mit Keilberg (im 
Diſtr. Schweinheim) und mit den Waldmichelbacher 
Waldungen des Grafen Schönborn (Diftr. Kromdach) 
mittelft der Waldungen aber mit Hain, Rothens 
buch und Oberbeffenbad. Zur Munizipalität ges 
hören: _a) die beiden Sceewärter = Häufer am Aſchaffer 
Heinen See, eine halbe Stunde vom Drte oberhalb; 
b) das von Hettersdorfifche Forſthofsgut mit eis 
ner Mühle, nicht weit vom Orte oberhalb; c) die beis 
den herrſchaftlichen Ho denhöfe, eine fiarke Viers 
teiftunde unterhalb Waldaſchaf an der Aldafı 
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ne Viertelſtunde von Weiler mit einer Muͤhle und 
) ber nicht weit davon noͤrdlich liegende Schoͤnbor⸗ 
fhe Hockenhof, endlich nod eine Mühle. Mit 
len bdiefen hat: der Ort Überhaupt 153 Feuerftellen, 
>28 Seelen und eine Kirche. Die Gemarkung ifl 
smlich ergiebig und die Gemeinde hat einige Walduns 
nn, über welche der herrfchaftliche Revierförfter bie 
uffiht hat. Das herrfchaftliche Revier felbft bat 
e, ſchon bei der Munizipalität angegebenen Gränzen 
ıd einen Flächeninbalt von mehr als 4000 Morgen. 
as Holz wird auf der Aſchaf nad dem Goldbacher 
olzhofe abgeflößt. Durch Waldafhaf zieht die 
traße von Lohr über Rothenbuch nah Aſchaf⸗ 
nburg, wovon der Drt drittehalb Stunden öftlich 
tfernt iſt. 


Bon diefem weftfichften Ende des Diftrifts müͤſſen 
ie num zurüd na Rothenbuc, dem Herzen ded 
iſtrikts gehen, um bie richtige Weberficht der Lage 
ht zu verlieren. Won WBaldafhaf geht der Weg 
ver ziemlich hohe Berge, nah Rothenbuch. Etwa 
1e halbe Stunde davon ift die Abdahung von Wes 
n gegen Often. Bon Rothbenbud zieht ſich fos 
ınn ein Thal von Norden nah Süden, deſſen wie 
yon gedachten. Der hinabfließende Bach vereinigt 
h mit einem, von Weibersbrunn kommenden Bad 
ıd fließt ats Havelohrer Bah von Weften gegen 
ften nach der Lichten au. Vom Zufammenfluffe der 
iven gedachten Bäche geht man das Thal von Oſten 
gen Welten hinauf und fommt dann nad 


12) Weibersbrunn. Diefed liegt im geraber 
ihtung von Rothenbuch eine Pleine Stunde ſüd— 
eftlih, von Waldaſchaf aber beinahe anderthalb 


389 j j — — — 


Stunden ſüdoͤſtlich, in einem tiefen, von allen Seiten 
mit hohen Bergen umgebenen Thale. Die Gemarkung 
iſt klein und von den Waldungen der Reviere Beſ fens 
bach, KRohrbrunn und Rothenbud , umgeben. 
Der Ort hat, mit Einfluß einer Mühle, fodann dem 
Häufern auf dem Nobrbrunn überhaupt 96 Feuers 
flellen, 459 Seelen und eine Piarrfirhe. Die Haupts 
nabrung der Einwohner koͤmmt von Walbarbeiten, vors 
zuͤglich aber von ben dafigen Glashürten, auf welchen 
das unter dem Namen des Tohrer Glafes befannte 
und berühmte Scheibenglad in fogenannten halben 
Monden verfertigt wird. Dieſes Werk wurde fonft 
auf herrfchaftlihe Rechnung betrieben, ift aber num 
an einen Frankfurter Kaufmann verpadtet, ber «8 
noch fortfegt. 


- Mit diefer Munizipalität fließt fi nun der ganze 
Theil des Difirifts Notbenbud, weicher auf ber 
linfen Seite der, von Afchaffenburg nah Wür z⸗ 
burg ziehenden, Ghauffee lieg. Weibersbrunn 
feibft ift eine halbe Stunde davon entlegen. Geht man 
- die Berge hinauf nach der Ghauffee, fo. koͤmmt man 
zuerfi auf das fogenannte Thonhaus an der Chauſſee 
und verfolgt man diefe weiter gegen Often, fo koͤmmt 
man auf den fogenannten Robrbrunn. Diefer bes 
fieht aus dem Haufe und den Wirthfchafts : Gebäuden 
des dafelbft wohnenden Revierförfters des Rohrbrunner 
Reviers, aus dem Haufe und Stallungen des dafigen 
Foͤrſters, und aus dem Pofthaufe auf der Würzburger 
Poſtſtraße. Nach der Poft ift der Rohrbrunn ans 
derthalb Stationen oder 6 Stunden von Aſchaffen⸗ 
burg. Da aber die Ehaufiee fehr geichlängelt ift.. fo 
. beträgt die Entfernung in gerader Richtung nur vier . 
Stunden ſuͤdoͤſtlich. Inzwiſchen geht der Weg von 
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Aſchaffenburg an fletö bergauf. Die Gegend ba 
herum ift wahrfcheinlih die höchfte im ‚ganzen Speß- 
hardt, von wo aus die Abdahung gegen DOften und 
Weſten iſt. Auch gegen Weiberöbrunn und £raus 
fenbach neigen fid die Gebirge von bier aus, et» 
heben ſich aber in jenen Gegenden wieder, welches ges 
gen Aſchaffenburg und Eſſelbach bin ber Fal 
nicht iſt. 


Das Rohrbrunner Revier erſtreckt ſich auf beiden 
Seiten der Chauſſee und mag an 5500 Morgen ununs 
terbrochen herricaftlihe Waldungen enthalten. DaB 
Revier gränzt übrigens mit den Revieren Beffen: 


bach, Rothenbuch, Bifhbrunn, Altenbud,  - 


Kraufenb ach und den gräflich Ingelheimiſchen Wal⸗ 
dungen an Meſpelbrunn. 


Die Berge und Ortſchaften auf ber rechten Seite 
der Ehauffee, haben keinen ſolchen Zufammenhang mit 
Rothenbuch, daß wir von diefem Punkte ausgehen 
koͤnnten, fondern wir mirfjen die ganze Chanffee hinab 
nah Aſchaffenburg zu bis an die Gränze des Di⸗ 
ſtrikts Shweinheim geben, und von dort aus die 

- Drtfchaften betrachten. 


Das Thal, in welchem Oberbeſſenbach (Die 
firifts Schweinheim) liegt, und aus dem, wie wir 
fhon bei diefem Diftrikte fagten, ein kleiner Bad in 
der Richtung von Süden nady Norden durch Straßs 
Beſſenbach geht, "hört eine halbe Stunde oberhalb 
Dberbeffenbah auf und wird durch ziemlich hohe 
Berge von einem andern Zhale unterbrochen, das ges 
rade in entgegengefeßter Richtung von Norden aegen 
Süden läuit. Es wird von einem Bache durchfloſſen, 
ber in eben diefer Richtung fort, bis in die Diftrifts- 
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mairie Hobach fließt, und ba fih mit ber Elſava 
vereinigt. In dieſem Thale nun liegen 


13) Beſſenthalz es liegt — drei Biertel, 
fiunden von Ob erbeffenbadh füdlih, jedoch etwas 
Öftiich. Die Gemarkung gränzt mit Oberbeſſenbach 
und mit Neudorf, weldes nur eine Biertelftunde 
fürtich davon entfernt if. Am füdlichen Abhange ber 
jenfeits. der Chauflee liegenden Berge zieht ſich bie 
Chauſſee bin, und im Weſten gränzt ed an bie Wal 
dungen des Volkersbrunner Revier, Diſtrikts Kleins 
Wall ſtadt. Der Ort hat 40 Feuerſtellen, 247 Sees 
Ien und eine fehr befuchte Kirche. Auch ift an dem 
Bache eine Mühle und bie Gemeinde hat einige Wals 
bungen. 


— 14) Meuborf, vom vorigen eine Viertelftunde 
füdlih und von folgendem eine Fieine ‚halbe Stunde 
nördlih. Der Ort har, mit Einfhluß von Mefpel 
brunn und 2 Mühlen, 79 euerftellen, 537 Sees 
len, eine Kirche und anfehnlidhe Gemeinheitswaldun- 
gen an ber Chauſſee. Die Feldgemarkung ftößt an 
diefe und die gräflih Ingelheimifchen Waldungen, fo 
wie an Heinbudhenthal, gegen Welten aber an 
dad Volkeröbrunner Revier, Diftr. Kleinwalftadt. 
Uebrigens Hegt der Ort eine halbe Stunde von ber 
Chauſſee. Zur Munizipalität gehoͤrt das, eine Viertel: 
flunde von Neudorf öfllich gelegene, gräflih Ingel⸗ 
beimifhe Soloß Mefpelbrunn mit einem Jäger: 
baufe. Bon diefem Scloffe führt die graflih Ingel— 
heimifhe Familie ven Namen Echter von Mefpels 
brunn. Die graäflih Ingelheimiſchen Waldungen, | 
weiche an das Volkersbrunner Revier ſtoßen, find fehr 
anfehnlih, und laufen längs dem Rohrbrunner Revier 
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‚hin bis an die Ehanffee, wo der fogenannte Echters: 
‚Pfahl die Gränze, bezeichnet. ‚Ein Ingelbeimifcher Jaͤ⸗ 
ger bat die Waldungen zu beobachten. Der gräfliche 
Patrimonial» Amtmann zu. Unterhaufen, Diftritt 
Kleinwallftabt übt bie ——— Gerichtsbarkeit 
im Schloſſe aus. 





15) Heinbuchenthal, liegt am Ende ber In⸗ 
gelheimifchen Waldungen an dem Bache hin, eine Fleine 
halbe Stunde von Neudorf füdlih und eine halbe 
Stunde von Wintersbach nordweflid. Die Ges 
markung gränzt mit Neudorf, den Ingelheimis 
fhen Waldungen und Volkersbrunn, im Diftrifte 
Kleinwalfiadt. Der Drt hat 35 Feuerfiellen, 207 
Seelen, eine Pfarrkirche, eine Salzfaftorei, 2 Mahls 
und eine Delmuͤhle. Die Gemarkung ift nicht unbes 
beutend. Die Ingelheimifhen Waldungen ,. deren 
wir bei Neudorf gedachten, liegen im Norden von 
Heinbuchenthal, aber aub im Süden gegen Wins 
ters bach und bad Kraufentacher Revier hin, und 
dann mehr wefllih unter Bolferöbrunn nah dem 
Difiritte Hobach zu befigt der Graf anfehnlihe Wals 
dungen. In dieſen lehtern liegen: a) eine Viertels 
flunde füdlich von Heinbucdentbal, in einiger Ents 
fernung von dem Bade, die Ingelheimifhen 4 Heis 
matben Höfe;s b) eine flarfe Viertelſtunde weiter 
hinab füdlih auf beiden Seiten des Bachs, eine flarfe 
Viertelftunde nörblih von Hobach der gräflid Ingel⸗ 
beimifhe Hölenhof und Hölenhammer mit eis 
nem Eifenhammer. 


Geht man biefed Thal hinab, fo Fällt, etwa eine 
Feine halbe Stunde füdlih von Heinbuchenthal, 
dieſer Bach in die, aus dem Speßhardt kommende El: 

Bb 
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fava. Und gebt man das Eifava: Thal hinauf gegen 
Often, fo fommt man, eine halbe Stunde vom Zuſam⸗ 
menfluffe beider Bäche, nad) - 


16) Wintersbad. Diefer Ort gränzt mit ben 
ngelheimifhen Waldungen, reicht weftlih an den 
Diſtrikt Hobach, füdlih an den Diftrift Eſchau, 
und öfllih an Kraufenbadh. Die Feldgemarfung 
ift nicht bedeutend, aber die Gemeinde hat einen ans 
ſehnlichen Wald, an beffen Ende füdlih, eine halbe 
Stunde von Wintersbah, der Beishof liegt. 
Auch findet man dafelbft ginen Erbbeflandshof und 2 
Mühlen. Im Ganzen hat die Munizipalität 83 Feuer: 
ftellen, 522 Seelen und eine Pfarrfirde. 


Sm nämliden Elfanpa: Thale, eine halbe 
Stunde oͤſtlich von Wintersbadh, liegt 


17) Kraufenbadh, mit 59 Zeuerftellen, 346 
‚Seelen und einer Kirche, Zur Munizipalität gehören 
die, nicht weit vom Orte, mehr öftlich, Tiegenden zwei Erb: 
beftands= Höfe, der Schnorrhof genannt, und zmei 
Mühlen. Die Gemarfung granzt mit Wintersbady 
weftlih, mit dem Diftrifte Efhau oder den Wilden: 
feiner Waldungen füdlih, im Often an den Diftrift 
Stadtprodfelten (Altenbuh) und mittelft der 
Waldungen an die Reviere Rohrbrunn und 
Bifhbrunn, und im Norden zum Theil an die 
Ingelheimiſchen Waldungen. 
| Zu Krauſenbach ift der Sitz des Revierförfters 
des Krauienbacher Waldrevierd. Es enthält beinahe 
4000 Morgen und gränzt mit dem Robrbrunner, dem 
Bifhbrunner und dem Altenbucdyer, welches im Diftrifte 
Stadt: Prodfelten vorfommen wird. 


18) Bifhbrunn, liegt zwar ebenfalld auf ber 
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rechten Seite: der Chauffee, hängt aber mit Kraus 
fenbah nur durch bie Waldungen zufanimen und 
liegt am öftlichen Ende des eigentlihen Speßhardts, 
brittehalb Stunden von Krauſenbach oͤſtlich, fieben 
Biertelftunden von Robrbrunn oͤſtlich, 24 Stunden 
von Rothenbuch füdöfttich und beinahe drei Biertel⸗ 
ftunden. von Eifelbah, im Diftrifte Rothenfels. 
Die Gemarkung ift nicht unanfehnlih und zum Theil 
fruchtbar. Sie gränzt mit der Gemarkung von Eſſel⸗ 
bach. Der Ort liegt eine kleine Biertelftunde von der 
rechten Seite der Chauſſee, an welcher ein nach Biſch⸗ 
brunn gehoͤriges Thonhaus oder ſogenanntes Falter⸗ 
haus iſt, und hat, mit Einſchluß von drei: Mühlen, 
89 Feuerftellen, 509 Seelen und eine Kirche Auch 
iſt dafelbft eine Orber Salzfaktorei. Dieſer Ort macht 
mit den herrſchaftlichen Waldungen die Graͤnze des 
Diſtrikts Rothenbuch gegen. die Diſtrikte Rothen—⸗ 
fels, Kreuzwertheim, Triffenſtein und Stabts 
Prodſelten. | n 


Das Biſchbrunner Mevier ift nah Rotbens 
buch das größte des Speßhardts, denn es enthält 
über 10,500 Morgen und graͤnzt mit Rothenbuch, 
Lohrer-Straß, Rohrbrunn und Krauſenbach, 
Übrigens aber mit dem fogenannten Wuͤrzburger, jet 
Fuͤrſt Löwenfteinifchen Speßhardt, und den Wertheis 
mifhen Waldungen. Das Revier hat zwar" verichies 
dene kleine Bade, bie theild gerade im füdlicher Rich⸗ 
tung in den Main, theils in die Havelorr fallen, aber 
Beinen einzigen floßbaren Bach, daher aud das Holz 
aus den Waldungen, theild auf der Chauſſee nach Trifs 
fenftein, theils nab Faulb ach und Hasloch durch 
den Wald auf Waldwegen nach dem Main mit fchwes 
sen Koften geführt werden: muß. Man ift ‚jedoch be⸗ 
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ſchaͤftigt, die Bäche; welche nach BRRINEN und vaß 
loc geben, floßbar zu machen. 





Hiermit beſchließen wir bie — des ſo 
intereſſanten Diſtrikts Rothenbuch und gehen nun 
zu jenem von Kaltenberg Über, welcher auf feiner 
Oftfeite an den Difteift Rothenbuch angränzt.. 


8 Diftrift Kaltenberg. 


Diefer Diffrift hat eine fehr verwidelte Gränze, 
Sie fängt zwifchen Weiber hof, und Hösbad, fos 
daun Unterbeffenbad, im Diſtr. Schweinheim 
an, zieht fi zwifhen Wenig: Hösbach, und Hoss 
bad, Goldbach, Glattbach und Unter» Affers 
bad, an ber Gränze bes Diſtrikts Schweinheim _ 
hin bis nah Steinbach hinter der Sonne, befs 
fen: Gemarkung mit: jener von Damm, welches nach 
Afhbaffenburg gehört, zufammen flößt. Hinter 
der Gemarkung von Damm und wefllih von Steins 
bad, gebt der Diſtrikt Kaltenberg wieder um 
die Maldungen von Mainafhaf, Klein⸗Oſtheim 
und Dettingen (Diſtr. Schweinheim) herum, bis 
an die Gemarfung und Waldungen von Hörftein 
(Amt Alzenau im Großberzugthum Heflen). An det 
Gränge  diefes Heffifchen Amtes läuft der Difteift bis 
dahin, mo die Kahl in das Heffifche fritt, und reicht 
dann durch den Ort Niederfieinbah im Welten an 
das Heffifche bis im Norden an die Gemarkung des 
Heffiiben, vormald ber Abtei Selgenftadt gehöris 
gen, Ortes Omersbach. Die Bemarfung von Nie 
ber: Steinbach läuft fodann von Norden gegen Suͤ⸗ 
den an der Gränze des Diſtrikts Krombah (Dir 


renſteinbach) hin bis an die Kahl bei den Fron⸗ 
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böfen. Von bier an fcheidet die Kahl theils im 
Norden, theils im Weften den Diftrift vom Diftrifre 
Krombach, bis zum Urfprunge der Kahl, nur daß eis 
nige wenige Parcellen, die wir. befonders anführen 
werben,:auc über die Kahl hin, und da in den Dis 
ſtrikt Krombach hineinreihen. Beſonders trennen vie 
Drte Schneppenbahb und Waag bden- Diftrift 
Krombah, und die Gemarkung des erftern zieht fich 
bis an bie Gemarkung von Hofſtaͤtden, einen der Orte 
ber Abtei Selgenftadt, weldes nun dem Großhers 
z0ge von Heſſen gehört. Beim. Urfprunge. der Kahl 
treffen die Graͤnzen bed Diftrikts Bieber (Dep, Hanau) 
der Diſtrikte Krombah, Frammersbah und Kaltens 
berg zufammen. Diefer-Iebtere läuft nun von Norden 
nah Süden, längs ber Diftrifte Frammersbach (die 
Gemarkung von Wiefen) und Rothenbuch (Henrichs⸗ 
thal, Jakobsthal und Laufach) bis zum Punkte zwis 
fhen Sronhofen, Weiberöbrunn und Unterbeſſenbach, 
von welchem wir ausgegangen find. 





Der Diftrift enthält ein anfehnliches, mit dem Speß⸗ 
bardt zufammenhängendes Gebirg, defien Abdachung im 
Sanzen von Dſten gegen Welten ift, nur daß die Ges 
birgöfgtte gegen Goldbach, Afhaffenburg und 
Damm hin das Gefäll vonNorden gegen Süden hat. 
Bwifchen dieſen Gebirgen fchlängelt ſich in unzähligen 
Krümmungen bie Kahl bin, und giebt. dem ganzen 
Grunde den Namen des Kahlgrundes. Diefe entfpringt, 
wie fchon gefagt, an den Graͤnzen bei der fogenannten 
Kahlruh oder Bamberger- Mühle (f. Wiefen), und 
nimmt auf ihrem Laufe von Norboft nach Suͤdweſt (bis 
Schimborn) eine Menge Heiner Bäche auf, und zwar 
auf ber linken Seite,in der Richtung von Often gegen 
Weſten, oberhalb dem Drte Kahl, die aus dem Wiefen⸗ 
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Mevier kommende Edel oder Debelbach, bei Kahl, 
kLautenbach und Schöllkrippe drei, aus dem 
Shöltripper: Revier kommende Kleine Baͤche, zwis 
fhen Schöllkrippe und Blankenbach, bie vom 
Jatobsthal bertommende Sommerkahl, zwei kleine 
Bache, die durch Blankenbach und Erlenbach in 
die Kahl geben, endlich die ſtaͤrkere Feldkahl, die über 
Feldkabl gebt, ſchon mehr die Richtung von Südoſt 
nad Nordweft nimmt, und bei Schimborn in die 
Kabı faͤllt. Von diefem legtern Orte an nimmt bie 
Kabl gerade eine entgegengefeste Richtung, naͤmlich von 
Südoft nah Nordweft Über Mömbris, Stroͤzbach 
und Brüder, wo fie in das Großherzogl Heſſiſche 
Freigericht tritt, und in der Richtung von Oſten nad 
Weſten das Freigericht durchläuft, und bei Kahl in 
ben Main ueht. Im Laufenay Schimborn nimmt fie 
noch zwiſchen diefem Orte und Mömbris einen ziem⸗ 
lichen Bach auf, der theild von Hohl, theild von Reis 
chen bach 'ömmt. Beide Arme vereinigen fich zwiſchen 
Darberg und Rottengrund, und geben zujams 
men, in der Richtung von Süden nach Norden, in die 
Kahl. Auch auf der rechten Seite nimmt bie Kahl 
einige Baͤche auf, und gwar bi Schöltfrippen eis 
nen von Schneppenbach kommenden Bad. Diefer 
befteht ons zwei Baͤchen, welche fich bei diefen Orte 
vereinigen. Der eine rm koͤmmt von Hofftetten, 
ber andere hat abermald zwei Quellen oder Aerme, 
die fich bei Untermwejlern vereinigen; der eine Arm 
koͤnmt von Hucdelöhtim;bderandere eine halbe Stunde 
öftlich von dem vorigen. Beide haben den Lauf von 
Norden nah Süden, In der nämlichen Richtung false 
Ien noch zwei Bäche in die Afchaf, nämlich einer von 

Eihenberg über Bailauf nah dem Weiberhof, 
der andere in zwei Aermen von Unter-Affenbach 
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und Wenig⸗Hoͤs bach uüber Hosbach. Sodann 
fallen noch zwei Bäche bei Dettingen und Klein» 
oſt heim (Diſtrikt Schweinheim) in den Main, 
welde im Diftrift Kaltenberg entſpringen, naͤm⸗ 
lid) der erfie bei dem Sternberg, der andere bei 
Steinbach hinter der Sonne. 

Das Klima in diefem Diftrifte iſt zwar, befonders 
‚in den im Gebirge liegenden Dertern noch immer fehr 
rauh, aber doch fhon um vieles milder, ald im Speß: 
hardt. In den Gründen ift der Boden fehr gut, und 
man baut ale Arten von Früchten, auch if an ber 
Kahl trefflicher Wieſenwachs. An Aeckern und Gars 
tenland, auch Wiefen hat diefer, viel Eleinere Diſtrikt 
ald jener von Rothenbuch, doch gerade eben fo viel, 
alö der leßtere, wobei bie, herrfchaftlichen Güter nicht 
in Anfchlag gebracht find. Die gemeinpeitlichen -Wals 
dungen betragen nicht viel über 3000 Morgen, dages 
gen find aber die herrfchaftlihen Waldungen nicht uns 
anfehnlih. Sie gehören zu ben beiden Revferen 
Siöllfrippen und Sailauf, welche zum Speß—⸗ 
bardt gerechnet werden, und über 9000 Morgen ent⸗ 
halten. Wir werben ihrer noch bei den beiden Or⸗ 
ten gebenken. Die Rindviehzucht ift, im Verhaͤltniß 
gegen den übrigen Diftrift, nit unanfehnlich, eben 
fo die Schwein: und. Schafzucht; auch Bienenzucht 
wird bin und wieder getrieben. Im Jahre 1801 hatte 
man 260, Bienenitöde. 

Aus diefer Darfiellung ergeben fich zunleich die Nah⸗ 
rungsquellen der Einwohner, welche, einige Orte ausges 
nommen, nicht zu den wohlhabendften im Lande gehören. 

Keine einzige hohe Straße zieht durch den Diſtrikt, 
fo aud feine Pofifiraße; da die Gebirge in Süden 
ſich gerade zwiſchen dem Diftrift und Afchaffen burg 
und dem Main befinden, und feine gute Straße über 


» 





392 


diefelben gebt, fo ift diefes dem Abfage ber Produkte: 
felbft nachtheilig. Eine Chauffee in gerader Richtung’ 
durch den Diftritt von Afhaffenburg nah Geln- 
baufen, und auf die Fulda-Leipziger Chauſſee 
würde gewiß für den Diſtrikt eine große Wohlthat 
feyn, und zur Vermehrung der Kultur und des Nah⸗ 
rungsflandes, der Einwohner fehr vieles beitragen. 


Der Diſtriktsmaire, welcher zugleich Juſtizbeamte 


und Amtövoigt ift, bat feinen Sig auf dem Kaltens 
berg, einem Hofe bei Shimborn. Der Diſtrikts- 


Mairie: Sekretair oder Vogteifchreiber wohnt auf der. 
andern Seite der Kahl, auf dem fogenannten Haubof.' 


In finanzieller Hinficht war fonft Kaltenberg eine 
eigne Kellerei; fie wurde aber in ber Folge mit Ro⸗ 


thbenbud kombinirt, und gehört noch wirkiih zum - 


Bezirke Rothenbuch, defien Einnehmer feinen Sig 
zu Afchaffenburg bat, und bie Drie Nies 
derſteinbach, Unteraffenbach und Wenighös⸗ 
bach gehören in Cameralibus zum Bezirke Aſchaf⸗ 
fenburg oder ber Dberkellei. Zu Sailauf, 
Strözbah und Schoͤllkrippe find Salzfaktoreien. 
Der Ort Niederſteinbach ſtand fonft in reichs⸗ 
ritterfchaftlihem Verbande, und gehört dem Freiherrn 
von Forfimeifter. Der"tbe Fam durch die rheiniz= 
ſche Bundesakte unter die -Jouverainetät des Großhers 
3098, und gehört zwar in abminiftrativer Hinficht zur 


Diſtriktsmairie, in gerichtlicher aber bildet derfelbe ein 


Patrimonialamt, von dem die Berufungen von 30 bis 
100 an dad Vizedomamt, von Ioı an: aber an das 
DOberlandgericht geben. Der dermalige Diftriftömaire 
und Amtsvoigt ift zugleich von der Patrimonialberrs 
fhaft als Patrimonialamtmann angeftellt. Die herr⸗ 
ſchaftlichen Waldungen ftehen unser dem Forſtmeiſter 
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im Speßhardt, unb werben von zwei Mevierförftern 
zu Saitauf und Schöllfrippen beobadtet. Das 
Hol; aus beiden Revieren wird größtentheils zu Land 
nah Afchaffenburg gebracht, oder im Walde vers 
kauft. Der Revierförfter zu Sailauf hat zugleich 
die Gemeinheitswaldungen in jener Gegend zu beob⸗ 
achten. Sonſt fist auch auf dem Herrnberge ein Res 
vierjäger, welder bie vorigen herrichaftlihen Wals 
dungen bei Johannisberg zu verwalten hatte. 
Diefer figt aber dermalen zu Kleinoftheim, und 
unter ihm fliehen die Gemeinheitöwaldungen in ben 
übrigen Gegenden des Diſtrikts. Die Einwohner be: 
kennen fih insgefammt zur katholiſchen Religion. 





‚Der ganze Diſtrikt enthält überhaupt im fech und 
zwanzig Munizipalitäten 1331 Feuerſtellen, 6975 See⸗ 
len, 4 Pfarrkirchen und 10 Landſchulen. Bon dem 
Diarreien gehören Iohannisberg und Mömbris 
zum Mondthater, Ernfillirden (Schölls 
Erippen) und Sailauf aber zum Lohrer Lands 
fapitel. 


In der Befchreibung ber Munizipalitäten folgen wir 
dem Laufe der Kabl, und fangen bei der Duelle bers 
felben in der nördlichftien Spige des Diſtrikts an. 


ı) Kahl, eine halbe Stunde von der Quelle ber * 


Kahl, ſuͤdweſtlich am linken Ufer der Kahl, welche 

den Ort von dem gegenüber liegenden Kahl (Diſtrikt 
Krombach) "Trennt. Man muß dieſen Ort nicht mit 
dem Großh. Heſſiſchen Kahl, an den Muͤndungen der 
Kahl, verwechſeln. Der Ort bat, einſchließlich einer 
Mühle, 29 Feuerſtellen und 120 Seelen. In dieſem 
Dahr iſt mit dem Bau einer Kirche angefangen worden. 
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E%o) Edelbach auch Oedelbach, eine Viertelftunbe 
vom vorigen Öfllih und nahe am Walde an einem klei⸗ 
nen Bach, der bei Kahl in die Kahl gebt, bat, mit 
Einihlug zweier Mühlen und einer Ziegelhütte, gı 
Beuerfiellen und 270 Seelen. | 


3) &audenbad, eine Meine PViertelftunde von 


Kahl, füdlich, nicht weit von der Kahl an einem, aus 
dem Schoͤllkripper-Walde fommenden Bach, der gleich 


unter bem Drte in bie Kahl fält, bat, mit Einfluß 
zweier Mühlen und einer Ziegelhütte, 2ı -Feuerftellen 
und ı21 Seelen. Gegenüber, durch bie Kahl ges 
trennt, liegt Lauderbah (Diſtrikt Krombach). 


4) Schoͤllkrippen, beinah eine halbe Stunde 
von vorigem, füdlich an der Kahl. Die Munizipalis 
tät ift fehr weitläufig, denn es gehören dazu auf ber 
rechten Seite ber Kahl a) Schöllfrippen auf ber 
Gaffe, mit dem Hofgute; b) Waag, ein fleiner Ort 
von einigen Häufern, an bem von Schneppenbad 
fommenden Bah, ber. zu Schöllfrippen in die 
Kahl geht; auf ber linken Seite ber Kahl aber: 
1) Ernſtkirchen, eine kleine Biertelftunde unterhalb 
Shöllfrippen, am Wege nad) Afchaffenburg. Es 
befteht aus ber gleihnamigen Pfarrkirche, dem Pfarrs 
hofe mit dem Pfarrgut und einer Schule; 2) die von 
Dahlbergiſche Forftmühle an der Kahl, eine kleine Vier 
telftunde von Schöllfrippen gegen Laudenbach; 
3) der nicht weit von der Mühle gegen den. Wald zu 
öfllich liegende, von Dahlbergifche Hof Reichsberg; 
4) der von Dahlbergifche Hof Schabernad, eine 
flarfe Viertelftunde von Schöllfrippen ſuͤdoͤſtlich. Alle 
biefe Höfe zufammen bilden die Munizipalitdt Schoͤll⸗ 
frippen, ein Sleden, der nebft 4 Mühlen zufammen 


336 Beuerfiellen und 680 Seelen hat. In dem Orte 
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ſelbſt hat ein Revierförfter feinen Sig, welcher das zum 
Speßhardt gehörige Schöllkripper:Revier von mehr als 
5000 Morg. zu beobachten hat. Das Revier granzt mit 
ben Revieren Wieſen, Henrichsthal und Sailauf. Das 
Holz wird auf der Achfe nah Aſchaffenburg verführt, 
oder im Walde verkauft. Schoͤllkrippen liegt in ges 
rader Richtung nur drei Stunden nordöftlih von 
Afhaffenburg, man bedarf aber auf dem Ummege 
über dad Gebirg vier gute Stunden. | 


5) Schneppenbach, liegt jenfeits ber Kahl, eine 
Beine halbe Stunde von Shöllfrippen hinauf am 
bem Bache, der von Hofftertten (im Großh. Helfiihen) 
fömmt, und bi Schöllfrippen ın die Kahl fallt. 
Die Gemarkung wird auf zwei Seiten vom Direkte 
Krombah (Krombach und Unterweftern: eingeſchloſſen, 
reicht nordweftlih an das fhon gedahte Hofſtetten, 
und fürlihb an Waag und die Gemarkung von 
Schoͤllkrippen überhaupt. Der Ort hat zı Feuers 
flelen und 324 Seelen. | 


6) Sommerkahl, liegt ı ſtarke Wiertelftunde von 
der Kahl oflmärts an einem Bach, die Sommerkahl ges 
nannt, welche bei Jakobsthal entfpringt, und in einem 
ziemlich breiten Thal über Sommerfahl ſich zwis 
fhen Schöllkrippen und Blankenbach in die Kahl 
ergießt. Sommerkahl liegt von Schöllfrippen 
eine kleine halbe Stunde oſtſüdlich, nd von Blan⸗ 
kenbach eine Viertelftunde norböftlich, brei Viertel: 
flunden von Jakobsthal nordweſtlich. Der Ort 
macht mit Vormwald eine Munizivalität, und bat, 
mit Einfhluß von 5 Mühlen, 125 #euerftellen und 
587 Seelen. Bormmwalbd beftebt nur aus einigen Haͤu⸗ 
fern, und liegt eine Fleine Biertelfiunde von Som: 


t 
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merkahl nordoͤſtlich am Walde gegen den Hof Scha⸗ 
bernack zu. 


7) Blankenbach, liegt auf beiden Seiten ber 
Kahl. Der Theil auf der Oſtſeite gehört zu Kal: 
tenberg, ber andere nah Krombad. Der Drt ift 
eine flarfe halbe Stunde von Schöllfrippen entfernt, 
an dem Wege nah Aſchaffenburg. Nebft zwei Mühs 
Yen und einer Ziegelhütte hat die Munizipalität 21 
Seuerftellen und 123 Seelen. Ein kleines Bächlein, das 
eine Biertelftunde hinter dem Drte entfpringt, fallt 
bier in der Richtung von Oft nach Weſt in die Kahle. 


8) Erlenbad, eine Viertelftunde vom vorigen 
abmärts, an der Kable, vie bier einen Pleinen, eine 
Biertelftunde vom Ort entfpringenden Bach aufnimmt, 
Der Lauf des Baches ift der nämliche, wie jener beö 
Blankenbacher Bachs. Der Ort hat 12 Feuerfiellen 
und 43 Seelen. Von dieſen beiden Orten gehen zwei 
Thaͤler nah Sailauf. Dad Gebirg, welches zuerſt 
eine Abdahung gegen Weften hat, fällt nun plöglich 
gegen Süden. Hinter der Quelle des vorgebachten 
Blankenbaches liegt ber fogenannte Kaups ober Kopfs 
berg, und an deſſen füdlihem Abhange 


9) Eihenberg, wo ein Bad entfpringt, ber, 
‚in der Nihtung von Norden nah Süden, über 
Sailauf unter dem Weiberhof in die Laufach fällt. 
Der Ort iſt eine flarfe halbe Stunde von Blanfens 
bach füböftlich, und eben fo weit von Sailauf nörb- 
lich entfernt. infchließlich zweier, vom Ort entfern: 
ten, gegen Sailauf zu liegender Mühlen, und einer 
Biegelhütte hat Eihenberg 53 Zeuerftellen und 
284 Seelen. 


10) Sailauf, liegt eine halbe Stunde: von vos 
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igem füblich, an dem bafelbft angeführten Bach. Der 
It, welcher beinah eine halbe Stunde lang ift, bil 
et zwei Munizipalitäten,. und hat zufammen mit den 
doͤfen ı50 Feuerftellen, eine Pfarrfirhe und 600 See 
m. Die erfie Munizipalität wirb gebildet aus a) 
Iberfailauf. Diefes’liegt eine Viertelſtunde von 
Mittelfatlauf norböftli im Gebirge und in Walbuns 
en. b) Mittel; und Unterfailauf an dem 
Sichenberger Bad. Die Häufer liegen an dem Bache 
iin, und ziehen fich beinah eine Biertelftunde hinab, 
diezu ‚gehören der Schönbornifhe Lauterhof, zwis 
hen Mittel« und Oberfailauf, ein berrfchafttir 
her Erbbeſtandshof und: 3 Mühlen, ferner der herts 
chaftliche Erbbeftandshof Weiberhof, mit eine Mühle, 
Diefer Iestere liegt eine Viertelſtunde von Unters 
ailauf ſuͤdlich, an dem von Laufach kommenden 
Bache, der eine kleine Viertelſtunde unterhalb in die 
Mfchaf geht. Sailauf uͤberhaupt graͤnzt mit dem 
Diſtrikte Rothenbuch und Schweinheim in der Gegend 
»es Weiberhofs, und liegt Überhaupt dem Diſtrikt Ro⸗ 
henbuch im Weſten. Der naͤchſte Ort von dem Des 
drikte Schweinhelm im Weften it Hoͤsb ach. Im 
Sailauf ift eine Salzfaftorei und der Sit eines Re 
vierförfterd, welcher die herrſchaftlichen Waldungen des 
gleihnamigen Reviers, auch einige gemeinheitliche Wal⸗ 
dungen zu beobachten hat. Das Holz wird theild auf 
der. Achſe nah Alhaffenburg gebradt, theild auf 
der Laufacher Bach abgeflößt. Auf der DOftfeite kann 
auch Holz auf die Lohrgründer Bach gebracht werben. 
Das Revier granzt mit Schoͤllkrippen, Henrichs— 
thbal und Hain. Bon Unterfailauf gebt über 
ben hoben Steig auf ber Anhöhe bei Jakobsthal 
vorbei eine, jedoch ſchwer zu befahrende, Straße nach 
Wiefen, unb von da durch den Biebergrund: nach 
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Drb. Wenn dieſe Straße ganz fahrbar wär, fo wuͤrde 
die Kommmnifation zwifhen Drb- und Aſchaffen— 
burg, die jegt um das ganze Freigericht-Gebirge her— 
um; auf ſchlechtem Wege flatı findet, um wenigfiens 
4 Stunden-abgefürzt, und dadurch eine leichte Kom⸗ 
Anunitarion mit der Fulda Frankfurt: Leipziger Straße 
bei Aufenau »er Salmünfter „errichtet werben 
koͤnnen, welches jür Afhaffenburg nicht nur, ſondern 
auch die füdlichen Gegenden des Mainftroms von ho⸗ 
ber Wichtigkeit ſeyn möchte, Uebrigens liegt Sail: 
auf in gerader. Richtung von Afhaffenburg nur 
zwei Marke Stunden. Die Wege dahin ſchlaͤngeln 
fi aber -fo, daß man beinah —* — nie 
thig N Ä Ar 


Seht; man dad weſtliche Thal von — 
auf binauf, fo koͤmmt man zwiſchen zwei, Ren 
Bergkunpen (Rodmich und Gräfberg) nad) 


11) KRottändeig; dieſes Tiegt am Fuße bes ge: 
dachten Rodmich, eine halbe Stunde von Mittels 
failauf..nordweftlich, und eben fo weit von ber Kahl 
und Erilenbach ſuͤdoͤſtlich. Daſelbſt iſt ein ‚herrfchaftlis 
ches Erbbeftantähoigut und, ı Ziegelbütte. Der Ort 
hat überhaupt 46 Seuerftellen und. 269 Seelen, 


Von Rottenberg, ſentt fich ‚das Gebirg - wieder 
weſtlich nah der Kabl zu und. nach dem. Hösbacher 
Grunde. Bei dem Orte entfpringt die Feldkahl, gebt 
im Grunde hinweg über. Feldtahl, und fällt bei 
Ro in.die Kahl. F 


12) Feidkahbl, hat eine e Mühle,. eine Biegetbütte, 
50. Feuerſellen, 1 Kirche und 333 Geelens, ‚Der 


| 
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Ort Tiegt unten am Berge, tiber welchen man von 
Aſchaffenburg über Hösbah nah Schällfrip 
sen und in ben Kahlgrund überhaupt geht. Der be& 
chwerliche Fuhrweg geht über Feldkahl ſelbſt. Feld⸗ 
'ahl liegt übrigens eine ſtarke halbe Stunde von Er— 
enbach füdlid, eine Stunde von Hösbach nördlich, 
und eine halbe Stunde von ber Kahl, Schimborn 
und Kaltenberg. 





13) WBenig⸗H zebach, eine Heine halbe, Stunde 
[üblich von Feldkahl, auf dem Ziege nah Hösbach, 
und mit biefem oder dem BDiftrifte Schweinheim 
gränzend, in einer rings mit Bergen und Walduns 
gen umgebenen Gegend. Die vormalige Schmerlen; 
bacher Abtei und das Seminar befitt dafelbft ein Hof: 


gut, den Muͤnchhof. Der Dr bat 43 — 
und 272 Seelen. 


In der Nahbarfhaft von Wenig: — 
eine ſtarke Viertelſtunde ſuͤdweſtlich hinter dem Gold⸗ 
bacher Walde, liegt 


14) Unteraffenbach mit 32 Feuerſtellen, einer 
Mühle und 180 Seelen. Der Ort graͤnzt mit Hoͤs⸗ 
bach, wohin ein Meiner Bach abläuft, und mit Gold— 
bach und Glattbach, Diſtrikts Schweinheim. 
Bon Hösbach iſt es eine ſtarke halbe Stunde nord— 
wefllih, von Goldbach faft eben fo weit nördlich, 


und von Glattbad eine ſtarke Viertelſtunde nord⸗ 
oͤſtlich entfernt. 


Geht man von — zuruͤck — 
Wenig-Hoͤsbach nah Feldkahl, und von da an 
der Feldkahl hinab bis zur m... in die Kal 
fo koͤmmt man > | 


— * 


\ 
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—185) Schimborn. Der Ort liegt an der Kahl, 
eine ſtarke halbe Stunde von Erlenbach, an der 
Kahl weftlih, eine tleine halbe Stunde von Feld: 
kahl nordweftlih, und von Moͤmbris an der Kahl 
beinahe eine halbe Stunde füdöftlich. Die Kahl nimmt 
von Schimborn an ihre Richtung gegen Nordweſt. 


Die Gemarkung liegt dieſſeits und jenfeits' der Kahl. 


Auf der rechten Seite erſtreckt fie ſich in den Diftrikt 
Krombad, zwifhen Meniengefäß und Königs: 


hofen, und bei diefem abermals gegen Blanken— 


bad und Krombadh hin, im nämlichen Diftrikte, 
ur Munizipalität gebören: a) der Hauhof, ein herr⸗ 
fchaftliches Hofqut, wo der Diftrittsmairie: Sekretär, 
oder Bogteifchreiber wohnt, liegt auf der rechten Seite 
der Kabt, eine halbe Viertelftunde von Schimborn, 
gegen Königshofen. b) Der Königshöfer Hof, 
eine Achtelftunde weiter vom Hauhof hinauf, gleich 
am Krombachiſchen Königshofen, öftlich gegen Er: 
lenbach und Blanfenbad zu; auf der linken Seite 
der Kahl aber: c) der Kaltenberg, eine Biertelftunde 
von Shimborn nah Erlenbach zu; ein berrfchafts 


liches Hofgut, wo die Diftrifrämairie und das Vogtei⸗ 


amt den Sit haben. Daſſelbe liegt zwei flarke Stun 


den norböfttih von Afhaffenburg, von wo der . 
Meg beftändig über Berge geht. Mit diefem Hofgute 


und 2 Mühlen, hat Shimborn 69 Feuerftellen, 
396 Seelen und eine Kirche, 


16) Mömbris, eine weitläufige, atı8 mehreren 
Ortfchaften beftehende Munizipalität, die man die Pfarr 
rei Mömbris nennt. Mömbris ſelbſt liegt an der 
Kahl, eine Beine halbe Stunde von Shimborn nord: 
weftlih, Menfengefäß, im Diftrifte Krombach, 


an 


’ gerade gegenüber, Nicht weit von. Mömbris unter-- | 
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albr liegen die vier Graͤflich Ingelheimifchen Fronhoͤfe 
n der Kahl. Mit diefen hat Mömbris ſelbſt hAFener: 
ellen, 3 Mühlen, 351 Seelen und eine Pfarrkirche. 
ur Munizipalitaͤt und zur Pfarrei gehoͤren nun wei— 
er: a) Stroͤzbach, eine Viertelſtunde von Möm: - 
ris abwärtd an der Kahl, mit einer- Mühle, 26 
feuerftellen, 134 Seelen und einer Salzfaftorei, Cine 
Ziertelftunde noch weiter an der Kahl, die hier dein 
Diftrift verläßt, und im das Heffifche Freigericht tritt, 
jegt b)'Brüden mit 20 Feuerftellen, einer Mühle 
nd-ı27 Seelen. Von der Kahl entfernt und ſüdlich 
erfelben liegen c) Rappach, eine Viertelſtunde füd: 
ih von Strözbad, und eben fo weit weſtlich von 
Nömbris, hat 25 Feuerftellen, eine Mühle uud 136 
Seelen. Zwiſchen Rappach und Strözbad liegt 
folirt der, Hof Karlöberg, welder aber nah 4) Mol: 
enberg gehört. Diefes liegt eine flarfe Viertelſtunde 
on Reppach weſtlich, dicht an der Heſſiſchen Gränze. 
Dahin. gehört, außer dem Karlsberger Hofe noch der 
Dagelöberger Hof. Gleich dann öfllih liegt e) Guns 
enbad. Diefes hat ‚mit Molkenberg und den 
eiden Höfen. 49 Seuerfiellen und 265 Seelen. f) Hohl 
jehoͤrt Eheild in die Pfarrei Mömbris, theils in die 
pfarrei Johannisberg. Diefer Theil bildet eine bes 
ondere, unten vorfommende Munizipalitdtz. der Möm: 
yrifer Theil hat 24 Fenerftellen und 154 Seelen., Der 
Ort liegt dicht an der Hefliihen Gränze, eine Viertel 
iunde von Molkenberg füdlih, und drei Viertels 
kunden von Mömbris weſtlich. g) Rotten-, auch 
Nothengrumd, eine. fehr ſtarke Viertelftunde von 
Hohl oͤſtlich, und eine halbe Stunde von Möm: 
bris ſuͤdweſtlich. Zwiſchen Rottengrund und 
Moͤmbris liegen noch Heimbach, der Hof Heim: 
bach und der Hof. Wohnſtadt. Mit allen diefen 
Gc 
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zuſammen hat Rotten rund 24 Feuerſtellen un 
126 Seelen. 


Alle diefe einzeln und zerfircut liegenden Ortfchaf: 
ten und Hoͤfe bilden. bie Munizipalität und Pfarrei 
Mömbris. Der Maire wohnt in. Moͤmbris ſeibſt; 


jeder Ort aber hat einen Adjunkt. Die Munizipalität 


überhaupt enthält mit der Pfarrkirche, wozu ein bes 
trächtliches Pfarrgut zu Moͤmbris gehört, 234 Feuer: 
fielsn und 1290 Seelen, Sie liegt, wie aus der Bes 
fohreibung der einzelnen Drtfchaften zu erfehen ift, von 
Brüden bis Hohl, auf einer Strede von weit mehr 
ald einer Stunde hin, an der Heſſiſchen Gränze, und 


auf der andern Seite an der Kahl. Der Boden in 


diefer Gegend ift zum Theil fehr gut und einträglid. 


Die folgenden Orte gehören nun zur noch größeren 
Pfarrei Johannisberg, und zwar | 


ı7) Hohlz wir haben ſchon erinnert, daß ein 
Theil davon in die Pfarrei und Munizipalitaͤt Mö ms 


bris, der andere‘ aber in die Pfarrei Johannis 
berg gehört, und eine eigene Munizivalität bildet, 


Diefer liegt nun gleich bei jenem und an der Heffifchen 
Graͤnze. Er hat nur 16 Feuerftellen und 75 Seelen. 


18) Ridersbad, liegt ebenfalld an der Heffi= 
fhen Gränze, eine Fleine halbe Stunde von Hohl 


ſuͤdlich, an einem bafelbfi entfpringenden Bach, der - 


von Oſten gegen Welten abfließt und bei Dettin— 
gen, eine Stunde von Ridersbac wefllih, in den 
Main geht. Nicht weit davon liegt ein fliftifches Hofe 
gut, und noch etwas weiter ber herrichaftliche Hof 


Sternberg, wo fonft auch der Revierförfter des - 


Siernberger Reviers wohnte, der aber jet zu Kleine 
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oſt heim ſitzt. Die Munizipalität hat 30 Feuerſtellen 
und 199 Seelen. | 


19) Reichenbach, eine fehr ſtarke DViertelftunde 
von vorigem öftlih nah Moͤmbris zu, und von die: 
fem drei Biertelftunden füblidh, hat mit 2 Mühlen 34 
- Beuerftelen und 200 Seelen. 


20) Darberg, beinah drei Viertelftunden von 
borigem norböftlid) gegen Shimborn, und eine halbe 
Stunde von Schimborn füblich, hat 22 Feuerftellen 
und 129 Seelen. Der Graͤflich Schönbornifche Hof 
gleihes Namens, liegt nicht weit vom Drte gegen 
Mömbriszu J 


21) Breunsberg, eine ſehr ſtarke Viertelſtunde 
von vorigem, ſuͤdlich gegen Aſchaffenburg, bat 19 
Feuerſtellen und 100 Seelen. 


22) Auf der Höhe des Gebirges, roelches ſich ge: 
gen Afchaffenburg und Damm hin fenft, liegt: 
eine Kirche, die man von allen Seiten ber fiebt, und 
wo man eine berrliche Ausficht hat. Sie heißt die 
Johannis-Kirche, dabei das Pfarrhaus mit einem. 
beträchtlichen Pfarrgute, und das Dorf Johannis: 
berg mit dem fliftiichen Hagelhof. Der Ort hat 
34 Beuerftelen und 100 Einwohner. Derfelbe liegt 
eine Kleine halbe Stunde von Breunsberg weftlich, 
und beinah anderthalb Stunden nördlih von Aſchaf— 
fenburg. 


? 23) Oberafferbach, liegt nicht weit von Jo— 
hbannisberg in einer Schlucht, näher nah Aſchaf⸗ 
fenburg. ine Bleine halbe Stunde weiter hinab, in 

ber Schlucht nah Damm und Aſchaffenburg zu, 

Cc 2 
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liegt der zur Munizipalitaͤt gehörige ftiftifche Hof Raus 
thal. Mit diefem bat der Ort 39 Zeuerfiellen und‘ 
235 Einwohner. 


24) Steinbad hinter der Sonne, liegt hins- 
ter dem Strit-, dem Mainafhafer: und Kleinofts 
heimer Walde, in einer Schludt, aus welder ein Bach 
nah Kleinoftheim, und von da in den Main geht. 
Don Oberafferbad ift der Drt eine Eleine halbe 
Stunde, von Damm beinah drei Viertelftunden und 
von Kleinoftheim faft eine Stunde entfernt. 


25) Niederſteinbach, liegt zwei Stunden von 
vorigem nördlih, und fünf Viertelſtunden vom Sitze 
der Vogtei (Kaltenberg) nordwefllih, Brüden gegens 
über ; in einiger Entfernung vom rechten Ufer der Kahl, 
dicht am der Heffifhen Graͤnze, öfllih mit Dörrens. 
ſteinbach und füblih mit Menfengefäß, beide Dis 
ſtrikts Krombach, graͤnzend. Steinbac wird eigent« 
lich in Nieder: und Ober-Steinbach kingetheilt, 
und gehört ald Grundherrn dem Freiherrn von Forſt⸗ 
meifter. Es kam durch die NRheinifche Bundesakte 
unter die Souveränetät des Großherzogs. Man fins 
det dafelbft 3ı Feuerfiellen und. 184 Seelen. 


Don Niederſteinbach gehen wir nun in dem 
Diſtrikt Krombach. . 


9 Diftrift Krombach. 


Diefer Diſtrikt befteht aus den fonft unmittelbas 
ren Befigungen- des-Grafen von Schönborn, bie 
theils im ritterſchaftlichen Verbande fianden, und theils 
alte Mainzer Lehen waren. Man begriff fie gewöhns 
lid unter dem Namen des Landgerihts Krombad. 
Der Haupttheil diefer Befigungen liegt auf ber rech⸗ 
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en Seite der Kahl, zwei Ortſchaften, Weiler und 
VBald michelbach liegen weit davon entfernt, und 
ie Gränzen-derfelben werden bei beiden Ortfchaften ſelbſt 
ingegeben werden; das Landgericht Krombach ſelbſt 
(ber iſt in zwei Theile getheilt. Der weſtliche Theil 
avon graͤnzt (bei Doͤrrenſteinbach und Menſengeſaͤß) 
in Niederſteinbach im Diſtrikt Kaltenberg, noͤrd— 
ich an die Orte der vormaligen Abtei Selgenſtadt, 
ie nun zum Großherzogth. Heſſen gehören, im Oſten 
heils an dieſes (Hofſtetten), theils an den Diſtrikt 
Kaltenberg (Schneppenbach und Waag), theils wird 
3 ſuͤdlich durch die Kahl vom Diſtrikte Kaltenberg 
jefchieden. Der andere und oͤſtliche Theil des Ganzen 
reicht mit feiner nordöftlihen Spige an ben Diftrift 
Frammersbach (Wiefen), zieht fich, von den Quel⸗ 
len der Kahl auf der rechten Seite, durch diefen Bach 
getrennt, vom Diftrifte Kaltenberg hinweg, bis 
Shöllfrippen, und läuft fodann, vom übrigen 
Theile des Diſtrikts durh Hofftetten, Schheppen: 
bach und Waag getrennt, längs der beträchtlichen, vor- 
mals Abtei Selgenftädtifhen Waldungen hin, bis an 
ben Diſtrikt Bieber, im Departement Hanau, ‚wo 
bie hohe ober Birkenhainer Straße, zwifhen dem Die 
ſtrikt Krombach und dem Diſtrikte Bieber, hinzieht. 
Der oͤſtliche Theil des Diſtrikts iſt ſehr gebirgig, und 
enthält ſchoͤne Waldungen, der weſtliche Theil hinge— 
gen iſt ebener, und man trifft hier guten Felbbau. In 
jenem Theile waren ehemals Bergwerke, die aber fchon 
geraume Zeit eingegangen find. Man findet bafelbfl 
nur noch die berühmte Kahler Glashütte. Das Klima 
ift im öftlichen Theile noch fehr rauh, milder in ber 
weftlihen Gegend. 

Der Gig des Diſtriktsmaire ift zu Krombad. 
Derfelbe ift zugleih Patrimonial: Amtmanı und Ein: 
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nehmer der Hoheitögefälle im Bezirke, Dom Patrimos 
nialamte gehen die Appellationen von 30o— 100 fl. an 
dad Vicedomamt AUfhaffenburg, und von ıor fl. 
an, an das Oberlandgericht dafelbfl. Zu Krombach 
ift eine Salzfakrorei. Die gemeinbeitlichen Waldun: 
gen ſtehen unter dem gemeinheitlichen Forftmeifter zu 
Aſchaffenburg, unter deffen Auffiht und Leitung 
der Gräflihe Revierförfter zu Hudelsheim diefel: 
ben beobachtet, Diefer "Revierförfter hat zugleich die 
Schönbornifhen Röalbungen im Zandgerichte Kroms 
bach zu beforgen. ° In Medizinal-Hinſicht hat der 
Diftrift einen eigenen Phyfitus, der aber au Aſch af—⸗ 
fenburg wohnt. 


Der Diſtrikt enthaͤlt in 11 Munizipalitaͤten 584 
Feuerſtellen, 2389 Seelen, und eine zum Lohrer Land⸗ 
Fapitel gehörige, Fatholifhe Pfarrkirche und 2 Schulen. 
Sn der Befchreibung der Munizipalitäten folgen wir 
abermals dem Laufe der Kahl, wodurd am leichteſten 
der Zufammenhang des Diftrifts mit dem Diſtrikte 
Kaltenberg erfannt werden Fann, befonders ba einige 
Drte in dem letzten gleihe Namen mit jenen im Di: 
firitte Krombach haben. 


1) Kahl, eine halbe Stunde von ben End 
der Kahl, dem auf der linfen Seite diefed Bachs lies 
genden, zum Diftrifte Kaltenberg gehörigen Drte 
gleiches Namens gegenüber. Das dieffeitige Kahl hat 
48 Feuerftellen und 337 Seelen. Eine Biertelftunde 
aufwärts ift eine Ziegelhütte, und eine Viertelſtunde 
weiter hinauf die Glashütte, deren wir ſchon in der 
allgemeinen Befhreibung des Großherzogthums gedacht 
haben, und eine Mühle. Unterhalb Kahl liegt der 
Weſerich-Hof, und von Kahl eine Biertelftunde 
nördlich eine Kapelle zum heil. Kreuz, und eine Zie: 
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gelhuͤtte. Die Gemarkung graͤnzt mit der Kahl, dem 


$Diftrifte Bieber, im Departement Hanau, im Nor: . 


den, und mit dem Wiefer Forfte im Diſtrikte Fram— 
m € 18 bach. 


2) Zaudenbach ‚ eine halbe Viertelſtunde abs 


waͤrts, dem Kaltenbergifhen Laudenbach gegenüber ä 


an der Kahl; bat 34 Feuerftellen und 168 Seelen. 


Bei Schölfrippen'fällt ein kleiner Bach in die 
‚ Kahl. Yu diefem Bache hinauf gegen Norden liegen: 


3) Unterweftern, eine fehr ſtarke Viertelſtunde 


noͤrdlich von Schöllfrippen, eine Feine Viertel: 


ftunde weftlich von Laudenbach, hat gı Feuerſtellen 
und zıı Seelen. 


4) Obermeftern, an dem nämlichen Bache, 
eine kleine Viertelſtunde vom vorigen noͤrdlich. Zwi⸗ 
ſchen demſelben und Unterweſtern liegt Mittelwes 
ſtern, und von dieſem nicht weit entfernt oͤſtlich, der 
Polſter⸗Hof. Mit dieſen beiden hat Oberweſtern 
68 Feuerſtellen und 344 Seelen. 


Dieſe 3 Weſtern graͤnzen im Norden an Hut 


Felöheim, im Weften an den Großherzogl. Heffis 
fhen Dit Hoffletten und Schneppenbad im Dis 
firifte Kaltenberg, füblih an Schölfrippen im 
naͤmlichen Diftrifte, und öftlih mit Laudenbad und 
Kahl im Diftritte Krombad. 


5) Hudelsheim, eine Fleine Viertelftunde nörb: 
lich von Oberweſtern und an der Gränze des De: 
partements Hanau, Diftrift Bieber, im MWeflen an 
bie vormals Selgenflädifhyen und Großherzogl. Hefft: 
fhen Walbungen ftoßend , wo die anfehnliden Gräfl. 
Schönbornifhen Waldungen fich laͤngs der Hanauifchen 
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\ Gränze hinziehen, über welche ein Schoͤnborniſcher Re 
' vierjäger die Aufficht hat. Der Ort hat 74 Feuerſtellen 
und 391 Seelen. 





Diefe 5 Munizipalitären Hegen in bem oftlichen, | 
vom wefl'ichen Theil des Diffrifts getrennten Theile, 
wie wir ſchon in ber Belchreibung bes Diftrifts ke 

merkt haben. 


Sm weftlichen heile liegen: 


6) Blanfenbad, an der Kahl, dem Kaltenber: 
gifhen Blanfenbac gegenüber, eine ſtarke halbe 
Stunde unter Shöllfrippen, granzt nördlich mit 

-Krombad. Zur Munizipalität gehört der, eine 
Viertelftunde hinauf nah Schoͤllkrippen zu an der 
‚Kahl liegende, Gräflih Baffenheimifhe Langenbor: 
ner Hof. Der Drt hat zı Feuerſtellen und 140 
Seelen. | 


7) Krombad, eine Biertelftunde vom vorigen 
nörblih, Gleich hinter Krombach entfpringt ein Mei- 
ner Bad, der den langen Kleden hinab lauft und bei 
Blankenbach in die Kahl fallt. Zur Munizipali—⸗ 
tät gehören:. der Weiler Unterfchur, am füblichen 
Ende von Krombadh, der Reiler Oberfhur, 
eine Viertelftunde von Krombach weſtlich gegen Dr: 
renfteinbah, und den drei Hauenfleiner Höfen, 
welche eine Viertelſtunde weftlid von Krombad, ge 
gen Strözbac zu liegen. Gleich bi Krombach 

‚ am Ende deſſelben nördlich, Tiegt der fogenannte Sat 
neberg mit einigen Haufern; der Sig des Beamter. 
Der Ort beflept, mit Einfluß der Weiler und Hof 
aus 160, laͤngs dem Bache hin liegenden, Häufern, eine 
Pfarrkirche, einer Salzfaktorei und gır Seelen. Di 
Gemarkung gränzt im Norden mit dem Großbereg: 


— — — —— —— ———— — nn — — — 
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thum Heſſen (ben ehemals Abtei Selgenftäbtifchen Ort: 
fhaften), fodann im Oſten mit Schneppenbad, 
Baag und Shöllfrippen im Diftrifte Kaltens 
berg, im Welten mit Dörrenfleinbah und Mens 
fengefäß, im Süden aber mit Blankenbach. 


8) Dörrenfieinbadh, eine halbe Stunde von 
Krombadh weſtlich und mit dieſem gränzend, mit 
42 Feuerftelen und 208 Seelen. Die Gemarkung 
gränzt mit dem Hefifhen Orte Omersbad, mit 
Niederfteinbah im Diſtr. Kaltenberg und mit 
. Krombad. Durh den Weiler Oberſchur und bie 
Hauenſteiner Hoͤfe wird e8 getrennt von 


9) Menfengefäß, eine Heine halbe Stunde 
füdlih vom vorigen und eine fehr flarfe halbe Stunde 
von-Krombad, fübweitlih an der Kahl, Mömbris, 
Diftrift Kaltenberg, gegenüber, hat 37 Feuerſtellen 
und 104 Seelen. Der Hof Hüttenberg, welder 
zwifhen Dörrenfleindbah und Menfengefäß, 
nicht weit von den Hauenfleiner Höfen liegt, ges 
hört zur Munizipalität. Die Gemarkung gränzt, mit 
Dörrenfteinbad, Niederfteinbah, Mömbris, 
Shimborn und Krombad. 


10) Königshofen, eine halbe Stunde vom 
vorigen oͤſtlich und eben fo weit von Krombad, füb: 
id an der Kahl, dem Hofe Kaltenberg gegen: 
uͤber; bat, mit Einfhluß des Geiſenhofs, zwifchen 
Königspofen und Shimborn, 39 Feuerftellen 
und 220 Seelen. Die Gemarkung hängt nördlich mit 
jener von Krombach zufammen, ift aber faft auf 3 
Seiten von den Gemarfungen von Shimborn und 
den dazu gehörigen Höfen eingefchloffen. 


410 — — 


11) Weiler; dieſe Munizipalitaͤt iſt beinahe 3 
Stunden von Krombach ſuͤdoͤſtlich entfernt und liegt 
zwifchen Waldafhaf (Diftrift Rothenbuch) und 
Unterbeffenbad (Diſtt. Shweinheim) an ber 
vorbei fließenden Afhaf, von jedem eine fehr flarfe 
Diertelftunde entfernt, Gegen Unterbeffenbad 
zu liegt der Hodenhof. Die Gemarkung von Weis: 


ler ſelbſt gränzt mit den oben genannten beiden Ort⸗ 


f&haften, ferner mit Keilberg (Diftrift Schwein⸗ 
beim) und den Gemarfungen der, nah Laufach ger 


börigen, Höfe. Getrennt von der Gemarkung, durch 
die Gemarkung von Keilberg und Waldafdhaf, 
liegen, eine halbe Stunde füdlich, die 5 Waldmichel—⸗ 
bacher Hoͤfe und die ſehr anſehnlichen, tief in das 
Beſſenbacher Waldrevier hineinreichenden, Schoͤnborni⸗ 

ſchen Waldungen. Auch von Weiler an ziehen ſich 


Schoͤnborniſche Waldungen noͤrdlich bis an das Sailau⸗ 


fer Revier. Die Munizipalitaͤt hat uͤberhaupt nur 20 
Feuerftellen und 166 Seelen. Die Hauptſache ift der 
Wald, den ein gräflicher Revierjäger zu Waldmichelbach 
zu beobachten hat. 


ı0, Difiritt Frammersbach. 


Diefer Diftritt gränzt weſtlich an den Diſtrikt 
Krombach (bei der Kahler Glashütte) Kaltenberg 
(bei Kahl) und Rothenbuch (Habichtsthal, Wies: 
thal und Krombach) wo der von Wiefen kommende, 
und bei Partenftein mit dem Lohrer Bach ſich vers 
einigende, Wieſer Bach, der ganzen Länge nach, bis auf 
einige Heine Parzellen die Granzfcheidung macht. Suͤd⸗ 
lich und oͤſtlich grängt der Diftrikt mit jenem von Lohr, 
nördlich aber mit dem Diftrifte Bieber (Departement 





‚anau) und jenem von Rieneck (Departement 
ihaffenburg.) | 


Der ganze Diftrikt ift ein langes, von Bergen und | 


Baldungen theils umgebened, theils durchſchnittenes 
nd befeßtes Thal, weiches von dem Wieſer, Lohrer, 
ber Partenfleiner und Raupertshütter oder Langen— 
)rodfelter Bad bewäffert wird. Das Gefäll ift von 
torden gegen Süden und Südoften. Der Wielener 
Bach entipringt hinter Wiefen, fall an der Graͤnze 
3 Departements Hanau, burchläuft einen Theil 
es Wiefener Reviers, macht fodann die Granze zwis 
hen dem Diftrikte und jenem von Rothenbuch, wo 


ie bei Wiesthal und Krombach vorbei gebt, zwi⸗ * 
‘hen Ddiefen beiden Ortfchaften den von Heigenbrüfßs 
'en fommenden Lohrgründer Bach aufnimmt, und dann 


ich mit dem Lohrer Bach- unterhalb Partenftein 
gereinigt. Der Rohrer Floßbah entipringt bei Lohrs 
haupten, im Dijir. Bieber (Dep. Hanau), nimmt 


einen Heinen, von Floͤrsbach und Kempfenbrunn. 


fommenden Bach auf, gebt über Frammersbad, 
wo fih noch ein Eleiner Bach, der Labers Bad ver: 
einigt, und fallt nach feiner, bei Partenftein er: 
folgten, Bereinigung mit dem Wiefener Bach, andert: 
halb Stunden darauf bei Rohr in den Main. Der 
Naupertöhütter Bach entfpringt hinter Raupertd> 
bütten, nimmt bald feinen Lauf oͤſtlich und fallt uns 
terhalb Langen: Prodfelten (Diſtrikt Lohr) in den 
Main. Alle diefe Bäche find floßbar und dienen auch 
wirklich zu Holzabflößungen nit nur für die drei 
WaldNeviere des Difkrifts, fondern auch für einige 
Reviere des Speßhardts und des Diſtrikts Lohr. 


Die herrfchaftlihen Waldungen in diefem Diftrifte 
‚betragen über 15,000 Morgen und werben von drei 
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KRevierförftern zu Wie ſen (ber aber zu Henrichs⸗ 
thal im Diftrifte Rotbenbud wohnt) zu $rams 
mersbach und Raupertshütten beforgt, die zum 
Sorfimeiftereibegirte Lohr gehören. Der Frammers⸗ 
bacher Revierförfter beforgt zugleich bie gemeinbeitlichen 
Waldungen. Waldarbeiten geben auch wirklich den 
Einwohnern die vorzüglichfte Nahrung. Dabei haben 
fie ziemliben Feldbau, Wieſewachs in guten Grüns 
den und Viehzucht. ine befondere Nahrungsquelle 
für den Ort Frammersbach ift das Fracht: Zuhrs 
wefen durch ganz Tentipland, welches viele Fuhr⸗ 
leute beſchaͤftigt. 





r 


Der Sit des Diftriftämaire ift zu Frammers⸗ 
bad. Er if zugleich Suftizbeamter oder Amtsvogt. 
Die Appellationen von 30— 100 fl. geben, nah num: 
aufgelößtem Dberamte Lohr, wozu diefe Vogtei ges 
börte, an den Quftizfenat zu Afhaffenburg und 
über diefe Summe an dad Oberlandgericht bafelbft. 
In finanzieller Hinfiht gehört der Diftrift zum Bezirke 
Lohr. Zu Frammersbach ift eine Salzfaftorei, 
Die Einwohner befennen ſich zur Fatholifchen Religion 
und haben 2 Pfarr: und 2 Filiallirhen, zum Mons 
thader Landkapitel gehörig. Zu Partenftein allein _ 
baben die Rutberaner eine Pfarrfirhe. Landſchulen 
find in den 4 Munizipalitäten und zu Partenftein 
auch noch eine Iutherifhe. Der Phyſikus zu Lohr 
beforgt das Mebizinalwefen. Der Diftrift enthält übers 
haupt. in 4 Munizipalitäten 764 Feuerftellen und 3984 
Einwohner. Die Munizipalitäten find folgende: 


1) Wiefen, mit 139 $euerftellen, 790 Seelen 
und einer Fatholifchen Pfarrkirche, liegt an der Gränze 
: bes Diſtrikts Bieber, Dep. Hanau, und den Di⸗ 
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ſtrikten Krombach, Kaltenberg und Rothen— 
buch. Die Gemarkung iſt rings herum von Waldun— 
gen eingeſchloſſen welche an die benannten Diftri itte 
And nur in einem ſchmalen Streifen füböfllih an tie 
MWaldungen von Frammersbach flofen,- von wei: 
dem Orte felbft Wiefen beinah drittehalb Stunden 
nordweftlich entfernt if. Auf dem Wieſener Bach 
kann aus den Waldüngen das Holz bis nah Rohr 
geflößt werden, wenn ed nicht zur Saline Orb ges 
braucht wird, Das Wiefener Revier gehört zum Forſt⸗ 
meifterei: Bezirke Lohr; hat aber feinen eigenen Foͤr⸗ 
fler, fondern wird von dem Speßhardter Revierförfter 
zu Henrichsthal zugleich mit beforgt. 


Auf der Gränze des Wiefener Forftreviers gegen 
Kahl, beinahe eine Stunde von Wiefen norbweft: 
ich, ift der Kahlborn, die Quclle der Kahl. Nicht 
weit von biefer Quelle, an der äußerften Gränze, ift die 
fogenannte Kahlruhb: Mühle, welche auf den Kar— 
ten auch die Bamberger Mühle heißt. Diefen Nas. 
men hat fie vom Befiger, der ein Bamberger war, jenen, 
weil bei dem Kahlborn fonft die Viehruhe war. 


2) Srammersbah, gewöhnlid. nur Flam⸗ 
mersbach genannt, iſt ein fehr meitläufiger, längs 
dem Lohrer Bache und dem Labers Bache hinliegender 
Sieden, welcher in 4 Viertel getheilt- ift, wovon jedes; 
feinen befonderen Namen hat. Gedachter Laberd Bach 
entfpringt im Diftrifte Bieber, Departement Hanau, 
nicht weit von der Frammersbacher Gränze und läuft, 
in der Richtung von Norbweften nah Sübdoften, bei. 
Frammersbach felbft in den Lohrbach, deſſen Ent: 
flehung und Lauf ſchon befhrieben worden ift. 

Wenn man den gedachten Labers Bady aus dem 
Kirhwalde herab geht, fo flößt man zuerſt auf das 
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Sqchwandter Viertel , deſſen Häufer insgefammt auf 
der rechten Seite des Labers Bady’ö liegen. Bwifchen 
biefem Viertel und dem folgenden ift ein Abſatz, auf 
welchem der, beiden Vierteln gemeinſchaftliche, Kirch⸗ 
bof if. Dann folgt das Viertel Hofreit. Diefes 
liegt auf beiden Seiten bed Labers Baches und reicht 
bis an den Berg, wo bie Pfarrkirche ſteht. Won bier 
an, am Viertel, welches der Labers Bach bei feinem 
Einfluffe in den Lohrer Bach macht, liegt das Frams 
mersbacher Viertel. Don biefem fümmt man über 
eine fleinerne Brüde nah dem Herbertsheimer 
Viertel, daS beinahe ganz, bis auf einige Häufer auf 
der linken Seite des Lohrer Baches hinab nah Pars 
tenftein liegt. Von Frammersbach zieht fi das, 
Thal hinauf gegen Kohrhaupten. Im diefem Thale 
ift auf der linken Seite, nicht weit vom Drte, ein Eis 
ſenhammer und eine ftarfe halbe Stunde weiter hin: 
auf eine Ziegelhütte. ine fehr flarfe Stunde von 
Frammersbach weftlih, Wiesthal gegenüber, an 
dem Wieſer Bach, liegen die 4 Hodenruher Höfe. 


Alles dieſes zufammen bildet die Munizipalität 
Frammersbach, welde zufammen 425 Häufer, 2065 
Seelen, eine Pfarrfirhe und eine Salzfaktorei hat 
und der Sig des Diſtriktsmaire und des Amtsvogts iſt. 
Die Gemarkung ift fehr anfehnlid und ringsherum mit 
Waldungen umgeben, welde theild gemeinheitlich find, 
theils die herrſchaftlichen Waldreviere gleiches Namens 
bilden. - Der Nevierförfter, welcher unter der Forſtmei⸗ 
ſterei Lohr fleht, wohnt zu Frammersbach und 

Bat, nebft den herrfchaftlichen, zugleich die gemeinbelts 
lihen Waldungen, unter der Aufficht des Lohrer ges 
meinfchaftlichen Forfimeifters, zu beforgen. Das Ftam⸗ 
mersbacher Revier ſelbſt gränzt an jenes von Wieſen, 
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ı den Diſtrikt Bieber, im Departement Hanau, 
m daß Rappertöbütter Revier, und wird vom Speß— 
zardt, oder dem Reviere Henrihsthal und Wies— 
:bal durch den Wiefener Bach gefchieden. Es enthäft 
ıber 6,600 Morgen herrfhaftlicher Waldungen. Das 
Holz wird auf dem Lohrbache nad) Lohr abgefloͤßt. 


Die Gemarkung ift überaus anfehnlich und ziemlich 
ruchtbar, befonders reich aber an Wiefen. Die Vieh⸗ 
ucht iſt anſehnlich. Vorzüglichen Verdienſt geben: 
Waldarbeiten. Die Frammersbacher Holzhacker werdeu 
uͤr die beſten im ganzen Speßhardt gehalten. Befon: 
ers lebhaft iſt das von Frammersbacher Fuhrleuten 
jetriebene Fracht-Fuhrweſen durch einen großen Theil 
on Teutſchland und in entfernte Gegenden. Auch 
indet man dafelbft ziemlichen Detail s Handel, und 
nehrere tragen in den Gegenden allerlei Maaren, 

. B. Papier haufiren, welches fie aus der Papiers 
aidie zu Lohr holen. | 


Dom Mittelpunkte —— aus * 
iet, liegt Frammers bach anderthalb Stunden von 
Biesthal nordoͤſtlich, eine fehr ſtarke Stunde von 
Partenftein nordweſtlich, & ſtarke Stunden von 
:ohrhaupten, Dep. Hanam, ſuͤdlich, 3 ftarfe Stun: 
Jen von Lohr nordweſtlich und alfo — weit von 
indern Ortſchaften entfernt. | 


3) Partenftein, eine ſtarke Stunde bon Fram— 
mersbach füböftlih, ſtarke Stunden von Lohr 
nordweſtlich, liegt auf der linken Seite des Lohrer Ba⸗ 
ches, wo nicht weit davon unterhalb der Wieſener 
Bach hinein faͤllt. Der Ort war ehemals mit Hanau 
gemeinfhaftlih, wurde aber 1684 eingetaufcht: Der 
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felbe bat eine Iutberifche Pfarrkirche und eine Fatholi: 
ſche Kirche; 115 Feuerſtellen und 696 Einwohner. 
Waldarbeiten geben vorzügliche Nahrung, auch hat 
der Ort anfehnlidye Gemeinheits: Walbungen, die vom 
Revierförfter zu Frammersbach beobachtet werden. 
Eine ftarte Viertellunde vom Drte feitwärts nordoͤſt⸗ 
lih am Gemeinheits » Walde, war ein beträchtlicher 
herrfchaftlicher Erbbeflands: Hof. Diefer ift aber vor 
einigen Jahren zertheilt und die Aecker find an die 
Einwohner zu Partenflein gegeben worden, zu ih: 
zem wahren Nuben, da fie wenig Feld hatten. Die 
Gebäulichkeiten des Hofes find abgebrochen, 


4) Ruppertöbütten, aub Raupertöhüt: 
ten, liegt flarfe anderthalb Stunden von Frams 
meröbach und eben fo weit von Partenitein nord: 
Öftlih, 3 Stunden von Lohr nördlich, an einem, nicht 
weit hinter dem Orte entfpringenden, und bei Langen⸗ 
Prodſelten in den Main abfließenden Bad. Die 
Gemarkung zieht fih bis an die Rengeröbrunner Ges 
marlung, im Difirifte Riened. Drei ſtarke Viertel: 
flunden nörblih von Partenflein, dicht an der Ges 
marfung von Rengersbrunn (Difirift Riened) 
und nicht weit vom ber Gränze des Diſtrikts Bieber, 
an der Gemarkung von Lohrhaupten, liegt, ganz 
ifolirt, ein herrfchaftlicher Erbbeflands =» Hof, genannt 
bie Schanz oder au das Schanzs Wirthshauß, 
an der hoben Birkenbainer Straße. Mit diefem und 
zweien Mühlen hat Ruppertshütten #5 Feuers 
ftellen, 461 Seelen und eine katholiſche Kirche. Im 
Orte hat der Revierförfter des gleichnamigen Revierd 
feinen Sig. Dieſes gränzt mit $rammersbad, 
‚gangen:Prodfelten und Lohr. Es enthält 4,700 
Morgen herrfcaftlicher Waldungen, aus denen daß 
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Holz nach Langen» Prodfelten abaeflöft, auch zu 
ande nach Lohr verführt wird. Auch die Gemein: 
beit hat einen anfehnlichen Wald, welcher mit dem 
Stabt Lohrer — — 


11. Diſtrikt Riened. 


Bon der, theils an Kurmainz, theils an Has 
nau gekommenen alten reihsunmittelbaren, zum Fraͤn⸗ 
fifhen Kreife gehörigen Reichsgrafſchaft Riened, ber 
hielt ein Theil, unter dem Namen Riened:Noftig 
einem eignen 'Heren und Reichsftand. Durch die Rhei— 
niſche Bundesafte wurde die. Souverdnetät uͤber diefe 
Sraffhaft dem Fürften Primas zugeteilt, welcher 
ſolche dem Grundeigenthlimer bald darauf ganz abs 
kaufte, fo daß fie nun mit Grundeigenthum ale 
zum Großherzogihum gehört. 


Die Graͤnzen find oͤſtlich das — 
Wuͤrzburg, nämlich die durch Vertrag zwiſchen dem Fuͤrſt 
Drimas und dem Großherzoge von Würzburg an letztern 
zekommenen ritterfchaftlichen Drte (Burgheim und Wolfs⸗ 
nuͤnſter), im Süden die Diſteikte Lohr und Frammers— 
ach, im Weſten der Diſtrikt Bieber im Departement 
Hanau, und im Norden der Diſtrikt Burgjoß der Uns 
erpiäfeftur Orb. Die Sinn, welde zum Floßbach 
ient, durchfließt den Diftrift, und geht oberhalb Lanz 
jenprodfelten, Gemünden gegenüber, in bie 
Fränkische Saale, und mif diefer in den Main. Der 
Diftritt, welcher unmittelbar unter der Präfektur ſteht, 
bat zwar feinen Difttiftömaire; diefer hat aber feineit 
Sit zu Burgjoß, und verwaltet dermalen beide Diftrikte. 
Zum Juſtizamt Riened gehören die drei Ortſchaften des 
ehemals Würzburgifchen Amts Aura, welche jedod in 

Od 
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abminiftrativer Hinfiht zum Diflrifte Burgjoß gehö: 
- ren. Auch verfieht dermalen der Juflizbeamte zu Burg: 
joß zugleich das Juſtizamt Riened, nur mit dem Uns 
terfchiede, daß die Berufungen von 30 — 100 fl. im 
Amte Burgjoß an das Dberamt Orb, jene von 
Rieneck aber an den Juflizfenat zu Afchaffenburg 
geben. Yon 101 fl. an aber gehen in beiden Aemtern die 
Appellationen unmittelbar an das Dberlandgericht zu 
Aſchaffenburg. In finanziellee Hinficht bildet ber 
Diftrift mit Aura einen eignen Bezirf, wovon der Eins 
nehmer feinen Sig zu Rieneck hat, der alle Kamerals und 
Finanzgefhäfte beforgt, und zugleich Waſſerzoͤllner iſt. 
Zu Riened und Wohnrod find Salzfaktoreien. Die 
Waldungen von Riened flehen unter dem Forftmeifter 
von Riened, der aber zu Afhaffenburg wohnt. 
Sie find in die beiden Reviere Riened und Wohns 
tod eingetheilt, wo in beiden Orten Revierförfter woh⸗ 
nen. Die Waldungen des Amtö Aura gehören zur Forfts 
meifterei Orb. Die Einwohner beiennen ſich zur Pas 
tholifhen Religion, und haben zwei Pfarrkirchen zu 
Riened und Fellen, welche zum Lohrer Landkapitel 
gehören. Wegen der firdlihen Verbältniffe des Amts 
Aura wird beim Diftrifte Burgjoß das Weitere 
vortommen. In den vier Munizipalitäten Rieneds 
find auch vier Landfchulen. 


Die Nahrung der Einwohner befteht vorzüglich 
in Zeldbau und Waldarbeiten. Die Gemeinheiten has 
ben ebenfalld Waldungen, die von den beiden ges 
dachten herrſchaftlichen Revierförftern zu Riened und 
Wohnrod bejorgt werben. | 
‚ Der Diftrift (ohne das Amt Aura) enthält über: 


haupt in vier Munizipalitäten 320 Feuerftellen und 
2030 Seelen. Die Munizipalitäten find folgende: 
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1) Stabt Rieneck, liegt gleih. am rechten Ufer 
der Sinn, eine Feine Stunde von Rangenprobdfels 
ten nördlich, und anderthalb Stunden von Ges 
münden im Großherzogthum Würzburg, nordoͤſtlich. 
Die Gemarkung mit den anſehnlichen Waldungen 
fößt, im Oſten fuwobl als Norden, an das (Grofbers 
zogthum Würzburg, im Süden an Schyippadh /a 
und Langenprodfelten, im Wellen aber an die . 
Waldungen von Ruppertsbütren (Diſtrikt Fram— 
mersbach) und, Rengersbrunn. Zur Munizipali— 
tät gehören zwei Höfe, von denen der eine unter Ries 
ned gegen Schxippach, ber andere oberhalb der /d 
Stadt gegen Burgfinn zu liegt; ferner eine Zie— 
gelbütte und eine Müble. Mit diefen einſchließlich hat 
Rieneck 216 Fiuerfiellen, 1200 Seelen, eine fatho: 
liſche Pfarrkirche und eine Salzfaktorei. Die Einwoh— 
ner nähren ſich theil$ vom Feldbau, theild don ſtaͤdti—⸗ 
fhen Gewerben und einigem Handel. 

a) Rengerdbrunn,liegt zwei und eine halbe Stun: 
de nordwefilib von Rieneck gegen Tohrhaupten, im 
Departement Hanau, mit dem es weſtlich gränzt. Die 
übrigen Gränzen find noͤrdlich Fellen und Wohns 
rod, in Süden Ruppertshütten, im Oſten theild 
die Waldungen von Rieneck, theild jene von Burg— 
Finn im Großherzogthyum Würzburg. Zur Munis 
zipalität gehört der, eine halbe Stunde vum Orte ges 
gen Kohrbaupten zu gelegene, aus drei Haufern bes 
fiebende Neuhof. Mit diefem hat der Dre 25 Feuers 
ftellen und zıı Seelen. Bel Rengersbrunn ents 
fieht der durch den Drt gehende Fellenbach, welcher 
über Zelten gebt, und dann in oͤſtlicher Richtung bei 
Burgfinn in die Sinn fällt. 

3) Sellen, liegt fünf Viertelflunden nordoͤſtlich von 
vorigem, zwei und eine Viertelftunde von Rieneck nords 
| Ddo 
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weftfich, anderthalb Stunden von Burgfinn im 
Großberzogtbum Würzburg öftlih. ine halbe 
Stunde öftlih von Kellen gegen dad Hanauifche 
zu liegt Wohnrod, ein Meiner Ort von dreizehn 


- Käufern, wo bet Kevierförfter ded nach dem Orte 


genannten Reviers feinen Sig hat. Mit diefem hat 
Fellen überhaupt 54 Häufer, 394 Seelen und eine 
Pfarrkirche. Die Nahrung befteht in Feldbau und 
MWaldarbeiten. 

4) Schſippach, liegt eine halbe Stunde von 
KRiened, füdlih an der Sinn,und der Würzburgifhen 
Graͤnze. An der Gränze gegen Langen:Prodfels> 
ten zu liegt das Zollwirthshaus und an der Sinn eis 
nige Mühlen. Mit diefen hat der Ort 27 Feuerftels 
len, 225 Seelen und eine katholiſche Kirche. 

Bon diefem Orte aus ift der Zufammenhang durch 


-Rangen:Prodfelten mit dem Diftritte Lohr, den 


wir nun befchreiben. 


12) Diftrift Lohr, 


Der Diftrift begreift den ehemald Kurmainzifchen 
Anteil von der, nad Abgang ber alten Grafen von 
Rieneck als Mainzerlehn beimgefallenen, Graffchaft 
Rieneck, wegen welcher Kurmainz Fraͤnkiſcher Kreis- 
fand war, und fein Kontingent ftellte, oder bie zum 
nunmehr aufgelöftten Oberamte Lohr gehörige Stadts 
und Amtsvogtei Lohr. Zu diefem Oberamte gehört 
auch die Vogtei oder der jegige Diſtrikk Frammer s⸗ 
bad. An die Stelle des aufgelöften Oberamts iſt 
proviſoriſch der Juftizfenat zu Afchaffenburg ges 
ireten, wobin von. beiden Vogteien nun die Appellaz 
tionen in Rechtsſachen von 30—100 fl. und von ıor fl. 
an,unmittelbar an das Oberlandgericht gehen. In ab» 


- 
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miniſtrativer Hinſicht ſteht die Diſtriktsmairie unmit⸗ 


telbar unter dem Praͤfekten. Die Finanz: und Kames‘ 
ralgeihäfte beforgt der vormalige Amtsfellner und fo= 
genannte Bezirkseinnehmer, der zur Lohr wohnt, zu: 
gleich aber auch den Diſtrikt Frammersbach beforgt. 


Der Diftrikt felbft granzt mit den Diftriften $rams 
mersbach, Rothenbuch und Rothenfeld. An 
den Gränzen des DiftriftS bei Langen: Prodfel: 


ten, wo der Diftrift Rieneck anftößt, fängt der Main 


an die Gränzen zwifchen dem Großberzogthume Frank—⸗ 
furt und Würzburg zu maden, und fo den gans 
zen Diftrift öftlih genau zu ſcheiden. Obſchon ders 
felbe gegen Norden, Oſten und Süden überaus gebirs 
gigt ift, und fehr anfehnlihe Waldungen enthält; , 
fo ift doch, befonders längs dem Main hin das Klima 


nicht fo rauh, wie im Speßhardt. In einigen Orten 
ift fogar einiger Weinbau und guter Feldbau. Der 


Holzhandel mit Brennholz fowohl, als allerlei Nuß= 


and gefhnittenem Holz ift zu Lohr befonderd fehr 


ſtark. Die beträchtlihen Waldungen überhaupt und 
allerlei Waldarbeiten machen die vorzüglichiten Quel⸗ 
len des Einfommens im ganzen Diftrifte. Sonft war 


‚zu Lohr eine berühmte Spiegelmanufaltur, melde 
die rauhen Gläfer von der Glashütte zu Rechten— 


bach erhielt. Aber diefe fowohl, als jene, find fchon 
geraume Zeit eingegangen. Der Schiffbau wird bes 
fonders zu Lohr betrieben, und ift der beträchtlichfte 
am ganzen Main. Die großen Rheinbrüdihiffe zu 
Mainz werben gewöhnlich dafelbft gebaut. Doc hat 


dieſe Nahrungsquelle feit einiger Zeit abgenommen. 


Uebrigens geben noch einige Lohmühlen, Garbereien und 


Papiermühlen manchen Verdienft. 


Der Sit des Diftriftämaire, der zugleich Stadt: 
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und Amtsvogt iſt, iſt zu Lohr, Außer den Kameral⸗ 
beamten oder Bezirkseinnehmern iſt zu Lohr noch ein 
Main Waſſerzoll daſelbſt, und zukangen-Prodſelten 
Salzfaktoreien, und zu Lohr ein Bureau-Einnehmer 
de? Enreaiftrement und des Staͤmpels. Die herrſchaft⸗ 
lichen Waldungen werden von zwei Revierföritern bes 
forgt und fiehen unter der Forſtmeiſterei Lohr, die 
ihren Siß zu Lohr bat. Bon diefen beiden Revierz 
förftern werden auch die gemeinbeitlihen Waldungen 
unter dem gemeinheitlihen Forſtmeiſter des Bezirfs 
Lohr beforgt, der ‚aber feinen Sig zu Aſchaffen— 
burg bat. Die Einwohner befennen fich zur katholi—⸗ 
fhen Religion, und haben drei Pfarrfirchen zu Lohr, 
Rechtenbach und Langen-Prodſelten, welde 
zum Lohrer Landkapitel gehören. Zu Lohr iſt ein 
Kapuzinerfiofter. Dann findet man dafelbfl zwei Knas 
ben= und zwei Mäbchenfchulen, in jeder der übrigen 
Munizipalitäten aber eine Randfibule. Zu Lohr bat 
der Phyfifus der Diftrifie Lohr und Frammers-— 
bab feinen Sig. Der ganze Diftrift enthält in fie: 
ben Munizipalitäten 919 Feuerftellen und 5429 Sees 
len. Die Munizipalitäten find: 


ı) Stadt Lohr. Gie liegt am Main, am Fuße 
mehrerer zufammenhängenden Berge, welche die Stadt 
von drei Seiten umgeben, Mehrere Thaͤler und 
Shludten ziehen dur ein, mit dem Speßbardt genau 
zulammenhängendes Gebirg. Aus dem legtern Diefer 
Thaler fömmt über Frammersbah und Parten: 
flein der wichtige Lohrer Floßbach, und fält glei 
oberhalb der Stadt in den Main. Das andere zieht ſich 
nah Rechtenbach, und aus diefem koͤmmt der für 
Lohr fo wichtige Rechtenbach, welcher unterbalb Lohr 
in ben Main fält. Gleich von Lohr erhebt ficy an 
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fehr hoher Berg, über welchen der fehr befchwerliche Weg 
über Zohrer:Straß, Rothenbud und Waldafhbaf 
nah Aſchaffenburg führt, von welhem&ohr 8 Stuns 
den öftlich entfernt if. Der Meg, welcher immer Berg 
an bis Kohrer:- Straß, und von da Berg ab bis 
Rothenbuch, und dann wieder Berg auf bis Wald» 
aſchaf zieht, und dann hinab nad Aſchaffenburg 
fuͤhrt, iſt ſehr ſchwer zu befahren. Auch alle uͤbrigen 
Wege, die um 1, 2, ja 3 und 4 Stunden um find, 
haben wenigftens auf einige Stunden große Befchwers 
lichkeiten. Jener nah Effelbad, von wo Lohr 
durch einen wöchentlich zweimal dahin gehenden Bo: 
ten. feine Briefe und Pakete erhält, und dahin abgiebt, 
ift vier Stunden, ebenfalls beſchwerlich, und alfo bis 
Afhaffenburg ı4 Stunden. Sener zu Waffer ift 
wegen ber großen und Kleinen Krummungen, die der 
Main macht, über 30 Stunden, und die Schiffer braus 
chen felbit bei vollem Wafler zwei Zage, um nad 
Ahaffenburg zu fommen. Die Stadt hat, mit 
Einſchluß der Mühle und Höfe 467 Feuerftellen, 3230 
Seelen, eine Pfarrkirche, ein Franziskaner: Klofter und 
4 Schulen. Zur Munizipalität gehören 2 3iegelhüt: 
ten, 5 Loh⸗, 4 Mahl:, 2 Papiers, 2 Walf:, ı Delz, 
ı Schneide-, 2 Öypsmühlen, ı Eifenhammer, der 
Steinthaler Lehn- und der Schafhof, die theild an 
dem Rechtenbach, theild an der Lohr liegen. Die Eins 
wohner haben gute Nahrung, theild von einigem Feld: 
bau, theils von flädtifhem Gewerbe, theils von ‚der 
Lohgärberei, ‚vom Schiffbau, vorzüglich aber von ber 
Schifferei und dem Handel mit Brennholz, allerlei 
Nug: und gefchnittenem Holze, Weingartenpfähle, die 
vorzüglid nah Mainz und in das Rheingau gehen, 
mit Faß: Dauben und Hollaͤnderholz. Das Holz 
koͤmmt theilö tief aus dem Speßhardt auf dem Lohrer 
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Bach, theils aus den nähern beträchtlichen ſtaͤdtiſchen 
Waldungen. Es kann aber nur bei vollläufigem Waſ⸗ 
fer mit Vortheil auf dem Main hinabgeführt wer 
den, da bei Meinem Waſſer die Schiffe nur wenig las 
den Pannen. Mehrere Holzhaͤndler Faufen aber am 
Obermain oder in den obern Gegenden der Fränfifhen 
Saale große Partieen fogenannter Floßböden (Tan⸗ 
nen= und Fichtenbäume), laden auf diefelben mehrere 
Hundert Klafter allerlei Holz, und führen. fie vorzügs 
lih nad) Mainz. Nach abgefegtem und verfauftere 
Holz verkaufen fie fodann dieſe Floßböden zum Häus 
ferbau mit nicht geringem Bortheil. Wir bemerken 
bier noch, daß ein heerfchaftlicher Forftimeifter bier 
feinen Sitz bat, welcher die Oberanfjiht und Lei— 
tung der Waldgefchäfte in den Revieren Lohr, ans 
gensProdfelten, Frammersbad, Kups 
pertshütten und Wieſen bat. Der zu Lohr 
wohnende Revierförfter hat die Aufficht über die Wals 
dungen des Reviers Lohr. Diefes enthält über 1700 
Morgen, und gränzt mit dem Rohrer: Straßen Revier 
und den Stade: Maldungen. - Diefe find weit anſehn—⸗ 
licher, und floßen theil8 an das Lohrer: Straßen Res 
vier, theils an jene von Frammersbach, Ruppertss 
hütten und Langen:Prodfelten. Der herrfihafts 
lihe Revierförfter hat dieſe zugleich mit zu beforgen, 
ſteht aber in diefer Hinficht unter dem gemeinheitlichen 
Korfimeifter des Bezirks Lohr, welder zu Afchaf: 
fenburg wohnt. Der gemeinheitlihe Forflmeifterei: 
Bezirk Lohr erſtreckt fich über die Gemeinheits-Wal⸗ 
dungen in den Diftritten Lohr, Frammersbach, 
Rieneck und Rothenfels, 





Noch müffen wir bemerken, daß au Lohr ein Hos 
ſpital und eine Apotheke ift, und feit Furzem eine Run: 
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kelruͤben⸗Zuckerfabrik errichtet wurbe, welche gutem 
Fortgang verfpricht. Zu Lohr iſt ein beträchtlicher 
Mainwaflerzoll. | | 


2) Sadenbadh, am Fuße des fogenannten Her: \ 
renbergs, eine halbe Stunde oberhalb Lohr am 
Main, mit 47 Zeuerftellen und 208 Seelen. 


3) Nanterbach, eine Stunde von vorigem, am 
Main, jenfeit des Herrenbergd, und am Fuße bed. 
Gebirged, macht mit dem, eine Viertelftunde weiter hin- 
auf am Main liegenden, Neudorf oder Neuendorf, 
nur eine Munizipalität von 53 Feuerftellen und 245 
Seelen. Beide Orte befigen anfehnlihe Waldungen, 
welche die Nanterbach: Neudorfer Erbfhläge genannt 
werden, | 


4) Langenprobdfelten, ein Flecken, drei Vier⸗ 
telftunden von vorigem, an einer Beugung, welche der 
Main von Gemünden an bid Nanterbah made. 
Der Ort macht die aͤußerſte Gränze des Großherzog⸗ 
thums gegen das Würzburgifche, und gränzt mit den 
Gemarkungen von Gemünden (Mürzburg), Ries: 
ned und Schhippach (Diffrift Rieneck) mittelft der \ —— 
Waldungen mit Ruppertshuͤtten (Diſtrikt Fram⸗ 
mersbach), ſodann mit Neudorf und dem Main, ‘ver 
vom Großherzogthum Würzburg fcheidet. Ein von 
Ruppertshütten kommender Floßbach geht unter 
Langen:Prodfelten in den Main. Der Ort bat 
einen Mainwaflerzoll und eine Salzfaktorei. Der Sit 
des Revierfoͤrſters des Langen: Prodfelter, zum Lohrer 
Forſtmeiſterei Bezirke gehörigen, berrfchaftlichen Wald⸗ 
revierd von etwa 2300 Morgen, ift zußangen:Prod: 
felten. Auch bat. der Drt ziemliche Gemeinheits: 
Waldungen, die Erbfhläge genannt, bie. der Re 


wierförfter zugleich mit refpizirt. Das Revier gränzt 
mit Ruppertshütten, Lohr und dem Diftrifte 
Riened. Zur Munizipalität gehören a Mahl:, 2 
Lohmübhlen an dem Ruppertshuͤtter Bach, 1 Zieyelhütte, 
und an der Würzburgifhen Granze der Schafbof, 
und mit diefen hat diefelbe 150 Feuerftellen, 830 See: 
len und eine Pfarrfirhe. Die Einwohner treiben 
Schiffbau auf dem Main und Holzhandel, 


5) Wombach, eine Meine halbe Stunde füblich 
von Lohr, und eine Biertelftunde vom Main mweitlich, 
in welchen ein Meiner, hinter dem Orte entftehender Bach 
einfällt. Der Ort bat anfehnliche gemeinbeitlihe und 
Privatwaldungen, die ſich bis an den Speßhardt ziehen, 
und überhaupt 53 Zeuerftellen und 267 Seelen. 


6) Rodenbach, eine halbe Stunde von vorigen, 
und eine Stunde füdfich von Rohr am Main, hat eben⸗ 
falls gemeinheitlihe und Privatwaldungen, 72 Feuer⸗ 
ſtellen und 358 Einwohner. 


7) Rechtenbach, liegt beinahe anderthalb Stun— 
ben von Lohr weftlih, und drei Viertelfiunden von 
Lohrer⸗Straß öftlich, nicht weit von ber, über Bo h⸗ 
vers Straß nah Lohr gehenden, Afhaffenburger 
Straße, dicht am Speßhardt und an der Außerften weft: 
lichen Gränze des Diftrifts Lohr, Der Ort bat 75 
Beuerfiellen, 471 Seelen und eine Pfarrfirhe, Die da: 
fige Glashütte ift eingegangen, und nun geben Wald: 
arbeiten faft die einzige Nahrung, indem die Feldgemar: 
fung fehr Flein, und der Feldbau noch dazu fehr wenig 
einträglich ift. Der Rechtenbach entfpringt dafelbft, und 
läuft um den Rothenberg herum, und längs des Ge: 
birgs hin nah Lohr, wo er Papiers und andere Müb⸗ 
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fen treibt. Zur Mumizipalität gehört noch ein von Da. 
bergifcher Lehnhof, 





13. Diſtrikt Rothenfels. 


Diefer Dijtrift begreift das, nah Abgang ber Gra- 
fen von Rieneck-Rothenfels an ‚dad Hocftift 
Würzburg ald eröffnetes Lehn heimgefallene, Amt Ro> 
thbenfels, foviel davon auf der rechten Mainfeite liegf. 
Dad ganze Amt wurde dem Fürften von Löwenfteins 
Wertheim durch den letzten Reichöfchluß als Entſchaͤ⸗ 
digung zugetheilt. Durch die Rheinifhe Bundesafte 
kam der Theil davon auf der rechten: Mainfeite unter 
die Souveränetät des Fürft Primas, jener auf der lite 
ten Mainfeite unter die TURN des Großherzogs 
von Baden. 


Der Diſtrikt enthaͤlt den ſogenannten — 
Speßhardt mit ſchoͤnen Waldungen, wird durch den 
Main vom Großherzogthum Baden geſchieden, und 
graͤnzt mit den Diſtrikten Lohr, Triffenſtein, Ro: 
thenbuch und zum Theil Kreuzwertheim. Am 
Abhange des Speßhardts, gegen den Main zu, ift gu: 
ter Feldbau, auch einiger Weinbau, Ruͤckwaͤrts liegen 
die anfehnlichen Waldungen, aus denen dad Holz auf 
dem Havelohrer Bah nah Havelohr, auch zu Land 
an einige Orte gebracht wird. Zu Havelohr und 
Nothenfels, wo ein Mainwafferzoll, ift daher auch ein⸗ 
träglicher Holzbandel und Schiffere. Bei Rothen: 
fels find trefflihe rothe Steinbrüche, aus denen bie - 
Steine theild verarbeitet, theild rauh den Main hinab 
geführt werden. Diefe Steinbruͤche find befonders für 
die Rothenfelfer eine gute Quelle des Einkommens. 
Der Diſtriktsmaire, welcher zugleich Diſtriktsmaire von 
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Kreuzwertheim iſt, und unmittelbar unter bem Prä=- 
fekte ftebt, hat feinen Sig zu Effelbach; die Fürftlich- 
Löwenfteinifchen Juſtizbeamten erfter Inftanz zu Ro= 
thenfels. Die Appellationen von diefem Amte geben 
an die gemeinfchaftliche flandesherrliche Inſtizkanzlei zu 
Kreugwertheim, von welder die Oberappellation zu 
Aſchaffenburg gefucht wird. Der Juſtizbeamte iff 
zugleich Bezirfseinnehmer der Hobeitögefälle. Zu Eſ⸗ 
felbagh ift ein Bureau des Enregiftrements und Staͤm⸗ 
Held, und zu Rothenfeld eine Salzfaftorei. Ueber 
die fürfttichen Waldungen haben einige Revierförfter 
Die Auffiht, die gemeinheitlichen aber fliehen un: 
ter dem gemeinbeitlichen Forfimeifter zu Lohr, unter 
beffen Leitung die Nevierförfter zu Rotbenfels und 
Neuftadt die. Waldgefhäfte beforgen. In Medizir 
nal: Hinfiht gehört der Difirift zum Do fat von 
Kreuzwertheim, 


Die Einwohner bekennen ſich zur katholiſchen Re⸗ 
ligion. Zu Rothenfels, Havelohr und Neu— 
ſtadtt find Pfarrkirchen, die, wie ber ganze Diſtrikt, 
zur Würzburger Didzes, und zwar zum Landfapitel 
Karlſtadt gehören. Im EM find 8 Stadt» und 
Landfchulen. . 


Der ganze Diftrift enthält in 8 Munizipalitäten 
660 Feuerftellen und 4122 Seelen. Die Munizipali: 
täten find: 





ı) Stadt Rothenfels, ———— von Lohr 
ſuͤdlich, und in gerader Richtung neun Stunden von 
Aſchaffenburg oͤſtlich am Main, hat einen Main: 
waflerzoll, 133 Feuerſtellen, 790 Seelen, und eine 
Fatholifche Pfarrkirche zu Berg-Rothenfels. Feld 
und einiger Weinbau, verſchiedene fläbtifche Gewerbe, 


* 
— 
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befonberd aber Handel mit Holz und rothen Steinen, 


vorzüglich mit Rinnen und Platten, geben gute Nah⸗ 


sung. Das Juſtizamt hat hier feinen Gig, auch eine 
Salzfaktorei und ein Bezirks: Einnehmer. - 


2) Berg: Rothenfeld, mit 94 Feuerſtellen, 
573 Seelen und der Pfarrkirche von Stadt-Rothen— 
feld, liegt glei bei der Stadt, und hat fogar feinen 
eigenen Maire, diefer fteht aber unter dem Maire der 
Stadt, und iſt als deffen Adjunkt anzufehen. Zur 
Munizipalität gehört. noch das Jaͤgerhaus der — 
Lindenfurt genannt. 


3) Neuſtadt, eine Stunde ethade — 
fels am Main, nach Lohr zu, Sitz eines fuͤrſtlichen 
Revierfoͤrſters, mit 126 Feuerſtellen, 594 Seelen und 
einer Pfarrkirche. Dafelbfi war vorhin eine Benedik⸗ 
tiner Mannsabtei, weiche 1803 dem Fürften von Le 
wenftein zur Entfhädigung gegeben wurde. Hier iſt 
guter Weinwachs, und zur Munizipalitaͤt gehoͤren zwei 
Hoͤfe, der Einſiedler— und der Margarethen⸗ 
Hof. 


4) Bi ndheim, mit 3 Mühlen, 42 Feuerſtellen, 
unb 221 Seelen, liegt eine halbe Stunde von Ros 
tbenfels füdwellih, und eine flarfe Stunde von 


Havelohr wefllih, nicht weit von dem Havelohrer 


Bach, und bei Waldungen. Gin fürftlicher. Reviers 
förfter hat hier feinen Sit. Der Ort hat zwar eine 
eigene Mairie, bdiefe fieht aber, wie jene zu Berg: 
Rotbhenfels, unter dem Maire der Stabt ad 
fels. 


5) Havelohr, liegt eine ſtarke Viertelſtunde un? 
terhalb Rothenfels, am Einfluffe des Havelohrer 
Floßbachs in den Main. Bon den Quellen und dem 


rs. 
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Laufe diefes wichtigen Floßbachs, fo wie von ben Floͤßun⸗ 
gen auf demfelben, haben wir bereits das Nöthige beim 
Difirifte Rothenbuc gefagt. Der Ort bat mit dem 
Lauterhofe 114 Feuerftellen, 1083 Seelen und eine 
Pfarrkirche. Die Einwohner treiben Scifferei und 
anfehnlihen Holzhandel, theils auf Schiffen, tbeils 
auf Fioßböden, den Main hinab. Das Holz koͤmmt 
theils aus dem Speßhardt, theils aus den fuͤrſtlich 
Köwenfteinifchen Waldungen. 


6) Mergenbrunn, eine halbe Stunde von Ha: 
velohr füdweftiih, und vom Main etwad abgelegen, 
bat 24 Zeuerftellen und 145 Seelen, Diefer Ort bat 
zwar feinen eignen Maire, er fleht aber unter dem 
Maire von Havelohr, und ift alö defien Adjunkt 
anzuſehen. | : | 


7) Effelbach liegt anderthalb Stunden von R os 
thenfels füdlid, zwei Stunden vom Main entfernt, 
Die Poftftraße von Afhaffenburg nah Würz» 
burg zieht durch den Ort, wo ein Poflamt ifl, eine 
Station von Rohrbrunn entfernt. Auch baben hier 
der Diſtriktsmaire und ein Enregiftrements: Bureau ihr 
ten Sig. Der Ort gränzt mit Bifhbrunn, im Di. 
firitte Rotbenbuch, fo wie mit Steinmark (Di 
ſtrikt Kreugwertheim), und Altfeld (Diftrift Zriffen: 
ftein). Derfelbe hat mit 3 Mühlen 70 Feuerftellen, 404 
Seelen und eine Pfarrlirhe, Zur Munizipalität gebös 
ten die beiden Förfterbäushen im Wahngrund und 
auf dem Neuhof. - Die durchziehende Poſt- und Land: 
ſtraße, fo wie ein lebhaftes Fuhrweſen, welches bie 
theils für Waaren, theils für Neifende getrieben wird, 
geben dem Orte ziemlich gute Nahrung, wozu ein gus 
ter Feldbau koͤmmt. 
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8) Oberndorf mit 58 Feuerftellen und 328 See: 
fen, liegt eine halbe Stunde weſtlich von Effelbad, 
auf der rechten Seite der Afchaffenburger Straße, eine 
halbe Stunde füdlih von Bifhbrunn. Der or 
bat ziemlichen Feldbau. 

Ä . 


14. Diſtrikt Triffenſtein. 


Diefer Diſtrikt beſteht aus alten Graͤflich Löwen 
ſtein - Wertheimiſchen Beſitzungen, dem Orte Trenn⸗ 
feld, weicher vorher zum Wuͤrzburgiſchen Amte Home 
burg am Main gebörte, der vormalinen Kanonie 
Triffenflein und der vormaligen Karthaufe Grüz 
nau, mit den dazu gehörigen. Örten und Höfen. 
Irennteld und die beiden Kıöfler wurden 1803 dem 
Grafen von töwenftein: Wertheim zur Entfchädigung 
gegeben, und machen nun zufammen bas Amt oder 
den Diftrift Triffenſtein, welcher durch die rheinis 
fhe Bundesafre unter die Souberänetät bed Fuͤrſt 
Primas kam, Derfelbe wird durch den Main vom 
Großherzogtbum Würzburg gefchieven, und gränzt 
mit den Diftriften Kreuzwertheim, Rothenfels, 
Drodfelten und Rothenbuch. In den bintern 
Ortſchaften geben die Waldungen vorzüglich die Nah: 
rung, in den vordern Ortfchaften gegen den Main, ift 
guter Feldbau, auch Weinwachs, befonders zu Trif⸗ 
fenflein, wo der berühmte fogenannte Kalmus waͤchſt. 


Der Sit des Diftriftsmaire iſt auf dem Schloffe, 
oder der ehemaligen Probftei zu Zriffenflein; dere 
felbe fteht unmittelbar unter dem Praͤfekte, und ift 
dermalen zugleich Gräfl. Juſtizbeamter erfter Inftanz. 
Bon demfelben gehen die Appellationen an die gemein: 
ſchaftliche ſtandesherrliche Juſtizkanzlei zu Kreuz wert⸗ 
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deim. Endlich erhebt der dermalige Diſtriktsmaire 
zugleich die Hoheitsgefaͤlle in dieſem Diſtrikte, und je— 
mem von Kreuzwertheim. Zu Trennfeld iſt eine 
Salzfaktorei. Der Diſtrikt hat 4 katholiſche Pfarr⸗ 
kirchen, die zur Wuͤrzburger Didzes gehören, und zwar 
zum Landfapitel Karlftadt.* Zu Schollbrunn if 
eine Iutherifche Pfarrkirche, die vom Pfarrer zu Haß: 
loch verfehen wird. Dafelbft iſt auch eine Fatholifche 
und eine Jutherifhe Schule, fonft noch 2 Eatholifche 
im Diftrifte. Die gemeinheitliden .und Privatwalduns 
‚gen werben vom Gräflihen Revierjäger zu Scholl» 
brunn unter der Dberautfiht Des ‚gemeinheitlichen 
Sorftmeiiters zu Afchaffenburg.verfehen. Der Di: 
ſtrikt hat in 6 Munizipalitäten 344 Feuerftellen und - 
1771 Seelen. . In Mebdizinal: Hinficht gebört der Dis 
ſtrikt zum Phyſikate von Kreuzwerthe im. 


Die Munizipalitäten ſind: = 


1) Treunfeld, mit ı21 Feuerfiellen, 589 See: 
Ten und einer Fatbolifchen Pfarrfirche, liegt am rechten 
Ufer des Mains, 23 Stunde von Rothenfels füb- 
lic, und eben fo weit von Kreuzwertheim noͤrd⸗ 
lich, eine Viertelftunde füdlih vom Schloffe, oder der 
ehemaligen Probftei Triffenflein, dem Würzburgir 
fchen Städtben Homburg gegenüber, mit 121 Fenere 
flellen, 589 Seelen und einer Pfarrfirhe. Das Schloß 
Zriffenftein, der. Sig des Diftriftsmaire, liegt am 
Main, an der Poftfiraße von Aſchaffenburg nad 
Würzburg, dem Würzburgifhen Drte Xengfurt 
gerade gegenüber, wo eine. Neberfahrt über den Main 
Das Schloß liegt. 12 Poftftunden von Afhaffenburg 
(in gerader Richtung ıo Stunden). In der Schloßr 
firche ift eine neu errichtete Pfarrei, die dermalen vom 
Dfarrer zu Lengfurt beforgt wird, Die Profeflan- 
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ten find nah Michelrieth, im Diſtrikte Kreuz⸗ 
wertheim eingepfarrt. Hier find gute Weinberge / 
wo der treffliche ſogenannte Kalmus waͤchſt. 


2) Rettersheim, mit 46 Feuerſtellen und 218 
Seelen, liegt eine kleine Stunde von Trennfeld 
weſtlich und iſt nach Trennfeld eingepfarrt. 


3) Unterwittbach, mit 24 Feuerſtellen, 145 
Seelen und einer Pfarrkirche, Liegt eine Stunde vom 
vorigen fübmeftlih on einem fleinen Bach, der gleich 
oberhalb Kreuzwertheim in den Main fällt, gränzt 
mit Oberwittbah im Diftrift Kreuzwertheim, 
dem vorigen und bem folgenden 


4) Wiebelsbach, vom vorigen eine halbe Stuns 
be weftlich und dahin eingepfarrt. Es hat nur zo Feuers 
flellen und 104 Seelen. | 


5) Schollbrunn, mit 94 Feuerftellen, einer ka⸗ 
tholifchen, einer Iutherifchen Pfarrfirhe und 494 See: 
Ien, liegt zwifchen dem vorigen und Bifhbrunn 
(Diftr. Rothenbuch), von jedem eine ſtarke Stunde ent⸗ 
fernt, im Speßhardt aftarte Stunden von Zriffens 
fein weftlih. Zwifchen diefem Orte und dem vorigen 
liegt, in einem anmuthigen Thale, die ehemalige Kars 
thauß Grünau und ein Hofgut des Grafen von 
Wertheim mit fehr anfebnlichen Waldungen, die uns 
ter dem Revierförfter u Schollbrunn fichen, und 
mit dem Speßhardt gränzen. Zur Munizipalität ges 
hören noch weiter 2 Höfe (der Kirchel und der Bans 
garts Hof), und 3 Mühlen. Der Bangarts Hof 
liegt gan, an der Gränze des Diftr. Rothenfels. 


6) Oberaltenbud, mit 33 Feuerftellen und 
310 Seelen, liegt in einem fehmalen, mit hohen Ber: 
Ge. 
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gen umgebenen Thale, bei Altenbud, im Diftrifte 
Stadtprodfelten,. Auf der einen Seite erbebt fi 
das Spefhardter Gebirg, auf der andern. Seite, die 
PDrodfelter Berge. In kirchlicher Hinfiht macht der 
Drt mit Altenbud im Diftrikte DEE OFEN nur 
eine Gemeinde: 


15. Diftrift Kreuzwertheim. 


Diefer enthält das Fuͤrſtl. und Gräfl. Loͤwen⸗ 
ſtein-Wertheimiſche Geſammtamt Kreuzwert 
heim und die Zent Michelrieth, ſo viel davon auf 
ber rechten Mainſeite liegt. Der Fürft Primas erhielt 
durch die Bundesakte darüber die Souveraͤnetaͤt. Der 
Diftrift granzt mit dem Diftrifte Rothenfels, Zrif: 
fenftein und Stadt =» Probfelten und if zum 
Theil mit demfelben vermifcht, . wie fidy aus der Be: 
fhreibung der einzelnen Munizipalitäten näher ergeben 
wird. Der Main fcheidet vom Großherzogtbum Ba- 
ben. Die Gebirge fireden fih von Norden gegen Sh: 
ben, zum Theil von Weften gegen Offen. Sn ben 
Drten gegen den Main zu ift guter Feld: auch Wein: 
bau. Der Diftriftsmaire, welcher zugleih Diftriktss 
maire von Rotbenfels ift, und unmittelbar unter 
dem Präfckte ficht, hat feinen Sig zu Effelbad. 
In finanzieller Hinfiht gehört der Diftrift zur Bezirks: 
Einnahme von Triffenftein, oder madt vielmehr 
mit diefem einen Bezirt aus, wovon der Einnehmer 
zu Triffenftein wohnt. Zu Kreuzwertheim und 
Michelrieth find Salzfaftoreien. In gericdhtlicher 
Hinfiht macht der Diftrift das Quftizamt Kreuzwert: 
beim erfter Inſtanz aus, und dafelbfi hat auch bie 
ftandeöherrliche gemeinfchaftliche Fürft- und Graͤflich⸗ 
Wertheimiſche und Graͤflich Erhachiſche Juſtizkanztei 


— 
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ihren Sitz wohin die Appellationen von den Aemtern 
Kreuzwertheim, Rothenfels, Triffenſtein 
und Efhau gehen. Die Oberappellation geht nad) 


Aſchaffenburg. Die Einwohner befennen fich größs 


ten Theils zur Iutherifchen Religion, und haben drei 
Pfarreien und ſechs Landſchulen. Zu Kreuzwertheim 
bat der Inſpektor ſaͤmmtlicher lukheriſchen Pfarreien 
im Departement Aſchaffenburg, ſeinen Sitz. Der 
Revierfoͤrſter zu Michelrieth: beforgt die Standesherrs 
lihe Waldung und zugleich auch bie gemeinheitlichen, 
welche letztere unter dem gemeinbeitlichen Sorftmeifter' 
zu Aſchaffenburg fichen. Zu Kreuzwertheim 
wohnt der Phyſikus für die drei ſtandesherrlichen 
Aemter. | RS, ee | 
Der ganze Diſtrikt ‚enthält in 9 Munizipalitaͤten 
558 Feuerfichen und 2453 Seelen. Die Munizipalis 


täten find folgende: 


ı) Kreuzwerthbeim, am Main, in gerader Rich⸗ 
tung 10 Stunden von Aſchaffenburg ſüdboͤſtlich, 
4 Stunden ſuͤdlich von Eſſelbach, wohin ein "Bote 
taͤglich Briefe bringt und hoft, der flandesherrlichen 
Stadt Wertheim im Großherzogthum Baden gegen 
über, mit einer Ueberfahrt über den Main, bat 117 
Beuerftellen, 509 Seelen und eine -Iutherifche Pfarrs 
kirche. Sie if der Sit ded Amtes und anderer Be— 
hoͤrden, deren wir fchon in ber Beſchreibung des Di: 
firifts gedacht haben. Die Einwohner haben guten 
Geld » und Weinbau. Der Ort grängt mit Haßloch 
and mit Wiebelsbach (Diftrift Triffenftein,) 


2) Haßloch, mit 104 Feuerftellen, 458 Seelen 
und einer Iutherifchen Pfarrkirche, liegt am Main andert⸗ 
halb Stunden von Kreujwertpeim weftlih, und 

| | | Ges. 
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eben fo weit von Stadt:Prodfelten oͤſtlich. Der 
Ort grängt mit Faulbah und Breitenbrunn im 
Diftritte Stadt-Prodfelten und mit Kreuzwert: 
beim und dem folgenden. Ein im Speßhardt ent: 
ſpringender kleiner Bach geht hier in den Main. Big 
jegt wurde das Holz aus. dem Speßbardt zu Lande 
hierher gebracht. Außer einigen Mühlen gehört hierher 
nod ein Eifenhammer. 7 


3) Haffel berg, vom vorigen eine halbe Stun: 
de nörblich entfernt und nicht weit von dem gedachten 
Bache, hat go Feuerftellen, 133 Seelen und iſt nad 
Haßloch eingepfarrt.: 


4) Ober: Bittbad, liegt an dem nach Kreuy 
wertheim gehenden Bad, zwei Stunden nördlich 
von Kreuzwertheim mitUnterwittbad-ün Di: 
firifte Triffenftein grängend und mit Röttbadı 
im Diftrifte Stadt:Prodfelten. Der Ort iſt nach 
Michelrieth eingepfarrt und hat in 34 Feuerſtellen 
139 Seelen. 


5) Michelrieth, liegt eine Stunde vom vori⸗ 
gen nördlich nach der Ghauffee zu, an der Quelle des 
nah Haßloch gehenden Bades, mit Roͤttbach im 
Diftrite Stabt= Prodfelten und Altfeld grän 
zend, bat 53 Feuerfiellen, 209 Seelen und eine Pfarr: 
kirche. Der Ort hat guten Aderbau und von demfelben 
hatte der größte Theil bes Amtes den Namen der ent: 
Michelrieth. 


6) Altfeld, Liegt an ber Eſſelbacher Chauffe, 
eine Heine Stunde von Triffenflein gegen Effel: 
bad, mit Zriffenftein, Michelrieth und Glas⸗— 


- fen gränzend, hat 80 Feuerftellen, 384 Seelen und ein 


Tochterlirche von Mich elrieth. 
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7) Glasofen, liegt eine halbe Stunde vom vo⸗ 
rigen nördlich, jenſeits der Chauſſee und nicht weit vom 
Main. Der Ort hat, mit Einſchluß der vier Hoͤfe, 
Eichenfü rft genännt, 31 Feuerſtellen und 180 Seelen. 


8) Kredenbach, mit 31 Feuerſtellen und 180 
Seelen, liegt eine Viertelſtunde von Eſſelbach (Diſtr. 
Rothenfels) und nicht weit von ber Chauſſee; gränzt 
mit Efſelbach, Glasofen und Steinmark. 


9) Steinmark, eine halbe Stunde weiter noͤrd⸗ 
lich hinauf und nicht weit von der Chauffee, mit der 
Gemarkung von Bifhbrunn, im Diftrifte Rothens 
buch grängend, hat 61 Feuerftellen, 304 Seelen und 
eine Zochterfirche von Michelrieth. In diefen vier 
legten Munizipalitäten ift guter Feldbau. Auch wohnen 
in denfetben hier und da mehrere Katholiken. | 





" Mnter » Präfektur Klingenberg. 


In der neuen Organifation fi nd die beiden alten 
Dberämter Klingenberg und Orb beibehalten, und 
aus jedem. Diftrifte ift eine Unter = Präfektur gebildet 
worden. . In abminiffrativer Hinficht find die Unter: 
Präfekten die Mittelbehörde zwifshen den Präfekten und 
den Diftriftömairen und vertreten gewiſſermaßen die 
Stelle des Praͤfektes, von dem fie die noͤthigen Weiſun⸗ 
gen erhalten,, und an den fie ihre Berichte zu erflatten 
haben. Durch ihre Haͤnde gehen die Weiſungen und 
Berichte der Diſtriktsmaire. Dieſe Unterpraͤfekten 
find nun zugleich die Appellations- Jaſtanz von 30 — 100 
Gulden für die ihnen une Dogteien und 
Aemter. 


— 


Zur Unterpraͤfektur Klingenberg gehören die 
Diſtrikte und. Klingenberg und Stadt 
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Prodfelten, ferner bie Diftrikte und das Grunb- 
herrliche Amt Fechenbach und das Großherzoglicdhe 
Amt Hobach oder Hoppach. Von diefem legtern 
baben wir ſchon feiner geographifhen Lage wegen die 
Belchreibung oben unter Wr. 6. gegeben, und es folgen 
alfo hier nur noch bie drei — 


16. Diſtrikt Staͤdt⸗ Prodſelten. 


Dieſer Diſtrikt begreift die, ehemals zum Oberamte 
Miltenberg und ſeit 1803 zu jenem von Klingenberg 
gehörige, Amtsvogtei gleiches Namens. ‚Derfelbe gränzt 
mit den Difirikten Kreugmwertheim, Rothenbuch— 
Klingenberg und Fehenbad, „Er Liegt zum 
Theil in jenen Gebirgen Die zwar eigentlich nicht zum 
Speßhardt gehören, jedoch „mit demfelben zufammen 
bängen, theils in den Gegenden am Main. Diefer 
Tbeit hat guten Feld: .auh Weinbau und babei 
anfebnlihe Waldungen. Im hintern Theil ift der Feld» 
bau weit geringer und die Waldungen geben die Nah: 
rung. Der vordere Theil iſt daher auch weit beffer bes 
voͤlkert ald der hintere und das Klima iſt in diefem weif 
rauber, als in den Mainorten, wo zugleich ſtarket Holz» 
handel und Mainfchifffahrt getrieben wird. Der Dis 
ſtriktsmaire, der zugleich Amtsvogt ift, bat feinen 
Sitz zu Stadt» Prodfelten, der Kameralbeamte 


. oder Bezirks, Einnehmer aber zu Röttbadb. Die 


Appellationg - Inftanz von 30 — 100 fl, ift das Dbers 
amt Klingenberg und von ıoı fl, an das Diers 
landgericht zu Aſchaffenburs. 


gæ⸗ —EXRR 
Der Bezirks⸗Einnehmer zu R ach empfängt 2 


und verrechnet zugleich die Hoheitögefälle im Diftrikte 
Behenbad ya I- TA) 
—a 
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Bu Stadt-Prodſelten ift ein Main: Waffer: 
zoll. ‚Die herrſchaftlichen Waldungen find in die drei 
Revlere Kolenberg, Röubah und. Prodfelten 
eingetheilt. Die Forftmeifterei = Gefchäfte befurgt ders 
malen noch ber Unterpräfeft zu Klingenberg; 
die gemeinheitlichen Waldungen aber flehen unter dem 
gemeinheitlichen Horftmeifter zu Afhaffenburg. 


Die Einwohner befennen ſich insgefammt zur ka⸗ 
tholiſchen Religion und haben 4 Pfarrkirchen, die zum 
Landkapitel Miltenberg gehören. In 6'Munizipas 
litäten find Landfchulen. "In. MedicinalsHinficht sendet 
| ” Diſtrikt zum Phyſilate Klingenberg. 


m ganzen Diftrikte find in 7 Munizipalitäten 517 
* und 3175 Seien, DR ea re 


em: ——— 

V —— liegt am Main, 3 Harfe 
Stunden von Kreuzwertheim abwärts, 4 Stun: 
den über Miltenberg, 5 Stunden zu Lande von 
Klingenberg und 9 Stunden von Afchaffenburg. 
Dieſe beiden letzten Entfernungen verſtehen ſich jedoch 
nur in gerader Richtung, denn zu Waſſer oder den 
Weg am Waffer bin, ift die Entfernung, wegen der 
großen Beugung des Mains bei Miltenberg, viel 
weiter. Der Ort hat 146 Zeuerftellen, 740 Seelen, 
eine Pfarskiche,, ein Hofpital und eine Salzfaktorei. 
Die Einwohner haben gute Nahrung vom. Feldbau, 
Obftbau und auch Weinwachs, vorzüglic wird dafelbft 
aber ſtarke Schifferei und Holzhandel getrieben. "Das 
Holz koͤmmt theild aus dem Speßhardt, theils aus den’ 
Prodfelter und andern Waldungen und wird zu Lande 
nah Faulbach und Haßloch gebracht, fo wie auch 
auf der Chauffee nah Zriffenftein, wo es die 
Prodfelter Schiffieute abholen. . Ze 


£ 

2) Faulbach am Main, . mit 120 Feuerftellen, 

"789 Seelen und einer Pfarrkirche, liegt. drei Viertelftuns 

den vom vorigen am Main hinauf gegen Haßloch im 
Dir. Kreuzwertheim und mit dieſem graͤnzend. 


3) Dorf: Prodfelten, mit ı09 Zeuerftellen, 
745 Seelen und einer Pfarrkirche, liegt drei Viertels 
funden von Stabt:Prodfelten-abwärts am Main 
und gränzt mit Fechen bach und durch die Walduns 
gen mit dem Diftr. Klingenberg. Zur Munizipas 
lität gehört das Schloß Kolenberg, Sit eines Res 
vierföriterd des gleichnamigen herrfhaftlichen Reviers, 
eine kleine halbe. Stunde vom-Dtte, nah. Fechen bach 
zu. Das heirfhaftlihe Waldrevier iſt nur einige Huns 
dert Morgen groß, | TEE 4 

4) Öreitenbrunn, mit 40 Feuerfiellen, -245 
Seelen und einer nah StadtsMrodfelten einges 
pfarrten Kapelle, . liegt eine Beine halbe Stunde. von 
- Faulbah nördlid und faft nit weiter von Stadts 
Prodfelten. Hiezu gehören die beiden, Erbbeitandss 
Höfe: die Gußhoͤfe genannt. Die ‚Gemarkung, 
gränzt mit Haffelberg im Difir. Kreuzwertheim. 


5) Neuenbuch, eine Meine Stunde von Stadt» 
Prodfelten nördlid und dahin eingepfarrt, hat 25 
Feuerftelen und 200 Eeelen. Zur Munizipalität ges 
hören die 3 herrſchaftlichen Erbbeflandss Höfe Thiers 
garten, 


6) Altenbud, 2 Stunden von. Stadt:Probds 
felten und eine Stunde von Neuenbuc in einem. 
engen tiefen, von hohen Bergen füdlih und nörblich 
eingefchloffenen Thale, welches den Speßhardt von den 
‚Prodfelter Waldungen ſcheidet. Es hat 37 Feuerftellen, 
291 Seelen und eine Pfarrkirche, Es macht mit dem 
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sahen Oberaftenbud, im Diſtrikte Triffenſtein, 
in: kirchlicher Hinſicht nur eine Gemeinde... Der snörds 
liche Theil der Berge und Waldungen. bildet: ein Speßs 
barbter= Waldrevier von etwa 6800 Morgens; ı.der ſuͤd⸗ 
liche Theil der Berge und Waldungen gehört nah Prod 
felten. - Beide werben von einem Revierjäger beforgt, 
ber zu. Altenbud feinen Sig-hat. Die Prodfek 
ter Waldungen gehören zur Klingenberger Forſtmei⸗ 
ſterei. Das Holz aud beiden. Revieren wird auf der 
Achſe nach Faulbach und Haß loch gebracht und dort 
auf dem Main weiter gefuͤhrt. Das Speßhardter Re⸗ 
vier gränzt_mit Bifhbrunn, Rohrbrumn und 
Kraufenbad. Zur Munizipalität. gehören bie vier . 
Erbbeftands =» Höfe Wildenfee, eine halbe Stunde 
vom Orte nörblih und eine Stunde von Kraufen: 
bad fuͤdlich. Nicht weit davon liegt der Hund s⸗ 
rüder Hof. — i re, 

7) Roͤttbach, Liegt ifolirt vom Diſtrikte, brittes 
halb Stunden von Stadt: Prodfelten nordoͤſtlich, 
zwifchen Ober- und Unterwittbad, der Karthauß 
Grünau und Sholbrunn (Difir. Kreugwertheim 
und Zriffenflein). Der Ort ift ver Sitz des Diftrifts- 
Einnehmerd und hat 40 Zeuerftellen, 165 Seelen und 
eine nah Unter-Wittbach eingepfarite Kapelle, 


17. Diftrift Fehenbad. 


Dieſer Diftrift enthält nur zwei Munizipalitäten, 
nämlich den Grundherrlih von Reigeräbergifch en 
Ort Fechenbach und Reiftenhaufen. Diefes lebte 
gehörte nur zur Hälfte dem Freiberrn von Reigerss 
berg, die andere Hälfte war immer Großherzoglich, 
ift aber nun auch zu diefer Diſtriktsmairie geſchlagen 
worden. I nn 
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Der Diftriftömaire,  welder zu Stadt: Prob: 
felten wobnt;: ‚it. zugleih Patrimonial » Amtmann. 
Die Appellationen gehen von 3Z0—100fl. an das Ober: 
amt Klingemberg,. die Hälfte vom Reiftenhaus 
fen 'gebört zur Bogtei: Stadt=-Prodfelten. In 
finanzieller Hinfiht gehört der Diſtrikt zum. Bezirke 
Stadt : Prodfelten » Zu Febenbad ift eine 
Saljfaktorei. Die Einwohner bekennen: ſich zur katho⸗ 
liſchen Religion und haben zu Fechenbach, eine zum 
Landfapitel Miltenberg gebörige ; : Piarrfirche und 
zwei Landſchulen. In Medizinal-Hinſicht achört der 
Diftrift zum Phyſikat Klingenberg: Derfelbe liegt 
am: Main zwiſchen dem Diſtrikte in; > ee —* 
Stadt- Prodfeiten. 30. - 


\ Der Diſtrikt hat gufen Feld⸗ und Weinbau und 
zu KReiftenbanfen treffliche Steinbruͤche, Im gan⸗ 
zen Diſtrikt find zwei Munizipalitäten mit 187 Feuers 
flelen und 1153 Seelen. Der Grumbherr fam durch 
bie Rheinifche Bundesafte unter die Souberainetät des 
Großherzogs. 


1) Fechen bach, mit 96 Feuerſtellen, 625 See: 
len, einer Mühle und einer Pfarrfirche, liegt fünf ſtarke 
Viertelftunden von Stadt:Prodfelten abwärts am 
Main, mit Dorf:Prodfelten und Reiftenhaue 
fen gränzend., ) 


2) Reiftenhalfen, eine Viertelftunde vom vos 
rigen den Main abwärts, und am demfelben, gränzt an 
den Diftr. Klingenberg und hat gı Feuerftellen und 
828 Seelen, fodann eine nah Fechen bach einge: 
pfarrte Kapelle. Zur Munizipalität gehören die vier 
Kirhfurter Höfe, eine Viertelftunde vom Drte nah 
Klingenberg zu. 





— 443 
Su ber Gegend. find treffliche Steinbrüche von ro⸗ 
them feſten Sandſtein, bie theild rauh, theils zu 
Beiftenhbaufen, zu allerlei Gut verarbeitet, auf 
dem Main in großer Menge zu Bauten abgeführt 
werben, — FR 
a Diſtrikt Klingenberg. 
Dieſer Diſtrikt enthält die Bogtei Klingenberg, 
‚ Der Rhein ſcheidet vom Großherzogtyum Heffen,. und 
zum Zheil vom Diftrifte Obernburg. Sonſt grängt 
berjelbe mit den Diſtrikten Fechen bach, Stadt 
Prodfelten, Eſchau und Kleinwalftadt. In 
den vordern, am Main liegenden Orten ift guter Felde 
und Weinbau, und in den hintern geben Waldungen 
die vorzuͤglichſte Nahrung. "Zu Klingenberg hat 
der Unterpräfet und das Oberamt feinen Sit, fo wie 
der Diftriftsmaire, der zugleich Arttdvogt if. Die 
Appellationen von demfelben-von 30—100 fl. gFehen ait 
das Dberamt. Der" Unterpräfeft iſt zugleich Bezirks 
Kinnehmer,. und. verfieht. die Forftmeifter s Stelle in 
ben herrſchaftlichen Waldungen der Diſtrikte Klingens 


berg und Stabt:Prodfelten. Das gemeinheitz . 
liche Forſtweſen wird, unter der Aufficht. des gemein⸗ 


beitlichen Sorftmeifters zu Af haffenburg, vom Res 


vierförfter zu Erlenbad) beforgt. Zu Klingenberg 


und Moͤnchbekg find Salzfaktoreien, ‚Im erftern 
Drte iſt zugleich, ein Bureau des Enregiſtrements und 
ein. Main= Waflerzol. Die Einwohner befennen ſich 
zur Fatholifhen Religion und haben 5 Pfarrkirchen, die 
zum Mittenberger Landfapitel gehören. In den eilf 
Munizipalitäten des Diftrikts find 1057 Seuerftellen und 
6413 Seelen, fobann g Landſchulen. Die Munizipalis 
täten find folgende: Ä Ä 


if 


PL 


.s 


Li 33 2- 
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1) Klingenberg, ber Sit bed Unterpräfefts 
und aller in der Einleitung genannten Behörden, liegt 
am Main, fünf Stunden von Afchaffenburg auf: 
wärts, und fünf kleine Stunden von Stadt=- Prob: 
felten, mit 145 Feuerfielen, 805 Seelen und einer 
Pfarrkirche. Am Orte erhebt ſich ein mächtiges Ge: 
birg, welches man als das Speßhardter Vorgebirg 
anſehen kann. Auf den Hoͤhen iſt es mit Waldungen, 
an den füdlichen und ſuͤdweſtlichen Abhaͤngen mit Bein: 
teben befegt, die einen trefflihen Wein geben. Bes 
fonders wird der rothe Klingenberger' ſehr gefchägt 
und gefuht. Durch Klingenberg geht wöchentlich 
zweimal eine Nebenpoſt von res „nad 
Miltenberg. 


2) Erlenbad, Sitz eines Revierförfters mit 88 
Feuerſtellen, 448 Seelen und einer Pfarrfirhe, Liegt 
drei Viertelſtunden von Klingenberg, bem Groß 
herzoglich Heffifhen Staͤdtchen Wörth gegenüber, am 
Main, mit gutem Weinwachs und, Feldbau. 


3) Elfenfeld, mit 80 Feuerſtellen, 350 Seelen 
und. einer Tochterfiche von Kleinmallftadt, liegt 
zwei ftarfe Stunden von Klingenberg, den Main 
abwärts, am rechten Ufer des dafelbft in den Main 
gehenden, Eifenfelder Floßbachs. Letzterer fümmt aus 
dem Speßhardt, und es wirb jährlich darauf eine große _ 
Quantität Holz aus ben Revieren Kraufenbacd und 
Rohrbrunn bierber geflößt, und eine Strede bins 
ter dem Orte ausgefchlagen. Daſſelbe gränzt mit dem 
Difteifte und Orte Kleinwallfladt, und hat 3 Müh: 
len. Oberhalb bes Ortes ift daS fogenannte Dame: 
feld und der herrſchaftliche Damswald. Hier follen 
bie Römer den Teutfchen eine große Schlacht geliefert 
haben, Es find da fehr gute Wiefen. 
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4) Schippad, liegt an dem Elfenfelder Floß⸗ 
bach, eine Stunde hinauf, dem Orte Ruͤck, im Diſtrikte 
Kleinwallſtadt, gerade gegenüber, eine Stunde 
von Elſenfeld. Es hat 26 Feuerftellen, ı22 Ser 
len und eine nach Erlenbach gehoͤrige Kapelle. 


5) Streit, drei Bierteltunden von vorigem, nach 
Klingenberg zu füblich, und eben fo weit von Er: 
lenbach nördlich, in der Gegend des nah Himmel 
thal (Diftrift Kleinneufladt und Munizipalität Ruͤck) 
gehörigen Neuhof, und hinter dem Damswald mit 
Moͤnchberg grängend, hat nur 16 Feuerſtellen und 
101 Seelen, mit einer nah Erlenbad zen 
ten Kapelle. 


6). Mechenhardt, liegt en Streit und 
Klingenberg, drei Biertelftunden von dieſem norb> 
weftlih,. hat 65 Feuerftellen, 281 Seelen, und eine 
nah Exlenbach eingepfarrte Kapelle... Der Ort graͤnzt 
mit dem vorigen und mit Moͤnchberg. 


7) Shmadtenberg, "eine Stunde von Klin= 
genberg norböftlich, zwifhen dem vorigen und Mönche 
berg, hat 54 Seuerftellen, 297 Seelen, und eine nad) 
Roͤllbach eingepfarrte Kapelle. 


8 Moͤnchberg liegt am Ende des Diſtrikts, mit 
bem Diftrifte und der Munizipalität Eſchau, fonft 
aber mit Streit, Roͤllbach und dem Diſtrikte Fe⸗ 
henbad (Reiftenhaufen) gränzend. Der Ort bat 
184 Zeuerftellen, 1123 Seelen und eine Pfarrkirche, 
auch 3 Mühlen. 2 


9) Röllba db, liegt eine Stunde füblich von voris 
gem, mit Reiftenhaufen gränzend, : fünf; Viertel⸗ 
Runden von Klingenberg norböfllih ; der Drt bat 
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153 Keuerfiellen, 774 Gesten, eine Pfarrkirche und 
eine Mühle: | 


10) Röllfeld, liegt -eine Eleine halbe Stunde 
oberhalb Klingenberg am Main, und hat 86 Feuer: 
fielen, 600 Seelen, eine Pfarrfirche und eine Schneibe: 
mübhle. Es grängt mit dem folgenden 


ı1) Großheubach, anderthalb Stunden von 
Klingenberg oberhalb am Main, mit 160 Feuerftel. 
len, 1507 Seelen und einer Pfarrlirdhe, an der Gränze 
des Diftrift3, gegen den Diſtrikt Fechen bach. Bei 
diefem Orte fowohl, als dem vorigen, ift ebenfall& Wein: 
wachs. Zur Munizipalität gehören bie Klozhoͤfe und, 
der Roßhof, vom Orte nördlich entfernt. Gleich am 
Drte oberhälb geht man eine ziemlich fleilen Berg 
binauf. Auf der Spige defielben liegt das Kapuziner⸗ 
Klofter Engelberg, wohin Wallfahrten gefcheben. 
Man genießt bafelbft eine .vortreffliche Ausſicht, theils 
nach den Odenwälder Gebirgen, theild nach dem Speß⸗ 
bardt, theild nach den obern, theild nah den untern 
Maingegenden. Das einfame Klofter mit dem Berge 
liegt Miltenberg gerade gegenüber, an der Beu— 
gung, die der Main von Miltenberg aud nördlich 
nah Aſchaffenburg macht, gerade in der entgegen: 
geſetzten Richtung, die an a von — bis 
Wertheim hat. 


Vom hohen Engelberg geht bad Gebirg fort, und 
dies haͤngt mit dem eigentlichen Speßhardt zuſammen. 


Mir müffen nun, um zum noͤrdlichſten Theile des 
Departements Afchaffenburg zu fommen, vom En: 
gelberg an auf dem fogenannten Eſelspfad, ven 
ganzen Speßhardt ai und gelangen als⸗ 
dann zur 
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unterpröäfeltur. Orb, : 


Mit derſelben hat ed die naͤmliche Beſchaffenheit, 
wie mit der Unterpraͤfektur Klingenberg. Diefelbe 
begreift in adminiftrativer Hinficht das vormalige 
Oberamt Orb, ober die Vogteien und Diſtrikte Orb 
and Burgjof, zu welchem letztern noch das vors 
mals Würzburgifche Amt Aura im Sinngrunde gekom⸗ 
men if. Das Oberamt ift die Appellations-Inſtanz von’ 
30— 100 fl. für. beide Diftrifte oder. Vogteien, jedoch 
mit Ausſchluß des Amts Aura, welches in Rechts⸗ 
ſachen zum Juſtizamte Rieneck geboͤrt. Dahgegen 
iſt der Diſtrikt Aufenau, welcher in adminiſirativer 
Hinſicht unmittelbar unter der Praͤfektur ſteht, ein 
zum Oberamte Orb gehoͤriges Juſtizamt, wohin die 
Appellationen von 30 — 100 fl. gehen. Faſt die naͤm⸗ 
liche Beſchaffenheit hat es mit der Einrichtung in Fi— 
nanz⸗ und Kameralſachen. Die Diſtrikte Orb und 
Burgjoß bilden einen eignen Bezirk, von dem der 
Amtötellner ‚oder Bezirkseinnehmer feinen Siß zu Orb 
hat. Das Amt Aura’ aber gehört zum Bezirke oder 
Kameralamte Riened, und Aufenau bildet einen 
eignen Bezirk, der unmittelbar von den Inſpektionen 
und Direktionen, wie Drb felbft, reffortirt. Zu Orb 
ift ein Einnahme: Bureau bed Enregiftrements und 
des Stämpels, und eine Salzfaltorei der dafigen Sa⸗ 
line. Die ganze Unterpräfektur bilder mit Aura und 
Aufenau ben Forftmeiftereibezirt Drb, bat feinen 
eignen -Forftmeifter, unter welchem 6 Revierförfter der 
5 Waloreviere fliehen. Die kirchlichen Verbältniffe, fo 
vie die Volksmenge, werden: bei ben DT Di⸗ 
trikten angeführt werden. 

Die Graͤnzen der — ſind im ** 
a8 Depart. Hanau, und zwar die Diſtrikte Bie⸗ 
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ber und Selnhaufen, im Welten dieſe und das 
Afenburgifhe, im Norden. dad Depart. Fulda, Di: 
frift Salmünfter, und Depart. Hanau, Difrik 
Altengronau, im Oſten dad Groß herzogth um Wir; 
burg, und reicht nun füblih im Sinngrunde weite 
,‚ an, den Diſtrikt Rieneck, durch welchen es mit den 
uͤbrigen Theilen des ———— in Bufanımenbang 
koͤmmt. 


= Die innere Beſcha ffenheit der Diſtrikte # fehr 
verfehieden, und wir werben daher foldhe beffer bei ven 
einzelnen Diftritten aus einander fegen Bönnen. Bei 
ber Beſchreibung derſelben und der Munizipalitäten, 
gehen wir von der Weſtſeite aus über Orb nach Burg: 
jo ß durch ben Sinngrund, wo fi der t Diſtriet Burg— 
joß an Klenes anreiht. 





19. Diſtrikt Aufenau. 


Dieſer Diſtrikt enthält die ehmals im Reichsritter⸗ 
ſchaftlichen Verbande geftandene, und erfi in neueren 
Beiten von Kurmainz; dem Freiherrn von Forfimei: 
fier überlaflene Herrfchaft Aufenau. Sie liegt an bei- 
den Seiten bes Kinzigfluffes, an ter äußerfien nörb- 
lichen Spige bed Departements, umgeben von den 
Iſenburgiſchen Landen, dem Diſtrikte Salmünſter, 
Depart. Fulda, und dem Diſtrikte Orb an der, nad 
Fulda und Leipzig von Frankfurt ziebenden, 
Straße. Diftriftömairie, Juſtiz- und Rentamt find 
in einer Perfon zu Aufenau vereinigt. Die Bearhält: 
niſſe bderfelben zum Dberamte Orb, zur Präfektur 
und zu ben allgemeinen Finanzbehörden, haben wir 
fhon in der Einleitung zur Unterpräfeftur erörtert. 
Der Diſtrikt hat längs ber Kinzig bin, einen fruchtbe⸗ 
ren Boden, beſonders aber ſehr gute Wieſen, acch 
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einige Walbungen. Dazu koͤmmt bie durchziehende 
Straße, welche miannichfaltige Nahrung giebt, und an 
ver Kinzig ift eine Papiermühle, welde aniee Papier 
iefert, und guten Abfaß hat. 


Die Einwohner bekennen ſich theils zur katholi— 
ſchen, theils zur lutheriſchen Religion. Die Katholis 
ken haben eine Pfarrkirche zu Aufenau, welche zum 
Lohrer Landkapitel gehört, und die Lutheraner eine zu 
Neuendorf. Der ganze Diſtrikt enthaͤlt in 2 Mur 
nizipalitaͤten 274 Feuerſtellen und ro21 Seelen, eine 
utberifche und eine Fatholifhe Schule. In Medizie 
zalhinſicht gehört der Diftrift zum Phyſikate Orb. 
Die Munizipalitaͤten ſind: 


1) Aufenau, mit 207 Keuerftellen, 746 Seelen 
ind der katholiſchen Pfarrkirche, liegt am linken Ufer 
ver Kinzig. Die Poſtſtraße zieht durch den Ort, wel: 
ber drei Stunden von Gelnhbaufen, eine Peine 
Stunde von Salmünfler, und eine Stunbd von 
Irb entfernt iſt. Auf.der rechten Seite der Kinzig 
iegt das zur Munizipalitdt gehörige Kinzighaufen. 
Diefes befteht aus dem Hofe gleiches Namens, einer 
Papier und Mahlmühle. Hier iſt auch der Sitz des 
Revierförfterd Über die Alzenauer herrfchaftlichen und 
jemeinheitlihen Waldungen, 


2) Neuendorf, liegt auf der rechten Seite der 
dinzig, eine flarfe Viertelftunde von Aufenau, am 
zIſenburgiſchen und Fuldaifhen. Der Ort hat 67 
Seuerftellen, 275 DREIER und eine Iutherifche Bm 
irche. 





20. Diſtriet Orb, 
Diefer Diftrift begreift die ehemalige, zum Ober: 
mt Orb gehörige Vogtei gleiches Namens. Derfelbe 
öf 
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gränzt mit dem Diftrifte Aufenau und dem Iſenbur⸗ 
gifchen, fodann mit den Diftiften Gelnhaufen und 
Bieber, im Departement Hanau, endlich dem Dis 
firifte Burgjoß. Derfelbe flößt nun bei Drb ein wes 
nig an den Diftrift Salmünfter, im Departement 
Fulda. Der ganze Diftrikt ift fehr gebirgig, und hat 
viele Waldungen. Das Klima ift raub, der Boden 
fteiniht und minder ergiebig. Die Saline zu Orb 
giebt die vorzüglichfte Nahrung durch Salz: und Wald: 
fuhrwefen und Waldarbeiten. Don ben adminiftratis 
ven, gerichtlichen und finanziellen Verhaͤltniſſen haben 
wir ſchon das Nöthige in der Beſchreibung der Unters 
präfeftur gefagt. Die Einwohner bekennen ſich zur far 
tholifchen Religion, und haben 2, Pfarrfirhen, zum 
Lohrer Landfapitel gehörig, und 5 Schulen. Zu Orb 
ift ein Phyfifat, das fich über die ganze Unterpräfeftur 
erfiredt. Zu Drb, Kaffel, Billbad find Reviers 
förfter. Der ganze Diftrift hat in 5 Munizipalitäten 
1055 $euerftelen und 5811 Seelen. Die Munizipali- 
täten find: 


1) Stadt Orb. Gib des Unterpräfeften und aller 
in der Einleitung genannten Behörden; hat mit Ein— 
fhluß von Friedrichsthal und der Saline über- 
haupt 645 Zeuerftellen, 3714 Seelen, eine Pfarrfirche, 
eine Salzfaftorei und ein Bureau des Enregiftrements. 
Die Stadt liegt in gerader Richtung nur acht ſtarke 
Stunden von Afhaffenburg nördlihz da man aber 
die gefammten Freigerichts » Gebirge über Alzenau, 
und Altenhaßlau umfahren muß, um dahin zu-ges 
fangen, fo find es wenigftens zwölf Stunden, und 
felbft auf dem Fürzern, aber fehr befchwerlihen Wege 
über Wiefen, gegen 10oStunden. Bon Salmünfter 
liegt die Stadt eine Stunde füdlih. Die Nahrung der 





Ast 


Einwohner beſteht in einigem Feldbau, ſodann in Wald: 
arbeiten und Fuhrweſen u. f. w. für die Saline. Die— 
fes wichtige Werk liegt gleich bei Orb. | Sie ift fehr 
‚alt und wurde ehemals von Privatleuten betrieben, die 
ihre Pfannen hatten und einige Abgaben an die Herrs 
fhaft entrichteten, welche zu gleicher Zeit einige Pfan— 
nen eigenthümlich befaß. Nach und nach wurden bie 
Privatpfannen eingekauft und das ganze Werk gegen 
ein jährliche Pachtgeld an eine Gefellfhaft verpachtet, 
der man Aber ein beflimmtes Quantum Holz zu gerins 
gen Preifen abliefern mußte. Die legte Berpaihtung 
war auf 30 Sahre. Bei den fleigenden Preijen des 
Holzes Fam nur wenig Vortheil heraus “und für die 
Unterthanen in jener Gegend war es läftig, daß fie das 
Holz in der Frohne zu geringen Preifen herbei fahren 
mußteg Sie wurden zwar entfhädigt, aber es ents 
ftand darlıber beftändig Streit mit denfelben und ber 
Gefellfchaft, welche allein den mwefentlihfien Nutzen 
309. Da nun 1796 der Pacht zu Ende gieng, fo 
wurbe das Werk von der Hoffammer ganz übernom= 
men, auf eigene Rechnung betrieben und ein Regies 
rungss oder Abminifirations = Intereffe eingeführt. Es 
wurde nämlich ein gewiffes Quantum von Galz bes 
ſtimmt, das jährlich fabrizirt werben follte, und zus 
gleich fefigefeßt, wie viel Holz dazu zu verwenden fey. 
Wurde dad Quantum von Salz überfliegen und zus 
gleich weniger Holz verhältnißmäßig gebraucht, fo ers 
hielten alle bei dem Werke befchäftigte Perfonen eine 
Pramie, die unter ihnen nach Verhältniß vertheilt wur 
de. Der Erfolg hat dieſen vom damaligen Hofkam⸗ 
merrathe und jegigen Landes: Direftionsrathe Bauer 
zu Aſchaffenburg entworfenen und ausgeführten 
Plan vollkommen gerechtfertigt und die Saline iſt jegt 
für dad Aerarium fehr vortheilhaft. Dazu koͤmmt, 
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daß jest die Einwohner zur Holzbeifuhr nicht mehr ges 
zwungen find und mit ihnen deöfalld Kontrafte gemacht 
werben. 


Die Saline felbft fteht unter einem General: Sas 
Iinen: Direktor, an welchen alle Berichte und Anfra= 
gen ergehen. Derſelbe befucht jährlich ein auch zweis 
mal das Werk felbft. Unter ihm dirigiert dad Ganze 
auf der Saline felbft ein Salinen : Inſpektor; dabei 
find ı Rentmeifter, ı Buchhalter und noch 19 andere 
Perſonen angeftellt. Bei der Gradirung find 2 Ober: 
Gradirer und 19 Grabdirer, bei der Giedung ı Sied⸗ 
meifter, ı Oberſieder und 29 Sieder angeftelt. Auch 
wird hier eine treffliche Dungmaffe fabrizirt. Das 
Salz wird von eigenen Fuhrleuten, Sälzer genannt, 
in die Departements und Diftrikte verführt, Mnd da⸗ 
feibft an die Salzfaktoren in den Diſtrikten vertheilt, 
und diefe verkaufen ſolches gegen gewiſſe Vortheile in 
beftimmten Preifen an die Einwohner. | 


Dergleihen Salzfaftoreien find im ganzen ande 
überhaupt 51, und zwar im Departement Frank— 
furt 1 große® Salz » Magazin, im Departement 
Aſchaffenburg 30, in Fulda 12 und in Hanau. 
Die Faktoren liefern die Gelder an die Drber General: 
Salzkaſſe, und dieſe eine jährliche beftimmte Summe 
an die Afchaffenburger Departements » Hauptfaffe. Der 
Ueberſchuß wird zur Verbefferung und Vervollkommnung 
des Werkes felbft verwendet. Das zur Saline nöthige 
Holz wird aus ben MWaldungen des Forſtmeiſterei⸗ 
Bezirkes Orb bezogen. Zur Munizipalität Orb ges 
hört noch der nahe Hof Altenberg, und ber aus 
12 Häufern beftehende, vom Kurfürften Friedrich 
Karl Zofeph in den 1780er Jahren angelegte Ort 
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Friedrichs-Thal, deſſen 65 Bewohner in Orb 
eingepfarrt und eingebürgert find. 





2) Wirtheim, mit 119 Feuerftellen, 579 Sees 
len und “einer Pfarrkirche, liegt an der Strafe von 
Gelnhaufen nah Salmünfter, anderthalb Stun: 
den von Orb fübweftlih, 2 Stunden von Gelnhaus 
fen, ı Stunde von Aufenan an der Kinzig und 
im Kinziggrunde, mit dem SIfenburgifchen ienfeits ber 
Kinzig granzend. Der Forftmeifter von Orb hat hier 
feinen Sig. Die durchziehende Straße giebt Nahrung. 


3) Hoͤchſt, eine flarfe Stunde vom voris 
gen, die Kinzig weiter hinab gegen Gelnhaufen, 
brittehalb Stunden von Orb, hat 67 Feuerfiellen, 
367 Seelen und eine nah Wirtheim eingepfarrte 
Kapelle, Die Landftraße giebt einige Nahrung. 


4) Kaffel, andershalb Stunden von Orb füb» 
lih und eine halbe Stunde von Wirtheim dftlich, 
nicht weit von der Hanauifchen Graͤnze (Diftr. Gelns 
haufen, Altenhaßlau) hat 190 Feuerftellen, 940 Seelen 
und eine Zochterfirhe von Wirtheim. Zur Munizis 
palität gehört der Niederhof,. Zu Kaffel bat ein 
Nevierförfter über das Waldrevier gleihed Namens 
feinen Sit, welches uͤber 4500 Morgen Wald enıhält. 


5) Lettgenbrunn macht mit Villbach nur 
eine Munizipalität von 26 Feuerftellen, 219 Seelen und 
eine zu Tettgenbrunn befindliche Zochterkirche von 
Orb. Lettgenbrunn liegt 2 fehr flarfe Stunden 
von Orb füpdöftlih, nicht weit von der Quelle der 
— Soffa und an berfelben, nahe an der Hanaui: 

ſchen Gränze, Diſtr. Bieber. Villbach liegt eines 
Viertelſtunde naͤher gegen Orb an der Quelle der Joſſa 
in einer waldreichen Gegend. Hier hat ber Revierfoͤr⸗ 
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ſter des Villbacher Waldreviers feinen Sig, welches ſich 
uͤber die Orber Reifigberge und Waldungen von Burg: 
joß erſtreckt. Es entbält über 4600 Morgen Reifigber: 
ger und 6000 Morgen Burgjoßer Waldungen. 


21. Diſtrikt Burgjof. 


Dieſer Diſtrikt enthält die Vogtei Burgioß und 
das durch den Reihsdeputationsfchluß von 1809 zu den 
Primatial: Staaten gefommene und mit bem Fürften- 
thum Afchaffenburg vereinigte, vormals Würgburs 
gifche Amt Aura,im Sinngrunde. Der Diftrikt gränzt 
im Meften mit dem Diftrifte Orb, im Norden mit 
dem Departement Fulda, Diſtrikt Salmünfter und 
dem Dep. Hanau, Diſtr. Steinau und Alten 
gronaus : Öfllih mit dem Großherzogthum Würze: 
burg, und füdlich mit den Diſtr. Riened und Bie— 
ber. Die Bogtei Burgjoß liegt im fogenannten Joß— 
grunde, das Amt Aura im Sinngrunde. Jenes ift 
fehr gebirgig und minder ergiebig, dieſes fruchtbar. 
Die Joß entſpringt an der Hanauiſchen Graͤnze bei 
Villbach, nimmt nad einem kurzen Laufe gegen Oſten, 
dann ihren Lauf uͤber Burgjoß und Marienjoffa 
(Dep. Hanau) nördlich, von da an wieder gegen Oſten 
und fält unter Altengronau in die Sinn. Diefe 
entfpringt im Zulbaifchen, Läuft durch den nordöftlichen 
Theil des Dep. Hanau an der Wuͤrzburgiſchen Gränze 
bin, durch das Amt Aura und über Riened in die 
Trankifhe Saale. Die Gegend heißt der Sinngrund. 
Beide Zlüffe dienen zu Holzflögungen. 


Der Diftriftömaire hat feinen Sitz zu Burgjoß 
und ift zugleich Amtsvogt, auch Diftriftömaire und 
Suftigbeamter zu Riened, wohin das Amt Aura 
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gehört. Wir haben bie Berhältniffe diefes Amtes in 
gerichtlicher und finanzieller Hinfiht zu Riened, ſchon 
in der Einleitung zur Unterpräfeftur aus einander ge= 
fest und beziehen uns darauf. ‚Die Waldungen ges 
hören zum $orftmeifterei:Bezirfe Orb, und werden 
von den Revierförftern zu Vill bach (Burgjoß), Als: 
berg, Aura und Mittelfinn verwaltet. Die Ein» 
wohner bekennen fich in der Vogtei Burgjoß zur 
Fatholifhen Religion, im Amte Aura theild zur Fas 
tholifchen, theils zur Iutherifchen. Die Katholiken has 
ben eine Pfarrliche zu Oberndorf (Landkapitel Lohr) 
und eine zu Oberfinn, zur Würzburger Diözes ges 
börig; die Lutheraner aber haben eine Pfarrkirche zu 
Mittelfinn. Im Diftrikte find 5 Fatholifhe und 1 
lutheriſche Schule. In Mebdizinal: Hinficht gehört der 
Diſtrikt zum Phyſikat Orb. 


Der ganze Diſtrikt enthaͤlt in 10 Munizipalitaͤten 
474 Feuerſtellen und 3357 Seelen. Die Munizipali: 
täten find: 





a) Vogtei Burgjof. 


ı) Burgioß oder Burgioffa, der Sitz des 
Diftriftsmaire, liegt an der Joſſa 9 Stunden in ges 
rader Richtung von Afhaffenburg nördlich‘, zwei 
ftarke Stunden von Orb oͤſtlich. Der Ort hat nur 26 
Seuerftellen und 200 Seelen. Er ift nah Obern— 
borf eingepfarrt. Das Waldrevier wird von dem 
Revierförfter zu Vill bach (im Diftr. Orb) verfehen. 


2) Oberndorf, mit 70 Zeuerftellen, 480 See: 
len und einer Pfarrfirche, liegt eine halbe Stunde von 
Burgioß oberhalb an der Joſſa, nach Lettgen: 
brunn zu. 
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3) Dfaffenhaufen, mit 50 Feuerfielen und - 
394 Seelen, liegt eine balbe Stunde weiter die Joſſa 
hinauf, in dem Winfel, wo die Joſſa ihren Lauf gegen 
Norden zu nehmen anfängt, und mit Lohrhaupten, 
Diftr. Bieber, grängend. 


Diefe 3 Munizipalitäten gränzen mit dem Diſtr. 
Orb. Der Ort ift in Dberndorf eingepfarrt. 


4) Deutelsbach, mit 7 Feuerftellen und 39 
Seelen, liegt eine halbe Stunde vom vorigen nordöfls 
lich zwifchen Oberndorf und Aura. 


5) Mermed, Liegt eine Stunde unterhalb 
Burgioß an der Joſſa, nicht weit von der Hanauis 
[hen Graͤnze mit Marienjoffa (Diftr. Steinau) und 
dem folgenden gränzend. Es hat 68 Feuerftellen, 516 
Seelen und eine Tochterkirche von Oberndorf. 


6) Alsberg, liegt ganz an der Gränze des Di: 
firifts Steinau (Dep. Hanau) und Salmünfter 
(Dep. Fulda) 2 Stunden von Burgjoß nordweſtlich, 
ı Stunde vom vorigen weitlih, und anderthalb Stuns " 
den von Orb nördlich, mit welden beiden legten e8 
gränzt. Es hat ı8 Feuerſtellen und ı3ı Seelen und 
ft nah Orb eingepfarrt. . Der dafige Revierförfter 
bat über 3100 Morgen herrfchaftlihe Waldungen, und 
über 800 Morgen von den Orber Keifigs Bergen die Auf: 
ficht. 


7) Haufen, 5 berrfhaftlihe Erbbeftandshöfe 
und zwei berrfchaftlihe Mühlen, zufammen ı7 Feuer: 
ftellen mit 83 Seelen, die nah Salmünfter (Dep. 
Fulda) eingepfarrt find. Die Munizipatität liegt dicht 
an der Gränze der Stadt Salmünfter und eine Vier: 
telftunde von Alsberg weftlic. 
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) Amt. Aura im Sinngrunbe. 


An diefem Amte hat Hanau Theil und zwar an 
Mittel: und Oberfinn mit Hoheit, in Aura aber 
nur Gefälle. Es ift demnach bei diefen Ortfchaften nur 
vom Aſchaffenburger Antheile die Rede, indem wir 
vom Hanauifchen Antheile ſchon die Feuerftellen und 
Seelenzapl bei dem Diſtrikte Altengronau angeges 
ben haben; fo wie wir die finanziellen Verhaͤltniſſe 
und den Gerihtöftand ſchon in der allgemeinen Be: 


ſchreibung der UNBERFANEUR und bei Riened eroͤr⸗ 
terten.] 


8) Aura, mit 58 Seuerfiellen, 400 Seelen unb 
einer Patholifhen Tochterfirche von Oberſinn, liegt an. 
der Sinn, 2 fehr flarfe Stunden von Burgioß oͤſtlich, 
und 3 Stunden von Rieneck nördlich an einem, in bie 
Sinn gehenden Bache. Zur Munizipalität gehört ein 
mehr nad) der Sinn zu liegender Hof. Der Ort granzt 
mit Deutelsbach, mit dem Würzburgifchen, Hanaui— 
fhen und Zellen, im Diſtr. Riened, und dem folgen. - 
den. Ein Revierförjter hat hier feinen Gig. 


9) Mittelfinn, eine Stunde von Aura, norbs 
öftlih an der Sinn, hat. 58 Feuerftellen, 555 Seelen 
und die nah Hanau gehörige Iutherifche Pfarrkirche. 
Die Katholiten find nah Oberfinn eingepfarrt. . Zur 
Munizipalität gehört die Emmerichsthaler Glashütte und 
eine Ziegelei. Der Ort gränzt mit Aura, Ober: 
- Sinn, dem Würzburgifhen und mit Burgioß, und 
ift der Sıg eines Revierförfters. 


10) Oberfinn, liegt eine.halbe Stunde vom vo» 
rigen, nördlich an der Sinn, in welche nicht weit da, ' 
von die Joſſa hinein fallt; ganz an der Gränze des 
Difirikts Altengronau, Dep. Hanau, wohin ein 
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Theil des Ortes gehört. Es gränzt mit Soffa, AL 

tengronau, Mittelfinn und dem Würzburgifchen. 
Zur Munizivalität gehören 3 Höfe und einige Mühlen. 
Mit diefen hat der Ort 100 Feuerfielen, 559 Seelen 
und eine Fatholifche Pfarrkirche, 








Departement Fulda 





Das Departement Fulda enthält ben nördlichen 
Theil des Großherzogthums, und zwar das Fuͤrſtenthum 
gleihes Namens, wie foldhes durch den Reihsdeputa= 
tionsfchluß von 1803 dem Prinzen von Naffau sDras. 
nien ald Entfhädigung gegeben worden ift, mit Aus⸗ 
ſchluß des Amtes oder der Probftei Herbflein, mwels 
ches dem Großherzogthume Heffen einverleibt wurbe. 
Bon den vielen reichöritterfchaftlichen Ortfchaften, die 
‚geößtentheild um das Departement Fulda herum Lie= 
gen und mit dem Fürftenthbum in mannicfaltigen Ber: 
bindungen flanben, ift bis jest nur der fogenannte Hut: 
tenſche Grund mit dem Departement und dem Großher: 
zogthum vereinigt, von den übrigen haben Heſſen 
amd Würzburg, theild nach ber Bundesafte, theils 
durch Derträge den wirklichen Beſitz; einige andere 

find von Weſtphalen offupirt und es hängt biefes 
noch von der Entfheidung des Kaifers ab. | 


Das Departement macht ein zufammenhängendes 
Ganze, den Diſtrikt Salmünfter ausgenommen, beffen 


Ham He War MO 
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Grängen unten näher befchrieben werben, Die Gränzen 
des zufammenhängenden Ganzen find im Süden das 
Departement Hanau, im Velten dad Großherzog: 
thum Heffen, im Norden das Königreich Weftp has 
len, an welches ſich die ſaͤchſiſchen Herzogthümer ans 
fhließen, welche öftlih herum bis an das Großherzog: 
thum Würzburg laufen. Diefes erfiredt fih dann. zum 
Theil in das Departement hinein, theild umgiebt es die 
Diftrifte Brüdenau und Hamelburg von DOften, 
MWeften und Sübden. 


° Der $lächeninhalt überhaupt wird auf 384 TI Meis 
len berechnet. Das Land ift aber noch nicht ganz vers 
meffen. Rom Klima haben wir ©. 24, vom Boden 
©. 26, von den Naturproduften $. 7, von den Ges 
birgen und Waldungen $. 8, von ben Gewäffern und 
der Fifcherei $. 9, das Allgemeine ängeführt, wohin wir, 
um Wiederholungen zu vermeiden, verweifen, da ohnehin | 
die Schrift gegen bie Erwartung und den Wunſch des 
Derfafferd größer geworden iſt; jedoch werden wir bei 
den einzelnen Diſtrikten noch Einiges — aus einan⸗ 
der ſetzen. 


Dieſes gilt auch vom Viehſtande, von der Induſtie, 
dem Handel, den Nahrungsquellen uͤberhaupt, und den 
Bewohnern, wo wir auf die $$. 10. 11. und 12. vers 
weifen. Die Zahl der Einwohner beläuft fih auf 
100,366 , jene der Wohnungen oder Feuerftellen auf 
13,794. Bon bderfelben Befchaffenheit und wie hoch fie 
ber Brandverfiherungsanftalt einverleibt worden, ſiehe 
$. 14, fo wie wegen der erftern und wegen der Sprache 
und den Erziehungsanftalten die $$. 12, 13, 15, und 16, 
nachgelefen werden müffen. Sn Anfehung des Kultus 
und der kirchlichen Verhältniffe haben wir $. 17, Alles fo 
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umftaͤndlich aus einander geſetzt, daß wir hier nur noch 
die einzige Bemerkung hinzu zu fuͤgen brauchen, daß die 
Bekenner des moſaiſchen Geſetzes ſich das Buͤrgerrecht 
noch nicht erworben haben, uͤbrigens ſo viele Rechte 
und Freiheiten genießen, daß fie ſich dabei wohlbefin⸗ 
den. Noch führen wir an,. daß außer den 63 fatholis 
ſchen Pfarrkirchen, 220 Fatholifche Kirchdörfer vorhan⸗ 
ben find, und zu den 9 Iutherifhen Pfarrkirchen, 9 
lutheriſche Tochterkirchen gehören. 


In Anſehung des Militaͤrs, der Konſkription und 
be3 Buͤrgermilitaͤrs verweiſen wir auf $. 18. und bemer⸗ 
fen nur no, daß Fulda gewöhnlich ı oder 2 Kom⸗ 
pagnien Militär zur Befagung habe, bie aber dermalen 
im Selbe fteht, fo daß die Wachten vom Bürgermilitär 
verfehen werben müffen. Vom Landfiderheitd: Korps 
find übrigens mehrere im Departement verbreitet. 
Doftftationen find auf der Frankfurt » Leipziger Straße 
Salmünfter, Neuhof, Fulda und Hühnefelbd, 
die übrigen Pofthaltereien oder Stationen find Geis, 
Dernbad, Brüdenau und Hamelburg Ei— 
nige Wünfche in Anfehung bes Poftwefens findet man 

. 19. 


Der Großherzog bat bi hieher gewöhnlich einen, 
auch mehrere Monate in Fulda felbft feine Nefidenz ges 
habt; auch wohnt der Bifchof des Kirchfprengels für 
beſtaͤndig daſelbſt. Aber von Minifterien oder allges 
. meinen Landeöbehörben, hat hier Feine einzige ihren 
Sig. Zu den Ständen giebt dad Departement, wie 
jedes ber übrigen, 5 Perfonen, zu den Wahlfollegium 
90. Der Präfekt ſteht an der Spige der Adminiftra- 
tion und hat nach dem fo eben erfchienenen Reglement 
3500 5. Befoldung und 5500 Fl. für das Bureau. 
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Der General-Sekretair hat 1500 FI. und jeder der 4 
Prafeftur:Räthe 600 FI. Der General: Departements: 
Rath befteht aus 12 Perfonen. Die Polizei zu Fulda 
beforgt unter dem Präfekte ein eigener Polizeidireftor 
mit 1500 $1. Gehalt und 400 Fl. Bureau: Geldern. Er 
ſteht zugleih an der Spite des Polizeigerihtse. Don 
den beiden Beifigern hat jeder jährlich 200 FI. Entfchd: 
digung. Der Polizei-Sekretair fiebt fih auf 700 Fl. 
In den Städten und auf dem Lande find die Maire zu: 
gleich Eivilftandesbeamte, nur bie Stadt Fulda hat 
tinen eigenen, in ber Perfon des PolizeisSekretairs. 


Die gerichtliche Organifation war biöher fehr ver: 
chieden von jener der übrigen Departements. An der 
Spige ber Zuftiz ftand eine Großherzogliche Regierung. 
Sie theilte fich in das Reviſions- und in das Juſtiz⸗ 
Departement. Jedes beftand aus einem Direktor und 
drei Näthen, nebit nöthigem Subalternperfonale. Von 
den Unterämtern in der Stadt Fulda und in ben 
Bezirken, deren Überhaupt 16 waren, giengen die Aps 
pellationen von 30 Fl. an, an das AJufliz= Departes 
ment, und dieſes war zugleich erſte Inſtanz für die 
Honoratioren. Bon diefem giengen von 30 $I. an die 
Appellationen an das Revifiond » Departement, als 
zweite Inſtanz. Wenn die Sache nicht 300 Fl. bes 
trug, fo konnte bie Revifion bei dem Revifions : Depar» 
tement nachgefucht werden; von 300 FI. an aber wurde 
die Oberappellation ſowohl vom Revifiond: Departement, _ 
ald vom YJufliz » Departement beim Oberappellationss 
gerichte zu Afchaffenburg nachgefuht. Das Re 
vifiond:Departement war, zugleich mit einem Lehen 
Probſt, der Großherzogliche Lehnhof und in flreitigen 
Lehnſachen konftituirte das Sufliz = Departement den 
Lehnhof. Das legtere hatte’ zugleich die peinliche und 
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und korrektionelle Gerichtsbarkeit, und bie weiter8 nach⸗ 
geſuchten Defenfionen fonnten bei dem Revifions:Depar: 


tement nachgefucht werden. 


Nun aber wird die gerichtliche Einrichtung, fo wie 
in ben übrigen Departements ganz geändert. Die 
bisherigen Amtevögte und Unterämter werben bloß 
Sriedendrichter und Friedensgerichte. Fuͤrs ganze Depar⸗ 
tement befleht nur zu Fulda ein einziges Gericht ers 
fter Inftanz, von welchem die Appellationen an daß, 
für die zwei Departements Fulda und Aſchaffen— 
burg zu Afhaffenburg beftehende, Appellationfges 
richt gehen, fo daß alfo künftig nur zwei Snftanzen ftatt 
der bisherigen drei find, und von ben Urtheilen nur 
noch Kaffation nachgefucht werden Fan. Dieſes Ges 
richt erfter Inſtanz, genannt Departementögericht, 
wird beftehen aus einem Direktor mit 2000 Fl. Ges 
halt, zwei Raͤthen mit 1600 und drei Räthen mit 1200 
Gulden, : fodann einem Sekretär mit 1200 FI. und ei» 
nem mit 800 Fl. Wie es mit den peinlichen und korrek⸗ 
tionellen Sachen gehalten werden fol, wirb eine zus 
nächft erfcheinende Verordnung naher beftimmen, bie 
wir, wenn fie vor der Vollendung diefer Schrift er: 
fheint, noch im Anhange fur; anführen werben. 


Sn finanzieller Hinfiht iſt das Departement in 14. 
Bezirke eingetheilt und jeder hat feinen Bezirkseinneh— 
mer, welcher unter ben, zu Fulda für jeden Zweig der 
Finanzen beflehenden Infpektionen, die von den Ge: 
neral: Infpeftionen abhängen, fanmtliche Land- und 
Sinanzgefchäfte beforgen, und alle von den direkten 
und indirekten Steuern und Abgaben, fo wie von den 
Domainen einfließenden Gelder durch Untergeordnete 
erheben laffen, einnehmen und verrechnen, auch alle 
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totale Ausgaben beftreiten, und das Uebrige in bie 
Departementskaffe zu Fulda einliefern. Die Eins 
uͤnfte reichten aber bisher zur Beflreitung der Dryartes 
nent3 Bedürfniffe fo wenig zu, daß der Großherzog 





us eigenen Mitteln 80,000 Fl. zuſchoß, auch andere 


Raffenbeiträge zumieß, und num eine neue Steuer 
rothwendig geworden iſt. 


Daß ſaͤmmtliche Waldungen unter einer Oberforſt⸗ | 


yerwaltung zu Fulda fliehen, und wie ſolche in Ober: 


'orfte und Reviere eingetheilt find, haben wir ſchon 


5.182 erinnert. 


In Anfehung des Enregiftrements und Stämpels 
bildet dad Departement die zweite Divifion. Ein Ins 
pektor hat zu Fulda feinen Sige. Im ganzen Des 
yartement find fieben Einnahme » Bureaus. Sowohl 
die, Saline zu Drb, ald jene zu Salzfchlief haben 
im ee Salzfaktoreien und zwar die Orber 
ı2, die Salzfchlikfer aber, von der wir bei Salz⸗ 
ſchlieef nod mehr fagen werben, 5 dergleichen, 


Das Landbauwelen fleht unter einem Landbaus 
Snfpeftor mit einem Baumeiſter; der Waffer:, Weg» 
und Brüdenbau aber unter einem befondern Infpektor. 
Die Chaufjeen auf der Leipziger Straße fowohl, Jals 
auf jener über Geis und Brüdenau find vortreffs 
lich, gehören zu den beſten in ganz Zeutfchland, und 
werben von einem Chauffeemeifter und 78 Ehauffeewärs 
tern unterhalten. 


Wie das Departement in Mebizinal: Hinfiht ein: 
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geheilt fey, auch welche Wohlthätigkeits:Anflalten u. ſ. w. 


fi darin vorfinden, davon fiche $. 27. 
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Das ganze Departement enthält, außer ber Haupt: 
ſtadt, 15 Diftriftömairien, und außer der Hauptftadf, 
in biefen 305 Munizipalitäten. 


1 Hauptflabt‘ Fulda. 


Die Hauptfladt des Fürflentbums und Departe: 
ments gleiches Namens, liegt auf der rechten Seite ' 
des Zuldafluffes unter 50° 33° 57 ber Breite unb 
27° 23’ 43" oͤſtlicher Länge von Ferro. Nach allen 
Seiten wirb diefelbe in einer Entfernung von einer ' 
halben, zum Zheil von einer ganzen Stunde, von größ- 
tentheild mit Waldungen befegten Bergen und Anhoͤ— 
hen begrängt, und der ganze Horizont iſt mit Wal: 
dungen umgeben. Die ganze Gegend beftcht aus ges 
Thichteten Kalffleinen, Sand und Thon, hat jedoch 
nicht minder guten Boden. Hier find Kalfgebirge, dort 
Zettenflöge, an einigen Orten Sand prädominirend, 
Der Boden gehört mit zu dem fruchtbarften im ganzen 
Lande, und man baut außer allen Arten von Getrai— 
be, Flachs und Wurzelwerf, auch fehr gutes Gemüße. 
Die Wiefen an der Fulda find vortrefflih und ergiebig. - 
Sie liefern, außer guten Zutterfräutern, auch allerlei 
Medizinalpflanzen. | | 


Die Stadt hat ihr Dafeyn dem Beil, Stur 
mius, einem Schüler bes heil. Bonifacius, zu 
verdanken, welcher 744 an diefem Orte ein Klofter an- 
legte. Nach und nad wurden mehrere Häufer erbaut, 
und diefe endlih 1160 mit Mauern umgeben. Der: 
malen bat bie Stadt einen Umfang von 1694 Morgen 
und 77 Ruthen, Die Gebäude find, mit Ausfchluß der 
Refidenz und der Domkirche, der Brandverficherungs> 
Anſtalt mit etwa a4 Millionen Gulden einverleibt. 
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Man zählt überhaupt 4 große Hauptſtraßen, von denen 
bie Echmibdtgaffe die fhönfte, fodann mit Einſchluß der 
Borflädte 23 andere Straßen und 28 Gäfihen. Die 
«sten haben wenigen Raum, die erften find größtens 
heils breit, eben und ziemlich gerade. Die Straßen 
yurdfreuzen fich fehr oft, was der Geſundheit übers 
yaupt fehr vortheilhaft ifl. Große freie Plaͤtze find der 
Domplag, bie Promenade, fammt dem Schloßgarten, 
die Gegend um die Pfarrlirhe und ber Mat. Das 
Pflafter in der Stadt iſt vortrefflich und befteht aus aus⸗ 
geſuchten Baſalt⸗Steinen. 


Die meiſten Haͤuſer ſind noch nach altem Geſchmack, 
groͤßtentheils nur zweiftodig Über das Geſchoß erhoben 
und von Hol. Nur wenige und die Staatögebäude 
find von Stein aufgeführt. Die Dächer find faft 
durchgehends mit gebrannten Biegeln bebedt, EwaR 
ft felten. | 

Die Zahl der Häufer giebt Herr Dr. EIER TEN 
in feiner Zopographie von Fulda (1806) auf ort. 
an, wovon 519 auf die Stadt ſelbſt, 408 auf die acht 
Vorftädte kommen, fünf Häufer vor der Stadt und 7 
Müplen find. Der Staatsfalender giebt überhaupt 995 
Feuerftellen an. In der Stadt felbft befinden fih mehrere 
Gärten. Die vorzüglichften Gebäude find: das Mefis 
benzfchloß mit den Defonomie und Gartengebäuben, das 
Zeughaus und die Hufaren : Kaferne, die Dechanei, die 
vorzüglich fhöne Domkirche nebft dem ehemaligen Bes 
nediktinerflifte und dem bifchöflichen Seminar, bie 
öffentliche Bibliothed und der Schulbau, die Pfarr⸗ 
fire, das ehemalige Seminarium, nachher eine Sols 
datenfaferne und ber Univerfitätd = oder Lycaͤumsbau. 
Unter die vorzüglichften Gebäude gehören noch 11 Kir: 


den, 1: Mannskloſter, 2 Brauenflöfter, 2: Kapellen, 
das Waifens, Arbeits- und Zuchthaus und einige 
Gtantögebäude. Die Stadt hat 7 Xhore. Zu den zwei 
Hauptthoren führen bie trefflichſten Chauſſeen nad 
Frankfurt, Leipzig und über Brüdenau nad 
Sranfen, Die Stadt ift in 4 Viertel getheilt. Ueber 
die Fulda führt unterhalb der Stadt eine fehöne fleinerne 
Brüde. Die Zahl der Einwohner belief fih im Jahre 
1802 auf 8559 Seelen; im Jahre 1806 Schäßte fie Herr 
Dr. Schneider auf hoͤchſtens 9000, nach dem Staats⸗ 
kalender find ed nur 7468. ‚Die Zahl der eingefchries 
benen Bürger wird auf goo angegeben. In Anfehung 
des Bürgermilitärs haben wir’ bereits in der allgemeinen 
Beichreibung das Nöthige gefagt. 


Daß die Departements- Behörden und fo auch die 
Infpektionen der verfchiebenen Finanzzweige für das 
Departement hier ihren Sig haben, haben wir ebens 
falls ſchon bemerkt. Die Munizipal = Verfaffung ift 
die. nämliche, wie bie in den übrigen Städten. An 
ber Spige ber Adminiſtration fleht der Maire. Er bat 
zwei Adjunfte, einen Sekretär und zwei Erpedien= 
ten. Die Polizei der Hauptitadt beforgt unter dem 
Praͤfekte eine. eigene Polizeidirektion mit einem Supple⸗ 
anten und einem Aftuar, - der zugleich Civilſtands⸗ 
Beamter if. Das Polizeigericht für das ganze Des 
partement befleht aus dem Polizeidireftor und 2 Aſſeſſo⸗ 
sen. Ein Polizeimachtmeifter und 6 Polizeidiener ha« 
ben die. polizeilichen Befehle zu beforgen. In Juſtiz⸗ 
fachen fanden biöher die Honoratioren in perfönlichen 
Sachen unter der Regierung, die Bürger, ſonſtigen 
Einwohner und Güter unter dem Stadtfchultheifenamt, 
welches in ber Perfon bes Maire bisher vereinigt war, 
Auch hat bier der Diftriftömaire und Juſtizbeamte bes 
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randdiſtriis oder Gentoberamts Fulda feinen Sitzt Wie 
ed mit den Juſtizaͤmtern Pünftig gehalten werden fol, 
wird durch bie bevorſibende Organiſation beſtimmi 
werden. 


In finanzieller Hinſicht haben wir von der Spe— 
zial-Schuldentilgungs-Rechnungskommiſſion, fo wie 
von der befondern Infpeftion fhon das Nöthige gefagt, 
und bemerken bier nur noch, daß außer der Departes 
ments» Hauptlaffe, in welche alle Ueberfchüffe der ge- 
fammten Bezirköfaffen fließen, noch die Bezirkskaſſe 
der Hauptfladt Fulda, fo wie die Fombinirten Bes 
zirkskaſſen der Diftrifte Landamt Fulda und Johannis-⸗ 
berg bier ihren Sig haben. Auch ſind in der Stadt 
zwei Salzfaftoreien von Orb und Salzfhligf, und 
zwei Bureaus des Enregiftrements und Stämpels, wos 
von das eine für den Diſtrikk Weihers if. Die 
Dberforfiverwaltung des ganzen Departements hat hier 
ihren Sis, fo wie der Oberförfter der O:berförfterei 
Fulda, welche aus den Forſten Birubach, Blankenau, 
Gieſel, Kämerzel, Marbach und Nonnenrod befteht. 


Der Fürft:Bifchof mit einem Domkapitel, dem 
Bifariat und einer gemifchten Kirchen » und Schulens 
Rehnungstommiffion haben zu Fulda ihren Gib. 
In der Stadt find nur eine fatholifhe Dompfarre, eine 
Gtadtpfarre, eine Hofpitals und eine Garnifonspfarre. 
Der dafige Iutberifche Pfarrer ift zugleich Inſpektor über 
fammtliche Iutperifche Pfarreien im Departement. 


Von Unterrichtsanftalten findet man hier ı Kycdunt, 
ı Gymnafium, eine Vorbereitungstlaffe, bei welcher 


— 


überhaupt 12 Profeſſoren und einige Lehrer angeſtellt 
find. Außer dieſen findet man eine Stadtſchule mit 
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drei, und eine Dompfarrſchule mit zwei Lehrern; ferner 
fuͤr Maͤdchen ein engliſches Fraͤuleininſtitut mit vier 
Lehrerinnen und bei der Dompfarrſchule noch eine 
Maͤdchenſchule mit vier Lehrerinnen, endlich eine protes, 
ftantifhe Schule. Es fol aber mit allen diefen Schus 
len eine neue Einrichtung getroffen und befonders eine 
theologiſche Spezialfchule errichtet werden. 


Das Medizinals Kollegium zu Fulda hat die 
Dberaufficht über ale Medizinal: Anftalten im ganzen 
Lande. In der Stadt felbf find ein Phyſikus, ein 
Stadtchirurg, drei ausübende Aerzte, drei Chirurgen 
und Wundärzte, auch drei Apotheken. 


An Bopithätigkeits = Anftalten find bier: 1) eine 
_ GeneralsArmenfaffe- Verwaltung, 2) ein Arbeitsinflitut, 
die von Schildekiſche Stiftung und das Hofpital 
zum heil. Geiftl. Dann ift hier ein Landkrankenhaus mit 
einem Entbindungs = Inftitute, und ein Zuchthaus, in 
welchem aud Sträflinge des Departements Afchaffen= 
burg aufgenommen: werben. An befondern Anftalten 
findet man noch. die Branbverfiherungs = Kommiffion, 
ein Pfandhaus und ein Givildieners, Wittwen= und 


Waifeninſtitut. 


>» Land-Diſtriktsmairie Fulda. 


Diefe Diftriftömairie enthält das Gent = Dberamt 
Fulda, wie foldes unter der Regierung des Prinzen 
von Dranien organifirt worden iſt, ‚und liegt im Suͤ— 
den, Norden und Dften der Stadt Fulda, auf der 
rechten Seite der Fulda. Diefe fcheidet im Süden und 
Welten vom Diftritte Johan nisberg und weiter 
hinab vom Diſtrikte Großenlüder und vom Große 
berzogthume Heffen (der Standesherrſchaft Schlig).. 
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Nördlich Diſtrikts der Fulda, gränzt ber Diffrift mit 
dem Diftrifte Burghaun und dann öftlich die Diſtrikte 
Hühnfeld und Biberftein, auch zum Xheil der 
Diſtrikt Weyhers, welcher im Süden bis an ben fi 
Diſtrikt Sohannisberg hinläuft. 





Der Boden ift größtentheild ſandig und thonig. 
Auch findet. man Spuren von ausgebrannten Bulkanen. 
Man baut dafelbft Beih, Korn, Gerfte und Hafer, /3* 
auch Flachs und hat ziemlich gute Wieſen. Der Ertrag 
iſt groͤßtentheils ziemlich ergiebig. Im Diſtrikte ſind 
verſchiedene hohe Berge, unter andern der Frauenberg, 
der Kalvariberg, der Petersberg und der Florenberg. 
Die vornehmſten Fluͤſſe find die Fulda, in welche auf 
der Gränze die Flieden fällt, fodbann bie Huhn oder 
Haun, welche im Diftrifte entfpringt. Der Sit bed 
Diftrittömaire ift zugulda. Er ift zugleich Juſtizbeam⸗ 
ter. In finanzieller Hinficht macht der Diftrift mit je= 
nem vom Johannisberg nur einen Bezirf, Der 
Kameralbeamte hat feinen Gig zu Fulda Die 
anfehnlihen Waldungen gehören zur SOberförflerei 
Fulda | | 


Revierförfter find zu Gieſſel und Kaämerzell. 
Die Einwohner bekennen ſich insgefammt zur Fatholis 
fchen Religion. Der ganze Difteift hat 5 Pfarren mit 
25 Zochterfirchen. Aber diefe leßtern gehören nicht alle 
zu den Mutterfirchen im Diftrifte, dagegen finden ſich 
auch im Diftrikte noch einige Zochterfirchen, welde 
zu Mutterfirchen in anbern Diftriften gehören; wie 
dann überhaupt die kirchliche Einrichtung in ben Di: 
ſtrikten nicht ganz mit. der politifchen Eintheilung Forre: 
fpondirt. Ueberhaupt aber hat der Diftrift in 34 Mu: 
‚nizipalitäten 890 Feuerftellen und 7329 Seeleg Die 


— 
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Muntzipalttäten finb folgende, wobei wir zur beſſern 
Ueberficht der Tage, bie Beſcorwunt nach ben Pfarreien 
einrichten. 

1) Horas, zunaͤchſt unter der Stadt Fulda, 
mit 466. Seelen, 50 Feuerſtellen und einer Tochterkitche 
der Stabtpfarrei, liegt nicht weit von der Fulda zud 
bat ziemlich guten Boden, 

Zunaͤchſt diefem Orte und der Stadt liegt der 
Frauenberg mit einem Sranzisfaner Kloſter. Auch ge: 
hört gewifiermaßen hierher der gleih bei der Stadt 
liegende Michelöberg, eine Probftei, deren Ertrag auf 
gooo Fl. geſchaͤtzt wurde. 

2) Niefig, Liegt weiter noͤrdlich vom vorigen, 
mit 12 Feuerftellen, 111 Seelen und einer Tochter— 
firhe von der Stabdtpfarrei. 

3) Kämerzell, mit 52 Feuerſtellen, 354 Ser: 
Ien und einer Pfarrkirche, liegt noch weiter hinab, etwas 
näher an der Fulda, nordweftlih eine flarfe Stunde 
von ber Statt. | 

- Zu bdiefer Pfarrei gehören: 

4) Blaͤſerzell, mit ı6 Feuerſtellen, 111 Sees 
Ien und einer Kirche, nö en Kaͤmerzell um 
Horas. 

5) Luüdermünd, nit 04 Feuerfteflen, 167 Ser 
len und einer Kirche, liegt die Fulda abwärts unter 
Känierzell, dem Einflufle der Luͤtter in vie Fulda 
gegenüber. 

6) Dieterahan; auh Ditters: ımd Die 
tershbahn, mit 26 Feuerfiellen, 180 Seelen nn 
einer Zochterlirche von der Fuldaer Dompfarfink:. 
Es liegt von Lübermünd feitwärtd an ber Gränt 
des Diſtrikts Burghaun, und — — dem 
Domkapitel, 
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7) Bernhartd, mit 03 Feiterftellen und 140 
Seelen, liegt an der Fuldaer Chauffee, an der Gränze 
des Diſtrikts Hünfeld, nicht weit von Marbach, 
wovon es eine Tochterkirche hat. 


8) Brauhaus, liegt am Fuße des Petersberges 


nordoͤſtlich eine Stunde von Fulda, mit 54 Feuer: 


ftellen und 380 Serlen. Die Pfarrfirche fleht auf dem ° 


Peteröberge, wofelbft die Probflei gleiches Namens 
war, zu der auch der Ort gehörte. Zur Munizipalität 
gehören die Höfe Dbers und Unterziehers gegen 
die Chauffee hin, die vorhin dem Domkapitel ——— 
und in die Dompfarrei gehoͤren. 


9) Almendorf, mit 24 Feuerſtellen, 181 Seelen 
und einer Tochterkirche von Petersberg, liegt gegen 
Margarethenhuhn zu; oͤſtlich a Feine Stunden von 
Fulda. 


10) Goͤzenhof mit Stoͤckels, von ein⸗ 
ander getrennt und zwar bie 3 Goͤzenhoͤfe an ber 
Chauſſee, eine Stunde nördiih von Fulda, Stök 
kels aber öfllih von Brauhaus. Zu Stödels ift 
eine Zochterkirhe von Petersberg. Beide zufammen 


haben +3 Feuerfiellen, und 111 Geelen. Beide gehörs 


ten zur Probftei Petersberg. 


x) Lehnerz mit Kaltenherberg, norböfllich 
von Niefig an der Chauffee, mit 10 Feuerftellen und 
67 Seelen. Diele Höfe hatten breierkei Jurisdiktion, 
und find theil in die Pfarrei Peteröberg, theils in die 
Stadtpfarrei eingepfarrt. 


12) Engelhelms mit $lorenberg, (vorhin 
zur Probjtei Johannesberg gehörig) liegt eine ſtarke 
Stunde von Fulda ſuͤdoͤſtlich. Zu Engelhelms 


* 


iſt eine Tochterkirche von der, auf dem Florenberg ſtehen⸗ 
den Pfarrkirche, bei welcher das Schulhaus und ein 
Wirthshaus. Beide zuſammen haben 26 — 
und 241 Sechn. 


13) Bilgerzelt, vorhin Domdechaneilich, mit 
43 Fuerftellen, 418 Seelen und einer Zochterfirche von 
Florenberg, wovon ed eine ſtarke Biertelftunde öfls 
lic) entfernt ift. 


14) Edelzell, mit 8 Seuerftellen, 57 Stelen 
und einer Tochterfirche von Florenberg, liegt eine Vier⸗ 
telftunde nördlih von Engelhelmß. 


15) Kohlhaus, mit 10 Keuerftelln, 82 Seelen 
und einer Tochterkirche von Florenberg, liegt zwifchen 
Engelhelms und Fulda, unweit der Chauſſee. 


16) Bron nzeil, mit 24 Feuerſtelben, 172 Seelen 
und eineı Tochterfirhe von Florenberg, eine halbe Stuns 
be fübweftlih von Engelhelms an der Chauſſee. 


17) Künzell, mit 30 Seuerfiellen, 222 Seelen 
und einer Zocterlirde von Florenberg, eine halbe 
Stunde von dirfem nördblid. Der vorhin Probſtei Mis 
chelsbergiſche Landeshof und Die * am Bachrein ges 
bören hierher. 


18) Keulos, eine — vom vorigen, 
mehr gegen Weſten mit 8 Feuerſtellen, 97 Seelen und 
einer Tochterkirche von Florenberg. 


19) Dirlos, eine Stunde von Florenberg oͤſtüch, 
mit 22 Feuerftellen, ı89 Seelen und einer Tochterkirche 
von Florenberg. 

20) Eihenzell, eine fehr flarfe Stunde von 
$lorenberg füdlih, mit 56 Feuerſtellen, 536 Seelen 
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nd einer Pfarrkirche Dabhim gehören Die beiden Lin⸗ 
elshöfe und die Fafanerie mit einer Kirche. 

ar) Welkbers;' eine Heine halbe Stunde von Eir 
yennzelt füdlich, am rechten Ufer der Fulda, Hat, mit 
inſchluß des ebemals Michelsbergifhen Burkards, 32 
'euerftellen und 274 Seelen. Welfers if ein Filiaf 
on Eichenzel, und Burka Er von Luͤtter an ber 
dart. @ 

22) Rönsha ufen, eine halbe Stunde norböfttich 
on Welfers, hat 23 Zeuerftellen, 203 Seelen und 
fl ein Zilial von Lütter an der Hart. 


23) Dieteröhaufen, 3 Stunden von Fulda, 
uͤdoͤſtlich an ber Graͤnze des Diſtrikts Weihers mit 
so Feuerſtellen, 559 Seelen und einer Prarrfirche. 
Zur Pfarrei gehören, außer 2 Filialen noch 58 kleine 
Ortſchaften, Höfe und Mühlen, welche aber zu ans 
dern Munizipalitäter, theils in dieſem, theils im Di⸗ 
ſtrikte Weiher s gehoͤren. 


24) Frieſenh auſen, eine kleine halbe Stunde 
vom vorigen, hat mit Mordgraben 39 Feuerftellen 
und 307 Seelen, und ift Zilial von Dieteröhaufen. 


25) Dörmbad bei Friefenhaufen, mit dem 
dazu gehörigen Nollberg, hat 11 Feuerftellen, 103 See: 
len und ift in Dieteröhaufen eingepfarrt. 


= 
26) Kohlgraͤus, eine halbe Stunde von Die ie 

teröbaufen nördlich, wohin es auch eingepfarrt ift, 

hat 20 Feuerflellen und 132 Seelen. 


Zur Pfarrei Margaretbend ubn im Diſtrikt⸗ 
Bieberſtein, aber zum Diſtrikte Fulda gehoͤren folgende. 
Saͤmmiliche Orte liegen an der — nl der Graͤnze 
des Diſttikts Bieberftein hin. ) 
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27) Wiſſelsroth, mit 10 geuerſteien. 87 See⸗ 
len und einer Kirche. 

25) D ven: mit 54 Ofen, 49 Seelen 
und einer Kir 

20) Wi ffer 8, mit. 16 Beuefrten, 138 Seelen 
und einer Kirche, 

30) Bödels mit Horwieden, welches vorhin 
Petersbergiſch, bat 13 ——— 129 Seelen und 
eine Kirche. 

31) Rer, mit 5 Feuerſtellen und go Seelen. 

32) Melzdorf, mit 11 Zeuerftelen, 104 Seelen 
und einer Kirde. 

33) Steinhaus, mit 3ı Beuerelen, 271 Sees 
len und einer Kirche: Ä 

34) Steinau, mit 34 Feuerſtellen, 266 Seelen 
und einer Kirche, 

Su diefen Munizidalitäten gehören noch viele Höfe 
und Mühlen; da mir aber das Verzeichniß davon nur 
nah ben Pfarreien. mitgetheilt wurde, fo Eonnte ich 
nicht unterfcheiden, zu welcher Munizipalität fie ge= 
hören, da befonders noch mehrere zu Pfarreien außer 
dem Difteifte gehören. 


3. Difrift Neubof. . 


| Diefer Diftrift, welcher das alte Dberamt Neuhof 
begreift, wird im Norden vom Diftritt Johannisberg 
und Großenlüder, im Süben vom Departement Ha⸗ 
nau begranzt, und reicht im Weſten bis an das Großs 
herzogthum Heffen, im. Dflen aber bis an den Diſtrikt 
Weyhers. Der Boden iſt durchaus fandig und bie 
: ganze Gegend bis Flieden füdlich befteht aus Sand⸗ 


gen und Anhoͤhen, worunter der Rippberg und 
Büchenberg die höchften find. Bei Flieden fängt der 
Sand an, fih mit Thon und Lehm. zu mifchen. Ge: 
ven Ruͤckerts zu flößt man auf Lava und man findet 
sier die drei hohen Berge: Baumgarten, Eifenberg 
ind Kiliansberg. Der Diftrift wird durch. die Flüſſe 
der Bäche: Flieden, Dolbah, Kallbach und Renerz 
yewäffert. Die Flieden nimmt diefe drei Baͤche auf 
and geht mit ihnen vereint an der Gränze ber Di: 
tridtsmairie Fulda in die Fulda. 


Der Feldbau ift wegen der vielen Anhöhen ziem⸗ 


ich) beſchwerlich, jedoch in einigen Gegenden ziems. 


ich ergiebig. Auch hat man hie und da gufe Wiefen 
und Zutterfräuterbau. Der Obſtbau ift nicht ſonder⸗ 
lich, der Viehfland mittelmäßig. Die hohe Straße 
bon Frankfurt zieht durch den Diſtrikt und giebt bes 
ſonders Flieden und Neuhof einige Nahrung. 


Der Sig des Diftriftsmaire ift zu Neuhof. Er 
iſt zugleich Juſtizbeamter. Der Kameral- und Fi: 
nanzbeamte des ganzen Bezirks hat ebenfalls zu Neu— 
hof ſeinen Sitz. Zu Neuhof iſt eine Salzfaktorei und 
ein Bureau des Enregiſtrements und Staͤmpels; auch 
hat der Oberfoͤrſter der Oberfoͤrſterei Neuhof daſelbſt 
ſeinen Sitz, wozu 7 Waldreviere oder Forſte gehoͤren, 
von denen jene zu Flieden, Niederkallbach und Rom: 
merz jim Diftiffe Neuhof ferbft find. Der Diftrike 
bildet ein eignes Phyſſkat. Zu Neuhof it eine Pofts 
halterei. Die Einwohner befennen fih durchaus zur 
katholiſchen Neligion. Im ganzen Diſtrikte find 3 Eas 
tolifche Pfarrkirchen und 14 Xochterfirhen, wovon 
aber 3 zur Pfarrei Hauswurz, im Difirifte Großenlüber, 
gehören; daneben haben auch jene Pfarrkirchen ‚einige 


ı 


476 — 
Tochterkirchen in andern Diſtrikten. Ei ganzen Di⸗ 


ſtrikte find 10 Landfchulen. 


Der ganze Diftrift hat überhaupt in or Muni: 
zipalitäten 984 Beuerftellen und 7835 Seelen. 
Die Munizipalitäten find folgende: 


ı) Neuhof, der Hauptort des ganzen Diftrikts, 
befteht aus 3 Munizipalitäten, die neben einander lie: 


‚gen und bie Namen Neuftadt, Opperz und El—⸗ 


lers führen, aber unter bem allgemeinen Namen 
Neuhof begriffen werden. Neuſtadt, 3 fehr ftarke 
Stunden von Fulda füdlih, mit — fuͤrſtlichen 
Schloſſe und einer Pfarrkirche, liegt an der durchgehen⸗ 


ben Frankfurter Chauſſee. Der Ort hat 49 Feuer⸗ 


flellen und 354 Seelen. 


2) Ellerd, nörblich von Reufaht, bat 78 Beuen 
ſtellen und 622 Seelen. 


3) Opperz, mehr öftlih als das vorige, hat 47 
Seuerftellen und 375 Seelen. Diefe beiden Orte lies 
gen auf beiden Geiten der Chauffee. 


4) Rommerz, eine halbe Stunde weftlih von 
Neuhof mit 61 Feuerfiellen, 525 Seelen und einer 


Tochterkirche von Neuhof. 


v Dorfborn, drei Viertelftunden nördlih von 
Neuhof, mit 15 Zeuerftellen, 120 Seelen und einer 
Tochterkicche von Neuhof. Dahin gehört Engelöburg, 
ein Hof gegen Opperz bin. 

6) Schweben, eine halbe Stunde füblich" von 
Neuhof, hat, nebſt dem dabei liegenden Erlenhof 39 
Feuerſtellen, 330 Seelen, und ift zu Engl, — 
pfarrt. 
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7) Mittelr Kallbadh, eine flarfe Stunde von 
Neuhof oͤſtlich, hat mit Kucheis und Bucheneller 80 
Beuerftellen, 600 Seelen und eine Tochterkirche von 
Neuhof. ——— 

8) Rieder-Kallbach, eine Viertelſtunde vom 
vorigen‘, näher gegen Neubof, hat 53 Feuerſtellen, 442 
Seelen und eine Tochterfirhe von Neuhof. 


9) Eichenrierh, füdöftlich anderthalb Stunden 
von Neuhof, hat 37 Feuerſtellen, 326 Seelen und 
eine Zochterfirhe von Neuhof. Zur Munizipalität ges 
bören die Höfe Veit-Steinbach, Sparhof und Ki: 
liansberg. | 
10) Flieden, eine Stunde von Neuhof fübs 
wefllih an der durchgehenden Chaufiee nad Frankfurt 
mit 165 Feuerftelen, 1135 Seelen und einer Pfarr: 
kirche. Zur Munizipalität gehört der vormalige Jos 
bannisbergifche Seringshauf. 


11) Magdlos, anderthalb Stunden von Neu— 
hof fübwellih, mit 47 Zeuerftellen, 373 Seelen und 
einer Zochterfirche von Neuhof. Dahin gehören es 
derwifch und Langenau mit einer Kirche. | 


In den mir mitgetheilten kirchlichen Verzeichnif: 
fen finde ich noch eine Tochterkirche von Flievef, Nas /r 
mend Lankendorf, welches aber in den politifchen Ver—⸗ 
zeichniffen fehlt. 

12) Rüders, eine flarfe Stunde füblich vom 
Neuhof, mit 91 Feuerftelen, 745 Seelen und einer 
Zochterkirche von Flieden. Dazu gehören die Höfe Keu⸗ 
zelsbach und Gänfetrift. 


13) Höf und Haid, 3 Stunden von Reubof 
und eine flarte Stunde von Flieden füdweftlich, mit 


- 
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40 Feuerſtellen, 296 Seelen; nad lieben einge: 
pfarrt. 

14) Storf mit a 2 Stunden füds 
weftlich von Neuhof, nicht weit vom vorigen -mit 15 
Seuerfielen und 127 Seelen; iſt nad zum eins 
gepfartt. 

15) Hattenhof, anderthalb Stunden norböfte 
lich von Neuhof, hat 35 Feuerſtellen, 303 Seelen und 
eine Pfarrkirche. | 

16) Buͤchenberg, 2 Heine Stunden von Neu: 
hof öftlich, Lem vorigen füdöfllich, mit 42 Zeuerftellen, 
372 Seelen und einer Zochterfirhe von Hattenhofz . 
liegt an ber Gränze des Diftrifts Johannisberg. 


17) Doͤllbach, 3 Stunden öftlih von Neu: 
hof, in der Gegend des vorigen, mit ı8 Zeuerftellen, 
160 Seelen und einer Tochterkirche von Hattenhof: 
liegt an den Gränzen des Diftrifis Sohannisberg und 
Weyhers. 

18) Zillbach, 2 kleine Stunden von Neuhof öft: 
lich, mit 12 Feuerffellen, 104 Seelen und einer Zoch: 
terfirhe von Hattenhof. Es Liegt an den Gränzen 
deö Departements Hanau und Diſtrikts Weyhers. 


19) Buchenrod, 2 Stunden weflih von Neus 
hof, mit 14 Feuerftellen, 135 Seelen und einer Toch⸗ 
terfirhe von Hauswurz, im Diftritte Großen » Lüder. 


20) Kaupen, von Neuhof 24 Stunden wefls 
lich, hat 14 Feuerflellen, 117 Seelen und eine Zoch» 
terfirche von Hauswurz; an der Graͤnze des Diſtrikts 
Großenlübder. . 

2ı) Weidenau, bdritthalb Stunden von Neus 
hof, hat 32 Feuerftelen, 275 Seelen und eine — 
terkirche von Hauswurz. 


— } 
4) Diſtrikt Johannisberg. 


Dieſer Diſtrikt, welcher den Theil des Gentobers 
ntd entbält, der auf der linfen Seite der Fulda 
gt, fo wie bderfelbe unter der Regierung des Prins 
n von Dranien organifirt worden ift, wird durch die 
ılda von ber Landbiftriftsmairie Fulda und zum 
heil vom Diftrifte Weyhers gefchieden. Am Süden 
anzt der Diftrift Neuhof, im Weiten imd Norden 
r Diftrift Großenlüder, wo die Lüder von ihrer 
undung an eine ziemliche Strede bie Graͤnze macht. 
er Boden. ift größtentheil Sand mit Thon. Faſt 
der Mitte des Diftrifts erheben fich zwei Kalkftein: 
rge, der Schultheöberg und der Heinberg, Außer 
r Fulda berühren die Flieden, die Lüder und die Dölls 
ıch den Diftrit. In den Niederungen gegen die 
ulda ift der Boden fehr ergiebig, nicht fo fruchtbar 
den hintern Gegenden. Der Sit des Diftrifts- 
arie ift auf dem ſchoͤnen Schloſſe Iohannisberg, 
nft dem. Site des Probfled von der ‚gleihnamigen 
robſtei, deren Ertrag auf jährliche 15,000 FI. geſchaͤtzt 
urde. Der Diflriftömaire ift zugleich Zuftizbeamter: 
n kameraliſtiſcher und finanzieller Hinfiht ift der Dis 
rift mit jenem der Landdifiriftömairie Fulda vereis 
igt. Die Waldungen gehören zur Oberförfterei Fulda 
nd ſtehen unter den Förftern zu Nonnenrod und Gies 
J. Die Einwohner befennen fih zur Fatholifchen Rea 
gion und haben 3 Pfarrfirben und 17 Zochterlirs 
en, wovon aber einige zu Pfarreien in andern Dis 
ritten gehören. Im ganzen Diſtrikte find nur 5 
andfchulen. Der Diftrift bildet ein eignes Phyſikat, 
at aber durchaus Peine Poftanftalten und Poflftraßen. 
die Frankfurter Straße berührt denfelben nur auf eine 
urze Strede, ohne durch einen Ort des Diſtrikts zu 
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gehen. Im Ganzen find überhaupt ar Munizipalitd- 
ten mit 472 Feuerflellen und 3440 Seelen. 

ı) Johannisberg, eine halbe Stunde von 
$ulda, jenſeits der Fulda, beſteht aus dem Schloffe, 
13 Zeuerftellen und ı62 Seelen, mit einer Pfarrkirche. 


2) Harmerz, eine halbe Stunde füdlih von 
Sohannisberg, mit 44 Feuerſtellen, 270 Seelen 
und. einer Tochterkirche von Johannisberg. 

3) Zirkenbach, drei Viertelſtunden ſuͤdlich von 
Johannisberg, mit 18 Feuerſtellen, 118 Seelen 
und einer Tochterkirche von Johannisberg. Dazu 
gehoͤrt Nonnenrod, der Sitz eines Revierfoͤrſters. 


4) Biegel, drei Viertelſtunden von Johannis— 
berg, ſuͤdlich an der Fulda, mit 7 Feuerſtellen, 538 
Seelen und einer Tochterkirche von Johannisberg. 
Dazu gehoͤrt der, eine Viertelſtunde davon gelegene 
Salzbof. 

5) Zell, fünf Viertelflunden ſadlich von Johan⸗ 
nisberg nah Neuhof zu, mit 23 Feuerſtellen, 143 
Seelen und einer Tochterkirche von Johannisberg, 
6 Heimbad, drei Viertelſtunden nordweftiich 
von Sohannisberg, mit 16 Feuerftellen, 100 See» 


len und einer Pfarrfirche. 


7) Maberzell, eine Biertelftunde nördlich vom 
vorigen,: mit 35 Seuerftellen, 302 Seelen und einer 
Tochterkirche von Heimbach. 

8) Oberroda, eine Viertelſtunde ſuͤdoͤſtlich von 
Heimbach, mit 18 Feuerſtellen, 125 Seelen und 
einer Tochterkirche von Heimbach. 

9) Mittelroda, drei Viertelſtunden ſüdlich von 
Heimbach, mit 17 Feuerſtellen, 92 Seelen und 
einer Tochterkirche von Heimbach. 


en * 

10) Niederroda, eine ſtarke Stunde‘ ſuͤdlich von 
Heimbach, mit 3 Teuerftellen, 46 Seelen und einer 
Tochterkirche von Heimbach. 

11) Rodges, eine Viertelſtunde fütweftid, » von 
Heimbad, mit 5 Feuerfiellen, 46 Seelen und einer 
Zochterfirche von Heimbach. 

12) Besges, eine halbe Stunde füdlih von 
Heimbach, mit 9 Feuerflellen, 63 Seelen und einer 
Zochterfirche von Heimbad. 

13) Sidels, eine halbe Stunde öftlich von 
Heimbad, mit ıı Feuerftellen, 93 Seelen und‘ 
einer Zochterfirche von Heimbad. 


14) Reinhards, eine Stunde füdlich von 
Heimbach, mit 5 Feuerſtellen, 37 Seelen und einer 
Zochterfiche von Heimbach). Ä 

15) Sftergiefel, ı$ Stunden füdlich von 
Heimbach, mit 25 Feuerftellen, ‚32 Seelen und 
einer Zochterfirche von Heimbach). 


16) Giefel, zwei flarfe Stunden cuduich von 
Johannisberg, mit 62 Feuerſtellen, 457 Seelen 
und einer Pfarrfirce. Dazu gehört der kleine heil. 
Kreushof. Man findet in der Gegend eine treffliche 
Walkererde und viele Thongruben. 


17) Kerzell, anderthalb Stunden von Soda ns 
niöberg füdlih, mit 38 Feuerftellen, 211 Seelen 
und einer Tochterkirche von Hattenhof, im Diſtrikte 
Neuhof. 

ı8) Rothbenmann, britthalb Stunden. von. 
Sohannisberg, füböfllih an der Brüdenauer Chaufs 
fee, mit 42 Feuerſtellen, 386 Seelen und einer Toch⸗ 
terfirche von Hattenhof. — 

— 
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19) Löfhemroth, anderthalb Stunden füblich 
von Sohannisberg, nicht weit von der Brüde 
nauer ’Chaufjee, mit 19 Zeuerftellen, 127 Seelen und 
einer Tochterkirche von Eichenzell, im Landdiſtrikte 
Fulda. 


20) Tiefengruben, zwei und eine Viertelſtun— 
be ſuͤdlich von Johannisberg, mit ı4 Feuerſtellen, 
91 Seelen und einer Tochterkirche von Neuhof. 


21) Neuberg, eine Fleine halbe Stunde nörb> 
lich von- Jobannisberg, der Stadt Fulda gegen: 
über, mit 42 Feuerftellen, 384 Seelen und einer Zoch» 
terfirche von der Dompfarrei zu Fulda. Diefer 
Neuberg oder Andreasberg war eine Probiiei, 
weiche immer mit der Domdehanei verbunden war. 
- Man fihäste die Einfünfte davon, nebſt jener der 
Dombecanei auf 18,000 fl. In den Eirkhlichen Vers 
zeichniffen finde ih auch die Lehnerts: Höfe links 
der Fulda, den St. Katharinenhof, den WBinnenhof 
und den Zretfchhof mit mehreren Ziegeleien und Mühz 
len, die aber in ben politifchen Berzeichnifien nicht ſte— 
ben, daher ich nicht angeben Ffann, zu welden Mu= 
nizipalitäten fie gehören. Sie liegen insgefammt in 
der Gegend von Heimbach. 


5) Großen-Luͤder. 


Dieſer Diſtrikt begreift die beiden, in den Zeiten 
der Oraniſchen Regierung gebildeten Aemter Großen— 
Lüder und Blankenau, welche aus der Domkapitelſchen 
Zent Großen :2üder und dem fürftlihen Amte Salz: 
fhlirf, fodann dem Probfteiamte Blanfenau und dem 
Gerichte Hofenfeld zufammen gefegt waren. 


\ 
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Der Diſtrikt — weſtlich und woruic mit dem 
Groͤßherzogthum Heſſen, im Oſten theils mit der Land: 
diſtriktsmairie Fulda, theils mit dem Diſtrikte Johan: 
nisberg, im Süden mit dem Difrifte Neuhof. 


Der Boden ift durchaus Sand, hie und da mit 
Thon und Kalkftein vermifht. Die angefehenften 
Berge find der Gängerberg, ber Gattelftein, ber 
Sauerberg, und der Langberg, deren Fuß aus Kalk: 
ftein befteht. Hier und da findet man ausgebrannte 
Lava, die ſich vielleicht vom Vogelsgebirge her ergof: 
fen haben mag. Hin und wieder ift die Gegend fehr 
fruchtbar und mit fonderlihem Fleiße gebaut. Die 
Hauptflüffe find die Luͤtter und die alte Zell. Beide 
gehen in die Fulda. Die letztere berührt nur den Di: 


firift. Kleine Flüffe find die Joß, die Smeng und 
die kleine Lütter. 


Der Sig bes Diftriftsmaire ift zu Großen-Lüͤ— 
ber. Er ift zugleih Quftizbeamter. Der Kameral: 
und FZinanzbeante hat ebenfalls bafelbft: feinen Sitz. 
Bu Großen⸗Luͤder und Hoſenfeld find Salzfaktoreien von 
den beiden Salinen Orb und Salzſchlirf. 


Die Waldungen gehören zur Oberfoͤrſterei Fulda 
und zwar die beiden Forfte Bimbach und Blankenau. 


Die Einwohner, befennen ſich insgefammt zur ka— 
tholifhen Religion und haben 6 Pfarreien, und 14 
Tochterkirchen, mit 11 Landſchulen. Der Diftrikt ent: 
behrt alle Poftanftalten und Hauptftraßen. | 


Ueberhaupt find in demfelben 20 Munizipalitäten 
mit 1099 Feuerfiellen und 2970 Seelen. Die Muni: 
zipalitäten find: 


ı) Großen-küder, brittehalb Stunden 
nordwefllih von Fulda, am linken Ufer der Luͤder, 


Hh a 





mit 183 Feuerftellen, 1249 "Seelen unb einer Pfarr: 
kirche. 

) Elchenau, eine Viertelſtunde noͤrdlich von 
vorigen, mit ı8 Feuerſtellen, 153 Seelen und einer 
Zochterfirche von Großen: Lüder. | 

3) Müp, an der alten Kell, eine halbe! Stunde 
weftlich von Großen:Küder, mit 70 Zeuerftellen, 489 
Seelen und einer Zochterlicche von Großen Lüber. 

4) uffhauſen, eine halbe Stunde füdlich von 
Großen-Luüder, mit 33 Seuerftellen, 219 Seelen 
und eine Tochterfirche von Großen-Luͤder, am linken 
Ufer der Lüder. — 

5) Klein-kLüder, eine ſtarke Stunde ſuͤdlich 

von Großen⸗Lüder, auf der rechten "Seite der Lü— 
der, mit 72 Feuerftellen, 482 Seelen und einer Toch⸗ 
terfirche von Großen: Lüder. 

6) Salzfhlirf, in einem angenehmen, fruchts 
baren, von der alten Fell bewäflerten und von allen 
Seiten mit hohen Sand-, Kalkſtein- und Bafaltbygen 
umgebenen Thale, drei Biertelftunden norbweftli von 
* Großen:Lüder, san der heflifhen Gränze Daſelbſt 
iff eine für das Departement wichtige, aber kleine 
Saline und in-der Gegend findet man viele Zrippel= 
erde. Der Drt hat 118 Feuerfielen, 870 Seelen 
und eine Pfarrfirdye. 

7) Blanfenau, anderthalb Stunden füdlih von 
Großen:Ftüder, mit 52 Feuerfiellen, 375 Seelen 
und einer Pfarrfirche, vormald Sig der gleichnamigen 
Probftei, deren Einkünfte auf 8,500 fl. angegeben. 
wurden. Hier ift auch ein Hofpital und eine Pulvers 
mäble. | 

8) Hainzelt, anderthalb Stunden füblih ‘von 


Pe — 
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Großen: Lüber, mit 58. Seuerftellen, 609 Seelen 
und, einer Zochterfirche von Blanfenau. 


90) Gerfhrod, aub Kirfhroth, 2 Stunden 
füblih von Großen-Luͤder, mit 7 Feuerftelen, 53 
Seelen und einer Tochterkirche von Blankenau. 


10) Hauswurz, drei und eine halbe Stunde 
füdlih von Großenstüder, mit 73 Feuerftellen, 
578 Seelen und einer Pfarrkirche, 


11) Braudlos, nicht weit von vorigem nörb- 
Ich, mit 16 Feuerftellen , 120 Seelen und einer Toch⸗ 
terkirche von Hauswurz. 

12) Hoſenfeld, zwei und eine halbe Stunde 
fübih von Großen-Lüder, mit 93 —— 
786 Seelen und einer Pfarrkirche. 

13) Poppenroth, eine Viertelſtunde ſudlich von 
vorigem, mit 9 Feuerſtellen, 77 Seelen und einer 
Tochterkirche von Hoſenfeld. | 

14) Pfaffenroth, drei und eine Viertelſtunde 
Mönch von. Großen-Luͤder, mit ı6 Keuerftellen, 
139 Seelen und einer Tochterkirche von Hofenfeld. 

15) Schletzenhaufen, zwei und eine BViertels 
ſtunde füdlih von Großen-Luͤder, mit 39 Feuer: 
ſtellen, 286 Seelen und einer Zochterfirhe von Ho: 
fenfeld. Dazu gehören die Planken- und Siebertshöfe, 
mit einer Mühle. 


+16) Joß, viertchafb Stunden fübwefllih von Gr os 
Ben»Lüder, mit 56 Feuerſtellen, 450 Seelen und einer 
Tochterkirche von Hofenfeld, an der heſſiſchen Graͤnze. 
17) Ober-Bimbach, eine halbe Stunde oͤſtlich 
von Großen-Luͤder, am rechten Ufer der Lüder, 
hat, mit Einfluß von Eimerichähof, 74 Seuerftellen, 
472 Seelen und eine Pfarrkirche. 
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18) Unter» Bimbad, eine halbe Stunde vom 
vorigen Öftlich, mit 52 Zeuerftellen, 342 Seelen und 
einer, Zochterfirche von Ober: Bimbad. 


19) Lüberz, eine flarfe Stunde nordöftlih von 
Großen:@über, mit 14 Feuerftellen, 102 Geelen 
und einer Zochterfirhe von Ober: Bimbad). 


20) Malges, anderthalb Stunden füdöftlih von 
Großen:Lüber, mit 13 Feuerftellen, ı01 Seelen 
und einer Zochterlirche von Ober: Bimbadı. 


Noch finde ich im den Eirchlichen Verzeichniffen fols 
“gende Höfe: den Melmerhof, den Schmerbergsbof, den 
Birkenhof, den Hedenhof, den Kaltenhof, die Dörrhöfe, 
ben Kagenhof, den Schwarzeellerhof, den Finfenhof, den 
Langenmiefenhof, ven Rapphof, ven Zaberzhof, die Lanz 
zengrube und mehrere Mühlen und Ziegelhütten, wels 
he in den politifchen Verzeichnifjen feblen, fo daß ich 
die Munizipalitäten, zu welchen fie gehören, nicht ans 
geben kann. 


6) Diſtrikt Burghaun. 


Diefer Diftrift, melcher dad Amt gleichen Namens 
begreift, und fo unter der Regierung des Prinzen von 
Dranien gebildet worden ift, liegt im Norden der Land— 
diftriftsmairie Fulda, im MWeften mit dem Großherzog: 
thum Heffen und Königreich Weftphalen gränzend. In 
ber nördlichen Spitze zieht fi der Diſtrikt Elfeid/t 7 
herum, der ſodann, nebſt dem Diſtrikte Huͤnefeld den— 
ſelben oͤſtlich umgiebt. Dieſer letztere zieht ſich noch 
etwas ſuͤdlich herum. Der Boden iſt durchaus ſandig, 
die ganze Gegend mit Huͤgeln und Anhoͤhen beſetzt, bei 
denen man hier und da Thon antrifft. Der Ertrag 
iſt im ganzen Diſtrikte von mittlerer Guͤte. Dex 
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Haun iſt der einzige Fluß, welcher den Diftrift in der 
Richtung von Suͤden nad, Norden durchſtroͤmt. 

Der Sit des Diftriftsmaire, welcher zugleich Su: 
fizbeamter- ift, ift zu Burghaunz der Land» und 
Binanzbeamte des Diſtrikts hat feinen Sitz zu Lan 
genfhwar;. 

Die Waldungen gehören zur Oberförfterei Rap: 
dorf und werden von Revierförftern zu Burghaun 
und Michelsrombach verfehen. Pojtanftalten find 
im ganzen Difrifre niht. Die Einwohner bekennen 
ſich theils zur Fatbolifchen, tbeils zur Iutherifchen Re— 
ligion. Die Katboliten haben 2 Pfarr- und 8 Tod: . 
terfirhen; die Proteftanten 2 Pfarr: und 6 Tochter⸗ 
firchen. Jene haben 2 Pfarrihuien, diefe 5. Das 
Phyſikat Burghaun begreift zugleich die Diftrifte Ei: 
terfeld, Hafelftein und Hünfeld. 

Der Diftritt hat überhaupt 16 Munizipalitäten, 
567 Feuerftellen und 4503 Seelen. Die Munizipali: 
täten find folgende: 


ı) Burgbaun, 5 Meine Stunden nördlich von 
Fulda, mit 144 Feuerftellen und 985 Seelen. Das 
felbft iſt eine Patholifhe und eine lutherifche Pfarrkirche, 


2) Klausmarbad, eine halbe Stunde noͤrdlich 
von vorigem, mit 4 Zeuerftellen und 43 Seelen. Das 
felbft ift eine Eatholifhe und eine lutheriſche Zochter: 
firhe von Burghaun. 


: 3) Steinbad, drei Biertelfiunden nordweſtlich 
von Burgbaun, mit 77 Feuerftellen und 730 Seelen, 
wofelbft eine katholiſche Zochterlirche von Burgbaun, 


4) Sruben, eine Stunde öftih von Burg: 


baun, mit 12 Feuerftellen, 89 Seelen und einer ta: 
t holiſchen Tochterkirche von Burghaun. 
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5) Rubolfs han, anderthalb - Stunden fühli von 
Burghaun, mit 19 Feuerfiellen, 152 Seelen umb 
einer katholiſchen Tochpterfirhe von Burghaun. 

6) Großenmohr, 2 Stunden füdmwefllich von 
Burghaun, mit 20 Feuerftelen, 150 Seelen und &ner 
katholiſchen und lutherifchen Zochterkirche von Burghaun. 


7) Rothenkirchen, eine Stunde weſtlich von 
Burghaun, mit 53 Beuerftellen, 352 Serien um 
einer Iutherifchen, nad) Burghaun gehörigen Kirche: 

8) Kleinmohr, zwei und eine Viertelſtunde ſüd— 
wefllih von Burghaun, mit 4 Zeuerftellen, 38 Ser: 
len und einer lutherifchen Zochterlirde von Burghaun. 

9) Mahlerz, eine und drei Biertelffunden weft: 

lich von Burghaum, ift dahin eingepfarrt und bat 
5 Beuerftellen, mit 30 Seelen. 
30) Herperzböfe, liegen nicht weit vom vori- 
gen, eine flarfe Stunde von Burghaun, mit 3 
euerftellen, und 32 Seelen; find nah Burghaun 
eingepfarrt. 

11) Michelsrombach, zwei Stunden ſüdweſt⸗ 
lich von Burghaun, mit 70 Keuerficlien, 553 Su: 
Ien und einer Eatholifchen Pfarrkirche. 

12) Ober-Rombad, nahe beim vorigen ſüd— 
lich, mit 9 Feuerflelen, 74 Seelen und einer Toch— 
terfirche von Michelsrombach. 

13) Oberfeld, zwei und eine Viertelſtunde füb: 
lich von Burghaun, mit ı5 Feuerſtellen, 108 Serien 
und einer Tochterkfirche von Michelsronibach. 

14) Schloyau, zwei kleine Stunden ſuͤdweſtlich 
von Burghaun, mit 34 Feuerfielien und 232 See—⸗ 
len, ift ein Patbolifches Filiel von Michelsrombach, 
und ein Llutherifches von Langenſchwarz. 


i 
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15) Langenfchwarz, zwei und eine Biertel- 
fiunde wefllih von Burghaun, mit 83. Feuerftellen, 
725 Seelen und einer -Iutberifchen Pfarrkirche... Das 
Dafige Schloß ift nad Michelsrombah eingepfarrt. 
Man findet dafelbft zwei Baumwollen » Manufafturen. 


16) Hechelmanskirchen, eine und drei Vier⸗ 
telfiunden weftlih von Burgbaun, mit, ı5 Feuerftellen, 
167 Seelen und einer lutheriſchen Zochterfirche von 
Langenfhwar;. | 


7) Diſtrikt Hünfeld, 


Diefer Diftrikt. begreift die alten Aemter Hüns 


feld und Madenzell, wie folhe unter Dranifcher 
Regierung gebildet worden. Im Süden gränzt der: 
felbe an die Landpiftriftsmairie Fulda und Bie 
berfiein, im Welten an Burghaun, und zum 
Theil an Eiterfeld, im Norden an den Diftrikt 
Hafelftein und oſtlich an den Diſtrikt Geis, wo 
der Diſtrikt mit einer Spitze an das Wuͤrzburgiſche 


ſtoͤßt. Der Boden im Süden iſt ſandigt, im Norden 


aber durchaus kalkigt, thonigt und vulkaniſch. Im 
demſelben find ziemlich hohe Berge, als der Höchfter 
Derg, der Kiel, die Kirnkuppe, der Muimenftein, die 
Roßkuppe, der Smaberg, meift lauter Kalkfteinberge. 
Der vorzuͤglichſte Fluß iſt die Haun, welde alle uͤbri⸗ 
gen Baͤche aufnimmt, worunter die Afchenbadh, Hafel, 
Morles, Neferau und NEM zu nennen jind. Einige 
Gegenden find fehr fruchtbar, im ne m ber DR 
firift mittlere Ergiebigkeit. 


Der Sig des Diftriftömaire iſt zu — Er 
iſt zugleich: Juſtizbeamter. Der Sitz des Kameralbe— 
amten iſt zu- Madenzel. Zu Hünfeld-ift eine Salz⸗ 
faktorei und ein Bureau des Enregiſtrements. Die 


—* 
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BWaldungen gehören theils zur Oberförfterei Raßborf, 
theils zu Hofbieber. Zu Michelsrombach und Danıs 
mersbach haben Revierförfter ihre Sitze. 


Die Einwohner befennen fi zur Patholifchen Re- 
ligion und haben 5 Pfarr und 11 Zochterfirchen, nebſt 
g Schulen. ‚Der Diftrift gehört zum Phyfitat Burg⸗ 
haun. Die Frankfurter Poſtſtraße von Fulda nach 
Eifenah und Leipzig, geht durch den Diftritt. Zu 
Hünfeld ift ein Poftamt. Der ganze Diftrikt hat. in 
17 Munizipalitäten 775 Zeuerftellen und 5,938 Seelen. 


ı) Stadt Hühnfeld, an ber Leipziger Pofls 
firage, 4 Stunden von Fulda nordöftlich, mit einem 
Poftamte, 279 Feuerftellen, 1663 Seelen und einer 
Pfarrkirche. Das dafige Kollegiarftift iſt aufgehoben. 
Die- durchziehende Leipzig: Frankfurter Straße giebt 
gute Nahrung. Auch iſt daſelbſt ein Hoſpital. 


2) Sargenzell, eine Stunde nordweftlih von 
Hünfeld, mit 24 Feuerftellen, 243 Seelen und einer 
Zochtertirche von Hünfeld. 

3) Großenbach, eine Feine Stunde nördlich 
von Hünfeld, mit 59 Feuerſtellen, 463 Seelen und 
einer Pfarrfirche. 

4) Hofafhenbad, eine flarfe Stunde. nord⸗ 
öftlich von Hünfeld, mit 31 Zeuerftellen, 278 Seelen 
und einer Pfarrkirche. 


5) Mittelafhenbad, eine Viertelſtunde vom 
vorigen, mit 29 Feuerftellen, 160 Seelen und ‚einer 
Tochterkirche von Hofafhenbad). 


6) Oberaſchenbach, eine Biertelfiunde vom 
vorigen nörblich, mit. 9 Feuerftellen, 82 Seelen und 
einer Zochterficche von Hofaſchenbach. 


\ 
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7) Morles, 17 Stunde oͤſtlich von Huͤnfeld, 
mit 34 Feuerftellen, 276 Seelen -und -einer Tochters 
fire von Hofafchenbach. 

8) Silges, ı Stunde öfllih von Sänfeib, mit 
30 Feuerfiellen, 252 Seelen und einer Zochterfirche 
von Hofafchenbadh. 

9) Rimmels, anderthalb — ſudoͤſtlich von 


Hünfeld, mit 25 Feuerſtellen, 233 Seelen und einer 
Zochterfirhe von Hofafhenbad. 


In die Pfarrei Hofaſchenbach gehören noch 
folgende Höfe: 1) der Kirihenhof, 2) Maintroth, 
3) Sängeröhof, 4) der Limhof. ” 


10) Mad enzell, ı Stunde öftlich von Hünfeld, 
mit 44 Feuerftellen, 479 Seelen und einer Pfarrkirche. 


ıı) Molzbach, eine halbe Stunde vom vorigen 
gegen Hünfeld, mit 23 Feuerftellen, 172 ‚Seelen und 
einer Tochterkirche von Madenzell. 


12) Nüft, drei Viertelftunden oͤſtlich von Hüns 
feld, mit 21 Feuerfiellen, 194 Seelen und einer = 
terfirche von Madenzell. 


13) Marbach, an der Chauffee zwifchen Fulda 
und Hünfeld, mit 59 Feuerftellen, 475° Seelen und 
einer Pfarrkirche. 


14) Rüderd, eine ſtarke Stunde weſllich von 
Hünfeld, mit 54 Feuerſtellen, 204 Seelen und einer 


Zochterfiche von Marbah. Zur Munizipalität gehoͤ⸗ 
ren die Leimbacher und die Neunhartshoͤfe. J 


15) Dammersbach, 14 Stunde ſuͤdweſtlich von 
Huͤnfeld, mit 31 Feuerſtellen, 208 Seelen und einer 
Tochterkirche von Marbach. 


— 
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Zur Pfarrei Marbach gehoͤren noch die Hoͤfe: 
Zellhof und Wieſenhof. 

16) Roßbach, 2 Stunden nordweſtlich von Huͤn⸗ 
feld, mit 24 Feuerſtellen, 339 Seelen und einer Toch⸗ 
terfirche von Kirchhafel im Diſtrikte Hafelftein. 


ı7) Hühnbahn, anderthalb Stunden nordweſtlich 
von Huͤnfeld, mit 24 Feuerſtellen, 479 Seelen und 
einer Tochterlirche von Burghaun. 


8. Diſtrikt Eiterfeld. 


Dieſer Diſtrikt begreift das Oberamt Eiterfeld 
mit dem Gerichte Neunkirchen, wie es in Zeiten Dra— 


niſcher Regierung gebildet worden ifl. Denn vorher 


hieß es das Amt Fürftened. Die Gränznahbarn bier 
ſes Diftrikres find das Königreich Weftphalen und die 
Diſtrikte Hafelftein, Hünfeld und Burgbaun. Der 
Boden ift zum Theil fandig, ‚größtentheild aber kal— 
kicht. Die anfehnlichften Kalkfteinberge find: der Fürs 
ſteneck, der Lichtberg, der Pphelsberg, der Pelz, der 
Ruͤckersberg und der Sofaberg, auf beren Gipfeln Ba: 
falt. Der Hauprfluß iſt die Daun, welche auf der 
Gränze die, den Diftrift durchlaufende Leimbach auf: 
nimmt. Der Boden ift zum Xheil Kaas und von 
ziemlicher Ergiebigkeit. 


Der Sit des Difhiftsmaire ift zu Eiterfeld. Der: 
felbe ift zugleih Juflizbeamter. Der Sit des Land⸗ 
beamten ift auf dem Schloffe zu Fürftened. Die Wals 
dungen gehören zur Dberförfterei Raßdorf. Zu Leib 
bolz iſt der Sitz eines Revierfoͤrſters. 


Die Einwohner bekennen ſich theils zur — 
liſchen, theils zur lutheriſchen Religion. Die Katho— 
liken haben 2, die Lutheraner ı Pfarrkirche, und jene 
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12 Tochterkirchen und 5 Schulenz ſdieſe 3 Tochter⸗ 
kirchen und 2 Schulen. Das Phyſikat gehört nach 
Burghaun. Im ganzen Diftikte iſt Beine Poftanftalt. 
Ferner find in demfelben 20 Munizipalitäten, 562 
Feuerftellen und 5504 Geelen. Die Munizipalitäten 
find folgende: f 
ı) Eiterfeld, 5 Stunden nördlich von Fulda, 
mit 58 $euerftellen, 615 Seelen und einer katholiſchen 
Pfarrkirche. Zur Munizipalität gehört das’ nahe dabei 
liegende Schloß Fürftened mit einer Kirche. 


2) Arzell, eine ſtarke Viertelftunde  pon- Eiter: 
feld füblih, mit 28 Feuerſtellen, 230 Serien und 
einer Tochterkirche von voriger. | 


3) Leibolz, eine halbe Stunde füböftlih von 
Eiterfeld, mit 34 Feuerftellen, 399 Seelen * einer 
Tochterkirche von Eiterfeld. 


4) Leimbach, liegt bei dem — — 4 
Feuerſtellen, 390 Seelen und eine Tochterkirche von 
Eiterfeld. 

5) Koͤrgbach, eine halbe Stunde ſadůch von — ⸗ 


Eiterfeld, mit 24 Feuerſtellen, 199 Seelen und einer 
Tochterkirche von Eiterfeld. * 


6) Woͤlf, drei Viertelſtunden noͤrdlich von Eiter⸗ 
feld, mit 30 Feuerſtellen, 320 Seelen wo einer ai 
terkirche von Eiterfeid. 

7) Betzenrod, ı Stunde füdlich von Eiterfeld, 
mit 9 Heuerftellen, 80 Seelen und einer Tochterkirche 
von Eiterfeld. 

8) Mengers, beinahe eine Stunde nördlich. von 
Eiterfeld, mit 14 Feuerſtellen, 152 Seelen und einer 
Zochterfirche von Eiterfeld. 
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9) Redrod, eine halbe Stunde nörblih von Eis 
terfeld, mit 17 Feuerſtelen, 195 Seelen und einer 
Tochterkirche von Eiterfeld. 


10) Dittl ofsrod, 13 Stunde fübmefllih von 
Eiterfeld, mit 26 Feuerftellen, 290 Seelen und einer 
Tochterkirche von Eiterfeld. 


11) — ———— 15 Stunde noͤrdlich von 


Eiterfeld, mit 14 Feuerſtellen, 165 Seelen und einer 
Tochterkirche von Eiterfeld. 


12) Matges, eine Stunde füböfllich von Eiter⸗ 
feld, mit 22 Feuerftellen, 190 Seelen und einer Zoch: 
terfirche von Eiterfeld. 


13) Oberwffhaufen, 13 Stunde nordöftlid von 
Eiterfeld, mit 75 Feuerftellen, 730 Seelen und einer 
Fatholifchen Pfarrkirche, | 


14) Unteruffhbaufen, gleich bei dem vorigen, 
mit 19 Feuerftelen, 195 Seelen und einer Tochter⸗ 
— von Oberuffhauſen. 


15) Neukirchen, 1J Stunde weſilich von Eiter⸗ 
—4 feld, mit 63 Feuerſtellen, 560 Seelen und einer I 
therifchen Pfarrkirche. 


16) Odenſachſen, 2 Stunden norbweftlih von 
Eiterfeld, mit 27 Feuerftellen, 350 Seelen und einer 
Zochterkirche. von Neukirchen, 


17) Herrmannsfpiegel mit Siegwinden, 
liegt 24 Stunden nordweftlih von Eiterfeld, mit 10 
Seuerfiellen, 74 Seelen und einer Tochterfirche von 
Neukirchen. 
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19) Mauers, 24 Stunde weſtlich von Eiter⸗ 
feld, mit 14 Feuerſtellen, 100. Seelen und einer Toch⸗ 
terkirche von Neukirchen. 


19) Meiſenbachs Höfe, mit 10 Feuerſtellen 
und 100 Seelen, ſind nach Neukirchen IT und 
liegen bei Mauerd und Odenſachſen. 

20) Müfenbahs Höfe, mit 16 Feuerſtellen 
und 170 Seelen, ſind ebenfalls in Neukirchen einge⸗ 
pfarrt und legen zwifchen.. ai und 


Mauers. 


9. Diſtrikt Haſelſtein. 


Dieſer Diſtrikt, welcher dad ehemalige Amt Has 
felftein begreift, ifi von den Diftrikten Eiterfeld, Hinz 
feld und Geis eingefchloffen, und gränzt im Norden 
an das Königreich Weſtphalen. Der Boden ift zum 
Theil fandig, größtentheild aber kalkicht und mit vie: 
Ien Bergen befegt. Unter biefen findet man — ben 
Dachberg, den Hafelftein, Hübelberg, Hilfersberg, 
Kleinberg, Lefeberg, Mordberg, Sattelberg, Schweinss 
berg und den Stallberg. Einige davon find Horns 
ſteinberge, andere beftehen aus Bafalt und fonfligen 
Laven. Haft alle diefe Berge fliehen ifolirt, und man 
flößt zwifchen ihnen auf gute und ergiebige Gründe - 
und Pleine Ebenen. Der Diftrift wird von.bem Gries | 
felbah und dem Sezelbach bemäflert. 


“ Der Sig des Diftriftsmaire, zugleich Juſtizbeam⸗ 
ten, ift auf dem Schloffe zu Hafelflein. In kamera⸗ 
liſtiſcher und finanzieller Hinfiht macht der Diftrikt 
mit Geis nur einen Bezirt, und der Rentbeamte figt 
zu Geid. Raßdorf ift eine Oberförfterei, zu welcher in 
dieſem Diſtrikte die beiden Forſte Raßdorf und Hafel- 
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flein gehören. Die Leipziger Poflfiraße von Hünfeld. 
über Buttlar zieht durch den Diftrilt, Die Einwohner 
befennen ſich zur Fatholifchen Religion und haben 4 
Pfarrkirchen mit 4 Tochterfirhen und 6 Schulen. 


Sm ganzen Diftrikte find 9 Munizipalitäten, mit 
437 Feuerſtellen und 3078 Seelen. Die Munizipas 
litäten find: | 


I) Hafelftein, 6 Stunden von Fulda norbs 


oͤſtlich, mit 43 Zeuerfiellen, 277 Seelen und einer 


Pfarrkirche. 

2) Großentaft, 14 Stunde noͤrdlich von Ha⸗ 
ſelſtein, mit 87 ——— 668 Seelen und einer 
Pfarrkirche. 


3) Soisdorf, 2 ſtarke Stunden noͤrdlich von 
Hafelftein, mit 46 Feuerftellen, 348 Seelen und einer 
Zochterkirche von voriger. 

4) Treüfhfeld, 15 Stunde nördlich von Ha= 
felftein, mit 19 $euerftellen und 103 Seelen, ift 4 
Großentaft eingepfarrt. 

5) Hafel, gewöhnlid Kirhhafel, 3 Viertel: 
ftunden weftlich von Hafelftein, hat, mit Einſchluß von 
Neuwirthsbach, 55 — 417 Seelen und eine 
Pfarrkirche. 

6) Stendorf, eine Stunde nordweſtlich von 
Haſelſtein, mit 4 Feuerſtellen, 36 Seelen und einer 
Tochterkirche von Haſel. 


7) Raßdorf, ı Stunde noͤrdlich von — 


an der Chauſſee, mit 132 Feuerſtellen, 865 Seelen 


und einer Pfarrkirche. Das daſige Kollegiatſtift iſt 
aufgehoben. 
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8) Setzel bach, 3 Viertelſtunden nordweſtlich 
von Haſeſſtein, mit 26 Feuerſtellen, 179° Seelen und 
iner Tochterkirche von Raßdorf. 


9) Grüffelbad, 2 kleine Stunden noͤrdlich 
on Hafelſtein an der weſtphaͤliſchen Graͤnze, mit 25 
geuerftellen, 185 Seelen und einer ——— von 
Raßdorf. ® - 


10, Diſtrikt Geis. 


Diefer Diftritt, welcher das Oberamt Bei be 
reift, wie ſolches unter der Dranifchen Regierung ges 
ildet wurde, gränzt in Norden mit dem König: eiche 
Veſtphalen, in Weſten mit dem Diſtrikte Haſelſtein 
ind Hünfeld, in Oſten mit dem Diſtrikte Deimbach 
ind im Süden mit dem Großherzogthum Würzburg. 


Der Boden ift jandig, Falficht und vulfanifh, mit 
oben Bergen befeßt. Die vornebmften find: der Arz— 
erg, der Gangolfsberg, ver Geisberg, der Hauben⸗ 
erg, ef Micelöberg, der -Rodenjtubl, der Roßberg 
md ber Schleidberg. Der vorzünlichfte Fluß iſt die 
Uſter, dann die Geis, die Azel, die Kohlbach und die 
Sauer, Der Boden ift in einigen Gegenden ſehr ers 
iebig und gehört in Anfehung des Crirags zur erjien 
laſſe. 


Der Sitz des Diſtriktẽmaire iſt zu Geis. Er iſt 
ugleich der Juſtizbeamte. Der Kameral- oder Rents 
wamte bat feinen Sig zu Geis, und zualeich den 
Diftrift Hafelftein zu beforgen. In Geis ift eine 
Salztaktorei und ein Bureau des nregiftrements, 
Die Waldungen gehören zur Dberfoͤrſterei Raßdorf. 
zu Geis, Echleid und Bitters mohnen Revierfoͤrſter. 
Heis macht mit Dermbach ein Phyfifat. — 

Ji 
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Die Einwohner bekennen ſich zur katholiſchen Re— 
ligion und haben 7 Pfarr- und 10 Zochterfirchen mit 
10 Landſchulen. 


Zu Geis iſt eine Poſthalterei. Eine Chauſſee führt 
von Fulda über Geis nach Eiſenach. Der ganze Di: 
ſtrikt bat in 21 Munizipalitäten 1069 Feuerſtellen und 
6263. Seelen. Die Munizifalitäten find folgende: 

ı) Städtchen Geis mit einem fürftlichen Schloſſe 
auf dem St. Gango!pbd:Berge, wo man einer ſchoͤnen 
Ausſicht in das Ulſter-Thal genießt. Das Städtchen 
liegt 6 Stunden von Fulda nordöftlih an der Chauſſee 
nach Leipzig. Daſſelbe hat 292 Feuerſtellen, 1563 
Seelen und eine Pfarrkirche; ferner ein Krankenhaus, 
ein Hofpital und eine Apotheke. 

2) Wiefenfeld, eine halbe Stunde von Geis 
weftlih, mit 43 Feuerftellen, 244 Seelen und einer 
Tochterfirdye von Geis. 

3) Borſch, eine flarfe Stunde noͤrdlich von Geis 
an der Ulfter, mit 124 Feuerſtellen, 632 Seelen und 
einer Pfarrkirche. 

4) Bremen, eine flarfe Stunde oͤſtlich von Geis 
an der Chaufjee, mit 49 Feuerfiellen, 340 Seelen und 
einer Pfarrkirche. 

6) Borbeld, eine halbe Stunde vom vorigen, 
mit 6 Feuerftellen, 39 Seelen und Filial von Bremen. 


6) Geblar, 2 Stunden öftlih von Geis, mit 
9 Feuerfiellen, 60 Seien und einer Tochterkirche von 
Bremen. Ä 

7) Ozbach, 2 flarfe Stunden nordöfilich von Geis, 
mit 26 Feuerſtellen, 168 Seelen und einer Zochterfirche 
von Bremen, 
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8) Mieswarz, 5 Höfe mit 37 Seelen, 24 
Stunde nordöfilich von Geis, iſt im Bremen eins 
gepfarrt. 


9) Buttlar, 14 kat Stunde von Geis weft: 
lih an der hohen Straße, melde von Fulda über 
Hünfeld nah Vach, Eiſenach und Erfurt führt, mit 
69 Feuerftellen, 402 Eeelen und einer Prarrfirche, 


10) Bermbab, an dem gleihnamigen Bach, 
13 Stunden nordöftlih von Geis, mit zı Feuerſteuen, 
‚337 Seelen und einer Tochterkirche von Buttlar. 


In den kirchlichen Verzeichniffen finde ich noch die 
beiden Filiale Wenigentaft und Möllendorf. Sie ftehen 
aber nicht in den politifchen Verzeichniffen. 


11) Geismar, ı Stunde füdlicy von Geis, mit 
69 Feuerſtellen, 446 Seelen und einer Pfarrkirche. 


ı2) Apfelbach, ı3 Stunden füdlich von Geis, 
mit 6 Feuerfielen, 34 Seelen und einer Tochterkirche 
von Geismar. 


143) Retten, 12 Stunde füdlich von Geis, mit 
31 Feuerſtellen, 200 Seelen und einer Zochterfirche 
von Geismar. 


14) © Spahl, 13 Stunde fuͤdweſtlich von Geis, 
mit 53 — 351 Seelen und einer Tochter— 
kirche von Geismar. 

15) Reinhards, eine und drei Viertelſtunden 
ſuͤdlich von Geis, mit 9 Feuerſtellen, 59 Seelen und 
einer Tochterkirche von Geismar. 

ı6) Walfes, zwei Fleine Stunden von Geis 
füdlich, mit xı Feuerſtellen, 68 Seelen un einer Zoch» 
terfirche von Geismar. 


ww: 
Ji 2 





500 


17) Kranluden, eine flarfe Stunde füdöftlich 
von Geis, an ber Kohlbach, mit zo Zeuerftellen, 


Iuden. | 


19) Gerftengrund, zwei kleine Stunden ſuͤd⸗ 
oͤſtlich von Geis, an der Kohlbach, mit 14 Feuers 
ſtellen, 95 Seelen und einer Tochterkirche von Kranz 
Inden. Dazu gehört Kohlbachs Hof, auch Hochrein. 
Gerſtengrund und Hochrein gebörten ſonſt zur Vogtei 
Zell und letztere iſt dahin noch eingepfarrt. Bei der 
Organiſation' aber wurden beide zum Oberamte Geis 
geſchlagen. 

20: Schleid, eine ſtarke halbe Stunde ſuͤdoͤſtlich 
von Geis, an der Koblbadh, mit 58 Zeuerftellen, 
353 Seelen und einer Pfarrkirche. 


aı) Mozlar, an ber Ulſter, eine und eine 
Biertelftunde von Geis ſuͤdlich, mit 64 Feuerftellen, 
430 Seelen und einer Zochterfirde von Schleid. 


Zu dieſen beiden Munizipalitäten gehören bie Höfe: 
der Kirchhof, Rangenwiften, Dperrothhof, der NRofs 
kenſtuhl und der Unterrothhof. 


ır. Diftrift Dermbad. 


Diefer Diftrift begreift das Amt Dermbad, wie 
es unter der Drarifchen Regierung gebildet worden, 
wo nämlich die Prosftei oder Vogtei Zell dazu fan, 
mit Ausfhiuß von Gerftengrund une Hochrein. 





as Dberamt "erhielt den Namen Fiſchberg. Die 
ranzen des Difiriftd find der Diſtrikt Geis, das 


erzogthum Sachſen-Eiſenach, zum Theil das Koͤ— 


eh Weſtphalen, Und das Großherzogthum 
Ssurzburg. 


"Der Boden ift theils fanbig, theils Falficht und 
it hoben Kalfftein= und Bafaltgebirgen bejegt. Die 
vrzüglichften Berge find: der Beyer, ein Bafaltberg 
it einer trefflibden Ausficht, die kalte Stutte, der 
agenftein, der Klingferberg und der. Rotherein. Der 
Yauptfluß, welcher den ganzen Diftrift bewäffert , ift 
e FAlda. Einige Gegenden find fehr einträglih, im 
zanzen iſt der Diftrift von mittlerer Ergiebigkeit. Zu 
Jermbach und in mehreren Diftriftsorten wird eine 
Renge Pfeifenföpfe aus Mafernholz gefhnitten, die 
ber zu Ruhl und Eifenach erſt BORD fertig ge: 
tacht werben, 


Der Sig des Diflriftsmaire ift zu Dermbad. 
er ift zugleich Suftizbeamter. Der Kameral: und Fi: 
anzbeamte hat ebenfalls feinen Sit zu Dermbach, wo 
ne Salzfaftorei if. Die Waldungen gebören zur 
Iberförfterei Ragdorf, und es find 3 Reviere im Dis 
rifte, namlib Dermbach, Zell und Empherts— 
auſen. 


5ot 


fe 


Die Einwohner befennen fich theil3 zur Fatholiz 


hen, theil® zur Intherifchen Religion. Die Katholi: 
en haben 2 Pfarr: und 8 Zochterfirchen, die Luthera—⸗ 
er ebenfalls 2 Pfarr= und 3 Zochterfiichen; jene haben 
ı, diefe 8 Schulen. Vier Iutberifche Kirchen gehören 
ur Pfarrei Fifhbach, im Eiſenachiſchen. Das Phys 
ikat ift mit Geis verbunden, 


Der ganze Diſtrikt enthält in 16 Munizipalitä: 
ten, 796 $euerftelen und 4182 Seelen. 


ı) Dermbad, 10 Stunden norböftlih von 
Fulda, an der Felda, mit einem $ranzisfaner Klos 
fler und einem Pojtamte, bat 157 Feuerftellen, 844 
Seelen und eine katholiſche und eine lutherifhe Pfarr» 
kirche. 


2) Andenhaufen, eine und drei Viertelſtunden 
fürwefllib von Dermbad, mit 43 Feuerftellen, 2506 
Geelen, einer Fatholifhen Zochterfirhe von Dermbach, 
und einer lutberifchen Kirche von Fiſchbach. 


3) Brunnhardböbaufen, brei Biertelftunden 
füdwelttih von Dermbach, mit 48 Feuerflellen, 251 
Seelen und einer kethefifihen Tochterkirche von Derm⸗ 
bach. Die Iutherifhe Kirche ift eine Tochter von 
Neidhardshauſen. 


4) Diedorf, eine und eine Viertelſtunde ſuͤdlich 
von Dermbach, mit 59 Feuerftellen, 299 Seelen 
und einer Fatholifhen Zochterfirhe von Dermbach. 
Die Iutherifche Kirche iſt eine Tochter von Fiſchbach. 


5) Empbertöhaufen, eine flarfe Stunde füds 
wefttich von Dermbadh, mit 64 Feuerfiellen, ‘346 
Seeien und einer Eatholifhen Zocterkirche von Derm: 
bab. Die Iutherifhe Kirche ift eine Tochter von 
2 


6) Glattbach, bei Dermbach ſuͤdlich, mit 10 
Feuerſtellen, 49 Seelen und einer lutheriſchen Xochs 
terfirche von Dermbach. 


7) Lindenau, drei Viertelftunden von Derm: 
bach ſuͤdoͤſtlich, mit 9 Feuerſtellen, 42 Seelen und 
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einer Iutherifchen Zochterficche von Dermbach. Hierzu 
gehört der Neubergshof. 


8) Meberik, eine Meine halbe Stunde äftfich 
von Dermbad, mit 8 Feuerſtellen, 35 Seelen und 
einer lutheriſchen Tochterkirche von Dermbach. 


9) Oberalba, eine und eine halbe Stunde noͤrd⸗ 
ih von Dermbach, mit 46 Feuerflelen, 221 See 
len und einer Fatpolifchen Zochterfirhe von Dermbach. 


10) Unteralba, eine flarfe Stunde nordweſt⸗ 
lich von Dermbach, mit 101 Feuerfiellen, 571 See: 
len und einer Fatholifhen Tochterkirche von Dermbach. 


11) Zell, eine Stunde füblih von Dermbach, 
mit 77 Feuerflellen, 385 Seelen und einer fatholis 
fhen Pfarrkirche. Dabei find die Gebäude der gleich: 
namigen Probftei, welche, wie die Übrigen Probſteien, 
“eine Vogtei bildete und verſchiedene Dorfichaften und 
Höfe beſaß. Die Einkünfte wurden auf 6,700 fl. an— 
geichlagen. 


12) Foͤllritz, eine ſtarke Stunde von Derm⸗ 
bad wefilih, mit 30 Feuerftelen, ı70 Seelen und 
einer Fatholifchen Zochterficche vom Zell. 


13) Steinberg, eine und eine halbe Stunde 
von Dermbah weftih, mit 8 Feuerftellen und 48 
Seelen, ift nah Zell eingepfarrt. 


14) Lenders, zwei Eleine Stunden von Derm; 
bach nordweſtlich, mit 7 Feuerftcllen, 49 Seelen und 
einer Zochterkirche von Bremen, im Diftrifte Geis. 


15) Neidhardshaufen, eine flarfe'balbe Stun: 
de füdlih von Dermbad, mit 52 Feuerftellen, 228 
Seelen und einer lutheriihen Pfarrtirhe, 
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16) Klings, eine und eine halbe Stunde. füd:. 

weftlih von Dermbad, mit 77 Feuerfiellen, 394 Sees 

len und einer lutberifchen Zoshterficche von Fiſchbach. 


ı2) Diſtrikt Biberflein. 


Diefer Diftrift, welcher das alte Amt Biber: 
fein begreift, wie e& unter ber Dranifchen Regierung 
zufammen gefest worden ift, graͤnzt mit dem Großher⸗ 
zogthum Würzburg, und dem Diftrifie Hünfeld 
und Fulda und flößt an den Diftrift Weybers. 


: Der Boden ift fandig und thonig, von mittlerem 

Ertrag. Die Berge find tbeild Sand, theils Kalk: 
ftein, theils Baſalt. Die vornehmſten darunter hei— 
fen: der Biberſtein, der Warberg, der Bildſtein, der 
Ehrenberg, der Stellberg, der Sandberg, ber Stuhl: 
berg, der Reithe, und die Milzburg, welcher letztere 
aber fhon im Würzburgifchen ift. 

‚Die vorzüglihften Flüffe und Bäche find die Ul— 
fer, die Brau, die Haun und die Weyhers. 

Der Sitz des Difteiftsmaire ift auf dem Schloffe 
Biberftein. Er ift zugleih Juſtizbeamter. Auch 
hat der Rentbeamte oder Kamerals und Finanzbeamte 
dafeldft feinen Sit. Zu Biberftein ift eine Salz— 
faftorei. Zu Hofbieber ift der Sit einer Oberfoͤr— 
fterei, zu welcher die Reviere Hofbieber, Sandberg 
und Thiergarten in diefem Diſtrikte gehören. 

Die Einwohner bekennen fih zur Eatholifchen Re— 
ligion und haben 4 Pſarrkirchen, 23 a a 
und 9 Schulen. j 

Der ganze Diftrift enthält in 26 Munizipalitäten 
709 Feuerſtellen und 5,432 Seelen. Die Munizipali- 
täten find folgende: 
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ı) Hofbieber, mit dem fürftlichen Schloſſe Bli: 
berfiein, viertehalb Stunden von Fulda nordöft« 
lich, mit 55 Feuerftellen, 573 Seelen und einer Pfarr⸗ 
firhe. Zur Munizipalität und Pfarrei gehören, nebft 
dem Schloffe Egelmus mit einer Kirche, Weyhers⸗ 
hof und Wepyhersmühle, f 


2) Almus, einerfleine halbe Stunde vom vori⸗ 
gen nördlich, mit 25 Feuerftellen, 198 Seelen und einer 
Zochterfirhe von Hofbieber. 

3) Elters, fünf Viertelftunden öftlih von Hof: 
bieber, mit 38 #euerftellen, 272 Seelen und einer 
Tochterkirche von Hofbieber. Zur Munizipalität gehört 
Steens, ebenfalls mit einer Kirche, 


4) Rangenbieber, drei Biertelftunden ſuͤdlich 
von Hofbieber, mit 49 Feuerftellen, 420 Seelen und 
einer Zochterfirhe von Hofbieber. Zur Munizipalität 
gehören miehrere Mühlen, der Goldbachshof, die Höfe 
Thiergarten und Guday, Wolfert mit einer Tochter: 
Firche von Margarethenhuhn, Altenrein und der Karhof. 





5) Niederbieber mit Rafemühl, eine halbe | 
Stunde weitlih von Hofbieber, mit 29 Feuerftellen, 
243 Seelen und einer Tochterkirche von Hofbieber. 


6) Rödergrund, eine flarfe Stunde nordoͤſtllch 
von Hofbieber, mit ı0 Feuerftellen, 80 Seelen und 
einer Zochterfirche von Hofbieber. 

7) Wittges, eine ftarfe halbe Stunde nordoͤſt⸗ 
Iih von Hofbieber, mit ıı Feuerfiellen, 83 Seelen 

und einer Zochterfirhe von Hofbieber. 


8) Batten, 4 Stunden öftlich von Hofbie 
ber, an der Würzburgifchen Gränze, mit 30 Feuers 
fellen, 229 Seelen und einer Pfarrkirche. 
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9) Brand, 34 Stunden —* von Hofbies 
ber, mit 30 Feuerſtellen, 268 Seelen und einer Toch⸗ 
terfirche von Batten. 

10)-Ditges, eine halbe Stunde vom vorigen, 
mit 10 Feuerſtellen, 72 Seelen und einer Zochterkirche 
von Batten, 

11) $indlos, 9% Stunden öftlih von Hofbies 
ber, nicht weit von Batten, wovon ed eine Toch⸗ 
kerkirche hat, mit 17 Zeuerftelen und 104 Seelen. 

12) Seiferz, 42 Stunde von Hofbieber füd- 


oͤſßlich, mit 73 Feuerfiellen, 467 Seelen und einer Toch⸗ 


terfirche von Batten. 

13) Melperz, eine Viertelſtunde füdlih vom 
vorigen, mit 19 Feuerſtellen und 144 Seelen, fehlt 
in dem vor mir liegenden Firchlichen Verzeichniſſe. 

14) Zaiden, 4: Stunde füdöftlih von Hof: 
bieber, mit 44 Feuerfiellen, 297 Seelen und einer 
Tochterkirche von Batten, 

15) Margarethbenhuhn, eine Stunde ſuͤdweſt⸗ 
lich von Hofbieber, mit ı7 Beuerflellen, 151 See: 


len und einer Pfarrfirche, 


16) Armenhof mit Kielos, brei Viertelftuns 
den füdlih von Hofbieber, mit 20 Feuerftellen, 
127’Seelen und einer Tochterkirche vom vorigen. 

ı7) Traisbach, eine halbe Stunde nordweſtlich 
von Hofbieber, mit ı6 Feuerftellen, 132 Seelen und 
einer Tochterkirche von Margarethenhuhn. 

18) Wiefen, drei Viertelſtunden nordweſtlich von 
Hofbieber, mit 20 Feuerfiellen, 152 Seelen und eis 
ner Zochterfirhe von Margarethenhuhn. 


Zur Pfarrei Margaretbenhuhn gehören eilf 
Mühlen und fünfzehn Höfe; ich kann aber nicht an— 
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geben, ob fie indgefammt zu dieſem Diftrifte gehören, 
oder auch zu andern, da ſich die —— in mehrere Di⸗ 
ſtrikte erſtreckt. 


19 Schwarzbach, anderthalb Stunden oͤſtlich 
von Hofbieber, bat mit Sandberg 4ı Feuerftel: 
len, 342 Seelen und eine Pfarrkirche. 


20) Gruben, eine halbe Stunde füdlih vom 


porigen, mit ı2 Feuerftellen, 86 Seelen und einer Toch⸗ 


terfirche von Schwarzbach. 


21) Gotthards, 2: Stunde Öftlih von Hofs 
bieber, bat, mit Ginfhluß von Kermes, 42 Feuers 
ftellen, 315 Seelen und eine Tochterkirche von Schwarz⸗ 
bach. 

22) Liebharbs, drittehalb Stunden oͤſtlich von 
Hofbieber, hat mit Keſſelhof und der nachfol⸗ 


genden Munizipalitaͤt Mahlers, 15 Feuerſtellen, 145 


Seelen und eine Tochterkirche von Schwarzbach. 


23) Mahlers, 2: Stunde oͤſtlich von Hofbie⸗ 
ber, macht mit Dürnbahshofund Hausarm eine 


Munizipalität, Feuerftellen und Seelenzahl find unter _ 


Liebhards begriffen. 


24) Obernüft, 24 flarfe Stunden oͤſtlich von 
Hofbieber, bat mit Borberg und Wallings zı 
Feuerfielen, 254 Seelen und eine Tochterkirche von 
Schwarzbach. 

25) Oberbernhards, zwei Stunden füdöftlich 
von Hofbieber, bat mit Steinbach 24 Feuerftellen, 
75 Seelen und eine Zochterfirhe von Schwarzbad. 


26) Unterbernhards, 2! Stunde Öftli von 


Hofbieber, mit 9 Feuerſtellen, 75 Seelen und einer 
Tochterkirche von Schwarzbach. 
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13. Difiritt Benpbhers 


Diefer Diftrikt begreift das Oberamt Weyhers, 
wie es unter der Dranifchen Regierung gebildet worden, _ 
wo nämlich verfchiedene Domkapitelſche, Probfteilih Jo— 
hannisbergifhe und Michelsbergiſche Ortfchaften dazu 
famen. Die Gränzen des Diftrikts find das Großhers 
zogthum Würzburg, die Land - Diftriftsmairie 
Fulda, fodann die Difttifte Bieberflein, Io: 
bannisberg, Neuhof und Brüdenau. 


Der Boden ift fandig, thonig, und vulkaniſch. 
Da: Klima ift fehr.raub und von minderer Ergiebig— 
keit, dagegen ift in diefem Diftrifte der Hauptſitz der 
Fuldaer Keinen: Manufaktur, vorzüglich in der Mus 
nizipalität Poppenhaufen. Zu Abtsrode wird 
eine vortreffliche Thon⸗ oder Porzellanerde gegraben; und 
an mehreren Orten des Diftrifts werden ‚viele hölzerne 
Waaren verfertigt. Der Diſtrikt ift mit vielen, theils 
fandigen, theils thonigen, theils Bafaltbergen beſetzt; 
darunter verdienen genannt zu werben: bie Abtsroder 
Kuppe, der Eberöberg, die Maulfuppe, der Pferdöz 
kopf, die Steinwand, ber Zeufelsftein und die Waſſer— 
kuppe. Die vorzüglichften Flüffe find die Fulda, der 
Abtsroder Bach, die Guday und die Hard. Die Vieh⸗ 
zucht ift an einigen Orten fehr gut. 

Der DiftriftSmaire hat feinen Sitz zu Wevhers. 
- Er ift zugleich Zuftizbeamter. Im finanzieller Hinficht 
machen der Bezirt Weyhers mit einem Theile des 
Diſtrikts Brüdenau, namlich dem alten Oberamte 
Motten, den Bezirf Motten aus, wo ber Kameral: 
und Finanzbeamte feinen Sig hat. Zu Lütter an 
der Hard ift eine Salzfaktorei; der Einnehmer. der 
Enregiftrements = Gebühren für den Diftrift, wohnt zu 
Fulda. 


Die Waldungen gehören zur Oberfoͤrſterei Hof: 
yieber, und im Difirikte find. die beiden Förflereien 
Schmalnau und Poppenhaufen. Das Phyſikat ift zu 
Hofbieber, Diſtrikts Biberftein. 

Die Einwohner befennen ſich größtentheils zur 
katholiſchen Religion. Sie haben 3 Pfarrfirghen, und 
13 Tochterkirchen mit 8 Landfhulen. Die Luthera⸗ t 
zer haben nur eine Pfarrkirche und eine Schule. | 

Der ganze Diftrift enthält in 24 Munizipalitds 
ten 846 Feuerſtellen und 6876 Seclen. Die Muni⸗ 
ipalitaͤten ſind folgende: 

1) Weyhers, 3 Stunden ſuͤdoͤſtlich von Fulda, 
mit 81 Feuerſtellen, 620 Seelen und einer Tochter⸗ 
kirche von Dietershauſen. 

2) Ebersberg, drei Viertelſtunden füböfttich 
vom vorigen, mit 75 Feuerſtellen und 608 Seelen. 
Es ift nach Dietershaufen eingepfarrt. 

3) Lütter an der Hard, 2F Stunde fünöfk 
ih von Zulda, eine Stunde weftlih von Weyhers, 
mit 37 Feuerſtellen, 336 Scelen und einer Pfarrkuche. 


4) Melters, eıne Viertelftunde nordäjilich vom Tan 
vorigen, hat mit Hattenroth 7 Feuerftellen, 68 See 
len und ift ein Fılial von Xütter, 

5) Memios, eine halbe Stunde öftlid von Luͤt⸗ 
ter, wovon es eine Zochterfirche bat, mit 15 Feuer: 
fielen und 108 Seelen. Dafelbft ift eine Minerals 
quelle, 

6) Ried, drei Viertelftunden ſuͤdoͤſtlich von eis T 
der mit 26. Feuerftellen, 214 Geelen und einer Tod: 
terficche von Lütter. 

7) Poppenhaufen, eine Stunde ſuͤdoͤſtlich von 
Weyhers, mit 118 Feuerftellen, 904 Seelen und einer 
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Pfarrkirche. Hier ift der Hauptfig ber FZulbaifchen 
Leinwand = Manufaktur. 


8) Abtsrod, 24 Stunde norböftlich von Weyhers, 
mit 26 Feuerftellen, 227 Eeelen und einer Tochter: 
firhe von Poppenhaufen. Dafelbft wird eine gute 
Thonerde gegraben, bie fonft in die Porzellanfabrit nach 

t Fulda gelieferk warb, nun aber in der Krugbäderei zu 
Roͤmershag benugt wird. * 


9) Altenfeld, ı Stunde ſuͤdlich von Weyhers, 
mit 17 Feuerftellen, 141 Seelen und einer Zochterfirche 
von Poppenhaufen. 


10) Eihenwind mit Steinwanb, andert; 
halb Stunden nordöftlih von Weyhers, mit 30 Feuer: 
ftellen und 225 Seelen; ift nad Poppenhaufen eins 
gepfartt, 

ı1) Sadenbof, anderthalb Stunden füpöftlich 
son Wenhers, mit 24 Feuerftellen, 212 Seelen und 
einer Zochterfirche von Poppenhaufen. 


/n Ten 12) Kohlftöde/ mit Schwarzerben, Britthark 
uw, Stunden vſtlich von Weyhers, mit i3 Feuerſtellen und 
109 Seelen; iſt nach Poppenhauſen eingepfarrt. 

13) Neuwarth, 14 Stunde ſuͤdoͤſtlich von Mey: 
hers mit 11 Feuerſtellen, 111 Seelen und einer Tochter⸗ 
kirche von Poppenhauſen. 

14) Sttersbach, nordoͤſtlich eine kleine Stunde 

von Weyhers, mit 19 Feuerſtellen und 157 Seelen, 
nach Poppenhauſen eingepfarrt. 
ru 15) Raſchel b ach, 12 Stunde öftlich von Wephers, 
mit 29 Feuerftellen und 155: m iſt nah Poppen⸗ 
hauſen eingepfarrt. 


Sit 


16) Rotbenbolz, 13 Stunden öftlich. von Wey⸗ 
hers, mit 17 Feuerftellen, 135 Seelen und einer Toch⸗ 
ter kirche von Poppenhauſen. 

17) Sieblos, 14 Stunden nordoͤſtlich von Wey⸗ 
hers, mit 16 Feuerſtellen, 146 Seelen und einer Toch⸗ 
terkirche von Poppenhauſen. 

18) Trenkhof, anderthalb Stunden oͤſtlich von 
Weyhers, mit 10 Feuerſtellen, 74 Seelen und einer 
Tochterkirche von Poppenhauſen. 

Zur Pfarrei Poppenhauſen gehoͤren nach den kirch⸗ 
lichen Verzeichniſſen noch 44 Hoͤfe und Muͤhlen mit 
Namen, die aber in den polttiſchen Verzeichniſſen nicht 
fliehen, weshalb ih auch die Munizipalitäten nicht ans 
geben kann, zu welchen fie gehören, 

19) Shmalnau, 4 Stunden füdlid von Wey⸗ 
hers, mit 79 Feuerftellen, 665 Seelen und einer Pfarrs 
kirche. 

20) Altenhof, 2 Stunden ſuͤdlich von Weyhers, 
mit 2ı Feuerftelien, 172 Seelen und einer Zeoqhterkirche 
von Schmalnau. 


21) Thalau, 2 Stunden Küdtid von. Weyhers, 
mit 42 Feuerftellen, 376 Seelen und einer Zochterfirche 
von Schmalnau. 


22) Giegenbach, 2 Stunden füblih von Wey: 
hers, mit 32 Feuerfiellen und 296 Seelen; iſt nach 
Schmalnau eingepfarrt. 

23) Hühnerfropf mit Frauenholz, 2 flarfe 
“ Stunden füdlih von Weyhers, mit ı5 Feuerftellen und 
127 Seelen; ift nah Schmalnau eingepfarrt. 


In die Pfarrei Schmalnau gehören auh noch 8 
Höfe und eine Pulvermühle, womit es die nämliche Bes 
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wandniß hat, wie bei ben Es in ber Pfarrei Pop: 
penhaufen, » 

94) —— eine Stunde ſuͤdlich von 
Weyhers, mit 86 Feuerſtellen, 690 Seelen und einer lu⸗ 


theriſchen Pfarrkirche. 


Er Diſtrikt Brüdenan. 


Dieſer Diſtrikt begreift die, unter der Oraniſchen 
Regierung gebildeten Oberämter Brüdenau und 
Motten. Zum erſten waren einige Drtichaften der 
Probftei Thulba gefchlagen worden. - Die Granzen 
find das Großherzogthum Würzburg, das Depar- 
tement Hanau, fo wie die Diſtrikte Weyhers und 
Neuhof. 


Der Boden iſt hier ſandig und vulkaniſch, und 
ber Ertrag im Durchſchnitte ſehr gering. Zu Brüfs 
Zenau ift eine berühmte wineralifche Quelle und ein 
Gefundsrunnen. Die vorzüglichften Berge ſind: die 
Bilfter Köpfe, der Dreiftelz, der Heibacher Berg, der 
Midermih, Shilded, Sinnberg und der Voͤlkersberg, 
ferner der Aueröberg, Dalherda Kuppe, der Dammers⸗ 
feld, der Dörrberg, Haubenkopf, Marien : Ehrenberg 
und ber Werrberg. Die Viehzucht ift in diefer Ges 

gend fehr gut, und wird zum Theil auf Schweizerart 
Es, 


Die Fühffe find die Feine und die ſchmale Sinn, 
die Sanderoth, die Schondra und die Thulba. 


Der Sitz des Diftriftsmaire, welcer zugleich Ius 
ſtizbeamter ift, ift zu Brüdenau. In finanzieller und 
fameraliftificher Hinficht ift der Diftrift noch nach der 
. alten Acmter-Einrichtung in zwei Bezirke getheilt. Der 
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ine Beamte hat feinen Sig zu Motten, wohin auch 
Beyhers gehört, der andere zu Aömershag für 
ad alte Amt Brüdenau. Die Waldungen bilden 
ie Oberförfierei Römershag, wozu die Reviere 
beiersneft, Kothen, Motten und Römershag gehören. 


u Brüdenau und Kothen find Salzfaktoreien . 


nd zu Brüdenau ein Bureau des Enregiftrements, 
Der Sig des Phyſikats if zu Brüdenau. Auch 
ſt dafelbft eine Poſthalterei. Die Einwohner bes 
ennen fi theils zur Fatholifhen, theild zur protes 
tantifhen Religion. Die Proteflanten haben eine 
Pfarr» und eine Tochterfirche mit einer Schule, die 
Ratholiten aber 4 Pfarr, 17 ZTochterkirchen und 14 
Schulen. 


. Im ganzen Diftrifte find 23 Munizipalitäten, mit 
1268 Seuerftellen und 8998 Eeelen. Die Munizipalis 
äten find: | 


ı) Stadt Brüdenau, 6 Stunden füdöftlich von. 


Fulda an der Chaufiee von Fulda nah Hammel: 
yurg, mit einem Poftamte und einem berühmten Ge: 
Iundbrunnen und Kurorte, mit einer Kirche, auch einer 
Apotheke, hat 237 Feuerftellen, 1338 Seelen und eine 
Pfarrlirde. Dan findet daſelbſt auch 2 Papiermühien. 


2) Voͤlkers, eine halbe Stunde norbweftlich von 
Brüdenau, am Fuße ded Volkersberges, auf wel: 
chem ein Franzisfaner Klofter flieht, hat nebft einer 
Papiermühle 26 Feuerftellen, 145 Seelen und eine 
Tochterkirche von Brüdenau. 


3) Riedenberg, eine flarfe Stunde öftlich von 


Brüdenau, mit 45 Feuerftellen, 279 Seelen, einer 
Papiermühle und einer Zochterfirhe von Bruͤckenau. 


4) Römershag, .eine Heine halbe Stunde öfts 
Kt 


r 
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lich von -Brüdenau, mit 40 Feuerſtellen, "266 Sees 
Ien, einer Tochterfirche von Bruͤckenau, einem fuͤrſt⸗ 
lichen Schloſſe und zwei Krugbädereien.. Die Krüge 
gehen nad Brüdenau, andere irbene Waaren aber 
noeh Würzburg. 

5) Speiherz, fünf Diertelftunden nordweſtlich 
von Bruͤckenau, mit 33 Feuerſtellen, 265 Seelen 
und einer Tochterfirhe von Bruͤckenau. 


6) Wernerz, eine Stunde ſüdweſtlich von Brük— 
kenau, mit 29 Feuerſtellen, 200 Seelen und einer 
Tochterkirche von Bruͤckenau. * 


7) Zuͤndersbach, anderthalb Stunden weſtlich 
von Brückenau, mir 38 Feuerſtellen, 396 Seelen und 
einer Tochterkirche von Brüdenan. Ein Theil der Ein: 
wohner ifi proteſtantiſch; und® dieſer Theil gehört in 
den Diſtrikt Echwarzenfeld, im Departement Hanau, 
(Siehe ©. 303.) 

Zur Pfarrei Bruͤckenau gehören noch der Bilſter— 
bof mit einen Saugrbrunnen, ber Ebertöhof, der 
Roͤders- und der Siodhof. 


8) Motten, zwei flarfe Stunden von Brit des 
nau noͤrdlich, mit einem fürftlichen Schloffe, 90 Feuer: 
fielen, 600 Seelen und einer Piarrfirche. Zur Mus 
nizipalität gehören 8 Höfe, ı Mühle und 2 Ziegel- 
hütten, welche um Motten herum liegen. 

9) Altglaspütte, zwei Stunden von Brüde: 


nau nordöftlih, mit 28 Feuerftellen, 230 Seelen und 
einer Zochterfirche von Motten. 


0) Neuglashütte, 24 Stunde nordöftlih von 
Brüdenau, mit 16 Feuerftellen, 160 Seelen und ei: 
ner Zochterkirche von Motten. In diefen beiden Munis 
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‚zipalitäten werben allerlei hoͤlzerne Waaren gemacht 
ausgeführt. 

ır) Kothen,‘ anderthalb Stunden nörblich von 
Brüdenau, mit87 Feuerſtellen, 858 Seelen und eis 
‚ner Tochterkirche von Motten. Dabei ift ein Eiſen⸗ 
hammer, eine Eiſenſchmelze und eine Muͤhle. 


| 12) Werberg, mit einem Schloſſe, Liegt eine 
Stunde nordöftlih von Brüdenau, bat 48 Feuer: 
fielen, 391 Seelen und eine Tochterfirche von Motten. 


Zur Pfarrei gehören. noch die Höfe Aueröberg 
und Dörrenberg. 

13) Oberleſchtersbach, fünf Diertelftunden 
füböftlihd von Brüdenau, mit-45 — 299 
Seelen und einer Pfarrkirche. 

14) Breidenbad, fünf Viertelſtunden ſadoſttich 
von Bruͤckenau, mit 29 Feuerſtellen, 178 Seelen und 
einer Tochterkirche vom vorigen. 

15) Mitigenf feld, drittehalb Stunden ſuͤdoͤſtlich 
von Brüdenau, mit 18 Feuerſtellen, 171 Seelen und 
einer Zochterfirche von Oberlelſchtersbach. 


16) Modlos, fünf Viertelſtunden ſuͤdlich von 
Brückenau, mit 35 Feuerſtellen, 239 Seelen und ei: 
ner Tochterfirche von Dberlelfihtersbach. 

17) UnterleJchtersbach, ı3 Stunden füdöft: 
lih von Brü denau, mit 44 Feuerſtellen, 340 See: 
len und einer Zocdhterfirche von Oberleiſchtersbach. 
| Zur Pfarrei gehören noch die Höfe Bärenbronn, 
Dreiftelj, Müngau, Schmittrhein, eine Ziegelhuͤtte und 
ſechs Muͤhlen. 

18) Schondra, 2! Stunde ſuͤdoͤſtlich von Brük: 
kenau, mit 99 Feuerſielen 717 Seelen und einer 

fa 
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Pfarrkirche, Dazu gehören das Schloß und die Höfe 
Edited | 

19) Schönderling, drittehalb Stunden füdäft: 
li von Brüdenau, mit einer Zochterfirche von 
Schondra, hat, mit Einfchluß von Ober:Geiersneft, 


/6 55 Seuerftellen und 381 Seelen. 
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20) Singentein, drei Stunden füböftlid von 
Brüdenau, mit 27 Feuerſtellen, 162 Seelen und 
einer Tochterkirche von Schondra. 

Zur Pfarrei Schondra gehören noch bie Eifagßs: 
‘und Klingelähöfe, fodann eine Ziegelplitte. Bu 

21) Stellberg, 2% Stunden nördlich von Bruͤk—⸗ 
kenau, mit 35 $euerftellen, 201 Seelen und einer 
Tochterfirhe von Schmfinau im Diftrite Weyhers . 

22) Gerod, drei Stunden füböftlih von Brü des 
nau, mit 87 Seuerftellen, 638 Seelen und einer protes 


ſtantiſchen Pfarrkirche. 


23) Dacherda, brittehalb, Stunden nörblid von 
Brüdenau, mit 77 Seuerftellen, 504 Seelen und eis 
ner proteftantifchen Zochterfirche von Hettenhaufen, im 
Diftrifte Weyhers. Man verfertigt hier allerlei hölzerne 


Waaren, die auch ins Ausland gehen. 


15. Diftrift. Hammelburg. 


J 

Dieſer Diſtrikt begreift das Dberamt Hammel: 
burg, wozu unter Draniſcher Mgierung die Probſtei 
oder. Vogtei Thulba mit z3 Ortſchaften gekommen 
war. Die Graͤnzen des Diſtrikts ſind im Oſten, We— 
ſten und Süden das Großherzogthum Würzburg und 
im Norden der Diftrift Brüdenau. Das Klima in 
diefem Diftrifte iſt das mildefte im ganzen Departes 
ment; der Weinbau ift daher auch hier von hoher Bes 
deutung. Befonders wählt am Saaled bei Hammel: 
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burg ein trefflicher Wein, den man edlem Rheinweine 
gleich ſchaͤzt. Der Boden iſt ſandig und kalkig. 
Der Ertrag an Fruͤchten iſt im Durchſchnitte von mitt⸗ 
lerer Art. Die vorzuͤglichſten Berge find der Bühl: 
berg, der Haigküppel, ber Hammelsberg mit. bem, 
gleichnamigen. Schloffe, und Saaleck ebenfalld mit 
einem Schloffe Die fränfifhe Saale durchſtroͤmt den 
Diftrift nur auf eine furze Strede; ferner wird ber Di: 
ftrift von der Thulba, dem Feuerbache und dem Efchels 
bache bewaͤſſert. Der Sig des Diftriftsmaire ift in ber 
Stadt Hammelburg. Derfelbe ift zugleich Zuftiz: 
beamter._ Der Kameral= und Finanybeamte bat 
ebenfalls daſelbſt feinen Sig. Auch ift dort eine Salz: 
faftorei. Die Waldungen gehören zur Oberförfterei 
Römerdbag. Zu Neuwirthshaus und Unters 
erthal find Revierförfter. 


Die Einwohner bekennen ſich durchaus zur katho⸗ 
liſchen Religion. Sie haben 6 Pfarr =, 10 Tochter⸗ 
firden und 12 Schulen. Zu Sl hat der 
Phyſikus des Diftriftd feinen Sie. 


- Im ganzen Diftrifte find 18 Munizipalitäten, 
1376 Zeuerfiellen und 3391 Seelen. Die Munizipalis 
täten find folgende: 


ı) Stadt Hammelburg, am rechten Ufer ber 


fränfiihen Saale, 6 Meilen fhdöftiih von Fulda, 


ander von Fulda nah Kranken ziehenden chauffies 
ten Straße. Daſelbſt ift ein Poflamt, ein Franzis« 
taner Klofter, eine Apothefe, ein Hofpital, ein Sieh: 
haus und ein Irrenhaus. Man zählt 435 Feuerftels 
len, 2385 Seelen und eine Pfarrliche. Das Schloß 
Saaleck, auf der linken Geite te — er zur 
Munizipalitaͤt. 


? 
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2) Pfaffenhauſen, drei Viertelſtunden ſuͤd⸗ 
Stich von Hammelburg, auf ber linken Seite der 
Saale, mit drei Mühlen und einer Ziegelhuͤtte, hat 
66 Feuerſtellen, 398 Seelen und eine Tochterkirche 
von Hammelburg. | 


1.9 Weftheim, an der Würzburgifchen Gränze, 
welche durch den Drt läuft, am rechten Ufer der Sha= 
le, drei Riertelitunden oberhalb Ham melburg, bat 
2! Feuerftellen und 637 Seelen. Der Drt fehlt in 
den Firlichen, Verzeichniſſen und ſcheint in die Wuͤrz⸗ 

burger Dioͤzes zu gehoͤren. 


4) Diebach, am rechten Ufer der Saale, eine: 
Stunde unterhalb Hammelburg, an der Würzs 
burgifchen Giränze, mit 89 SPD, 559 Seelen‘ 
und einer Pfarrkirche. 


— 15) Unterafhenbah, liegt auf der linken 
Seite der Saale, drei Viertelflunden von Ha mmels. 
burg weftfih, mit 33 Feuerftelen, 195. Seelen und 
einer Tochterkirche vom vorigen. 


6) Hundsfeld, dicht an ber Wurzdurgiſchen 
Graͤnze, 13 Stunden ſuͤdlich, mit 81 Feuerſtellen, 462 
Sielen und einer Pfarrkirche. 


Be DOberafhenbad, eine ſtatke Stunde ſuͤd⸗ 
weſtlich von Hammelburg, mit 84 Feuerſtellen, 
439: Seelen und einer Tochterkirche von Hundöfeld. 


Eng) Thulba, gewöhnlich Kloſter Thulba, zwei 
Stunden noͤrdlich von Hammelburg, mit 104 Feuer⸗ 
ſtellen, 554 Seelen und einer Pfarrkirche an dem Thul⸗ 


babadye. Die Einkünfte der dafigen Probflei wurden: 


anf 6900 Ft. geſchaͤzßt. Der damalige Fuͤrſt⸗ Biſchof 
wurde von dieſer Probſtei zum Fuͤrſten gewaͤhlt. 
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MFnankenbronn, von-Hammelburg. 2% 
Stunden, mit 45 Feuerfiellen, 315 Seelen und einer 
Tochterlirche von Thulba. 


10) Hezlos, » ſtarke Stunden noͤrdlich von Ham⸗ 
melburg, mit 33 Feuexrſtellen, 2/8 Seelen und einer 
Zochterkirche, von Thulla. 


11) Obererthal, anderthalb Stunden nbiwiich 
von Hammelburg, mit 62 Feuerſtellen, 360 Seelen 
und einer, Tochterkirche von Thulba. ” a 


12) Reith, 23 Stunden nördlich von Hammel: 
burg, mit 26 Feuerſtellen, 133 Seelen und ciner 
Zochterfirche von Thulba. 


13) Seßhof, 3 Biertelftunden nördlich von Hame 
melburg, mit 5 Feuerſtellen und 32 Seelen, iſt nach 
Thulba eingepfant 


14) Unterertbal, fünf Viertelftunden nordweſt⸗ 
lich von Hammelburg, mit 91 Feuerſtellen, 626 See⸗ 
len und einer Pfarrkirche. 


15) Feuerthal, drei Viertelſtunden nordöftlig 
von Hammelbu rg, mit 36 Feuerſtellen, 263 Seelen 
und einer Tochterkirche von Untererthaf. 


1. 26) Bartmannsroth, 23 Stunden nordweſtl. 
von Hammelburg, mit 33 Seuerflellen, 223 Seelen 
und einer Pfarrkirche. 


17) Schwärzelbadh mit Neuwirthshaus, 
24 Stunden nordweſtlich von Hammelburg, mit 70 
Seuerftellen, 569 Seelen und einer Zochterfirde von 
BWartmannsroth. In dem Pfarreiverzeichniffe finde ich 
noch die Filiale Altdorf und Neudorf, die aber 
in dem politifchen VBerzeihniffe fehlen, Vermuth— 
lich gehören. fie nah Würzburg oder zum ehemaligen 
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Shungeyfſchen Gebiete, in welches fi bie Dfatreien 
erftredten. 

18) Untergeiersneft, 4: Stunden nörblicy 
von Hammelburg, an ber Graͤnze des Diſtr. Bruͤk⸗ 
kenau, mit 12 Feuerſtellen, 83 Seelen und einer 
Tochterkirche von Oberleuchtersbach, im Diftrift Brüf: 
fenau. 


16) Diſtrikt Salmünfer. 
Ale bisher befchriebenen Diftrifte machen ein an 
eitratider hängendes Ganze aus; der Diſtrikt Sal⸗ 


münfter aberift von denfelben ganz getrennt, und bes 
ſteht felbft aus zwei von einander entfernten Theilen. 


Dieſelben begreifen das, unter Oraniſcher Regierung aus 


den Yemtern Salmünfter und Uerzel, fo wie der 
Probſtei Sannerz gebildete Oberamt Salmün 
fer, wozu noch unter der Großherzoglihen Regierung 
der fogenannte Huttenfche Grund, oder bad Reiches 
ritterfchaftliche Gebiet der Freiherren v. Hutten Fam. 


Die Gränzen des Diftrifts find im Norden das 
Großberzogthum Heffen, im Weſten das Fürftenthum 
Sfenburg, im Oſten der Diftrit Steinaum, 
Dep. Hanau, und im Süden die Difttifte Aufenau 
und Orb, Departement Afhaffenburg Das alte 
Amt oder die Probflei Sannerz iſt ganz von den Dis 
ſtrikten Steinau‘ und nd des * H a⸗ 
nau umgeben. 


Der Boden dieſes Diſtrikts iſt berſchleben Im als 
ten Amte Salmünfter ift er fandig, im Amte Ver: 
zel ganz vulfanifch, im Amte Sannerz fandig und 
kalkig. Der Ertrag ift verſchieden, doch faſt überall 
nur mittelmäßig. Die Berge find: der Hegowald, 





der Happelwald, diegroße und Fleine-Kuppt 
der Münfterberg und de Schwarzgraben; ber 
Soderwald, der Stolzenberg, im alten, Amte Sal« 
münfter. Im ehemaligen Amte Uerzel: der kalte 
Froſch, die Raupen, der Zeufelöberg und ber 
Bannenberg; im Amte Sannerz; ber Almich⸗ 
berg, Erbachsberg, der Gerlingsberg, ber 
Huhnberg, der Langeberg, und der ſchwarze 
Weiherwald. Die Fluͤſſe und Bäche find: die Salz, 
die Haufen und die Kinzig, die Ulmbach, bie 
Langen und die Meisbach. Im Diſtrikte werden 
allerlei Arten von woHlenen Waar:n fabrizitt und ausge⸗ 
führt, und die Wollenfpinnerei ift ſehr verbreitet, Der 
Sitz des Difkritrsmaire ift zu Salmünfter.. Derfelbe 
ift zugleich Zuiligbeamter, Der Kameral» und. Finanz⸗ 
beamte hat feinen Sig zu Sannerz, wo auch ein Bu⸗ 
reau des Enregiſtrements iſt. 


Die Waldungen gehören zur Oberforſterei Neu⸗ 
hof. Revierfoͤrſter ſind zu Gormäußer, Samen 
und Ulmbad. 


| Die Einwohner bekennen fich zur katholiſchen Reli⸗ 
gion. Sie haben 3 Pfarr- und 13 Tochterkirchen, mit 
10 Landſchulen. Das Phyſikat iſt zu Salmuͤnſter. 
Die Chauſſee und Poſtſtraße zieht fih über S almün⸗ 
ſter, wo ein Poſtamt iſt. 


Der Diſtrikt hat uͤberhaupt 18 Munizipalitaͤten mit 


959 Feuerſtellen, und 7154 Seelen. Die Munizipali-⸗ 
täten find: 


ı) Stadt Salmünfter, 10 Stunden fübweftlich 
von Fulda am Zufammenfluffe der. Salya und Kim 
zig, * welche die Frankfurter Chauſſee zieht, hat 
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192. Seuerfiellen, 1318 Seelen,: und eine ‚Verärge 
zit einem Franziskaner Ktofter. 

2) Ahl Hr ı Stunde norböftfic vom vorigen‘, ‚an 
ber Ghauffee, mit 32 Feuerftellen, 170 Seelen und einer 
Zochtertirche von Salmünfter. 

3) Edardöroth, anderthalb Stunden nördlich 
von Salmähttr, mit 34 Feuerftellen, 447 Seelen 
und einer Tochterkirche von Salmuͤnſter. 

4) Kerbersporf, 24 Stunden nördlich. von 
Salmünfter,. mit 42 Feuerftellen, 298 Seelen und 
einer, Tochterkirche von Salmünfter, . | 

5) Marborn, 14 Stunden norböftlich von Sal: 
münfter, mit 47 $euerftellen, 310 Seelen und einer 
Tochterkirche von — Dabei iſt eine Ziegel: 
bütte: 

6) Komdthat, 13 Stunden nördlih von Sale 
müngfter, mit 77 Feuerſtellen, 542 Seelen und einer 
Tochterkirche von Salmünfter. | 

7) Soben mit Salz, ı Stunde ndrblih von 
Salmünfter, mit 128 Feuerfiellen, 986 Seelen und 
einer Tochterfirche von Salmünfter. 
| 3) Wahlert, 13 Stunden nördl. von Salmün: 
fter, mit 22 Feuerflelen, 165 Seelen und einer . 
terfirche von Salmünfter. i 

. Burn Pfarrei gehören noch: ber Sch — Stog, 

die Teufeismuͤhle und die Hilpertsmühle. Ich 
kann aber nicht angeben, zu welcher Munizipalitaͤt ſi ie 
— 


9) ulmbach, 23 Stunden noͤrdlich von Sal⸗ 
näher, mit 117 Zeuerftellen, 1023 Seelen und ei» 





ner’ Pfarrkirche: Sur eudtzipelnnat un vie Warns, 


bie 22 


10) Klefberg, 31 Stunden nordoͤſtlich von Sal- 
münfter, mit 8. Feuerſtellen, 68, Seelen und „einen, 
Tochterkirche vom vorigen. — 


ır) Rebsdorf, 23 Stunden nörbtich von Sal⸗ 
münfter, mit y Feuerſtellen, 7x. Seelen und: — 
Tochterkirche von Ulmbach. 


* 


12) Sarrod, 2 Stunden nördlih von Salmüns 
fier, mit 22 Feuerftellen, 202 Seelen und einer Zochters 
fire von Ulmbach. 


13) Uerzel, 3% Stunden nördlih von Sal muͤn— 
fter, mit 22 Feuerſtellen, 262 Seelen und einer Zochters 
firche von Ulmbach. 


14) Neuftall bei Werzel, hat ır Feuerftellen, 
90 Seelen und ift nad) Ulmbach eingepfartt. / 


15) Rabenftein, brittehalb Stunden nördlich 
von Salmünfter, mit 5 Feuerſtellen und 50 Eeelen, 
ift nah Ulmbach eingepfarrt. - 


16) Herolz, 43 Stunden norböftlih von Sal: 


münfter, mit 61 generellen, 558 Seelen und einer 


Pfarrkirche. 


17) Sannerz, eine halbe Stunde vom vorigen, 
mit 39 Feuerſtellen, 302 Seelen und einer Zochterfirs 
che von Herolz; ehemals Probftei, deren Ertrag auf 

4500 Fl. geſchaͤtzt wurde. 


18) Weiperz, eine Stunde von Herolz, mit 
41 Feuerſtellen, 262 Seelen und einer Zochterfirche von 


523, 


m 





524 
Herolz. Hierher gehören noch ber Hegbof u unb bie 


Riebmühle. 


Zur Pfarrei Ulmbad gehören no: ber Diel⸗ 
dof und Mühle, der Kaltenfrofhhof, bie 
Salzmühle, die Shyittmühle, der Ulrich s— 
bof und die Walthersmühle, von denen ich ‚aber 
a fagen kann, zu welchen — ſie ge⸗ 
hoͤren. 








Resiflten ©. 
ämmtliher Städte, Flecken, Dörfer, Weiler, Höfer 
Schiöffer, Fluͤſſe, Bäche und ‚Berge. 


Alt enrein 505 Aura (Amt) 
Altfeldt 436 — (Munizip.) 


A. 
ſbtarob 510 Altglashuͤtte 514 
Ibtsroder (Bad) 508 Altſtadt⸗Hanau 255 
(btöroder Kuppe (Berg) 508 Alzenau 289 
(fferbah (Obew) 403, 404 Andenhaufen 502 
— (Unten) 399 - ‚Apfelbad 49 
chl — 497 
Chiersbadh 300 Armenho 506 
Ifba (Dber:) 503 Arzberg (Berg) - 497 
— (unter⸗) 503 Arzell : 
tıbftade 291 en, (Bas) 44, 368, 380 
Imendorf 471 (Main) 340 
ſUmichberg (Berg) [ — —8 
ſlsberg ie ent) 308 
Ximus 505 abt) 320 
Kebachsmühle 334 jqendeq (Bud) 489 
Kitdorf 515 (Dof 490 
Alte-Fell (Bah) 47, 483 — (Mittels) 490 
Altenbuch 434, 440 — (Ober⸗) 490, 518 
—  (Dber) 433, 441 — (Unterr) 518 
Altenburg (Hof) 452 Auersberg — 512 
Kitenfeld 5I0 5I5 
Kitengronau (Difte.) 304 Kufenau = * 448 
— (Amt) 305 (Munizip,) 449 
— (Munijip,) 305 Aubof (So 323 
Kitenhaslau (Amt) 288 Aulbach (Bad) 361 
(Munizip.) 288 Aulenbach (Ober) 
Kitenbof 511 — (unter⸗) * 
Altenmittlau 290 Aumuͤhle 323 
457 
457 
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B. 


Bachgau 

et (Höfe) 
Bärenbronn (Dof) 
Baierröderhof (Pof) 
Bambergermühle 
Bangart:hof 
Barafenpof 

Batten 


Baum arten (Berg) / 


Bayer (Berg) 
Bellinas 
Berbach 
Bergen (Diſtr.) 
— (Munizip.) 
Berg-Rot henfels 
Brrtersheim 
Bermbad 
Bernbad 
Bernhards (Ober) 
— (Untere) 
ee 


Bir 
Bel: nee (Ober) 


— Strab⸗) 
— (unter⸗) 
Betzenrod 
Bieber (Diftr.) 
— (Amt) 
— (Munizip.) 
— (Ba 
— (Sof) 
— (cEangen-⸗) 
(Nieder:) 
Bleberbad (Bach) 
Biebergrund 
Sieberſtein (Diſtr. 
— ( 0 
— (Berg) 
Bilgerzell 
Billſtein (Berg) 
Bilſterhof 
Bilſterkoͤpfe (Berg) 
Bimbach (Ober⸗) 
— (unter-⸗) 
Biſchborn (Hof) 
Biſchbrunn 
Biſchoffsberg (Berg) 
Biſchoffsheim 
Blankenau 


294, 


36, 


Blaͤnkenbach 


356, 408 
Bockenheim 278 
Boͤckels 474 
Bonames 233 
Borbdels 498 
Bornheim 230 
Bornemekbrg (Difte,) 271 
— — (Berg) 230, 27€ 
Burid) 498 
Borberg 507 
Rräunigsheim 277 
N 506 
— 504 
al (Amt) 306 
— — Echloß) 306 
Brandlos 485 
Braubach (Bad) 271 
Brauhaus 471 
Breitenbach 515 
Breitenborn 295 
Breitenbrunn 440 
Bremen 498 
Rreunings 303 
Breunsberg 403 
Bronnzell 472 
Bruchköbel 268 
Brüden . 401 
Bruͤckenau (Diſtr.) 512 
— (Stadt) 513 
Brunnhardshauſen 502 
Buchen (Mittels) 266 
— (Wachen⸗) 266 
Buchenrod 478 
Buͤchelbach 294 
Buͤchelberg (Berg) 517 
Buͤchenberg 478 
— (Berg) 475 
Bücerthal (Diftr.) 262 
Buͤſchlingshof (Hof) 380 
Burgberg (Berg) 294 
Burgbergerbof 294 
Burggräfenrode 283 
Burghaun (Diftr.) 486 
—  (Muniztp.) 487 
Burgioß (Diftr.) 454 
(Bogtei) 455. 

— ob. Burgjolla (Mun.) 455 
Burkards 473 
Butterftädt (Hof) ı 267 
Buttlar 499 


D. 


‘ 


Dachberg (Berg) 
Dalbherda 


495 
516 


(Berg) * 


Dammersbach 


320, 330 


491 
Dammersfeld (Berg) 36, 512 


Daxberg 
— (gof) 
Dermbach (Diſtr.) 


— (Muntzip.) 


Dektingen 
Deuteidad) 

Diebach 

——— (und Muͤhle) 
Dieterböfe 


Dietershahn oder Dieter: 


ban 

Dietershaufen 
Dietorf 
er (Bach) 

Dillhof 
Dipperz 
Dirlos 
Ditges 
Dittershahn 
Dittlofrod 
ga Bad) 


Dicmbad 
Doͤrnbachs hoß 
Doͤ rnight im 
ecke. (Hof) 
odrrenmorsbach 
Doͤrrenſteinbach 
Doͤrrhof 
Dorftorn 
Dorfelden (Klein:) 
— (Nieder⸗) 
— (Dber:) 
Dorf: — 
Dornau 
Dorndiel 
Dortelmeil 
Dottenfelderhof 
Brrißcis (Berg) 


(Pot) 
Dürrebe tg Gerg) 


E. 

Ebersbach 35 
Ebersberg 5 

— Gerg) 508 
Göertiicehet 204 
Ebertshof 514 
Echterspfahl 385 
Eckenham 277 
Edelbach 3 
Edelzell 47 
Egelmus 505 
N (Berg) 504 
Eich (Hof 289 
J——— (Bach) 289 
Eich elsbach 358 
Eichen 281 
Eichenau 48 
Eichenberg — 
Eichenbruͤcken 376 
Eichenfürſt 437 
Eichenrieth 477 
Eihenwind 510 
Eichenzell 472 
Eidengeſäß 288 
Eifershütte 307 
Einfiedierhof 429 
Eifachshoͤfe 516 
Eiſenbach 349 
Eifenberg (Berg) 475 
Eiterfeld (Diftr.) - 492 

* (Munizip.) 493 
Efarbsrod 522 
Ellers 476 
Elm 306 
Eimbad) (Bad) 299 
Elmrihhof 485 
Elſava (Bad) 43, 367, 444 
Eifenfeldt 444 
Elterhoͤfe 334 
Elters 505 
Emmeridjöthaler » Glass 

huͤtte 457 

Empfertshauſen 502 
Engelberg 446 
Engelhelms 47t 
Engelsburg 476 
Enkheim 274 
—— erg (Berg) 521 
Erbftad 282 


—* (Bach) 


— gain) 234 
DÄber:) 234 
, 3% 
— 374 
Erienbof 476 
Ern ſtkirchen 394 
Erthal (Ober⸗) 519 
— Bike) 519 
ar au (Diftr, 359 
— (Munizip.) 460 
Eſchenbach (Bach) 617 
Eſche rs heim 277 
Eſelspfad 446 
Eſſeldach 430 
- 8. J 
afanerie 473 
aulbach 440 
Gebenbad (Diftr,) 441 
(Munızip.) 442 
Fech enheim 274 
Federwiſch 477 
Felba (Bach). 48, 501 
Feldkahl (Bad) 398 
— (Munizip.) 398 
Fell (Bach) „419 


— (alte, Bad) 47, 483, 884 


ellen 19 
— (Bach) 617 
Feuert hal 519 
Findlos 506 
— 5 3 

laf 
Güven (8 (Bad) 47,479,475, * 

(örsbach J 

——— 471 

— Berg) 469 
voͤl 503 
—* (bei Kränffurt) 218 

orſthof 380 
Zorſtmuͤhle 394 
— rsbach (Difr.) 410 

Munizip.) 413 

grankenoronn 519 

rankfurt (Depart.) 197 
..— (Stadt) 207 
— (Difte.) 227 


Brantfurteemarn 218 





Frauenberg * Klo⸗ 
fer) 6, 469, 470 
PL RN 337 
Krauenbolz 511 
reigericht (Ganauiſches) 289 
riedrichst hal 450, 453 
Frie ſen hauſen 473 
rohnhoͤfe 401 
robhnbofen 379, 380 
isened (Bere) 492 
| ESchloß 493 
Fulda Ruh) 46, 464, 469 
—  (Depart.) 458 
— Estadt) 464 
—  (Bifie.) 468 
G. 
Gaͤnſetrift 477 
Gailbab 334 
Gakenhof 510 
Gangolfiberg (Berg) 497 
Garsͤritz 300 
Gartenhoͤfe 339 
Gaffen 293, 294 
Geblar 498 
Gefelsberg (Berg) - 492 
Geiersberg (Berg) 33 
Seiersneſt (Obder⸗e) 516 
(Unter:) 520 | 
Geis (Bad) 497 
— (Diftr.) 497 
—- (Etabt) 498 
Geisberg (Berg) 497 
Geifenhof 499 
@Weichof 386 
Seidliz N 289 
Geismar 49 
Gelnhauſen (Burg) 237 
—  (Diftr.) 284 
— Stadt) 286 
Gerbermuͤhle 229 
Geringshauk 477 
Gerlingsberg (Berg) 521 
Sernsprinz (Bach) 144, 342 
Gerod 516 
Gerfdrob 485 
Gerftengrund 500 
Geftätehof 373, 
Gichenbach Si 


— 


| 


J 


Gieſel Gach) a 
— . (Munizip,) 481 ° 
. — (Site) 481 
Binbeim 278 
@täferzell 470 
Glashütte (Alt-) 514 
— Neus) 514 
@lasofen 437 
Glatt bach 839, 502 
@öHenhof 47L 
Goldbach 339 
Goldſtein (Korft) 218 
Bolltabsbof 605 
Mottesberg (Berg) 325 
Sotthards 607 
Graͤfberg (Berg) 398 
Grieſeldach (Bad) 495 
Grieshof 302 
Gronau 275 
— (Alten, Difte) 304 
— (Alten, Amt) 305 
—— (Alten, Munizip:) 305 
— (Groß:) 275 
—  (Klein:) 275 
— (Neuen:) 303 
@roßenbad 490 
Wroßenbaufen 289 
Werofenlüder (Difte.) 482 
— — (Munizip,) 483 
@roßenmohr 488 
Großentaft 496 
Grotheubad 446 
Großofibeim 351 
Großwalftabt 352 
Gruben 487, 507 
Grünau 433 
Grünmorshad 335 
Grüfelbad 497 
Srundhelm 307 
Guckai 505 
Buday (Bad) 608 
Günthersdurg 231 
— —* 
Gumber 
SGunzenbach 401 
Buspöfe 440 





i RR: Po 5 «7 | * 
Haag Gof) 299 
Haand (Bad) 5. 
Habertsehof 307 
ide * 335 

abichtstha 
Hattenhauſen * 
Hoͤuſerackerhof 
Häuierhof + 
Hagelbergerhof 401 
Hagelhof 403 
Haibach 335 
Haiakuppel (Berg) -517 
Haim (Bad) 47, 469 
Haın (Bad) 378 

— (Munizip,) 378 
Hainer (Gechäufer) 378 
Dainzell * 
Hammelburg (Diſtr.) 61 


(Stadt) 
Hammelsberg (Berg) 


az 


Hanau (Depart ) 241 
—  (8tıbt) 254 
Hanauiſches Kreigeriht 289 
521 
appenpof 337 
armerz 480 
Hufe (Bad) 2 
— (Rird) 
Haſelnußmuͤhle 323 
‚Hafelftein (Berg) ‚495 
— (Diftr.). —* 
— (Munizip.) 
Hasliswuͤhle 360 
Haſſelbach (Bach) :288 
Haſſelberg 436 
Hoßlau (Altens, Amt) 288 
— (Alten, Munizip.) 288 
Haßloch 435 
Dattenhof 478 
attenrob ‚59 
aubenbera (Berg) : 497 
aubentopf .. 5I2 
auenfteinerhof | 408 
Haubof 400 
Hausarm 507 
Daufen 231 
—— 
(Bad). 598 


gı 


* 


530 


Haufen (Ober) 357 
— (unter⸗) 357 
Bauswurz 48 
Havelohr 429 
— (Bad) 43, 366, 429 
Bee? 89 
eghof 524 
gowald 520 
eid 477 
Seigensrücen 376 
Griligenbrüden 376 
Hetmathenhöfe 385 
nr 40I 
480 
(Hof) 401 
Heimberg (Berg) 479 
eimbudenthal 385 
—— 376 
einrichs thal 76 
Herbertheimer Viertel 414 
ermannfpiegel 494 
erolz 523 
—* (Berg) 425 
Serrnwmüuͤhle 330 
Heſſenthal 384 
Hezlos 519 
eubach 304 
Seubocherberg (Berg) 512 
Heubach (Groß⸗) 446 
Dilpertömühle 522 
Himmelthal 59 
Dinkelſtein (Forſt) 218 
Hinterfteinau 301 
—— (Hof) 281 
obach |. Hoppad) — 
ug. 380, 381, 410 
nn (Berg) 33 
453 
Gohltere Berg (Bere) 489 
öf 477 
Höllenhammer 385 
Höllenhof 385 
Odsbach 338 
— (Benig:) 399 
Hofaſchenbach 490 
Hofbieber 605 
Ho freit 414 
— — 362 
299 
—— en -337 


bt 
Bohnen (Hof) 4 ar 


Holzbäuferbah (Bad) 234 
Hoppad (Diftr.) 362 
—  (Munizip,) 363 
Hora 470 
Horbach 290 
Dorwieben 474 
Hofenfeld 486 
Huckels hei m 407 
Hudelsböhe (Berg) 33 
Hübelberg (Berg) 495 
Hühnertropf gIL 
Hülfersberg (Berg) 495 
— — 492 
307 
Battende Hi SR 409 
* Hüttengefäß (Hof) 269 
Huhn (Bat) 47, 469 
Hubnberg (Berg) 521 
HDundsrüder (Hof) 298, 441 
Hunds feld 518 
J. 
Ja kobs huͤtte 377 
Jakobst hal 377 
Sopannesberg (Bike) 479 

— Munizip.) 480 

—  _(Munizip.) 403 
Joß 306, 486 
— (Bad) 483 
Joſſa (Bad) 3I, 4, * 
Joßgrund 
Joßwald (Wald) * 
Sifigheim (Rieder⸗) 

— (Ober⸗) 268 
Iſtergieſel 481 
BREI 303 

FI 
8, 

Kämerzell 470 
Katt (Bad) 44, 45, 389 
| 39 
Kablgrund 389 
Kahlruhmuͤhle 413 


Kalbemund - 
AKallbah (Bad) 

— Mittel⸗) 

— (Rieder) 

— (Ders) 
Kalte Kroih (Berg) 
Kalte Froſch (Hof) 
Kaltenberg (Diſtr.) 

— (dot) 
Kaltengrund 
Kaltenberberg 
Kalteftude (Berg) 
Kalvarıberg (Berg) 
Karbof 


Ka:lshergerhof 
8 


affel 
Kapenflein (Berg) 
Raupe (Berg) 
Kaupen 
Keilberg 
Kempfenbrunn 
Kerbersdorf 
Kermes 
Kerzell 
Keſſelbof 
Keſſelſtadt 
Ketten 
Keulos 
Keugelbud 
Kiel (Berg) 


Rıliansberg (Berg) 


Kitianftähten 
Kin; (Bad) 
Kinzborf 

Rinzıg (Bad) 
Kinzigabaufen 
Kinz'gheimerhof 
Kirchelhof 

Rt: furterhoͤſe 
Kirchhaſel 
Kirchhof 
Kirıkuppe (Berg) 
‚ Rirfhenbof 
Klausmarbach 
Kleimbera (Berg) 
Kleindorfelden 
Kleingronau 
Klein b. Kreuzhof 
Kleinlüber 
Rleinmohr 


53T 


Klein » Oftheim 340 
Klein: Walftadt (Diftr.) 352 
— —  1Runizip.) 354 
Kleine Kuppe (Brig) 521 
Kleine Rosbach (Bad) 294, 295 
Kleine Sinn (Bad) 512 
Klesberg 42 
Klingelshöfe 51 
Klingenberg (Unterpraͤfekt. 437 
— — (Diftr.) 


— — 


) 443 
(Munizip.) 444 


Klingenhof 336 
Klingenmüple 336 
Klinge kv4 
Klingferberg (Berg) 501 
Kloſterhoͤfe 300 
Klozhoͤfe 446 
Knallbütte 275 
Köbelbady (Bad) 268 
Königshoien 409 
Königspöfer Hof 400 
Koͤrmbach 493 
Kohlbach (Bach) 497 
Kohlbachs Hof 500 
Kohlarund 473 
Kohlhaus 472 
Kohlenhof 307 
Kohlſtoͤcken 510 
Kollenberg (Schloß) 440 
Kothen 515 
Kranluden 505 
Krauſenbach 386 
Krebsbach (Bach) 268 
Kredenbach 437 
Kreſſenbach 30L 


Kreuzfapelle (heilige) 406 
Kreuzwertheim (Difie.) 434: 
— —. (Munizip.) 435 


Krombach (Dilte.) 404 
— (Munizip.) so 

Krommethal 374 

Kudeis 

Auͤchenbach (Bad) Pt 

Künzell 472 

2. 

Labersbah (Ba 41: 

Lahn (Mad) ” 23 

kandes hof 472 


e12 


53% 


— — 


eangberg (Berg) 483 
kangen (Rach) 521 
Langenau 477 
kangenbieber 505 
Langenbornerhof 408 
Langen-Prodſelten 425 
Langenſchwarz 489 
Lankendorf 477 
Lanzergeſaͤß 295 
ganzingen 205 
Saudenbad 394 
407 
Saufad (Bach) 378 
— (Munizip.) 379 
gauterhof (Biebifcher) 349 
397 
Sehnen Art 
— (Höte)} 482 
Lehr bof 270 
geibolz 493 
Leider 243 
Leidersbad 356 
keimbach —— 492 
— Munizip. 9 
Leimbadherhöfe HL 
Leithe (Berg) 504 
Lenders 503 
Lefeberg (Berg) 495 
Lettgenbrunn 453 
Lichtberg (Berg) 492 
Lichtenau 372 
Liebbards 507 
Liebiſchehoͤfe 349 
Limbof 491 
Lindenau 502 
kindenberg (Hof) 299 
Linden furt 429 
Lingelshoͤfe 73 
Sigel (Bad) 95 
295 

edſchenrod 482 
kLohr re 420 
— (&ta 2 
kohrbrunn * 
Lohrerbach (Bad) 42, 295, 365 
und 422 

Lohrerſtraß 373 
Lohrgrund (Bach) 376 
Lohrgrundmuͤble 377 
Lohrhaupten (Amt) 295 


j 


Lonrhaupten (Muniji) 7 





Lüder (Boah) q 
—  (Wroßen:, Di.) & 
— (Großen, Nuni)® 
— (Klein) & 

eüdermünd . a 

gütier an der Haard 
— (Bad) 3 

Lütterz 6 

Luͤzelhauſen a 

N. 
Maberzell 8 
Madenzell Ri 
Mag’ [06 9 

Mahler — 

Mahler; | 

Main (Kluf) LE 

Marnanker 

Mainaſchaf * 

Maintroth —9* | 

Maelget AM 

Marbach 3* 

Marborn | 

Marsarerbenhof ’ 

eg a 

Marie 

MM arienehrenbetg (Bin) 1 

Marienjoſſa 

Mar koͤbel 4— 

Maſſen heim 6 

Mauers 
Maulkuppe (Bet}) , | 

Meberttz | 

—— 

Meisba 

Meitental Cor 5 

Meiperz FW 

Melsdorf * 

Meltets 

Mewlos 8 

Mengers 

Menſengeſ @ 

Meracnhrumd — 

—— 4 

Meſpelbt 

Rigeldad (BR) | 





u he 436 
Er sberg (Berg) 497 
schelsrombad 488 
ıdermidh (Berg) 512 


ılzburg (Berg). 36, 504 


ıtgenfeld 515 
ittel⸗Aſchenbach 490 
ittel-Buchen 266 
ıttels Kallbach 477 
ırtel: Roda 480 
ıttel= Sailauf 397 
ıttel: Sinn 306, 457 
ittelweſtern 407 
ittlau (Alten) 290 
odlos 515 
ollendorf pi 
to ınbrıs 
tömling (Bad) 43, 44 348 
römlingen 349 
doͤnchberg 445 
tollennerg 4oL 
dolzbach 491 
Rortgraben -473 
norles (Bad) 489 
491 
norsbach (Duͤrren⸗) 335 
— (&rün:) 335 
Rorsberg (Berg) 495 
Roßbad 350 
Roßborn 296 
Rotgers 303 
Rotten 514 
Roblar 500 
Rühibera (Berg) - ri 
Müdlborf 


Nümmling (Bad) 43, Hr —* 
Ruͤnchhof 399 


Müngau (Hof) 515 
Be reeeg (Berg) 521 
434 
XX (Höfe) ‚495 
Müsmarz 499 
Diuimenfein WGerg) 489 
* N. 
Nantenbach 425 
Raumbura (Schloß) 282 
Reidhartshauſen 503 
Reſſeran GBach 489 


Neubau 430 
Veubergshof 503 
Neudorf 384 
— 425 
* .519 
Neuenherg ı 482 
Neuenbuch 440 
Neuendorf 425 
449 
Neuengronau _ 303 
Neuglaspütte 514 
Neuhof 270 
419 
en 47 
NReubütten 373 
Neukirchen 494 
Neunhartshoͤfe 491 
Neufes 290 
Neuftabt 4 
* 4 
— Ganau) 256 
Neuſtaͤdter (Höfe) 349 
Neuftall 623 
Neumarth 510 
Neuwirths haus 496, 519 


Nıdda Gach) 
Nidder (Bach) 46 


Nieder» Bieber 505 
Nieder: Dorfelben 282 
Nieder» Erlenbady 234 
Mederhof 463 
Nieder⸗Iſſigheim 268 
Nieder : Kallbady 477 
Niedernberg 358 
Niederroda 48€ 
Niederrab 229 
Nieder : Robenbod 269 
Nieder : Steinbad 408 
Niederurfel 231 
Nieder» Bell 299, 
Nie ſig 470 
Nilfheimer Dekonomiehof 344 
Rollberg 473. 
Nonnenrod , 480 
Nüf (Bad) 47, 489 
— 491 
— (Dber) 507 
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’ O. 


Ober-⸗ Afferbach 
DDber : Alba 
Dber » Klienbud 
Dber: Aſchendach 
Ober⸗Aulenbach 
Der Berndards 
Dber + Beffendad 
Dber : Bımbah 
Dber : Dorfelven 
Ober-Erlendach 
Ober-Erthal 
Oberfeld 
Ober⸗ Geiersneſt 
Ober⸗Hauſen 
Sder⸗Fiſiahtim 
Ober⸗Kallbach 
OberLeichtersbach 
Obernau 
Obernbura (Diſtre.) 
— (Stadt) 
O berndorf 


Obero uͤſt 
Oberrad 


433, 
490, 


Oberroda 
Oberromhach 
Dber- Sailauf 
Oberſchur 


(Borft) 


DOberfinn 306, 


Dder- Steinbach 
Dber : Uffhınfen 
Ober: Weilcnborn 
Dber: Weitern 
Dber: Wittbach 
Ober-Zelle 
Ober⸗Ziehers 
Odenſachſen 
Dedelbach 
DOpperz 
Drb (Unter: Präfektur) 
— (Dufte.) 
— (Stadt) 
Dftheim 
| (@roß.) 


(Kleine) 
Ottersbach 
Opbad 


” P. 
Partenftein 415 
Pelz (Berg) 49 
Petersberg (Berg) PN) 
Pioffenberg (Berg) 325 
Pfaffenbaufen ed 
— — 518 
Dfaffenmänfe N 33 
Pfaffenrod 5 
Pferdsbach (Bach) 24 
Hferbstopf (Wera) 3 
Dflounbeim 3» 
Phillivpsrub (Shi) 264 
Plankendoͤfe 85 
Poppenhauſen ey 
Poppenrob 45 
Praunbeim 273 
Dreunaesheim 7 
Prodfelten (Dorf:) „0 
— (kangen) “5 
—  (Gradt, Diſtr.) 48 
— (EStadt⸗, AMcrniz.) 439 
R. 
Rabenkein 
Rabheim = 
Rambolz 307, 38 
Rappıd PL 
Raſe muͤ ble »5 
MRabvorf 36 
Raupertshütten 46 
Rauſcheldach no 
Rauthal (Sof) 04 
Reböborf | 5:3 
Rechtenbach Bach) 426 
— (Muni i 26 
Reckrod u = 
Reichen bach 403 
Reinhards 301 
— as 
Reifchberg 5 
Reiftenhaufen 442 
Reith 300 
— 518 
Renerz (Bad) 475 
Rengersbrunn 310 
Retters heim [ER 
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Ar 474 Rothenholz 5It 
Riekersbad 402 Rothenkirchen 488 
Rieb 509 BRothenmann / 481 
Niedenberg 2 513 Motherein (Berg) sot 
Niedhof 218, 230 Rothhof (Ober⸗, Unter) 500 
Niedmühle ' 324 Rottenberg 398 
Nieneck (Difte) - 417 Rottengrund 401 
— WMunizip.) 419 Rudolphs hahn 488 
Rimmels 41 Nik 358 
Bippite (Bere) ’ 475 BRüders 477 
Roda (Mittel) - 480 — 491 
— (Rider) 481 Müderöberg (Bere) - - -492 
— - (Dber:) 480 Rübigheim 268 
Rodenbad 426 BRumpenheim 270 ° 
— (Nieder:) = Ruppertöpütten 416 
L 
224 (Berg) 3098 ©. 
Nödergrund 505 
Roͤderhof > 281 Saale (Fraͤnkiſche, FJluß) 41 
Roͤders hoſ 514 Saaleck (Berg u. Schloß) 517 _ 
Roͤhrichs 300 Sachſenhauſen 207 f. 
Röhrig 294 Sackenbach 425 
Roͤllba 445 Saͤngersberg (Bra). 483 
Roͤllfeldt 446 Saͤngershof 491 
NRömershag - 513 Sailauf 396 
Rönshaufen 473 — (Mittel:) 397 
Roͤttbach 41 -— E(Ober⸗) 397 
Mohrberg (Berg) :- 33 — (lnter:) 397 
Rohrbrunn 332 rg (Dife) 520 
Rokenſtuhl (Berg) 497 — (Stadt) 521 
— (Hof) 500 Balz; (Bad) 45, 521 
NRombach (Michels⸗) 4338. — 522 
— Bber⸗ 488 Salzwmuͤhle 524 
Rommerz (Bad) 4838 Salzſchlirf 484 
8 Sandbers (Berg) 504 
Romsthal 507 
Roßbach (Große, Bad) 294, 295 San ndhof 218 
— (Kleine, Bad) 294, 295 Sandroth (Ba) 512 
— 294 Sannerz 523 
— 356 Sargenzell 490 
m 492 GBarrod - 523 
Motten (Berg) 497 Gattelberg (Berg) 495 
MRofver 267 . Sattelftein (Berg) 483 
Roßkuppe (Berg) 489 Sauer (Bad) 497 
Notbenberg (Berg) 426 rn (Hof) 394 
‚rettenbe (Difte.) 364 Schafhoͤfe ® 362 
(Munizip.) 371 Sdefhof 42 
"natur, — ) 427 42 
428 Eden 416 
— (Ben) 429 Ehany- Wicepans 416 
Rothengrund - 401 Schellenmuͤhle 323 
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Bere J ) ie - 
ildet (Berg) Ä 
— ESchloß u Gofe) 516 


+4 mborn N 400 
ippach 446 
Schleid 500 
shleidberg (Berg) 497 
—⸗ 1 485 
losıu 488 
—— (Amt) 299 
—B 445 
Gchmalnau 511 
Sqomerlenbach 338 
Sqqmittmühble 524 
Bd mittrbeim(DHof) . 515 
Skhneibmüble ı 323 
Schneppenbach 395 
Scqhneppenmu hle 323 
Schnppach 420 
Schnorthof ‚886 
Shöllftippen 394 
— (auf-der. Gaſſe) 394 
Schoͤnebergmuͤhle 330 
ShönbrunnecHof 859 
Schönderling 510 
Sdoneberg 408 
Sohn: Buͤſch 344 
ESsonbof— 4422 
©chollbrunn 433 
255 — Bach) 41, 512 
Scho 515 
Eh oppentof | 307 
Squiiesberg (Berg) 479 


wärzelbadh 519 
& wandter (Viertel) 413, 44 
Egwar zbach 

warzenerden ı0 
Söhmarzenfels (Difte,) 
— (Muniz. u. Schloß) 2 


Schwarze⸗- Weierwald 521 
Schwarzfluß (Bad) 483 
Ehwarjgraben (Berg) 627° 
Emweben 476 
ag reingeii (Difte, ) 331 
weinheim (Munizip,) 333 
—— (Berg) ; 495 
weizerhof 354 
Seckbach 274 
Gebot ‚217 
rhaller 380 


Soeidenrob 

Seiferz 

Ses hof 

Sehelbach (Ba) 
Sicke ls 

Siebertshoͤfe 

Sie blos 

Siech hof 

Gieswinden 

© 19:8 

Bingenrain 

Sinn (Bad) 

Sinnberg (Berg) 
Einn (Kieine:, Bay 
— (Mittek) 
— (Does) 

— (Schmale⸗ 
Swmaberg (Berg) 


Soden 


Soderwalb 
Gorsdorf 
Eomborn 
—— 
Sommer —— 
u. 
er. ıberg ( Bad) 
Spahl 
Sparhof 
Soe ich erz 
Stallberg 
Stadt· Prodbſelten (Difte,) 
= (Munigtp.): 
Steeus 
Gteigerböfe 
Gteinau (Bad). - 
= (DE) 
— (Amt) 
— (Stadt) 
(Binter) - 
dminbad 
— (Bad) 
— ran ber Seane) 
— (Ries 
— Dh 


teinberg 
—— 


Bas) 


> 


a © 


a 


Bteinmarf £ 
Bteinthalers Lehnhof - 


Bteinwand (Berg) 
Btellberg (Berg) 


Stendorf 
Sterbfriz 
Srernberg (Hof) 
Btodhof 


5t djtadt 1 
Btödels 
—* Bu 


— (Unten) . 
Btrahlenberger » Bor 
Derasbefiendad > 
Bart . . 
Btrösbad) 
Be (Berg) 


Bufzhof 
"A : 
Eafden 


Sauber (wilbe Bad) 


Eeufelsberg (Berg) 
Eeufelömühle 
Peefelßein (Berg) 


Eölergarten s Höfe 


Ehorhaus 

dus 
—  (Munizip,)- 
iefengruben . 
aͤnkhof 


Tretſchhof 
—3 (Diſtr.) 
Triffenſtein GSchloß) 


u. 
uerzell 
uffhauſen 


— 3: 


4I, 512, 


un 
— 


Bass san ge 





m 
* 
— 


— 
—3 


. 


uffhauſen (Dber:) 498 
(Untets) 494 
umbad 2 "45 528. 
(Munizip.) 522 
Uleichähof 524 
ulfter (Ba) 47, 497, 504 
Umftadt (Wenigen») 350 
Unter» —* 399 
— Iba 603 
— — 518 
— Aulenbach 361 
— Bernhards 507 
— Beſenbach 337 
— Bimbach 486 
— Ecthal 519 
— Geiecersneſt 520 
— Bauen 357 
— Leichtersbach 515 
— Raothhof 500 
— Sailauf 397 
— Schur 408 
— uffhauſen 494 
— Metern 407 
— Bittbah ‚433 
Zie hers 471 
Uzfel (Bad) 232 
— (Nieber:) 231 
uttrichshauſen 3u4 
| ®.. 
Beit: Steinba 77 
Billbad ° —* 
Vilbel 276 
Bölfers 513 
Bölkeraberg (Berg) 512 
Volkersbrunn 356 
Vollmerz 307 
Bormmwald 3095 
* W. 
ag 
—— IJ 5% 
erg 
Waplert * 2 
Bahngrunb 430 
Waldaſchaff 380 
Waldmichelbach 410 
Walkes 49 
Ballings 507 
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Bi a, 3 
a r 
Ballſtadt (Klein⸗, Difte.) * 


— (Kleins, Muniz.) 354 
Waltherömühle 524 
Warn hoͤle 523 
Warth (Korft) 218 
MWeiberbof 397 
Weiberöbrunn 381 
MWeichersbadh 304 
Weidenau 473 
Weiersbof 505 
Weiersmühle 505 
Weierwald: Schwarzer 521 
Weihers — 504 

— (Difk.) 508 

— . (Munizip.) 509 
A 304 
Weile 410 
Beilrup Gorſth 218 
Seiper; > 523 
Welkers 473 
Welſchehof 267 
Wendelftein (Hof) 379 
Wenig: Hösba ; 399 
Wenigentaft 499 
Wenigen : umftabt 350 
Werberg (Berg) 512 

—— 615 
Werner 514 
Welerihhof 406 
BWeltern (Mittels) 407 

— (Der) 407 
— (Unter) 407 

Meftbeim 518 

Weplar en) 235 
235 

ie 433 
Bieſen 412 
ne 506 
— (Bad) -- 365, 375 ° 





Wiefenfelb 
Wiefenhof 
Wiesthal 

Wildenfee 


Wildenftein (Schloß) 


Wilbelmsbab 
Willingshpöfe 
Windefen (Diftr.) 
— (Stadt) 
Windheim 
Winnenhof 
Wintersbach 
Winzenhohl 
Wirtbeimag 
MWiffels 
MWiffelsroth 
Wittbah (Ober) 
— (Unter) 


— (Hoher) 
Siegel 


Biegelberg (Berg) 


Biehers (Dber:) 
—  (lnters) 
3illbady 
Zirkenbach 
Bitters 
Zuͤnderabach 


— — [[ 


3, 


Ir 
u 


gunnanunanys BA ENEHR. 


303, 54 





Drudfehler und Berbefferung en. *) 





Brite 2 Zeile 6 von unten lies von ftatt an. — S. 23.5 

v. u. l. bewohnt ft. berehnet. — ©. 3 3. 14 v. 0, l. demſel⸗ 
ben ft. derſelben. — ©, 33. 15 v. u. l. Reiheftändifhen fl. 
Reibsftädtifhen. — S. 3 3. 100.1, 1, Hiezu fl. Berg. — S. 5 
3.70. u. I. Berufungen ft. Bandfugen. — 8.63.rv.umL 
legtere ft. Tester, und 3. 13 v.u. erftere ft. erſter. © 73.4 
dv. u. l. fonft fl. faſt. — S. 8 3.14 v. u. I. den vor Reichsſchluß. 
— S. 93 5 v. o. I. bermaligen fl. bamaligen.— &.9 3, 9, 22 
v. 0. I. Burgjoß fl. Burgadöß, und 3. 12 v. o. I. Prodfelten 
ft. Prodſalta. — ©. ır 3, 2 v. m. I. gefhägt fl. aefhäst. — 
S. 12 3.50. 0. I, dem fl. den. — S. 12 3.9 v.0. | vom ft. 

‚am. — 6.12 3.250.0. I. Durchlauchtigſte ft. Durchlauchtig⸗ 
fer. — S. 14 3. 5, 6 v. o. I, befonderen Vertrag ft. befons 

dere Erklärung. — ©. 17 3. 20 v. o. I. die Donation ft. ber 

Direktion. — ©, 173.2: v. o I. im jährlichen fl. ein jähr: 

licher. — S. 17 3.22 v. o. I. Donatarien ft. Direktionen. — 

©. ı7 3. 27 v. ©. I. auf der Mhente ft. auf den Zeil. — 

©. 31 3.180. o. I. Ralmus fl, Kalner. — S. 47 3. 4. v. 0. 

I, unterhalb Kerzell ſt. bei Hercherod. — S. 61.3. 160. u. 1, 

auch fl. aus. — S. 71 3.9 v. 0. I. ſonſt ſt. kaſt. ‚8.743 tt, 

v. 0. I, verwenden fl. erwerben. — S. 74 3.13, 14 v. o. L. alle fl. 

alte. — S. 77 3.4 v. o. I. Kauforeis ſt. Kauf. — 9.933. 18, 19 

v. o. und 3. 4. v. u. l. Bauernhuͤtten ft. Baumhuͤtten. — S. 104 

3.15 v. o. l. 63 ſt. 64 u. 133 ſt. 134. — ©. 127 3. Zu. 4 0.0.1. abs 

haͤnglg fl. unabhängig. — ©. 127 3. 7. v. o. I. eine faft fouveraine 

ſt. auf fouverrine. — &.135 3.60. 0.1. auf der Nbente Rohnel 

und dem Zolle Vilzbach. — ©. 135 3.140. 0 I Bulden ft. Kranz 

ten. — S.157 3.5 v. u, l. ihrer ft. ipner, — S. 174 3.2 v. u. 


) Dan leſe, was der Hr. Verfaſſer wegen dieſer großen Menge 
Druckfehlex und Verbefſſerungen, zur Rechtfertigung der Drucke⸗ 
rei, in der Vorrede ©. IX. gefagt, und die Schuld davon ges 
faͤligſt auf fid feld genommen bat. 

Der Gorrector. 





540 


I. in ben fl. nad ben. — €. 175 3.4 v. 0. 1. Efhau fl, Eſchen. — 
©. 192 3. 9. v. o. l. Weihers fl. Weinheim. — 8.192 3. 10, Ir, v. 
. 0. Dofenteld fällt wer. — ©. 192 3.12 v. 0, I, Großenlüder ft, 
Großenleiver. — ©.1933 4. v.u. 1, Deputaten fl. Deputatoren, 
— ©.200 3.10 v. 0. 1 Frauenſtein fl. Frankenſtein. — S. 209. 
3.4 v.u. I, Schnutgaſſe fl. Schaugaſſe. — ©.2103.3. 0. 0.u. f. 
1.Wollgraben fl. Wallgraden. — 5.2173 8. v.u. I. Waſchbleiche 
ft. Vachsbleiche. — ©. 2393.20 v. 0. I. Wachenbuchen ft. Wacha⸗ 
buden. — S. 252 3. 17 0.0. u.f. 1.Büderthal ft. Bühentbal. — 
©.2523.13 v u. Erbgericht fi. Erbftift. — 8.2603. 10 v. u. l. 
Der Einnehmer ft. Die. — S. 265 3.14 v. 0. 1,498 ſt. 559. — 
©. 2673.12. v. u. 1.84 fl.67. — S. 267 3. 10 v. u. 1, 459 ſt. 447. 
-S. 270 3. 10 0.0.1. 334 fl.330. — €.271 3.4. v, u. i. Gin- 
beim fl. Heisheim, — ©. 273 3. 3. v. u. 1. Schelme ft. Schelen. — 
©.2743.7 2.0. I.nun fl.und. - 8 2743. 17. 0.0, 1 Scheime ft. 
Sdetlen.— ©. 2773.10 v. u. I. Arnehury fl. Arnsberg. — ©.278 
3.12 0.0. 1,4591. 450. — ©. 284 3. 9. v. o. I. Krombach fl. Krone 
bob. — S. 284 3. 18 0.0. 1, Zerminti fl, Termini, — S. 288 3.8 
». 0. 1. Dpnaften ft. Dienften. — ©.2893. 14 0.0.1.259 fi. 364.— 
8.291 3 10, 11 v. 0.1. im beffifchen fl. ein hefſiſches. — S. 291 
3.170.0.1. Kromnan ft. Krondach. — S. 293 3. 16 u. 8.295 3.17 
d.0. I. Komeral ft. Band. — 8,2973. 6. v. u. 1.Kameral ft. Land, 
— &.299 3.8.90. u. I. Rindenbera ft. Eindenberg. — ©, 301 
3.7». u. I. Thaͤngenſches fl. Ipüringifhes, — ©. 302 3. ır 
v.0. I. Ramerol ft. kand. — &.303 3.5. v. u. muß noch hinzu 
geligt werden f. auch Zündersbad im Diſtrikte Brüfenau, Dep, 
Fulba. — 8.304 3.6 v. o. I. 5or ft.80r. — ©.306 3.6. v.u. 
1. 635 fl. 791. — ©.307 3.9. v o. I. 69 fl.60. — S. 308 3. 1 
v. u. I. Diſtriktsmairien ſt. Diftriftömairie, ebenfo auch ©, 309. 
— S. 309 3. 15 d. u. I. Reichsſtaͤndiſche ſt. Reichsſtaͤdtiſche. — 
S. 310 3. 19 v. o. I. Kronbad fl. Kronbach. — & 314 3. 1. 
v.0. I. Rothenbuch fi. Rotbenbrug. — 8.323 3. 11 0.0. L. Reie 
ber fl. Beide. — ©. 325 3.16 0. 0. 1. dem Dekonomie«. Hofe fl. 
ben Defonomies Höfen. — ©.330 3.8.0. L. 169 ft. 160, — 
©.335 3.30. o. I. Soden ft Sodern. — ©, 336 3. 18 v. o, 
I. Schirfsmüple ſt Schafsmuͤhle. — ©. 336 3.21, 20.01, 
Winzenkobt ft. Winzenkehl — &.337 3. 1 v.u. I. Rothenbuch 
ft. Kaltenberg. — ‚©. 338 3.1 v. 0. I. 226 fl. 206. — ©.339 
8.6 2.0. 1.892 ſt. 842. — S. 340 3. 3. v. u, I. Sprung fl. Spurg. 
— ©. 347 3.18 v. 0. I. Sonne fl. Sann. — S. 413.60. u, 
l. 412 fl. 458. — ©. 347 3. 12.0, u, I. Diſtrikten fl, Diſtrikte. 
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8.353 3:3 0% 01. Eidhau ft. Eſchen. — ©. 353 3.8 v. u. 
'L Seelen ft. Wohnungen. — ©. 353 3.8 v.u. I, 4160 ft. 4260. 


5 — 


— &,356 3. 13 d. u. und S. 357 3. 7: dv. 0.1. Heimbuchent hal 
fl. Heinbuchenthal. — S. 357 3. 4 v. u. I. 283 fl. 333. — ©. 


358 3. 14 v. u. I. zum fl. und dem. — ©. 358 3. 10 v. u.l. 


er 36. — ©. 358 3.9 v. u. 1. 162 fl. 172, — 6.359 3. 10 


v. 0. I, Schönborner fl. Schönbrunner. — ©. 365 3.9 0.0. l. 
* dem Diſtrikte fl. aus den Diſtrikten. — ©. 306 3. 14 v. u. 


2 die Rechtenbach ft. der Techterbach. — ©. 368 3.3.0.0. 


. Elfenfeld ft. Ellerfeld. — ©. 369 3. ı7 v. u. l. Schoͤllkrinpen 


ft. Schoͤll⸗ Krippen. — ©. 373 3..1 v. 0. I, Brandholz fl. Baus 
hol. — ©. 375 3.7, 140. 0. 1, ſuͤdlich fl. füböftiih. — ©. 378 
3. 5, 6 v. o. I. Sommerkahl ft. Sonnerkahl. — ©. 378 3.4,5 
v. u. l. Sechäufern fl. Seehauſen. — ©. 382 3.9 v. o, I, der 
Glashütte ft. den Glashuͤtten. — ©. 382 3. 12 v. u. I, Thor⸗ 
haus fl. Thonhaus. — ©. 383 3. 15 v. 0. I, von fl. an. — 
©. 385 3. 7 v. 0. I, Heimbuhenthal fl. Heinbuchenthal. — 
©. 385 3. 13 0.0, 1, 84 fl. 35 — ©. 385 3. 13 v. o. I, 623 
ft. 07. — ©. 387 3. ı2 0. o. I. Thorhaus fl. Thonhaus. — 
©. 390 3. 2,4 ». o. I. Stölltrippen fi Ehdlfrippe. — S. 
391 3. ti v.w. L die Diftrifte fl. der Difteitt. — ©. 393 3. 7 
v. 0. I: faß — Sternberg ft. fit Herrenberg, — ©. 303 3.8 
v. 0. I. wenigen fl. vorigen. — S 399 3. 14 0, 0. 1. jegt ft, 
und. — ©. 399 3. 20 v. o. I. Unterafferbadh fl, Unteraffeobady. 
— ©. 401 3. 100.0, 1, 22 ſt. 20. — 8.401 3, 17 ul, 
NRappach fl. Reppach. — & 4043.42. 0. I. die Zahl der Feuer⸗ 
flelen von Steinbach hinter der Sonne iſt 26 tınd die Zahl ver 
Seelen 135. — ©. 406 3.15 v. o. L 2289 ft 2389 — ©. 407 
3.15 v. u. l. weſtlich ft. oſtlich — S 416 3.2.0, l. Raus 
pertshürter ſt. Rappertshütter, — ©. 417 3. 13 v. u. l. Burg⸗ 
ſinn fl. Burgheim. — ©. 423 3. 15 v. u. I. 3030 fl. 3230, — 


©. 424 3.2, o. I. vollläftigem fl. volläufiuem. — S. 425. 


3.7 v. 0. I, Nantenbach fl. Nanterbach. — ©. 426 3.8 v. 0. 
I. Schifffahrt fl. Schiffbau. — ©. 437 3.4». o. I. 38 unb 
167 ft. 31 und 180. — ©.438 3.3, 7 v.w. I Roͤllbach fl. Roͤtt⸗ 
bat. — S gg 3. 15 dv. u. 1, Richt bier, Sondern zu Rölle 
bach im Diſtrikte Klingenberg iſt der Sitz den Bezirks: E’nnehe 


mers von Stadt = Prodfelten — S 443 3. 89.0.1. Main 


ft. Rhein. — ©. 445 3.9 v. o. I. Kleinwallſtadt ft. Klein⸗ 
mwallftänt. — ©. 445 3. 30 u 1 Röubad iſt ver Sitz bes 
Bezisks sEinnehmers von Stadt» Probfelten und nit wie S. 
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441 oefagt wurde: Roͤttbach. — ©. 450 3.19%. 0. l. 5815 
ſt. 5811. — ©. 450 3. 24 v. o. 1. 3710 fl. 3714. — ©. 451 
3. 13, 14 v. u. I. Regie fl. Regierungs und interesse fl. In⸗ 
teriffe. — ©. 452 3. 3. v. u. I, Altenburg fl. Altenberg, — 
©. 4,3 3. 14 v. 0. I, 198 ſt. 19. — ©, 44 3. 7, 8 v. o. 
I. tem Gtaate fl. ben Staaten. — ©, 456 3.1 0.0. I, 52 
ft. 50. — ©. 466 3. 11 v. u. I. ein eigener Polizeidirektor 


Kart Polizeidir⸗ktion. — S. 467 3. 13 v. u. lies Bimbach ft, 


Birnbach. — ©. 469 3.80 o. I. Weizen fl. Wein. — ©, 
473 3. 7 v. u. I, Roblgrund fl. Kohtgraus. — ©, 474 3.3 
». o. I. Dipperz fl. Duͤpperz. — S. 474 3. 100. 0. I. Ser 
R. Ko. — ©. 480 3. 10 v. o. l. 115 fl. 18. — ©. 480 
3. 17 d. o. l. Sulzhof fl. Salzhof. — S. 489 3. 7 v. u l. 
Nuͤſt ſt. Naͤbſt. — S. 491 3. 6 v. u. l. 34 ſt. 54. — ©. 492 
3. 7 v. o. I, 2ı7 fl. 479%. — S. 492 3. 14 v. u. I, Gefels⸗ 
berg ſt. Ophelsberg. — ©. 492 3.7 v. u. I. Kameral fl. kand. 
— ©. 493 3. 12 v. u. I. Koͤrmbach fl. Körnbach. — ©. 496 
3.9. v. u, I. Neumirtbshaus fi. Neumirtbsbah, — €. 5or 
3. ı2 v. 0. 1. Felda fl. Fulda. — ©. 502 3. 14 v. 0. 1. ka⸗ 
tholiichen ft. Lutherifhen. — S. 507 3.15 v. o. I, 105 fl. 115. 
— © 5ıo 3. 12 v. u. I. Kohlſtoͤcken mit Schwarzenerden. — 
©. 510 3.3». u. I. Raufhelbad fl. Raſchelbach. — ©, 516 
3. 6 v. 0. l. 361 fl. 351.— S 516 3.159, u. I, Dalherda 
ft. Oacherda. — ©. 518 3. 2 o. u. I. dermalige fl. damalige. 
— S. 519 3.5. o. I. 208 fl. 218. — ©. 5223.30 0.1. 
Ahl fl. Ablen. — ©. 5223.70. 0.1.84 fl. 34. — ©. 503 


3. 30.0. I. Kteöberg fl. Klerberg. — ©. 524 3.50. 0.1, 
Echmittmuͤbhle ſt. Schnittmuͤhle. — ©. 527 I. Diftrift Win: 


dıdın €. 279 fl. ©. 275: — ©. 528 I. Land. Diftriftsmairie 
Fulda ©. 468 fl. 486. — ©. 528 1. Diſtrikt Weipers ©. 508 
f. 580 — 6. 528 I. Diſtrikt Brüfenau ©. 5312 fl. 510. 


An mebreren Orten ift Salzſchlif flatt Salzſchlirf gebrudt, 
weldes abzuändern iſt. ’ : 
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